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5. Juli Alle Rechte vorbehalten

Wettbewerb für den Bau einer festen Straßenbrücke über den Rhein
bei Köln.

Von Obcr-Inzouieur \'Iktor .Iaublel·, Dortmund.

(niezu die Tur . I1I- V)

Abb 1

•in Bet racht
un benommen,

viell eicht in erster Lini e di e K ettenform
komm en dürfte. Es ist j ed och dem Bewerber
auch eine a nde re Form vorzuschlagen.

Mit RUcksicht a uf die in der Nahe d r neu en Brücke
a uf der linken Rh einseite li eg nden, für das schöne tädte­
bild von Köln so bed eutungsvollen Bauwerke de s 11 Dornes ",
der Kirche Groß 1. Murt in ", des Rathausturmes. mit
Rü cksi cht a uch auf die alte .Lleribertu kireh e- au'f der
re ch tsrhei nis ch en eite und insbesondere auf d ie Na chb ar-
ehaft der D OIll- und , üdbr ücke mit ihren T OI'- und Turm­

bauten wird s ich ein g ro ßer Aufwand an architektonischen
Zutaten auf di e n eu e Brii cke umso mehr erübrigen, als

die gewnhlte Rampenführung
eine zwanglose Einmündung
der Brücke in die Bebauung
und damit ihre Einordnung
in das St äd te bild vorbereitet.
Es ist angenommen, daß di e
entstehenden Neubauten so
!:'estaltet werd n. daß ·i al
;rehitektonische Betonung d r
Brückenköpfe wirken.

na s Hauptgewi cht
bei d er k ü n s t l e r i s c h e r.
Gestaltung d er Bril cke
ist dar auf z u leg e n,
daß die s e als I n g e-
n i e u r b a u w e r k in die

Erscheinung tritt und daß die F orm
d e s b c r ball s v s t e 1Il e s i n i1 s t h e t i s c her H i n­
a i c h t sich d ~m ,' t ä d t e b i l d e h a r m o n i eh
ein füg t."

Der von dem Preisgericht an erster telle ausge-
zeichnete Entwurf ,.A I a a f C 0 I on i a' hat zu Ver­
fassern:

Ph. Hol z man n & Co.. Frankfurt a, M.-Rerlin,
Gut eh 0 f f nun g s h ii t t e, Oberhausen. Rhcinland,
Architekt eh w e c h te n, Herlin,
Dr. Illg. Lau t 'r, Charlottenburg.

Dem Entwurf ist das :-;y!\tem einer versteiften Hllng '­
brilcke (siehe Gesamtansicht Abb. I) zugrundegel egt. Di e
Stützweite der eitenöflnungen beträgt 10j';J 111, der Mittel­
öffnung ~14-'i6 m.

Di - Haupttragkonstruktion (Abb. 2 und ;J auf Taf. IU)
bilden di e Drahtkab L welche durch zwei über vi er
Stützen durchlaufende Parallelträger von fr± m Höhe ver­
steift sind.

Besonders charakteri tisch für dieses Projekt i t die
An ordnung der Kabel in chrägen, nach oben di ver­
gierenden Ebenen sowie die Ausfiihrun CT der Pylon f'n in
-' tein. Die Fahrbahn ist. in Flußeisen konstruiert. d er Ab­
stand der Versteifungstrüger ist den Bedingung~n gemilß
mit 13'00 m eingehalten, die Fußwegbreite mit :h 0 m. Ein
bewegliche Auflagerung der Liingstri1ger an die Quel"trägcr
ist nur an den Fahrbahn unterbrechungen ausgebildet. I ie
Verstei fun "'sträger sind kon tin uierliche Para lleltr1tger Uber
drei Felder yon fr-! m theoretischer Hühe und i'Gi m Feld­
weite (Abb. 2 u. 4- auf Tafel III).

Durch die Kontinuität ist nicht nur eine l\Iaterial­
ersparnis er zielt , sondern auch eine sehr wirksame Ver-

D r mächtige Fortschritt. den der Bau e ise rner
Brücken inden letzten I ezeunien in Deutschland ge­
nummen hat. verdankt eine wesentliche J<'iirderung der
Veranstaltun g von K onkurrenzen zur Erlangung von Ent­
wllrfen für bedeutend Bauwerke.

Bcsond rs fruchtbar sind in dieser Hinsicht die
\ ettbewerbe f ür di e in I tzter Zeit entstandenen Rhein­
br ück n zu Küln , Du s Idorf. Bann. , urms usw. gew orden.
1 ' icht nur die zur Ausführune gelangten Proj ekte all ein
verdienen besond ere Beachtung, sondern auch die nicht
preisgekrün ten Arb eiten bi et en d III Eisenkon trukteur ein
vortreffliche tud icnuiatori I, reich a n int ere san ten Deta ils
und \nregungen.

Als bedeutsames Er ig­
ni in der Entwicklung des
Brückenbaues muß al 0 auch
der im Juli 1910 ausge­
schriebeno 'Yeubewerb für
den Bau einer fe ten traß n
brncke über den Rh ein bei
Köln bez eichnet werd en, um­
80 III hr, als die eing el ufen en
gntwilrfe vorwiesend eine
Hrüekenkonstruktion " OI"e­

hen. di bisher in Deut hlund
nur vereinzelt zur Au sfüh-
rung gelllnO'te, nämlich da
H iI n g e b I' Uc k e n ' y te m.

Die neue Brücke, die an Stelle der jetzigen ehiffs­
brUcke tret n : 011. i t berufen, eiue wesentliche Ver­
hess rung der Kölner verkehrs~'erhilltnisse zu I'chatre.n.
indem auf der Köln er Seite in ihrer Fortsetzung ein
'trnßemlurehbrueh bis zum Ileumarkt geplant ist , während
nf D utzer Seite durch diesen ueu en Verkehrsweg im

Zusammenh. nCT mit d r vorrresehenen Entfernung der alten
Ii~iscnbahnanillgen und B ' fest ig ullg en diesem tadtteile eine
frei' Entfaltunsr CTc.'ichert wird .

Von den "im Juli 1U10 veröffentlichten Wettbewerb ­
unterhuren sind in techni eher Hinsicht vor allem die
1"orJer~ngen der ch itrah r t richtunggebend, die ~ine Licht­
weit der Mitt olöffnunz von 170 bis 206 111 bedinccn und
SOIll it dies es Bauwerk zu in er der weitestgospannten

trom UberbrUck UIJCTen Deut.' cldullcL machen.
BemerkcnRw~rtind auch die Angaben über Fahr­

LahnLr it und Bellt .t ung, welche der .z~ erwartcnc!t:n
\Terk -hr rentwicklunir nach dem raehtsrheinischen Ufer JIl

weitest In ~ruße Recllllung tragen (Fahrbahnbreite 11'~0 m
Fußweebrcit 3'20 m. B lasturig durch 48 t elektnsehe
Tri ib w gC'1l und 3:! t Anh: ngor), . ,.

1J0~h nich nur cin Probl('m der technischen "I sen­
I'chllftell allein bl eibt dieses lng nic'urwel'k.. :Ilwh VOIl1

il. th -ti 'ehen O e. ichtspunkt " It es, eine sehwienge :\ufg-abe
zu lüsen und eill K un ' t wcr k zu ·ehaffen. da,.; SICh har-
moni .'('h in da h rdichc ,tadtehild in fügt. .

Das vun der ,·t dtischen Verwaltung mit ~r~ßer
.'orgfalt aufCTe t Ilte l'roo-r:lmm legte in dieser IllllslCht

fulg n(lc. fr t: .
I it RlIl'ksicht dltrauf, daß owohl die SlIdbrllcke . WIl'

al(('h (~C neue Dom bl'lIcke hochliegentle Bogen[aehwerkst~llger
uf\ i n erscheint es angezeigt, fUr die neue stildtlsche

BrUcke eine and l' TrltO'Lrform zu w1thlen, fUr welehe
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Abb. 11

auf 'I'af, IV) sowie dadurch, daß Kabel und Versteifungs­
träger in einer lotrechten Ebene liegen. Der Kabelpfeil
betrugt 24 m. a l 0 zirka 1.'9 der pannweite des Mittelfeldes.
Die Verst eifungsträger liegen auch hier im Abstand von
13 '0111. 'ie sind al durchlaufende Parallel-Streben fach­
werk tritger auf vier Stütz n von G·OO m theoretischer Hühe
und 7·G7 m F eldw ite durchzebildet, Die Ausbildung der
Fuhrhahn i. t ~anz ähnlich wie bei dem fr üheren Entwurf.
Di e Aufh ängung de Versteifungsträgcrs an den Kabeln
erfolgt durch enkrechte Bilnge tangen von 107 mm Durch­
messer. Die ' lb en sind an die Kabel und Versteifungstrnger
in der aus Abb.~) und 10 auf Taf. IV ersichtlichen Weise
lIngeschlo sen.

Als Konstruktionsmate­
rial für die Verstci fun 0' st rä aer
und Qu erträger ist ' ick el­
stahl. Qual ität nG uteholfnung ­
hutt ", vorge ehen, für die
übrigen '1' rile der Fahrbahn
sowie für di e Hangestangen
und \ erankerungen Flu ßeisen.

Die r abel ind für j ede
'I'rllgwand au 15 einzelnen
'eilen von je '4 mm Durch­

mess '1' hergestellt. Die elben
sind nach dem y tem o der patentverschlossenen Kabel von
Fe I t e n l ' G 11 i 1I a u mein Mühlhausen 11. Rh . angeordnet.
Die I" st ic k it der inz slnen Dr ähte betragt 135 bis
1[lÜ kgJmm2 ; Bruchfe tic k it der einzelnen eile je 747'3 t.
Die 1f) eile einer Trazwund bilden einen recht ekigen I
Querschnitt und sind in drei Lagen zu fünf eilen über­
einander angeurdnet . Di e I-ab Iklemme ist in der 'Veise
auecebildct, daß di e einzelnen Kabel durch brem schuh­
artige Backen gefaLlt werden. Di e 'e sind von biegsamen
Bänd irn um chlos sen und durch entsprechende Verschmu­
buuz unt rcinander v rbunden so daß eine gleichmäßige
Lastübertragung von den Ilnngc tangen auf die einzelnen
Kabel erfolzt . Di e Anordnung- ist in Abb. 10 auf Taf. IV
dargestellt, aus welcher Abbildung auch der gelenki.ge An­
schluß d 'I' Häng -tangeIl an die Kabel zu ersehen ist..

Die rnfuhrung der K ab el am Brückenende gesehioht
in eig nnrticer 'V ise mittels eines Bolzenlagers (Bolzen­
durchmess r von 700111111). Der obere Teil desselben ist als
Rad gment von 5'20111 1 urchrne 'er mit drei Speichen aus­
gebild t, Die .\ nordnunz bleibt unverkleidet,

Diese K on. truktion wird vom Preisg richt als nicht
gelungen bezeichnet und die ~in künstlerischer Bosiehunz
nicht gelungene Verbindu ng von Ei en- und, teinarchitektur
an den Brückenenden'' beml1ng 11. Erwähnt sei noch die
Verankerung der Kabel in der leicht zugänglichen Anker­
kammer die hi r benfalls durch einen Rost von zenieteten
Trägern gebild t wird, auf wel chen die eilenden ihre
'pannung durch tlihlgußkiirfe übertragen. Das Nachspannen

der einzelnen K bel wird durch Kopfschrauben von G t
'J'ragla. t b w rkst illie t. D: - gallzo Kabel kann durch hydrau­
lis eh Pro sen von je 300 t 'I raglast, die an den Enden des
Rosttrilg l'll angr 'i fen, nacll"'e rannt werd n.

Ein nouartig und in j eder Hinsicht gelungene
Llisung- bildet di e u. fuhrun er drei ernen Pylonen, die
du .rch ihre g ( lIige F orm die ganz vorzugli h ruhige, ein­
h It liehe Wirl ung d s ganzen Bauwerkes wesentlich unter-
stlltzen (Abb. auf Taf. IV).

,i sind als trap zfi irmiO'e Rahmen von 3 '17 m Hühe
llusgebildet, der II ob l' Brt~it , von 13'00 m dem Abstand
de r VCl'st ifungstrl ger ent prieht, so daß, wie bereits er­
wl hnt di lIl1nO'. t Deren in einer vertikal n Ebene liegen.
l~i' Entferllung der l~rtalfußO'c1enk b trägt 23'0 m. Durch
die ehr~g. teilung der Portal tänder wird ine ausgezeichnete
persp 'khvl eh Wirkung rzielt und paßt sich die li'orm
d l' Pylollcn in h rmoni eher \Yci dem .'tl1dtebilde an.

I
Durch diese An ordnung wird ferner eine große tand­

sicherheit bewirkt und der große Vorteil erzielt, daß der
voll e Br ücken qu erschnitt un gehindert zwischen den P ortal en
durchgeführt werden kann . Voll st ändig neu und seh r ge-
schickt d ur chgefiihrt ist di e fr eischwebende .\ ufh ilngung
des Versteifungsträger s an di e Pylon en, Di e . \ ufhilngung
elbs t best eht au s kräftigen Bändern: die im Ob ergurt d ' 1'

Versteifungstrilger sowohl als auch im Mittel ri egel der
P ylonen gelenkig angeschloss en sind.

Auf di ese " rei se werden di e Auflagerreaktion en a uf
den 1 ·5 m la nge n, etwa 11 In üb er der Fahrbahn angeord­
neten Mittelriegel übertragen und durch lie P ortal ständer

auf di e gemauerten Zwischen ­
pfeiler. Di e K onstruktion ­
durchbildung ist aus Abb. 10
a uf Taf. IV zu ersehen.

W enn a uch das Preis­
ge r icht di e "etwas kl einlich
wirkende" dekorative Au s­
ges ta ltung der P yl on en be­
mängelt, so wird dieser Ent­
wurfdoch in voll endeter Wei.e
allen in den Unterlagen fest­
gelegten Forderungen ger ec ht.

Einheitlichkeit des Ma­
teriales, chö ne Linienführung der Kabel, glückliche Wahl
der Pylonenh öhen. des Pfeilverh ältni sses sowie aller anderen
Abme ·sIJllgen. ferner di e hervorragende Konstruktions­
durchbildung sind bei di esem Entwurfe zu eine m Werke
von technischer und architektonischer Voll endung, wi e s ie
wohl bisher kaum ein ähnlich er Brückenbau aufzuweisen
vermag, vereinigt. Gewicht:

Ei senge wicht ohn e Kabel ÖO11 t.
Kabel ohne Seilköpfe 692 "

Gesamtgewicht 5703 t.

Der dritte mit einem ersten Prei e au sgezeichnete
Entwurf mit dem Kennwort " F r a g t ni c h t wi e
bill i g, fra g t wie gut" stam mt von der Firma
August Kl ünne in D ortrnund, Havestad&C ontag
in Wilmer dorf-Berlin, Prof. Dr. Ing. 1\1 a n n. Breslau, Prof.
Arch. Dr. lng. Brnno eh mit z in Oharlottenburg.

Auch die Verfa ser dieses Projektes halten das System
der H ängebrücke (siehe G esamtansicht Abb. 11) für den
vorliegenden Fall als gegeben , da die über der Fahrbahn
liegenden Drahtseile das tädtebild am wenigsten schneiden .
Die ästhetisch gunstige Ausbildung der Versteifungsträg er
bietet bei die em ystem ein für die Ge amtwirkurig des
Bauwerke ' sehr wichtiges Iom ent, Da die Unterbrin gung
des Versteifungsträgers unter der Fahrbahn wegen der zur
Verfugung stehenden geringen H öhe unmöglich war, war es
nicht zu vermeiden, die Versteifungsträger über der Fahr­
bahn anzuordnen.

Einige Projekte suchen nun für die allgem ein üblich
Ausbilduog der Verstcifungstrnger als Strebenfachwerke
welche durch die Diagonalen das tädt ebild zerschneiden:
den freien Durchblick und den uerverkehr (wenn sie
zwischen Fahrbahn und Fußwegen liegen) behindern: neue
Lü ungen.

Bei dem vorliegenden Ent\Vur~' ind di e Ver teifungs­
tr/lger als "Vi rendeeltrllger" ausgebildet, deren Obergurt­
unterkante 3 m üb er Fußwegoberkante liegt. Durch die \'er­
meidung der Diagonalen ist bei die -em ystem der frei e
Durchblick viel weniger behindert, da nur die H orizontale
der Gurtungen und die Vertikale der Pfosten in Erscheinung
tritt. welche Linien au ch im BrUckenbilde häufig vorkommen.
Der uerverk hr ist " oll -Hlndier unge'Wrt. chwier ig k eiten
bietet nur die statische Berechnung der RahmcntJ'llger.
Trotz?em diese " y t UJ bisher nur wp-nig ausgefUhrt wurde
erschIen den Verfa ern di e Anwendung desselben auch fUr
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mend nunbedenklich.

Die 'I'hnor-ie rler Pfosr sntr ~er i t in I· zter Z it 0

weit ausgeb ut word n, daß fUr die Au fuhrung "ellllg -nd
g maue I{-chnung re ultatc gl'wl1hl'lci tct \ erden können.

Di Stützweite der 'eit nöflnungcn b tr zt 107';:' 11/.

die der Mittelülfnung ~If, 111. Dip Fahrb hn i I In Flu]
ci: n konstr uir-rt, Von -iner lH'wcglieh n ufl g runsr d r
L./ln~slrll~er auf di llucrtr g r wurd Ab tand -nomrnen.
An den Endquertrl1gem f hlen di Fußw gkon 01 n infolz
der .\bzweiguug d s unt -r d 'r Brllck lieg ndcn Hohn-s.
Die L' ngstrllger \ urdcn d her durch kl in' Kippl er'r uf
den L u.dpf il rn gelagert. Die V r. teifung träm-r ind, je
bereit erwähnt, als Rahm ntr ger au gebilde. Die . tüLl
der (;urtuug'ell liegen immer in Feldmitte und di j lIig n
der I'fostcn .benfulls in d I' Mitte derselben, da n diesen
I'unktcn die gering' ten Biegun~:mlOrnent(' auftr -ten (Abb. 1:!
auf 'I'af, V). Die Trägerhöhe ist IIL I' der g uz n Brllck
~Ieich, nur die beiden d n p) Ion n zun h. t li ' -nd '0

Feld I' erhalten H U8 ästhetischen G runden "'rb Höh .

Au. arehitck tonis eh nUrUnd 11 wurde rl1l' Höh d 'I'

I'ortalstr nder so weit be ehr tnkt, I. die: mit Hück icht
auf die hicdur h bedingte erhöhte K b I P nnung und
Grüße der Widerlager möglich w r. In der li t löffnung
beträgt der Kabelpfeil zirku 1/10 , Die Hreitenrlimens ionen
der Ständ -I' wurden bell fall au archit ktoni eh -n I liek
sieht n so groß g' w hlt. Die Portal ( bb, I;~ uf 'I' f. V
ind al Pendelstützen uu ~ebilrh't. i lit ihnen in fe t r '('r­

hindung sind die Unt erteil der K h 'Ha r r. rn in ,J -iten
d 'I' Kab I auf dem L ger zu verhindern. werden die K b ,I
mitt L kr ftig r tahlgußk pp Jl mit dCII ntertr-il n v r­
schruubt, Heiue Lag-('rt 'ile :ind zur ieher n L· run~ der
,'eil· mit HiHell ver eheu. Di Zwi eh IIr um z\\ i h 'n dl'n
,eilen und Lagern w rd n mit I 'tallc"i rung . rero n.

.\18 ~TatcriaI fUr dt'n ·er.t·ifung tr g r.o i fUr di
Pylonen wurde Kohl'n tolE tahl von :);,00 bi. 6;,00 kg cm2

Festigkeit vorgesehen. w '\i-Iwr nueh Ver.lJchen von dCI' "irm,1
V l' i e d I' ich K l' u P P ill K 8('11 ge" n Flußei ('n um ~;,o 0

'rhiihte ßcanspruchungell zul ßt.
.J der \Ter. teifung8trUger i. t uf drei I~ L\'I

on j siebeIl I' t ntver. ehlo. nell,' il '0. Der I
d 'I' einzelneIl " ile b tr l~t !.l~ /11 ,~. DiL •i 'bl'o " ilp int'
jeden I" bel. w rden b im Verl,'/1' 'n dUff·h ZWlll In 1Il

Abständen von 1'0 hi 1';' m mit I'in ou 'r v rLund 'n.

Dit' 11 ngest lIIg n ind I. I llndf'i 'n. t lb' 011 14;, 11111

Durchmc er ausgefllhrt. Obpn h lngt'n i\' in l'int'r ph Ih 11­

I-o~s~l;u~lion..die du~('h "in 11 Lei .: tel!1 (. i IIP \bb. 1 J
auf I af. V) Jedes I abpl genall lIut 1ll 'm IJri t·1 dl
IlHugestang 'nzuge bela. let. nten ind di I und i n iu
.\ugen ausge. chmicdf'l, di· durch -inen Bolzen d'lI Zu' ul
eill Blech von 40 mm ,'I lrk ub rlr I 'pu. Di I I 1'\1 ht
Ilurch die Platt' de. Uh r~urtc hindurl'h uud Iru dur'h
\Vinkel mit tlem I 'Il'hblc('h ue b 'r"urt, ' 'r}Jullll( n

.Jed d r !.l2/J1I1/ • tarkl'n I" 1\)('1 • t f'k Im \ 'HII'rl ' r
in l ilmull'(·u, di auf BI r'htrllg 'rn ~l'llgort ind. . eh t'r
fulgt 'I' i\~s~if'htung d('r I'/lb I \. 1(·lu mit '<,hr wb n, da I
an den I 'rlllluf~ Jl nngehl"llcht lIld, hf'\ ('rk t Ilj"t ird.
wCl'cl n die Zwis 'Iwnr UUH' zwi r'hen lufl' n und 'nt 1'-1
IagsplattclI mit WeißIllt't 11 !WS" 'go en. Dil' 'ehr ub '11 11
werd 'n daun g 'lüst und df'r g n1.f' }' belk nal mi B t)Jl
im i Ti chungsverhllitnis 1:2 hi I::) u '1' '0. U.' uf \'Ich~

\ i e In b tl'n der g lmt - Kab( Izu uf d '1 I l'

lagermallerw rk ub rtra~ 0 und cll' Ho. , fthr fUr dl
Kab I v('rmi d n ird. (h-wieht:

~:ig 'ngp\ icht ohue I b ,I
I~ahel olm " ilköpfe .

, • mtg \'ir'ht
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Ing. VIKTOR MAUTNER: Wettbewerb für den Bau einer festen Straßenbrücke über den Rhein bei Köln.
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log. VIKTOR MAUTNER: Wettbewerb für den Bau einer festen Straßenbrücke über den Rhein bei Köln.
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Ing. VIKTOR MAUTNER: Wettbewerb für den Bau einer festen Straßenbrücke über den Rhein bei Köln.
"Fragt nicht wie billig, fragt wie gut"
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Außenlage der Hauptträger erforderlich, was wieder schwere
Querträger bedingt. Das Gesamtgewicht ist zu f> 2 t er­
mittelt.

Die Verfasser des Entwurfes :;G 1e i e h e s z u
GI e i c h e m" fuhren künstlerische sowie ökonomische
ErWägungen zu dem Entschlusse, das von den städtischen
Behörden empfohlene Hiinges)'stem zu verwerfen und eine
Bogenbrücke in Vorschlag zu bringen. ie vertreten die
Ansicht, daß durch Ausführung einer HängebrUcke der
Kontrast zwischen ihr und den beiden bestehenden Bogen­
brücken im Städtebilde zu sehr dominieren und den Blick
des Beschauer' von letzterem stark ablenken würde. Eine
gewisse Harmonie zwischen den drei Brücken würde ein
viel einheitlicheres Gesamtbild schaffen.

Zugunsten des gewählten Systems sprechen auch die
geringen Kosten, da die vorliegenden spannweiten noch
nicht die Größe besitzen, für welche eine Hängebrücke
rationell erscheint. Die Mittelöffnung von 1 6'35 m wird
durch einen Zweigelenkbogen mit Zugband überbrückt,
welcher 6·20111 in die Seitenöffnung vorkragt. Die tutz­
weite letzterer beträgt 93'0 nl, so daß auf den eingehängten
Parallelfachwerksträger eine tützweite von 6' 111 entfällt.
Die berbrUekung der Uferstraßen erfolgt mittels Blech­
brUcke. Das Gewicht der ganzen Konstruktion bei Aus­
führung in Flußeisen beträgt 7028 t.

Toch ist zu nennen der ebenfalls angekaufte Entwurf
..0 h n e M a s k c'', Verfasser B r Uc k e n bau ans tal t
Aug. Klünne, Dortmund, Havestad " o n t a g,
Berlin, und Architekt BI' an t z k y in Köln, welcher natu~­
uemilß vielfache Ahnlichkeit mit dem Entwurfe "Fragt
nicht wie billig, fragt wie gut" derselben nternehmung hat.

Die Hauptunterschiede bilden die Außenlage der Haupt­
träger in Entfernung von 20·8 m sowie die Ausbildune des
Versteifungsträgers als trebcnfachwerk. 0

Zum chlusse sei von den nicht prei 'gekrönten Ar­
beiten noch das Projekt ,K uns tun d Tee h n i k' er­
wähnt von den Verfassern D e u t s c h - Lux e m b u r tr;o
s ehe Be r g wer k s- und II ü t t e n - A. - G., Abteilung
Dortmunder Union. und Prof. Be h r e n s.

Dieses schlagt zu Ausführung die ganz neuartige An­
ordnung einer Kettenbrücke vor, deren Versteifungstrl1ger
als kontinuierlicher Vollwand träger ausgebildet i t und
an den Widerlagern die Kette aufnimmt, so daß ihre Ver.
ankerung im Widerlager durch RUckhalteketten überflü ig
erscheint.

D 0 I' t m und, im • 'o\-ember 1911.

Moderne Hochdruckkompressoren.
Von Ing. Kl. Karger , Brünn,

(Schluß zu x- , 13)

In den nun folgenden Abb. , 9 und 10 sind der chnitt
und Photographien eines liegenden Hochdruckkompressors in ähn­
licher Bauart wie Abb. 1 wiedergegeben. Derselbe ist gebaut für
die 'Vasserstoffkomprimier-Anlage der k. u. k. l\liIitäraeronautischen
Anstalt in Fischamend. Die Anlage besteht aus zwei gleichen Kom­
pressoren von je 5 ml pro runde augleistung. Die Presser werden
elektrisch über ein in eine Wand verlegtes Vorgelege, das gasdicht
nach beiden eiten abschließt, angetrieben. Das Gas fließt dem Korn­
presser mit einem Druck von 70 bis 80 7n1n Wassersaule zu und wird
hi I' auf 200 Atm. gebracht. Eine Rohrleitung führt es zur Abfüll·
station, wo immer je vier Fla chen gleichzeitig angeschlossen werden.
Bei .. berschreitung eines Druckes von 215 Atm. ertönt eine Alarm­
glocke, während gleichzeitig der Kompressor leer mitläuft. Abb. ist
die fertiggestellte Anlage, Abb . 9 der Presser auf dem Probestand in
der Fabrik. Hier ist deutlich der Hochdruckzylinder mit den Luft­
führuugsrohren zu sllhen, ebenso die Kühlwasserrohre zur Ableitung, die
Anordnung der ~l nomcter und Sicherheitsventile. Letztere ind unter­
einander und mit der augleitung verbunden, um bei Wirksamwerdcn

6.637 t,
3. 33 t,

732 t,
11.202 t.Ge amtgewicht

nehmen die positiven, die oberen die negativen Stutzdrucke
auf und leiten dieselben in die Portalst änder weiter. FUr
di - Aufh llngullO'ell der Versteifungsträger an die Kette,
w slche in Entf~ rnunzen von . '4 111 angeordnet sind, sind
zwei Vorschlüge ausgearbeitet. Bei dem einen finden die
Hangestangen als Pfosten des \'crsteifungstrngers ihre Fort­
setzung nach unten, während bei dem anderen, um den
()uervCl'kehr und den freien Blick zu begünstigen, diese

crtikalen ganz fehlen.
Die Kette besteht aus je zwei oberen und unteren

Fluchbändern, von welchen jedes aus vier Lamellen zu­
sammengesetzt ist.

An den Auf'hängungapunkten der Hangestangen ist
eine steife Verbindung der Lamellen geschaffen. Die \Ter­
gitterung zwischen diesen Punkten hat vorwiegend archi­
tektoni ehe Bedeutung. Kette und Hängestungeu sollen in
J.lickel tahl herge teIlt werden von 5600 bis 6500 kglcm 2

Festigkeit.
Wenn auch die einfache gefullige Ausbildung dieses

Entwurfes an pricht, so leidet doch die Totalwirkung durch
die wuchtige Au bildung von Ketten und Pylonen.

Material rforderni :
Fahrbahn und Versteifuugstrt ger, Flußeisen.
Kette und Verankerung, Nickelstahl
Lager u w.; tahlguß.

Von den vier unzekauften Entwürfen stammen drei
von der Masehinenfabrik A u g s b u r g- N ü I' n b o r g A.-G.,
Wer k G u . t II v .. bur g. und der Tiefbau-Unternehmung
G I' U n " Bi 1f i n ger. Iannheim. nd zwar der Entwurf
TI'" Ü 1n - D u t z" zomeinsam mit Prof. H. Bill in g in
Karlsruhc; ,,1Te uze i t:; mit Reg.-Baumeister O. 11 0 r i t 1.

in Köln und "Gleiche zu Gleichem" mit Pr·of.Dr.
Ing. Tb. F i ' ehr in .rünchen.

Der Entwurf "K ö 1n - D cut 1.: bringt ein technisch
vorzüglich durchgearbeitete Projekt einer .Hung~bru:ke
mit patentverschlo .senen Kabeln und 1/10 Pferl. DIe \ er­
stcifung trllger ind parallele Fachwerksträger von 7'7 1/1,

bezw. 7-[)ö m Fcldw ite. ie sind als freiaufliegende 'I'räger
ausgebildet und auf feste und bewegliche Kipplager g ­
stutzt. Letztere ind in die Portalstutzen eingebaut. Um die
Linienführung im Gesamtbilde kr: ftig zu betonen sind die
]4 Einzel eile von je 104111111 Durchmesser in zwei über­
einanderliegende Bündel vereinigt, so daß sie als eine
Doppellini in Er cheinung tret n. Monumental wirken die
Pylonen, w lche als geschlossene Rahmen ausgebildet sind,
durch die Einfachheit ihrer Formgebung. ngünstig wird
leider d r Ge amteindruck dieser technisch hervorragenden
Arb it durch die architektonische Behandlung des Brücken­
zuganges auf Kölner eite beeinflußt, welcher durch den
Torbogen eines wuchtigen Gebäudes fuhrt. Das Gesamt­
gewicht beträgt 7447 t.

Der Entwurf .. leu z e i t- zeigt die elbc Kabel­
anordnung wie da eben besprochene Projekt. Wesentlich
v rschieden von die sern und vollständig neuartig ist hier
die Kon truktion der \' rsteifungaträger. Die elben be stehen
aus 3'0 m hohen. zw i tegigen Vollwandträgern, welche an
den \ Ville r lag ern den Pylonen und in der litte der Mittel­
öffnung auf zirka {)'01/l nach oben erhöht sind. Durch die
vorgesehri ebene untere Begrenzung i t dieses Maß von 3'0 m
a!. maximale Kon truktion shöhe gegeben, jedoch für den
~ rst'i.fungstrllger ni ht au "reichend. Au' diesem Grunde
Ist zwiseh n den oben erwähnten Verstilrkungen in 3 111

über der Oberkante d \- er steifungstrugers ein Zusatzgurt
angeordnet und in Ente rnunzen von 7'00, bezw. 7'70 m
uur·h Pfo t n mit dem BI ehträg I' verbunden.

.lll d n Qu rverkehr zu ermöglichen und die Aus­
sicht DIcht zu behindern, ist nattirlich in diesem Falle die
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de rselben n. v r lu te zu vorm id n. A bb. 10 i t di
durch d n K ompr SOl'. Im I ' r uzriB ind j zur II 1ft
Druckv ntile eingez lehnet. Di (: Führung j L d I' rt, d Ib

vorn jew i1ig n Dru ck vontil w g in den ti fer Ii g nden Z i eh n­

k ühler und hi I' in "in Luftrohr gel it L wird, da uB n und mn n

durch einen kräftige» W as : er trom gut gekllhlt ird . Di

atrörnung wird dad urch erzeugt, daß d ob n in d K ühle
t retende \Y a se r zu m g rößtcn Teil dnrch di K ühl I' h tuhrt

un d nu r der I st oben abl uft.
An d ieser to ll ei auch 1\ a n her auf di B re bnun di "

I1ochd ru ckkompressors eingegangen. D I' elb i t usg fuhrt mit 170 In"

Niod erdruck zylind r- D ure hmes er, 110 111m Mitt ldruckzylind r -Durch

messer und 40 mm Hochdruck eyl inde r -D u rchmee er; di mit in I' ruß­
eisernen Ilnu t übe rzogene K olben s tang ist mit der <:uBh ut 70 "11/

im Durohme e r. Der gtlnci nsllmc H ub i t 300 mm. B i If)O I m
dr hungen pro Miuute be träg t bei ei n I' • ugl latung on zirk [) m

p ro St unde der Ir raftv rb rauch m W em n _I'~)}"" od I' :? 1 P
U m m ögl ich s t g leichmllßig I ' ompre ion v rb Itui in d n In

ze inen Stufen zu erzi ... len, ist der Druck i d I' n eh L hoh ren Dru k

stu fe gleil'b dem uudrut de Druck in d I' zun eh t nir ri
E i t da nn
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Abb. 13

- l a:!

200 = 1250 +-

I
-f

(
!J' - d ~ -) d 2 -. ~ ·1 " I • .

- 4- - 4 X 5'8 + - 4

-I 2500 = 3750 3öOO ky.

Es pressen

Es expandieren (/)":: d,' T:) (d, ,:: d"::) _
-'1- - 4 - X 1+ 4 - -.-1 X .,-.

+ ;\ljO ' [JOO ky.

Der Gestänge dr uck wu rde ein chli ßlich K olbenr ibung mit
5000 kg ange nom men un d mit diesem " ' tJr te die Fe tigkeit rechnunneu
durc hge füh rt. Es wurde n hiebei auf hesonders reichliche !l eihung "
flächen Bedacht genommen. Die mit dieser Kornpros ora nlag dur .h­
geführten Versu che hab en ehr g ute Resultate ergeben, welc h ich an
ande re r tolle später mitteilen werd .

Abb , 12

In Abb. 12 und I:J ist ein Hochdruckkompre sor augebild. t,
der von der Berliner )Iaschinenbau AAl. vormals L. 'chwartzkopf: ('0 .

in Berlin ge baut zur ~peisung der Behälter von Dru ckluf tlokomot iv 11

be timmt ist . Die Abb . 12 zeig t eine Ausführung für Wem nt rieb,
die Abb, 13 ist der chnitt durch einen direkt mit Dampf bet ri b neu
Presser. Diese Anlage ist so gebaut, daß zwei ganz gleiche Ag~r gate
zusammen auf eine Kurbelwelle arbeit en , aus w lebein Grunde au ch
die zweite Hälfte des Grundrisses weggelassen wurde. Die e Kom­
pressoren sind vierstufig, der erste, zweite und dri tte Zylind r ind
als Ditferentialkolben au sgebildet und in der Heihenfolge de höch t n
zum niedrigst en Druck hint er einandergeschaltet. Der viert e Zyl ind er
ist rückwärts durch ein ~Iittelstii ck befestigt und hat di e Bauart
den einen j,'acbteil , daB hieb ei die Stopfbüc hse den II öcb td ruc k g g n
die Atmosphäre abzudichten hat. Zwisch en die einzelnen ' tufen bind
Zwischenkühler eingeschaltet , die übe r dem Zylinder ang ordnet ind
und au sziebbare Rohrsysteme besitzen . Die r ühlung i t dadurch, daß
Luft und " 'asser im Gegenstrom ge führ t werden, eine ehr in tensive.
Die Zylinder besitzen durchwegs Mautelk ühlung. Die Ventile ind sehr
einfache, geräuschlos arbeitende und reibungsfrei ge fübrte Platt n­
veutile. c h war tz k 0 p f baut bei dies en Kompressoren eine Regul ierung,
die bei Ü bersc hre it ung eines Höch stdruckes die Au saug ötlnung auto­
matisch absperrt und ers t wied er freigibt, wenn der Dru ck um
his 10 Atm. gesunken ist. Ein e weitere Beschreibung erübrig t woh l
durch die au sführlich gehaltene ·chnitt zeichnung.

"" "-, ,

G = ilGOU X I:!':! = 0001 941."1

und die Kompressionsarbeit fiir
W ass erstoff

/

/
/

-; r-:"_k'"":
r

C - _Ul~
"'J

Abb. 11

Für \Vasserstolf ist der \Viirm ewert der äuß eren Ga sarbeit für

1 k G it mo l' 4- lti r ."11 as nu m= oy' I zu IIlU Ip iaieren.

(mo= scheinbares Molekulargewicht der Luft.)
(111 = wirkliches " des \Va sserstotfes.)

Der \\'ärmewert des Wa sserstotl ee ist dann
133' X 14'·17= 1!1I6 WB, der als verhältnisml1ßig seh r hoch ersc he int .
Das spezifische Volumen des Wasserstoffes im Anfangszusta nd ist
j edoch für

p, = I, I, = 1&" Ci H = ·12:!'l i = Gusk onstantades " 'asserst ofles
·122'6 X ~88

I', = ---W.OOO = 12·2 m3/ly .

Das sekund lich geförd erte
, Luftgewicht ist dann gleich

r

a X 4~7 X Q OOOlfl-l X 4:!7 X I!J16 "
s = 75 = 75 = 21'3 P."

also glei ch der Luft.
Der mechanische Wirkungsgrlld (elek. '11 eingeschlossen) des

ganzen Aggregates ist dann
<)( '4
; '5 = 78%' was in Anbetracht des doppelten Riementriehes mit dem

Vorgelege als sehr gut bezeichnet werden muß.

Die Gestängedrücke beim Vor- [und Rückgang des Kolbens

sind folgende:

'Beim Vorwiirtsgang: Es pressen 1. 'tute vorne und II, tufe,

1 e: paudieron I. " rückwärts " 11 1. "

Es pressen (J)::: = d,: 1t ) X 0 '8 + (~4~ :: = d~r.) X

X 34 = 765 +2100 = ~750 3000 ky.

Es expandieren (D::: = d,~ ::) X I + (d~~-;) X 35 = 215+
+ ·140 = 655 = 700 kq.

Beim Hiickgang: Es pressen T. Stufe r ückwärts und 111 .• tufe,

" expand ieren 1." vorne ,, 11. " .
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Abb. 14

Von den bereits gennnnten ü terroiehi chen Firm -n die Ir cl.
druck kompr ssoren Lauen, zeigen Lb. 14 und \ IJb. I;):L i 'I yp n,
die von \Yhitehead c '0, in Fiuuie au eführt w rd n. Er t r
lieuend angeordneten IIochdruckkompr or, der von einem 1'.1 trom lor
in einem Kapselg häus fing trieben \ i rd. I)io Zylind 'r mit d n Z i h Il

kühlem liegen in einem gemein. amon \ ' r 11 de, I>i h id 11 "hul,

Abb. 1~
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Sekretär des Zentral verbaudes der Industrie Dr. Her r man n, das
lIerrenhausmitglied Dr. h i a r i, die ausgezeichneten Kenner des
Wasserrechtes Jur. 1)1'. B 0 u s e k und 01'. H. Sc h r e i b e r, der
Kassenverwalter Dr, T hol' C h und als ekretär 01'. Fritz Her t z
gewählt.

Die erste Aktion dieses Vorstandes war die Vernehmung der
Interessenten und die Berufung eine " Beirates für dio einschlägigen
~Iaterien, dem die J"ollegen ~[inisterialrat i e d e k, Freih. v. ~'e r s tel,
Viktor B r a u s e w e t t e r , D r. onrad, Professor F' r i e d r i e b ,
Ministerialrat Web er v . E b e n hof, Baudirektor II 0 fe 1', ~lini­

storialrat \V n rr selten der Landwirte der ekretiir des böhmischen
Landeskulturrates Andreas ~I eiß n e r und Abgeordneter H. v. Pan t z
nngehörten, Die ektionschels Dr. Sei die r und Dr. c h a r f fund
JlIinistl'rialrat Dr. L e p a f haben an diesen Verhandlungen stets iu
entgerrenkommender Weise teilgenommen.

Daß im Laufe der er ten Verhandlungen die Forderungen der
ludustriallen und der Vertreter der Landwirtschaft oft hai t an ein­
and r gerieten, wird wohl niemand in Erstaunen setzen. Die gegen­
seitige Aussprache und da Abwägen der beiderseitigen Interessen
hat schließlich doch die Arbeiten des Ansschusses wesentlich gefördert.
Das Endresultat kann immer nur ein Komprorniß der zunächst be­
teiligten Interessenten sein.

Die so gewonnenen Grundlagen mögen dann wohl maßgebend
gewesen sein, daß das Ackerbauministerium sich entsehloß, eine. [ovelle
als Richtschnur zu den zu fas 'enden \Vasserreehtl'gesetzen ausarbeiten
zu la sen, die, wie eingangs erwähnt, • ektionschef Dr. Ernst Sei dIe l'
und die genannten Herren des Ackerhauministeriums zu \'erfassern hat.

Die er Entwurf wurde dann auch allgemein mit Freuden be­
griißt. Es ist kein Flickwerk, sondern ein auf moderner Grundlage
vollständig neu h arh itete Wa serrechtsgesetz und zeigt dns Be,
streben der Autoren, trotz der Autonomie der verschiedenen Land­
tage eine möglichst einheitlich g staltete Gesetzgebung zu erzielen.

Voraugegang n i t eine Beratung dieses Entwurfes im Par­
lament unter Znziehung der Yertret r der verschiedenen Länder und
B rufskreise, d non auch Delegierte des Wasserwirtschaftsverbandes
h igezogen wurden, dann eine Bel' tung im Industrierate, im Land­
wirt rhnftsrate, in den landwirt chaftlichen Korporationen und anderen
\'erblinden.

Daß diese dann endgiiltig redigierte Novelle zu den Landes­
wasserrecbtsgesetzen, die hierauf den Landasausschüseen zur Beratung
und Be. ehlußfassung der Landtage zugesendet wurde, nicht alle Ver­
tr tel' der Industrie und Bodenkultur voll befriedigt, ist wohl selbst­
redend, da ein solche ideales Gesotz, das jeden \Viderspruch apriori
ausschließt, nie geschaffen werden kann. Dennoch ist es ein ge,
waltiger Fortschritt in der wa serwirtschaftlichen Gesetzgebung, der
auch den modernen Forderungen des Ingenieurs überall Rechnung zu
tragen sucht.

\Ver sich aus unseren Kreisen zu informieren sucht, dem emp­
fohlen wir die Durchsicht d s Protokolls der 11. Abteilung des In­
dustrierates, 6. Sitzung am 3. und 4. November l!110, in der der He­
ferent Heinrich V e t tel', Pr!' idont des Bundes der Industriellen,
über diese Novelle Bericht er tattete.

\Vir können nicht genug den ~Ilil\llorn Dank sagen, die sich
um das Zustandekommen di ser • 'ovelle bemühten.

Leider sind wir bel' noch nieh am Ziele.
Dor Landtag in Klag~!lfurt hat diesen Gesetzentwurf mit

gering n und unwe !,ntlichen .\!lderlln' n, die Landtage in Laibach
ullli Uiirz haben denseihen ohne AnderunA" angenommen. Jhre Beschlii so
gowl1rtig n nur noch der Allerhöch ten ":anktion, um Gesetzeskraft zu
('rhalt n. Nun werden sich wohl auch die anderen Landtage mi diesen
l:e etze beschäftigen.

Der n.-Ö. Landtag h t bereits am I:.!. Februar d. J. den Bericht
dos Landl'sauf.chu. erhalten. der chon eine stark agrarische
F.irbun~ hatt. , -un m hren ich aber die ' ngritfe von agrarischer
.'eite und e wird ni mand wund rnehmen, daß Herr v. II 0 h e nb I u m
wieder einmal an der, pitze d I' Opposition steht,. je? s Koml~rul1liß
Hhl 'hnt und sich starr auf den Bod n der ausschließlich llgr:trIschen
Intert'sson stellt. ' hon b i Au arbeitung des Regierungsentwurfes
i. t -dIen Int res nten di au g-iebirr te Gelegenheit zur Meinungs­
Huß nlllg , geb n I ' orden. D mals hat auch der Landwirtschaftsrat
eben 0 wio d4 l' Indu trierat den Entl urf begutachtet und ersterer ­
bo onders er '!lhnen w rt dem sei ben sei n e Zu s tim m un g
er t eil t. IIout l"ird Rb l' die ganz unwahre Behauptung kolportiert,
daß dio Agrari l' Uherrump It I urden.

IlM Wasserwirtschaft vl'rballli sah ich voraulaßt, in zwei Druck­
schriften aus der Fed l' d s ~ kretärs Dr. Fritz 11e l' t z dieser Agitation
I'lltg. genzutret n, d ren Kenntni nahmo unseren Kolll'gen sohr empfohlen
wird. j"r. I ist h(.titelt: ..\Vid rleg"ung der agrarischen
A n g l' i f f e a n f d i 0 !i s t l' I' ich i s c h \V ass e l' l' 0 c h t s­
\. ~' l' 111 g 0". " r. :! fUhrt d 'n Ti! I: "D i e L a n d wir t sc h a f tun d
d I W 11 S l' l' C h t l' e f 0 l' m". Wir hollon. daß die darin au ­
g~ prochell Bpgriindnn auch die "reis der Agrarier iih,'rzeugen
Wird, daß d. l' \Yahrun' ihrer Int I' en in billig l' \Vei I' entsprochen
wU1'lI .., und daß der n.·lI. L nd A" ich he timInt finden wird, dem
(:. (tzentl urle in dl'r jetzt orlieg ndon Form chließlich zUlUstimmon.

Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Betonbau.

Öl zu atz hel Beton und ~örteJ. L. W. P a ~ e hat, um Beton
wasserdicht zu machen, die em 01 zugesetzt und üb r die damit an­
gestellten Versuche vor der Amerikanischen Gesellschaft der Zivil­
Ingenieure einen Vortra/?.. gehalten. Bei diesen Versuchen ergab sich
zunächst, daß durch den Ölzusatz die Abbindezeit des dörtels (Wasser­
ZU atz bis 17% des Gewichts von Zement und and) erheblich ver­
längert wird, und zwar sowohl die Zeit bis zum Beginn als auch bis
zur Beendigung des Abbindens. Die Zugfestigkeit eines solchen
Mörtels jm ~[i.schu?gsverhältnis 1 : 3 wird nur wenig gelindert; ~a­
gegen zeigte Sich erne Abnahme der Druckfestjjrkeit, die mit dem 0).
zusata wächst ~nd in eini~en Fällen, wo die Olbeimengung auf 190/0
des Zementgewichtes gestiegen war, 20% der Festiekelt des gewöhn-
lichen ~[örtels betrug. 0

Beim Beton sank die Festigkeit ..Ruf i5 % , ja ein Beton im
Mischungsverhältnis 1: 3: G mit 10% Olzusatz ergab nur 65°!0 der
Festigkeit des Betons ohne diese Beigabe. Dio Zunahme der Festig­
keit mit dem Alter und bei Lagerung unter Wasser blieb fast un­
verändert, ebenso zeigten sich boi einer chlagprobe nur geringe Ab,
weichungen unter den verschiedenen Betonarten. Auch die Elaatizitüts­
ziffer wurde durch den Olausntz nicht alteriert, dagegen wurde die
bleibende Yerkürzunr; des einem starken Drucke ausgesetzten Probe­
körpers durch den Olzusatz erheblich vermehrt.

110 Verhalten gegenüber Wasser trat bei diesem Beton eine
ganz andere Wirkung auf. Während ein gewöhnlicher Betonkörper
6''25% seines Trockengewichtes an Wasser aufnahm, betrug die ent­
sprechende Zahl für einen Beton von 10% Olzusatz nur 1'7%, Bei
höherem Olzusatz bis zu 25% nahm die \Vasse.~aufnahme nur um
0'5% ab, ' 0 daß ein über 10% hinausgehender Olzusatz nur wenig
Einfluß auf die wasserabweisenden Eigenschaften des Betons zu
haben scheint.

'Veitere Versuche wurden mit hohlen Gefäßen \20 em äußerem
Durchmesser, 12 mm \\'andstärke, 6'5 em Höhe und 5 em tief in
Wasser eingetaucht) au ~[örtol 1: 3 angestellt. Das erste Gefäß au
gewöhnlichem Mörtel zeigte sofort nach dem Eintauchen einen feuchten
Fleck am Boden und war nach einer Stundo vollständig von Wasser
getränkt; nach einigen Tagen stand das \Vasser im Jnn rn de Ge­
fäßes ebenso hoch wie außerhalb. Bei den drei anderen Gefäßen,
deren ~lörtel 1), 10 und 20% Olzusatz enthielt, war nach sechs
~lonaten die Innenfläche ebenso trocken wie am ersten Tage. Ebenso
verliefen Versuche, bei denen das Wasser in die Gefllße gefüllt
wurde.

Die Versuche unter Druck ergaben folgende Resultate: Eine
Deckplatte von 7'5 elll Stärke aus Mörtel 1: 1$ wurde einseitig einem
\Yasserdruck von 21 In Wassersäulenhöhe ausgesetzt. Bei gewöhn,
liebem ~lörtel trat nach einer halben Stunde Feuchtigkeit durch die
Platte und bei einer teigerung des Druckes auf '28 I/I Wassereaule
drangen in 24 Stunden 146 em' Wasser hindurch. Probekörper mit
5 und 10% -lzusatz blieben bei dem gleichen Versuch auf der vom
Wasser nicht benetzten eite vollständig trocken. Ein 12 mm starker
Putz aus Mörtel 1: 3 mit 10% Olzusatz genügte vollständig, um bei
sehr porigem Beton selbst unter hohem Druck jedo Durchfeuchtung
zu verhindern.

Ein Verwendungsgebiet, für das sich der Beton mit Ölzusat7.
nicht oder doch wenigstens nicht ohneweiters eirrnet, ist j doch der
Eisenbeton. Es ant teht nämlich nicht die genügende Haftfestigkeit
zwischen dem Beton unß den Eiseneinlagen, insbesondere muß von
der Verwendung von Olbeton bei Eisenbetonkörpern mit glatten
Ei eneinl ~en abgeraten werden. Auch bei Verwendung von Eiulage­
eisen mit Vorspriingen und Einkerbungen auf der Oberfläcbe, die in
Amerika üblich i t, erreicht der \\'iderstand, den die Einlagen dem
Ausziehen el).tgegen etzen, )mmflr noch nicht das Maß wie bei einem
Beton ohne Ulzusatz. Der Ulzusatz bei Eisenbeton ist aber auch nicht
nötig, weil ein Putz mit ölhaltigem )Iörtel genügt um dem Beton die
erforderliche Wasserdichtigkeit zu erteilen. '

Behufs praktischer Erprohung des Ölbetons urden mit die em
die Fahrbahnen von traßonbrücken hergestellt. Im ehatzamt der
Vereinigten taaten wurde an einer teile, wo das vorher bestandene
Gewölbe aus gewöhnlichem Beton we/?en der durch die Wände
hindurchtretenden Feuchtigkeit zum Aufbewahren von I"ostbarkeiten
i.~berhaupt nicht benutzt werden konnte, ein Rllum mit Wänden aus
Ulbeton eingebaut, der sodann im Innern vollständig trocken blieb.
Ein anderer Haum im Schatzan!.t wurde mit ejnem Gewölbe abgedeckt,
das mit einem em starken !!erzug aus Ulbeton versehon wurde.
Trotz künstlicher, andauernder Uberflulung blieb die Innenseite voll­
ständig trocken. ~chließlich hat ein Wa~serbehillter im WegeaOlt zU
Washington von 3'7 tIl Länge, 1'2111 Breite und 1'4 m Höbe eine
dauernde Füllung mit Wasser ausgehalten, ohne im geringsten zu
leck n.

Die Ver uche sollen noch kein abschließundes ßild geben.
ondern im Gerrenteil dazu anregen, weitere Erfahl'Ungen zu sammeln;
illlm~rhin pricht da ~rgehn}s ?er Ve~suche uugemein zuguns~!!n
d (Ilheton. Ein gewl!; e \ orslcht bill d l' Verwendung des 01­
b tüns macht chon die Verzögerung im Ahbinden uud Erhlirten nQt,
wendig; auch muß während der ersten tunde \Yasser von dem 01-
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dehnen sich plötzlich aus, wenn die t roc kenen Mör tel ins \Va sser
gell'gt werden. Die Größe dieser Yolum ünde rungen ist llbhängi~ von
dem ~l i schnngsverhil hn i sse des Zementes un d des ~[ agerungsm i tte l s .

Bei sandfreiem. erhärtetem Portlandzement beträgt diese Ve lums­
linderung bis 0' 15° '° ' D iese Vorg änge des Sehrum pfe na, bezw. Aus­
d ehnens des ~lört e l s bei \ Vas ser abg abe, bezw. -aufnahme können be­
li hig oft wiederholt w rdo n; sie sind vom Al ter des Mör tels unabhängig .
\\' hit e*), der die e Er schei nungen studiert hat , ~ibt sie als eine

rsache der :!.ersWrung des ~[örte l s an. Analoges Verhal ten wurde
von S c h u man n **) bei Bausteinen beobachtet. Der Vortragende
füh rt diese Velumänderungen a uf die A d s o r p t i 0 nse rsc he in u nge n
des ~/i ; r t e l s zurück.

Erhärtete r Portlandzement nimmt aus der Luft b edeutende
\\' asser mengen auf; 0 wurde gefunden, daß eine über ko nzentrierte
Schwe felsllu re ausgetrocknete P robe nachs te hende \\' asserdampfmeugen
adsorbiert.:

Temperatur
Wa .ergohalt I... \Vn8serau(oahme au s

Liter Luft tler- Lufl

I [)o 10 IIlY O·gGe/.
+ lf.o 42

"
O'~'!J°lo

_ I ;jO 21
"

1'87"/0
+ l.jO '0 ~H·l°lo

110 a7 , [dlllOI°

+15° 100
"

Ij'l oo/o'

Der Vort ragende hespricht weiters die He a k t i o n s g e·
s c h w i n d i g k e i t e n und die R e ver s i b i [ i t ä t de r \' 0 r­
f.( ä n g e sowie die Adsorptionserscheinungen bei m Lagern de r P r o b e n
im \V a s s e r. Da die Adsorption von \ Vasserdampf eine Temperatu r­
erböhuug, mithin einen Energieverlust bewirkt, nim mt die Obe rflächen­
spll nnung de r kleinsten K ürper teile a b. \Va ss eraufnllhm e wirk t im
g- Ieiehen Sinne wi eine mechanische Bean sprucbung. D ie beka nnte
Erscheinung, daß Bausteine im wnese rnasaeu Zust an de grö Beres
Volumen und geringere Fe tigkeiten besitzen wie im a usge trockneten,
beweist die Richtigk it dieser Anschauung. Die W h i t esche n Beob·
ac htungen stimmen ehen fall s, wenn man be rücksichtig t, daß sic h beim
Einlegen trocken n 1I[i;rtels in \\' asser das annähernde Ad sorpt ions­
g leichgewicht schon in einigen tunden einstellt, dementsprechend die
pliitzliche Yolu msvermehrnng eintr itt. • ' l1chdem de r \V asser geha[t des
In ft illg ern den Zemente in seiner Abhängigkei t vom \Vassergeh alte
d I' L nfLgroßen 'c!n nkul!"en ausgesetzt ist, sin d wesentliche Yolums­
änderungen auch bei luftlaO'ernden Zemen ten zu erwa rten.

Es wur de fern r fe t"estellt. daB Eis e n e i n I II ge n die A d­
so r Jl t i 0 n s k 0 n s ta n te n n i c h t Ill'ei nflusse n. Ander ersei ts geh t
an s den Beoba ch tunl!en Ern e I' s 0 n s***) und 0 n s i d er e sr) her ­
vor, dllß di e Eisen ei nla 'en ~owoh l die Ausde hnung des Zernentmörteh,
illl \\'asser als a ue h das 'chwinde n in der Luft verm inde l'll und daß
hei s tä ndig a n de r L uft aufbewa hrten t.!iben das Ei sen eine r Druck ­
hean spruch ung aU'l('e~ tzt ist, d ie heim Ei nlep;en in.. \Vasser in eine
Zugheansp ruchung' überg-eht. Dara us folgt, daß d ie A~peruDgen de r
Oberflächenspannun;l.' n d r k lein te n Teile bei der Anderung der
1I[en 'e des Adsorption~\\'a ers auf dall E ise n übertra~en werden.
Eis e n ein 1ag e n s ich ern mit hin II u c h die V 0 I u m·
h e t l1u d i g k e i t d s ß e ton s.

:!.um chlu ' e bemerkt noch de r Vor t rag.mde. daß die Arbei te n
zur Untersuchung de r Adsorptionsersche!.nungeD des Zem entmörtel s,
der en DUl'chfii hrung vom Ve reine de r () s t e r r . :!.e m e n t fa b r i·
k n n te n ermöglicht und unterstützt wu rde, noch nich t abgesch lossen
si nd, sondern weiter fortgesetzt. we rde n.

Bau.Oherkommissllr [ n~ . K arl . " II e h r s te llt zum Thema des
Vo rtrages eine Anfrage hins!chtlich des elastische n Verhaltens ~es
Armierungseisen~ im armierten Beton b iden d ur.ch \Vasller lldsorpb on
hervor g rufenen \'olunl l1nderun"en de Betons, bel de ren Beantwortung
• ich zwischen dem Vortragend.;';) und dem Fragesteller eine ku rze
W echs Ir Jo entspinnt.

Der Vor itzendo Ober-In pektor Dpl. [ng .•1.W a l te r da nkt hier.auf
dom k. k. techno Hat L. J e s s e r für seine hoch intoressanten, Viele
!!Cuo esicht punkte filr di Beurteilung von Zementmtirtel u nd B~ton
11I ihrem Yerhll[ten zu \ a er röfi'nenden Ausfüh rungen und schließt
die ,itzung' lind damit auch die Vortragsrei he de r W inter ­
peri od e I !l] 1/1....

[) r Obmann:
/) ,>1 . I Il!}• .10 rl Wall r

' . 1';S7 u. (ol ~.

.. i 18 9, S . 43(t.

Patentanmeldungen.
Dic nachstehenden Patentan meldungen wurden am 1. Juli 1912

öffen tl ich bekauntgemaeht und mit sämtlicheu Beilagen in der Auslegehalle
des k, k. Patentamtes für die Dauer von z IV e i Monaten ausgelegt. I nnerhalb
dieser F rist kann gegeu die Ertel lung dieser Patente E in s p ru c h erhoben
werden ,

(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Sehlus e ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben)

[,. TIefbohrvorri chtung : Durch Anwendung einer Klink e an ein er
kanadis chen Bohrrut ehschere, die nur aus zwei mas iven Teilen he teht,
sind die Vorteile eiuer kanadischen Rutschschere und eine Freifaltapparat e
vereinigt ; die Klinke wird durch einen dur ch die Rcaktlouskraft und durch
die .h we rk raft hetätigten Hebel eingehakt oder gelö t. - Viktor P e t i t ,

Kobylnnka (Gnl iaien) . An g. G. ' ,. Hl11.

ü. Vorrichtung zum Begrenzen von Kohlens taube xplosionen, bei welcher
durch den der Explosionstlunune voruusgeherulen Lnftzug nu Gefiißen tlummen­

lösehoude Flüssigkeit verspritzt wird : Die "m'nell Gefäße sind in einem nach

Art einer T ür drehbaren Bahllll'll k ippbur ungeordnet und 1IIi~ Vorrichtungen
versehen, welche beim Aufschlugen der 'l' ür die t,efiiße zum Kippen bringen.

- H ermann K I' n . k n I' r. Dortmund. Allg. 12. 1. 1912; Prior. 4. 2. 1!111
(De ut-ehe Reich ),

13. Reinigungsvorrichtung für Kesselrohre und dergI. : Der au einem
Stück bestehende Düsenkopf besitzt eine Allzahl .ch ruu ben förm ig ewuudeuer,
sieh nneh vorn verj ün gender Kan üle, die "ich in einem dur ch An. parungen
unterbrochen en konischen Muutcl befiudeu, so duß owohl durch die Kanäle
als mu-h durch die Au ' parun gen Luft allgesaugt und in Wirbelbeweuung ver­
setzt wird, die sich auch dem Dnmp! mitteilt . - Alfred F'rn i s s ln e r, Chem­
nitz (Sachsen). Aug. 1. i. WH.

14. Abdampfturbinenregelung bei Verwendung von Dampfsammlern
mit gleichbleibendem Druck: Zwischen da ' die Beweguugcn .IN t Hocke auf
dic Regelungsvorrichmng des Dampfeinlnßvcntils übertragende Organ und die
(;Joeke selbst Ist eine D ümpfuugsvnrrichtung eingeschnlret, welche eine Brem '.
wirkung nnr hl'i Aufwiirt 'hewl'gllng der Glocke au, üht. - \' er e i n i /.( t e
Da m I' f tu rh i ne n - G l' S. m. h. 11 ., Berlin . Ang. 12. 2. 1!112 81s Zusatz
Zll Pat. ,'r . o;{,1Ji O; P rior. Ir;, 2. l!I11 (Deut' ches Iteich).

H. Ventilsteuerung, bei welcher dn: " entil dUff'h ,Ii., Einwirknng \'on
Holle und ~eh ubkn n'e betiitigt wird: Auf I'inem Bolzen i t eine Holle nnd
l'lltwe,ler nuf diesem Bolzen oder auf des en llal,el i 'I ein die Holl., umhüllend es
Ringsegment gelagert. - \\'ilhelrll " ni t, teglitz bei Berlin. An". '. 11. 1911 ;
Prior. 9. :•. HI11 (Deul$ehes l:eich ). .

14. Kolbenschiebersteuerung für Verbund-Dampfmaschinen, hei denen
ein gemeinsUlller, mit klwala rtigen Durchbrechungen am 1 I11fang llllli \'er'
schiedcuen f berdecku ngcn \'ersehener Kolhensehieber, desseIl Innenraum als
Aufnehmer dient. den Dnmpfauslnß des kleineren Zylinders und den DllInpf­
einlnß des größeren Zylinders regelt: Die Zahl der Eröllilllngen für .Ien Einla ß
de_ gr"ßer n Zylindl'rs i$t eine grüßere al diejenige rur den Auslnß de.
kleinercn Zylinders. - IL \\' 0 I f, :'.lagdeburg·Buckau . .\ng, l e . H. 1911,

li. Metallgefäß zum Aufbewahren und Transport tiefsiedender flüssiger
Gase, au- zwei Behälter'n mit luflleerem ZwischenraullI be tehend: Der Ilal,
d.,s innerl'n Gefäßes ist ehr dünnwandig und erhült .lies bei aufreehlt 'r
8tellung frebchwehentl , ~ill1 aber bei •' eigung' '0 weit nach, d:U3 dt'r innere
Behiilt.er $ieh an den äußerl'n anlegt. - If e y [ an d t - G e s. tu . b H.,
ITnmburg. ehulau. Ang. 22. I:!. HilI.

20. Vorrichtung zur Übermittlung von S[gnalen auf den fahrenden
Zug: Auf dem fahrenden Zug sind Leitapparatc rur den Au tritt \'on Ga.,cn,
Dämpfen oder Flü igkeitcn so ungeordnct , duß der austretende trom die

trecken körper trellen kann und daß im Bereich der trömung beweglich/'.
die ign81\'orrichtung überwachende Körper derart angebracht sind. daß sie
eine Kraftwirkung erfahren oder nicht, je u8ehdem der trom einen lreeken­
kilrper trim oder nicht. - Allgemeine Elektrizität ge:ellsehafl,
Berlin. Ang. 10. 6. 1911; Prior. 10. 6. 19lU (D 'utsehe Reich).

20. Selbsttätige WeichensteIlvorrichtung für Eisenbahnen, Stra ßen­
bahnen u. dgl. mit einem zwischen den Schienen gelagerten Balnneier, tier
unter "ermittlung eincs Winkelhebels auf die Weiehen einwirkt: Da:s die
\\'eichen\'crstellung einleitende Orgnn wirkt auf eine verhältni mäßig lange
'chienl' ein. die einerseits drehbar gelagert ist und 8nderersei auf dem

Balancier aufruht , zum Zwecke, :stöße hei der Weiehenverstelluug zu Hr.
meitleu. - Giu cI'pe Campana, lailund.'Ang. 11. 1.1911; Prior. 14.1. 1910
(Italien).

20. E[ektrische Einrichtung zur Einstellung der Weichen von Eisen­
bahnen oder Straßenbahnen vom Wagen aus: In einem Kasten iud zwei
Spnlen un,1 ein von magnetischen ,las en umsehlo ener Kern angeordnet , der
\'ou einer der beiden puleu angczogen, bez\\'. ver elloben wird, 'obald letztere
\'on dem trOllI , den eincr der Drähte zuführt, durehflo en ",enlen, wobei
die Be\ c un de ' Kern mitt I, einer Zahnstauge und eine Zahnrade ' nuf
.Ii Antrieb\\ elle der \\' eiehen'tclleinrichtung ilberiragen wird. - Eugenio
Pinellni. Li\'oruo, Ollaviano l'aeini und Antonio Capellano, Pi tnja
(ltalieu). An '. i . lU. 19lU.
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im Zu snmmenhange mi t den Interessen des ganzen Forstbetriebes im
(lphirge al notwendi e., I' ,st u la t einer forstchrit t lichcn intensiven
Wirt:ehaft. IJr. .'1. Hotmann

I:l.iii Ilie Uur~ ,\g!:stein. Von Eduard R ei t h m n y e 1', Architekt
und 'tadthaumeister. 124 Seitr-n Text (29 »: 2lrm), einem Dreifarben­
druck und lü Tafeln . Wit 'n HIlI. Anion ~ ehr oll & o. (Preis K 20).

Die. 'trehun en de ' Heimatschutzes und des Schutzes der Bau­
denkmäler haben weite Kn-i " und zunächst die Künstlerschaft er­
gritTcn . ~I it dem Burgonbau vorkn üpft 1111S noch die {) berlieferung aus
roruant i-eher Zeit und die Arbeiten von \' i 0 11o t - I c . Duc, Es ' e n­
we i n, Pi p e r und ande -cn brachten 1111Sauf das Verständnis fiir weitere
Forschunuen auf diesem (Iebieu-, Dieser glücklichen Anregung ist wohl
auch der \ 'er fa sser gefolgt, als CI' einer der schönsten Burgen unser!'.'
engsten Heimatlande- .eine volle Aufrn I ksamkeit zuwandte und die
frcie Zeit von neun .lahren aus seinem arbeitsreichen Leben der Er­
forschung ' der Baure ·te Aggstcins und einem Vorschlage zur Wieder·
crrichtung dieser Burg widmete, Er folgte den geschichtlichen Nach­
we isen, we lche ihm Frnnz K e i h I i n ger und P. Cölest in 111. :3 eh a­
c hi n ger boten lind in manchem auch de n Beschreibungen der
Forscher O. I' i P e I' und A.v, I' erg e 1', ohne ihnen in allem hcizupflichten.

1 [unicnt lich die rnusige Ge chiehre des " RoscngärtIcins" wi ll er dem
Gebi(,te der Snge ent ri' eken und im Geuensatz zu anderen Forsch ern als
Wa hrheit bezeichnen. Er zeigt uns un den Bauresten manches, was fiir
seine AuHa 'sung spricht. Es gehört die ganzc Ausdauer dazu, welche
der Verfa ser an . ein '\'erk wundtc, Ulll aus den Triimmern und ?llauer­
resten die, pUt'en zu finden, den einstigen Bestand zu deuten und
die kiinstlerische Phantasie. 0 weit zu spornen, um aus die; en ein volles
klart'~ Bild ein 'I' Burg zu , cha ffen, wie sie dem stark yerfallenen Gemäuer
anzu(J!is en ist. Ernstcr Wille und liebeyolles Beginnen haben das zuwege
gehracht und in den 16 beigegehenen TafcIn zeigt uns der " erfasset' auf
Grund genauer ~I 'sungen de Bestandes eine Wiederherstellung, welcher
der Fachmann nur anerkennend zuzustimmen vermag. ' Yenn er noch
\leiters d n Wun, eh hegt, eine Pl iine auch verwirklicht zu sehen, WelU!
cl' wiin~eht, daß reiche Gönner mit einem Betrage von K 2,000.000 die
Burg wi('(ler CI' tehen I -en miigen, SO setzt cl' sich wohl in W iderspru ch
mit den jiingstpn Lehren der D 'nkmalpfle e, welche ein Erhalten der
Bau\\l'rke und ·Re te fordel'll, aber das Hinzutun nicht gutheißen mögen.
Wir wollen schon zufrieden ein, wpnn seine Anregung u ns die Burg in
ihrem gpgenwiil tigen Be;·taml b,'wahren hil~t lIJ~d wel~n ·eine. gedi~gene
Forsc h ung freigidJige Hände findet, welche dlC :'httel hlCten, che.se ZlCrde
d er \\' achau vor dem giinzlichen Ycrfa lle zu bewahren. K ..

:lli l2 nie Uaufiihrung mit Einsc hluß der Uauktlstenherechnuut:.
dl'r Ullllriishm!:('n lind der U"(örlh:rllngsmittl'l \'011 f1austnffell lIul dl'r
111111 'dh'. Von J . K 0 eh. I("h. Hanmt und Pl'Ofcssor an der T eeh nisphen
Hoch schule in Bprlin.('harlottenburg. Zweite Auf lage. Lpx. 8". VI und
:108 S,' itcn mit I II .\bbildungen im Text un d :1 Tafeln. Lcipzi!! I n12 ,
H . :'1. Cl e b haI' d t (l'reis gph. ~ l 12, l!ehd. in Hal bfrzbd . ) ( 15).

..D ie Baufiihrung" bildc,t einen Tei l des bekannten Handb uches
der An'hitektUt' und lipgt in zwciter Auflage vor. Der Autor bchandelt
den gesamten, 'toff in . ochs Ah'chnittcn: \ 'ora rbcit cn, Anfertigung des
Ent wurfe und des Erlii uternng. bericht· , Aufs telhmg des K ost en­
llnseJtlage., Verd ilw ung der Hauarheit pn, Leit ung um l Überwachung de s
Bau und Priifungen und maschinclle An lagen zur Heförrlel'lmg der
Bau. toffe auf dem Bauplatze. D. Buch i:t eine,; der ganz wenigen \\'Pl ke
des Biichermlll'k tes, welch!" die Baufiihrung \'on einem l\"issensehaft lichen
StaIHlpu/lkte hclmndelt, wiihrt.nd di,' Z \h l elementarer "'l'rkp iillPr
Ib ufiih l'lln ' eine ziemlich große ist. Wa.:· (lie Einteilung des StofTe: hetrifft,
so wiil'(' 7.U erwiigen, oh eI,'r Ah 'chnitt "Vorarbciten", der \ '011 dem Bau·
1'1'0 'ramlll, der L'nter 'uehung J . Bauplatzes, den SkizzelI, dpr iiher­
seh liigi 'n Ko. tpnhe,timmlmg, arehitektolli~el1l'1I "'N t bewerhen, der
nehiilllOlwrdllulIg d I' .\rchitcktpn, d('m " ert ra ge zwischc'lI den Hau·
hen n und dem Archit kt n ulld anderem handelt , nicht be ,cl' ill den
zweitc'lI und heziiglieh der KostPllberechllung in den dritten .\ b. ehnitt
einzuteileu \1 " re . \Ya den Inhalt dp AhsclmiUe ,, \'omrloeilen" all. I

helungt, '0 bringt der Autor huupt:iiehlich die in den meistcn Belangen
mu~t l'rgül t igen Be timmungell eier preußi: hen taatshau\·erwaltung.
Ga nz 1111. g zeiehnet ,;ind die in den Ah:ehnitten ... \ ufstellun ' de- I

E ntwllI f'" 11ml ... \lIf telllllll{ elps Kostem'omnschlag .. gegehcll<'l1
\\'eisullgen , \\ e!l'h · in d 'm . \ lItor nicht nur den erfahr~nen Lehrer.
sonde rn auch dcn prakt iseh,'n Fuehmalln erkpnnen !llsFen. Der .\hschnitt
.. Vpnli ngung d('r Ballllrheit,'n" . chließt 'it'h en"e an deli in P reußen
i i ~' li ph('n \'o l gan~ all uIHI hringt cille große Zuhl a~ltlicher Festsptzungen,
d lC llIu ·t l'l'ha ft smd lind fiir die I' l i\'l\ t pl'l\xis al. Vor hi ld I' dienen könllen.
1 ~1 dem .Ab. ,:lmitte .. L,·it ung lind Ühel'\lachnn~ des Haues" ko mIlIeIl
(he \ r b('/l l'n Im . mtszimlllel', der " erkehr mit d" n Behiinl en und Ha nd ·
\1 l'rkprn, d a. Ausst ken de Baup., d ll Anl"gen des Bau es 1I11d di p
Ü~erwll.dlung der Buul1u,fiihrllng ZIlr .\hhand lung. Dem Absehn it t iihl'r
I{u stnng 111111 Baum, ehin 'n ind 6ü , eiten gewidmet. Heh andplt werden:
S~angengc'riist '" ~Ia 'tengcriistc, \'el hUIHlene Ger iiste, Ll'it erg(' r iist e,
lIH'gcIHlo Geriiste, Hängegcrii ·te lind Boekgeriist e . All Ina sch iIH,lIen
Anlu~ell g lllugen Feld hahnen, I ralle, WindeII, l' a t ern o.t el'll cr ke, größel e
A~l fZll ge , Laufkra ne lind yit'le ulllh,Tt, ) Ia ehin 'n zur Da rstcllung. J{" ich
Llt pm t ur, 11 'ab 'JI vel'\'oll-tälldigl'n deli Inha lt de' ausg('zeiehneten
Bllch('. , cl , H zu deli be-tcn . eincr .Art ziihlt. I nr;. Prof. '/0 ef Höft i l!'11r

1:!.il H lI~drallli . dlt 1I,'chu('lI. Ih~' h n ll n ' \'l'rfahrcn und ZlIhlell­
~\ .erl e IIU: (~en (;phieten d W, .el haucs. \ ' on Dl. Ing. R.W e y I' aue h.
Zlv ll-l ll"ellleUr , o. I 'rofe ,I' d I' kgl. TL'e hni: ehen Hoeh: eh ule ill ·tuttgurt.

~Iit 107 Figuren im Te.·t, , 8 Tahellen und Tafeln. Zweite Auflage,
tuttgart 1(112. Konrad W i t \V e I' (Preis ~I i ).

Dieses treffliche Buch trägt einem fühlbaren ßediirfni. se des
"'asserbau.lngenieurs vollkommen Rechnung lind verdient die weit te
Verbreitung. Die vorfiegende zweite Auflage bietet I!Pgeniiher der er:ten
.\uflage nicht nur eine weitgehende Vermehrung de: Textes (\'011 • ' auf
19" cit en), sondern auch eine sehr wesentliche \'er bpsserun!! des Inha lt !'..
Im K,:pilell, beinbultend ~~ie al!.gem.einen Gleiehung?n fiir die Bewegung
dp~ \\ assers, welche . dir übersieht lieh darg stellt sind, er icheinen auch
die Schleppkraftuo-etze und der Wa"er toß berüebic·htigt. Im Kapitel 1I
sind unter den empiri . chen Gleichungen fiir die Bewegung des Wa~:ers

auch die Formeln von ' i e d e k, ~ I a t a k i e wie 1. und Li 11 d b o e
hehundelt , Sehr eingehend . ist das Kapitel III über trupezoidnle
und" a.ndere ofT~ne. l)neri!c!lII.~ltsformen durchgearbeinn. Das . elbe gilt
bezüglich des K upitels 1\ über geschlossene Querschnitt iformen, Im
Kapitel VII (Ausfluß aus Öffnungen und Cberfällen) sinr] bereits die
schönen Versuche He h b 11 c k s erwähnt. Die kurzgefaßten Ableit umrcn
in diesem Kapitel sowie in dem folgenden iiber \'-"hr berechnungen IlIs~l'n
fiir viele Fälle das Xuehsch lagen in größeren Werken ent b ihrlieh er.
scheinen. Im letzteren Ka pitel ist auc h d ie rechnerisr-hn Bchandlumr
der, t reichwehre und • 'ot nus liisse ungcdeut ct , AI" N.lChsphlagebueh hat
es für den wissenschuft lieh ( ;ehildeten größten Wert. Daß jedes solche
Sammelwerk fiir den ungenügend Vorgebilderen Gcfnhn-n in sieh schlir ß.,
ist el~?n unvermeidlich und sr~1I es uns nicht hindern,sol~he E:seheinnngen
um Büchermurkt e, welche gleichernrußen von großer \\'1 senschaft lichkeit
und reicher Erfahrung beredte: Zeugnis ahlt'gen, auf da. lebJmfte:te ZIl
hegrüßen. Ohne das \ 'erd iellst . (1; s sieh der \ 'erfasser durch die Herau.gahe
die,er zweiten :\uflage nnleughllr el'll'Orben hat, irgpmlwic sehmälem
zu wollen, ei hier nur die .\nregung ausgesprochen, ill der nächsten
AuflalYe auch der Hetentionsfrage sowie der El'lnittlun2' der tau\\eiher-
inhalte Platz einzurii Ull1ell. 1I fIllrr

13. i0"2 flllluffellrkurs. Gemeinverständliche " or hereit ung zur
hauffeurpriifung und Leitfaden fiir Automobilisten. Von Ing. Ka r!

BI a u. 200 "eiten (li X I:! cm). Wien , Jos. Eh c I' I e . Co.
" " 'nn ein Lehrbuch da: hietet und erfüllt, was e.' in eint'm Titel

ankiindigt, dann ist stets des \ ' erflls 'ers Zweck in lobenswerter \\"ei '
erreicht: dies trifTt bei diesem kleinen Büchlein zu. Es soll dem ..zu werden­
den" ChaufTeur, leider auch 11ft dcm bereits seine Tiitigkeit au 'iibenden
Chauffeur, cin • "ach 'chlagelJUch sein, in dem er da. ABCder Automobile
erklärt findet und sich über die hauptsächlich ten Grundziige dieser
\ ' erkehrsmitt el ein wenig informieren kann. E uensowenig e möglich ist,
da Fa hren etwa aus diesem Buch lem en zu wollen, ehensowenig voll.
ständig kann eine solche Ausbildung sein, di~ ja bloß einige elementare
Grundbegriffe des Automobilismus erläutert un d erklärt; und trotzdem
zeigt dieses allgemein verstiindliche Büchl e in, wie Yiele ClrundbegrifTe
gcsammelt und einzeln "begrilTen" werd en m üssen , he\'or man überhaupt
das ' Vesen eines solche n techni 'ehen Organismus klar erkennt. Aller
Anfang ist schwer, daher langsam und gr iind lich ausgehildet die beste
GrundlalYe fiir einen Lai en darstellt, der die Bed ienung und das Wesen
der Automobile erlernen möchte. nd a llen d iesen W ißbegierigen sei dieses
k leine Werk empfohlen, in dem der Verfasser in 80 geduldiger Weise den
• 'eugierigen in ein ihm ganz unbekanntes Gebiet einzuführen hestrebt ist,
was ihm auch glänzend gelang. l l/g. '. Bauer

13.445 bel' den l-:inflnß der Geschwindigkeit der Ue(örderullg an(
die r1bstkosten der I-:iscnbahnl'n. Von Dr. I ng. H. Es e h. \) f'eiten
(2:l X 16 cm). )Iitt{'ilnngen der Gcselbchaft für wirtschaftliche .\n,·
bildung. •"eue Fol 'e. lIeft 6. Jeua 19 11, Gustllv Fis eh (' r.

In der \'orliegeuden Arbeit berichtet der Verfa' er über dil' von
ihm alJO'estelltcn l'nt{'l',uchungcn darüber, ob und inwiefern die, 'el u ·t·
ko ·ten der Lei>tung.'einhcit durch die Cl -chwind igkeit beeinflußt werd n.
mit \H'lcher der Tran,port nuf dem ::-;chienenwege \'01' 'ieh geht. und
\'er,ueht, die ,'elu:tko,ten der Beförderung einer l'er, on oder einer Tonne
(:ut bl'i \'erschiedenen Gc.~ehwindigkeitenzu ermitteln. Die Berechnungen
hilben incofern t'inen tideren praktischen \rert , als die in erster Linip ins
Auge gefaßten (deut ehen) Bahnen rür die . chnell 're Beförderung in
der HegcI ein <'rhöhte. Fnhrgeld einheben. Vom :'tandpunktc jpnpr aus.
welche verlangen. daß die :'tnat,,'bahnpn a l öffentliche An talten Beträge
<,inzuhehen ha ben. welche d<'n ::-;e1bstko ten en -prechen, i -t e gewiß
von Inter e, fe ·t7.llstellen, ob diese Erhöhung der Transportgebühren
gerechtfertigt e!'Scheint. Im übrigen find<,t 1)1' . E s e h. daß bcim Fracht·
gutverkehr d,'r preußischen ~taatsbahnen die Fllhrz<, it d 'I' Zü'e im
\ 'erhiiltni ZIl der geSllmt<'n, durch die BefördeI'IJng in Anspruch genomml"
nen Zeit nur pinc untergeordnet Rolle spielt, und ~ehlipßt daraus. daß
(·in Ei 'enuahnunlPrnehmen die Züge mit derjenigcn (:esehwindigk<'it
bdiirdern wird, die die geringsten •\'lhs tkos ten <'rgibt. .\ueh diesem
P roblpm, das pingelll'nder untersucht wird , kann <,i ne prak t ische Bp·
deutung nicht abgesprochen werden. Bemer kt so ll werden, daß D r. E s c h
dcn dandpunkt vertritt, dnß bei Eisenbahnu ntc rnehmungpn die Ausgaben
fiir die " erz insung de' An lngekapita les zu den :'elbstkoctcn ZIl rechnen
sind. D,' r Einfluß der Fahrg<':<ehwin digkeit nuf die Zugförd prung kostcn
wird mit H iiek. ieht nuf den Energieverbraueh und di' Cnterha1tungs­
und Erneuerung8ko.t~'nd<'r Bdrieb:mittelund en d li<,h mit Hücksicht auf
die Liihne d s l'e.r: ona le '0\1 il' die \ ' erzinsungsko ten der B<,tripb mitt ,I
unll't" u ht. \ ' on be,ond"rem I n t ,· re" e "iml die Ausfiihrun pn über den
Eintluß der ( , (}I ehwindi kpit auf die ( ;Jeisunt erhaltun -k -t<,n und dic'
'elustko.,t n im Personen· und im Güt<'f\'erkehre. Am Ende. einer Be·

trachtungen kommt der \ ' erfru cl' zu d 'm He8ult a te , daß, wenn es auch
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Es kann daher nicht iiberrnschen, wenn dieses ' Verk , dessen erste Auflage
erst im .lahrc 100-1 erschienen ist und von d em auch bcrsetzungen in
fremden Sprachen herausgegeben wurden, nunmehr schon in der vierten
\ufllt/!,e vorliegt . • elbstverst ändlich hat diese Auflage a lle jene Er­

weit oiungcu und Ergiinzungen erfahren. die sich nach dcm heut igen Stande
der Technik als notwendig erwiesen: sie haben wohl eine Vermehrung
des Gesamtumfange. um nahezu 200 • oitcn u nd der Zahl der Abbildungen
um mehr als 100 zur Folge gehabt. trotzdem hat aber d a s Buch infolge
d er Verwendung eines dünneren Papieres an H ruull iohkei t nichts ein­
gehiißt. Als ein besonderer Vorzug dieses Hi lfsbuches muß hervorgehoben
werden, daß es auch den öst crreichischen Verhältnissen gerecht, wird.
indem es in einem Anhange die hier geltenden Gesetze und Best immungen
ilber Dampfkessel. gewerbliche Betriebsunlagen, hoh e Schornsteine.
Verg eb u njr st ant licher Lieferungen und Arbeiten u. dgl. u nd einen Auszug
"lIS den Honorarhcst immunaen des Österr, I ngenieu r - u nd Architekten­
Vereine' bringt . Ein Werk , das wie dieses alle Eigenschaften eines Hilfs­
buehos in . 11 vortrefflicher ,,'eise in sich vereinigt, empfiehlt, sich wohl
a m besten schon durch sieb selbst und bedarf nicht erst einer besonderen
Anpreisung. Kz.

1:1.31!J Knnull sutlun dt'r KIrin · und' Jlittrlstiidh', Von Ewald
c: e n z m r r, GE'h. Baurat und Professor. Heft 11 : ~I a I' i c n wer d e r .
i() Hpitrn nn d l i l ' Iäno (2~ X li C/II). Halle a , S. 1!J1l, Ludwig Hof.
s te t tel' U';ubskli ti nsprr is ~I i·50).

Nachdem da.s 1'1' t r- Heft de Werkes Kunnlisnt ion der Klein- und
.\1ittclstiidtr den Knnnlisat ionsout wurf nach dem .\liE('h· und 'l' renn ­
systr-m« fiir dir auf einem kleinon. E'h'Jlrn Territorium und an einem
grii13crl'lI F lüßchen gE'lc"l'ne Gemei nde ~'e u H t u d t in Wesl prcußen
bc huudclt o, derr-n Abwa-sor eine maschinelle KJiinmg benöt igte, befaßt
sich das zweite. vorliegende Heft mit dem KaJlali~alionsl"ojekte nach dem
.\I ischsj's t prne fiir die n'rhiilt lIi>llJiißig ausgrdphnt('. in einrn wassrrannen
Yorfl utcr entwä~Eerrllle .'tadt . 1 ar i r n w r I' der, dNen Abwa~sE'r vor
dl'r Einll'it UIII! ill die. Tc gat riner EntEchlammung unlerzpp:en werden
muß. .\Iarirll\\ erdcr hat gcgpnwiirt ig 10.;'00 Einwohner. Das I'rojd·t
ziphl j..dfl('h rinp Ein\\'1 hllerzah I VOll 2.i.000 ::';rl'lrn in 13rt raeht. \\'('lehE'
vorausRi('ht lieh pr~t naph iO .Iahn·n rrrrieht ,,'c'rdC'n \\'irel. nil' Slaclt \\'ird
i11 fiinf Yrrhauung 'zn lw n mit 10(), 12;1. 1;'0 . :WO un d :100 Einwoh nern pro ha
pingetl'ilt. Voll welchenZo/l"n hei Eintritt IlrR .\Iaxima lrrgcns I;' , 20, 25,:10
lIIHI (j() i/Srk. pro h{1 z\lm Abllusse komnwn. Die I{oh rweit cn sind mit
l~ il f,. d l'r D a r r y. Ba 1. i n,ehen Formeln un d u nter Zu p:ru nclel egu ng
PlIIps .\l llx i rnal rpgPlIs von :?O.\linutrn Dauer und 100 lISek, pro ha I nt r nsit iit
llfieh dp r. :I ~ethod,' von 11 e y d ermittelt. wolJl'i d er geri ngste Durch·
rnPRspr lI11 t .!OO 111111 angpnommen wurdc'. Fiir die Ka näle drs T iefgeh ict es .
" 'pleh e nllr • rhm\lt7.\\a ':rr aufzunehmcn hahen. \\'urde bis auf 200 111m
P ureh ll1 Psser hrrnhgcganj:rell. Bis 4001llm Durehmcsser ist die Ver ·
wI'nd ullg VOll .'tE'inZC'ugr hren. dariiber von Ze ment roh ren in Aussicht
~ellOm~~H'n .. A ll dC'n I'lInktrn mit R ir h t llngs - oder Gefiill~ändcrungrn
Sin d.. T•• lll s t ~lr.sphar.h t e von I his 1'5 111 l)urph nH'RSCr projekt iert. Vom
er\\'ll hnt~n I.!efgph lr t p, dE'r ~ fi la t ere i . ,oll das Brauc hwasser his Zlll' fünf.
fa ch: n , prd.' lIl l lll ~ lg durch z\\'l'i pelbRtt;it ig wirh·ndp. V"II E1ekt romotorrn
hptl 'll' ben c Zr ntn fuglll.!JU rnpPII zu ein III R r genausl a ß grdrüekt wcrden
(2 1. i/Sek. auf 11 /11 H ol!e). lIachdrlll CS milh' ls eillt,~ Her] \('n s lind riner
H I e n SC' h s~' llE'n SchrII: einr Yorr l'i ni/ZllJ1g erfah rplI ha t. Zur Ent­
1 1.~stung d es !"an.?lnetzrs .1Ild lll'un R r gC'nuu sliisEe gl'plan t. wrl ehe hei der
fUllffachr:I.' erdunnun!( d eRB ra urhwa ssl'r. ' in Funk ti on trel en. Die K a näl r
r dll~.1t eil rl ~fenla j:ren \'I!n 2'5 his 3'5 m. Zm Spü lung so lle n e in ige Suii l.
be hll ltl'r m Jl antolll.llllSplJE'r ,~pii.h-olTichtullg hergl's ' l'11t \\'rrd en , Da .
gl'slllll te 1 l\\'I~ sSP I' \ 'Ire l \'01' 1'.lIIt l'll l in dil' 'I'gll t pille l' J{l' inigu ng lIal'h
d l:1lI ~ystr lll bilis C h r I' ~,r ,un ne n nnll'rz f!.l' n. wp lC' hc einl'n Sandfang
:".1t (',r!?J.rl'rhrn und /:\\,PI. LtJI~{'lll'rbnlllnrn \'o n i In DUJ'(·ln n l'sser u nd
.1 ·,1,/1 r U'fp u tJIfa l.l t. I' ur dlC • ehllltJIllltroeknung s ind Pl ä tze \'o n .)()O ,2
.Flii" he \'o~,I(esl'hrn. Die Bcrpehnung d er . Hoh rw e it eu u nd Wrhr;i ic k:~n
Ist l ahell llll , eh zuml! mengr ~l'lIt, eben<o sllld a llr G l'IInd la/!,,'n cll'l' K ost rn .
bC'l'pC'hnung IIU. gl'Wl ':l'n. Dir Gesamtkosten si nd m it )1 uoo.O()n a n­
gpj,(ebpn. Der kllapp lnd klar grhaltl'ne T ex t ist du reh li l'liin C' gr iind lic h
erlii utl'rt. \'on Wl'leh"n die Drtai lpliiue über d ir Pumpst a ti on . EmEch er.
h ru nnr lla n lnge. Spi·lknlllmrrn. AbfluUverzögeru ng und .\ b llußfliiehcn
besomlpr. gC'nnnnl seirn.

D as \Vl'rk bildet rine :ehr sehiitzrnswl'rtc ErwC'i t C'1 un g d er
K llnal bllul il eral ur und birtrt. Wl\. d er Verfasser in dcr "orl'l'd o zum
('1'8tpn H r ft r vrl'f'proehen hat. drn " er wnltung('n und Ingr n icul'l 'n
d l'r :llittr l· u ud K lein. tiidlc pinl'n Wr gwl' ispr. sic h Huf d em Ge hip tl' der
Kan llli sllt ion rasch einzuarheitrn. Es sei aber jed l'1II Ka nal isa t ion s .
IlIgl'n ipllr \\'pgen dl'r l!;ründliehen, klaren und iihpr~ieh t l ich en Hehamlluug
d l's HtofTps wiirtJIslens rlllpfohirn. [ng . Stolz

li:W:~ Ii 11 III11ft. slIrr llun hl:!t'n, in shl·stl\lIlt'rt· In (;rn'lt'nhdrit'I,,·n. ,"Oll
I lpl. In ,l( . K a d Te i \\ r s . Hnrlin•.lulius ::.; p I' i n ger.

Ilas \'o l'liegellllr Werk bespriphl in dl'n el':ten A b8ehnit te n zunächst
di r tl u 'oret ise ll('n Gnllldlagl'n für die zwcckent8l'reC'hendc Kon st l'llk l ion
n lld d l'n miiglil'hst ökonollliselll'n Bet riPJ. von Luft kOl l l'rc.~so l'en u nd
g ibt h iclw i untpr anderem uurh (Ien I' ra l·t ike l'l1 An lri tungen zur Übel"
pr iifu ng Ilusgt'fi ihrter Konst ruk t ionen in die.-cr H insich t. H ipran se h ließt
sich e ine l'ingt'hendp He. prec'hung d('r wiehtigstpn Detai ls dl'l' Lu ft ·
kOIll.prpssorpll und sind illsbl'sondere dir Einrieht ungrn fiir d ie K ühlung
SOWIP d ip Lu ft : r halt o rga llc ziemlich er,ehiipfrnd urhalldl'lt. Hpi d er
fo lgl' lIdl' lIBl"III ,'e hu lIg der l'inzehlpn KOIIIP/essort y pell sl' lhst er~elll'i lj('n
ch'r 111 o.drrIll '. i IIfolgp d ..r zunrhlllrndl'n \ 'I'r hn ' it u ng d pr Da mpft urhi lll'
sl' ho n \'Jelfnch eiligeführte TurbokotJIpn.. SOl' SO\\ ie d ie a n ' tello vo nZon lrnl·

Kolbenkompressoren für Bergbauzwecke immer mehr in Verwendung
kommenden, unterirdischen und fahrbaren Kompressoren ihrer Bedeutung
entsprechend eingehend behandelt . In den einleitenden Brmerkungen
spricht der Verfasser den elektrischen Bohrmaschinen jeden Erfolg ab
und geht damit wohl zu weit. wenn auch die weitüberwiegende Bedeutung
der Druckluft für den maschi nellen Bohrbetrieb außer Frage steht. Das
vorliegende " 'erk st ellt jedonfulls eine wertvol le Information über den
Bau und Betrieb von Luftkompressoren bei Grubenbetrieben dar und
kann als so lche bestens empfoh len werden. A . R.

12% J)il' !' f,IIInr r ri. Ein llberblick iiher die in der Spinnerei ee­
bräuchlichen Rohmaterialien und ihm Verarbeit unu. Von Prof. \l. L e h­
man n, Direktor der Preußisr-hcn höheren Fachschule fiir Textilindust rie
(Spinn- und "'eb~ehu lc) zu Crefekl . 108 Seiten (I. X 12 CII1) mit :15 Ab­
bildunaen im Text. Als 338. Bändchen 'von .. Ans ~ Talur und Geisteswelt '' .
Sammlung wissenschnft lieh gemeinverständlicher Darstellungen. Leipzig
11) 11. B. G. Te u b n e I' (Preis geh . .\1 I. in Leinwand geb. \1 )'2;' ).

Der als Lehrer und Fachmann bekannte Verfasser hat sich die
Aufzabe gestellt, nicht cin Lehrbuch der Spinnerei. sondern ein Huch zu
schreiben, aus dem sich der Laie iiher die Cruudziigc der Spinnerei in­
Iormieren kann. • 'ach einer kurzen h istorischen Einleitunp: beschreibt
er Vorkommen und Gewinnung. Eigenschaften der textilen Rohst Ife
und deren wirtschafr lichc Hedeutung. um sodunn auf die Vcrnrbeit unz
d er wieht igsten Fa crn überzugehen. Hiebei konnte der Aut or nllcrdings
nicht immer der Versuchune widc stehen. konstruki ivo Det nil«, die zwar
dem Fa-lunnun und Techn'iker intere.. nnt , dem Vers t änrlni- eil': Lair-n
a1'rr fr~1' l'egend sind, wie 711'n Beisnir-I den ent la , t enden Sei lantr ieh für
Criulrton-Oner er oder den Kh schnerfliiuel , zu erwähnen. Fiir das rir-htire
Vorstäudnis der Wirkungsweise der R ings nindel und deren Verhä ltnis
zur Flügelspindel wiire eine schematische Skizze nützlich. ebenso auch
zur Edäutcl'llIIp: der Wirku ngsweise des Selfactors. Die Bastfaoerspinnerei
wird k urz. Streirh· und Kammgarn sowie auch die Erzeugung von Chappe.
und Houret egltrnen wieder ausführlicher behanclrlt. I m groUen und
ganzen \\'ird ela~ Bneh sl'i nen Zweck erfüllen nnel dcm Lc-cr . der si rh
ühcr da große Gehiet der Spinnerei rasch llril'nticlcn \ ill. hicbei als
nützlirher " 'c!!weisr r dieneIl. J)r. Erlml!

Eingelangte Bücher.
(0 Spe nd. des Ver f• •sen)

l :l .SO, tl H'r \'c·rsll cht· mit IImsehniirt clll UI·hlll. \ ' " n Ilr. (ng.
..\ . K lei n log e I. So. ~S .'. m. 15 Abh. u. :\1 Zusalllmeu. tcIlungen.
Berlin lf tl 2, Ern. t & '0 h n (:\1 :~·20). r

13. 00 Ut·l't'ehllllngen Hili Wt·c1ISt·lslrolll . ..·t·rnlt'illlllgt·lI: \ on
Dr. C. BI' e i t f r I d .• 0. S!J S. m . 1;1 Abb. u . 2 TaL Braunsehwelg 1!J1 2 ,
Y i ewe g & So h n (.\1 4). ,

1:1.810 lliirt l'lIl1!t'r sllchllll gt'lI ~n Itutlrt'ilrllstolf lIaeh ~lt'II~ . I\olll~­
IlrirH'lIschrn Ku gt·ltlrll llknrfuhrt·n. ' on n~. I llg. TI. Sc h " al z e.
(iti ::;. 111. 13 Abb. Brnullseh",eig H1I2, V I e.\\' e ~ & S.o h I:.

13.• 11 nie I'rl'isbildnlll( ill 11('1' JlasehlJH'lIIl1l1uslrlt', \ Oll Dr. H.
Ha r d Cl'. So. S4 S, 111, Ahb. u, TaL Wiesl!aclr n 1012 . ".1, .t e.der (.\1 4.1.

*13.• I:? nt 'lIra:; znr l'ulS1lllnu tlt·s "~~s~rs mit Iluckslcht UI.II dt:1
"'luRblln, " nn C. I' I' i s e hall. 8°. 83 S. nl. I I a.L Gr~z 1011 , • cl~~~l\ erlag.

* 13. 13 Ut'r slllndsiehrrp :lIl1ut'rdulllm, EIIl BCltrag ZUl' LO.~llIIg.~ler
, T I> 11' I " I' , e I' 0 -, ' S 11\ '~I ,\ hh. 11. I JuLTalspcrrrllfrage. ' Oll "e l I CI" ,e I' g . . ... . . - •

Wirll I!JI:? " I t k ' I k
l :t Sl 4 1'lIlt'rsllrhnn""1I lIn tlurchlanft'lIth'lI ".ISt'lIl1· Oll on, ru ..

, ,." I l ' 1· t () - .) S m 'i,~ \ b b . BerhllllUlIt'n. VOll . C h r 11 IIlIcl Dr. ng , I' 0 l S. . 1- •. ,. - •

1111 2 . S p I' i 11 ger (.\1 ;i). ,
1:1.815 IHr ":ir1Ilhust'lImnlort'lI 1I11e.h MII d t'lI~e.hrll l'ut~~nl ~r.hrtf! I'II :

\ ' 0 11 n r . I llg . E. () Yh r. 0. I :2 S. 11\. I I:? Abi>. Berllll 1!J12, :-; I' I 111 hel
PI U). . , .

l a . I ti Hus l't'lIt!t'l1l tkr (;Jt'h-hslronllllU!tlrt· mit "I'lIllt·pO!t:II. "11

DI'. 1'. 11 11 11\ bill' g. So. SI S. 111. 50 .\hb. Berlill IlJl :2, S I' I' I 11 ger
pI 2· 0). . 0

I:L l i ..: illliihr llu:! in tlir I'rohit'rklllltlt', VOll C. :" chI f f n CI'. •.

li8 .. . 1Il. :?O Ab h . Hallp a, d. S. I lJl :?, K na p p p I ti).
1:1. I ml·lIIl'nlurmrehalllk. Von Dr. C:. H ,,11\ e J. So. (i:I~ S . 111'

2li5 Ab h. Leipzig 1!J12 . T e ll b n C I' (.\1 lü).

.. I :UH!J ""sehlnt'lI nnd -'11111lrall' dt'r Stllrkslroml fchllik. ihrt·
\\ Irkllll~S\If'isl' ulld Knnslrllktlnn. VOll G. W . .\1 e y e r. 0.•3\10 H: 111.

i i2 .\hh. Le ipzig l !Jl:?, Te 11 b 11 r I' (.\1 10 ).
l: l .S:!() Itllll,tolfkundt,. " o n E. Ger h .1 I' d t. 80. 28 1 . i •• I tl :~ .\bh.

Lei pz ig 1912, 'pam {' I' (.\1 10 ).
° _ 1:1;821 ,\ r bt'lI t'r- Wnhnhllllst) I"'n, V"II 1)1'. Ing . W . K '" . 8)n " 11 n.

, . 1.,\ S . m. 18 Ab b . Dr {'~dcn Ull :?, I ' ii h t 11\ an n p I ).
J:l . 8~:2 ..;ist·nhochn!t·nsdllllCkt'II, Ihrr 1~I::t'nsehaltt'n lind ihrt~ \'1'1"

\\I'ndnllg. \ on H . FI t' iss n l 1'.8". 5 i S. m. :l:? Abb. 11. :1 T a l. HaHr a. 11. .
Im:2. K 11 a p p p i :1).

J:l . 2 :3 I't'rnl;lIIt'n11' C;asp ulld Indnslrl"g1l5t,. Saurrslolföft'lI, ' a llt·r·
slo.lfh~t·ullt·r. C;1I,·t·il'ktrischt, lilt·lI. Von U. .\1 t' t t I e r. o. 1:1 •. 1Il.·1!J .\bb.
LrlJlZ lj! 1!1I2 , ]) r g t' n e r p i 1,20 ).

,~:1..:24 ~.~r ":illlt'~pahl~1 Ms I'rillzt'n 1':ugt'lI \ '011 1IHI) t·lI. j tz t
k. k. hnollzlllllllstl'n lllll In " 1('11. Von ))/ . V. \' , H () f lIl all n . 40. ~n :=::,
11\ . Abb. u , i Tal. Wien I!)I :?
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Die Telephonie auf große Entfernungen.
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Vortrag, gehal te n in de r Ve rsa mmlung der F ach gruppe für Ele ktrotechni k arn 12. Februar 191:! von Ing. E. 1". I'etrttsch,
k. k . Bau -Ober kommi ,ii r im Handelsminis terium.

Die Errnöglichung der praehUbertrugung aufgroße Ent­
fernungen gehört zweifell os zu den größten und sc hwie r igsten
Aufgab en der modernen Elektrote chnik. Der Gedanke, die
schwache menschlich e timme, di e in der Luft wen ige
'c hr itte weit verhallt, in di e F erne ertöne n zu lassen. ein

Gebillie von der K omplizierthei t und Ei genart der me~seh­
liehen Sprache mit all ihren F einheiten auf vi ele hundort e
von Kilom etern zu übe r tra gen, so daß der Spr eche nde an
der Klangfarbe se iner timme sogar wied ererkannt wird,
hat etwas so ngeheuer lic he an sic h, daß se lbst der Er­
finder des ers ten brauchbare n T elephons Grah am Bell bei
se ine n ers te n Kon: t r uk tio nsa rbeiten nqch ga r ni cht an di ese
Eventualit ilt flachte und se lbst überrascht war, als di e un­
g la ubliche Empfindlichkeit des von ihm k onstruierten Appa­
rntes di e :'tIügl ichkcit ines unmittelb aren prechverkehres
zwi sch en weit voneinander entfernte n Person en er­
öffnet e. "0 em pfindlich aber das T elephon als Regi strier­
in strum out a uch ist und so sehr es sich desh alb zum
Empfilnger der schwac he n prechstrüme eign et , so ge r ing
ist seine L cistungsfuhigkeit a l ende r ode r Geb er, denn es
i st nur im st ande. ccr inz e En ergi em en gen an die Leitung
ahzugcb en. Di Grundlag e für eine T cleph oni e auf g rüßere
Ent fern ullgen wurde dah er eisentlie h ers t zwei J ahre nac h
(I('r EI'findung des T el pb ons durch di e im Jahre 1 7 er­
folct e Erfindung- des Mikroph ons durch H u g h e s geschaffen.
Die .cr Apparat. der in 'einem \Y esen ni chts anderes al
ein schlechter K ontak i t, eignet sich in der T elephonie
ganz vorzuglich a l ende r, denn bei ihm werden durch
die cha.llwel len weit g rößere Energiem en gen in Bewegung
gesetzt, er ge tattet weiters die Einschaltung eines Trans­
formato.rs. der sogenannten Induktionsspule, zwi schen cnder
und Leitung, durch welch es :;\Iittel die trom sehwankungen
im J\1 ikrophon ·t romk r ise in höher gespannte tröme um­
gewandelt werden. den en es naturgemäß lei chter möglich
ist. g riißere Leitung widerst änd e zu überwinden. Das Mikro­
phon war es sonach hauptsächlich , das der Telephonio au s
dem pngen Bereich des t ädtisch en Weichbildes hinau s­
verhalf und ihr eine Hörw it e verlieh. welch e ihre Au s­
hreitun g über di e Lande ge. tattetc.

Ihren Au sgan g nimmt di e T elephoni e auf große Ent­
fernungen begreiflich erweise im Heimatlande de s Telephons,
in Nordamerika wo bereit. im J ahre 1884 di e etwa 3501.·m
lange Versu ch strecke zwisch en den beid en. in der Entwick­
lung der T elephonie eine so g roße Roll e spiel ende n . t ädten
New Yo und Bo ton erö ffne t wurde. Pur zw ei J ahre
spllter. im J ahr 1 G, wird auc h in Österreich auf etwa
dieselbe Entfernun e zwi rchen den tädren Wien und BI'Unn
ein e Tclcphonv ' rb i~ld u n O' herge stellt; di ese ist ab er noch
nicht au sschließlich fu~ di e Abwicklung von Telephon­
g esprltchen bestimmt, sonde r n nach dem yste m von
ny s sc I b e r g h c zum gle ichze itigen T elegraphieren und
T clephoni eren einger ichte t. Ab er es dauerte ni cht lange,
nämlich nur bi s zum J ahre 1 \10, da ste ll te sich bereits
di Notw ndizkcit h rau. Brünn und \Vi en mit eine r be­
sonderen T elephonleitung zu verbinden. In dem selb en Jahre
wird auch der Au ' ba u

o
von internationalen T elephonver­

bindungen in Ost rr ich mit der Herst ellung von drei
Leitungen von ·Wien llaeh Hud ap e t in Angriff genommen.
denen als weiter internationale VerbindunO'en im Jahre 1894
die 'rste 'relephonleitung von Wi en über P1'llg nach Berlin
und im .Jahr 1 9G d ie z\ eite direkte 'I'elephonleitung
\Yien -Berlin folO'tcn. Im .lahrc 1900 gilt in Europa als
ellle der I1tng. tcn Telephonleitungen die in diesem Jahre

hergestellte Sprechverbindung zwi schen Berlin und Paris
auf eine Entfernung von 12001.·m. In Nordamerika hatte
das Verkehrsbedurfnis bereits ac ht Jahre früher, das ist im
J ahre 1 92. zur Eröffnung des F ernsprechverkehres zwi sch en
den 1520 km en t fernten • tädten New York und OhicaO'o
geführt, der im J ahre 1 93 die Herstellung eine r 1 50 kill
langen T ei ephonleitung von Boston na ch hi cago folgte.
Übe r derartige Entfernungen ist man in der F ernsprech­
technik auc h in Nordamerika bis vor einem J ahre ni cht
hinau sgekommen. Dagegen hat uns da Vorjahr di e übe r­
r aschende nleldung gebracht, daß es den no rda mer ikanischen
In geni euren ge lungen ist , eine T elephonverbindun g von
[ew York üb er Ohicago und Omaha hi nau s bis D enver

a uf eine Entfernung von 3300 km herzust ell en und so mehr
als die Hälfte des W eg es von New York bis an Frunzi ek o
tel ephoni sch zu überbr ücken. In Europa ind derart lan ge
Fernleitungen in den verfl ossen en J ahre n zwar ni cht her­
ge ste llt worden, UlUSO eifr ige r war man dafür hier am
W erke, den interurbanen T elephonverkehr zu organis ie re n,
das für den 'I'el ephonverkehr bestimmte Telephonnetz ni cht
nur auszuba uen, onde rn diesen Au sb au a uch in ein ge wisses

ystem zu bringen. Hi er in Europa herrsch en j a in vieler
Hin sicht ganz ande re Verh ältnisse wirt cha ftliche r und
technischer ~ Tatur als in Nordarnerika ; während man sich
dort zum Beispiel mit ein er vorhültnismäßig geringen Laut­
st ärke der übertragenen Sprache im Fernverkehre begnügt
und F erngespräche vielfach nur von eigenen prech ste llen
au fuhren läßt, besteht bei uns da s Bestreb en, für a lle
Ab onnenten selbs t unter ungünstigen Umständen einen
sichere n prechverkehr mit beli ebigen Teilnehmern in einem
Umkreise von 1000 bis 1500 kill zu ermöglichen. Auch sind
di e Gebühren , di e für F erngespräche in ~Tordamer ik a be­
zahlt werden. um-erhiiltnism ilßig höher als j ene. die in Europa
ei nzehobe n ~verden k önnen; dafür wird ab er a uch hi er in
Eu~opa viel öfter interurban gesprOe~l e J.J als in ~Tordamc r ika,
wo das Hauptgewicht der T elephonie un Lokalverkehre der
g ro ßen tädte liegt. Als typisches. Bei~piel für den Auf­
sc hwung. den di e F ernteleph oni e . im le~zten Jahr­
zehnte in Europ a genolllme~ , mü&,e dw. Entwlc~lu~g ~er
interurba nen T elephoni e in Österre ich dienen, d!e III ein­
zelnen cha ulinieu (Abb. 1, ~ und 3) darge stellt ist, ~ußer
der Zunahm der interurbanen Leitungen und der inter­
urban en Gespräch e k ommt hier auch die Zuna!l~le d~r
Trassen- lind Leituneslänac der interurban en Li nien III

e 0 r A .
cha ulinien zum Au sdruck. Au s dem scharfen nst eigen

särnt.l iehe r Schaulinien in den letzten Jahren ge ht zuzleich
deutlich hervor, daß wir hier noch lan ge nicht arn Ende
der Entwicklung an gelangt sind. In sbe sond ere macht sich
immer dringender und stä rker da s Bedürfnis ge lte nd. auß er
dem Ausbau der Fernsprechleitungen im eige nen Lande
a uc h di e Herstellung ein es gr o ßen int er n ati on al en 'I' e l e­
r h on n e tz e s in Angriffzu nehm en. das all e} Iauptst ädt e Euro­
pas miteinander verbindet und durch (las ein ' prc chve l'keh r
von Madrid bis P et ersburl{. von L ondon bisl"onstanti­
nopel und von R om bi tockholm ermözlicht wird. All en
hieher gehörigen Fragen k ommt nicht nur eine zroße wirt­
sc haftliche Bed eutung zu, sondern sie teh en auch°in inniger
Reziehung zu unseter ganzen Kulturcntwicklung-. Es dUrft e
daher ein kurzer Ub erblick lIbel' die teclllli sch en Grund­
lagen der T elephoni e auf große Entfernungen und ein e

nt ersu chllng der \\' eg e. di e hiet' noch offen teh en. um
weiter Erfulge auf di e em Gebi et e zu erziele n, von all ge­
meinem Intere" e sein.
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g ra phio vergl eichen ließ, Erst in dem letzten Jahrzehnte
ist es eigentlich gelungen, in W eit erfolgung der bis in die
1 fitte der achtziger J ahre zurückreich enden Arbeiten H e a­
v i s i d e I) und V a ch y 2) durch Pu p i n P], CampbeIP),
renn elly 5) ßr eisi 0'6). Ebelin g 7) und G :iti 8)

ein en halbwegs befriedi gend en Einblick in die hier ob­
waltenden Verh ältni se zu erzielen. Bei Gl eichstrom bleibt
bekanntlich die tr omst ärke, abg esehen von den gewöhn­
lich unboträchtliehen Verlusten durch Ableitung, in all en
Punkten der Leitung dieselbe und wird einfach bestimmt
durch da Verhältnis von elek tromotor isc her Kraft zum
Widerstande. Bei Wechselstrümen, als welch e die Teleph on­
st röme aufzufassen sind, treten jedoch infolge des Ent­
stehens und Verschwindans mag netischer und elektrischer

ZUNflHME
DER

INTERURBANEN GESPRÄCHE.

v
v

Abb. 3

FIdel' weit verwickeltere ,.erhältni se auf. Die zur Er­
zeugunO' dieser Felder er for der lichen Ladungsströme ver­
änd rn die t ärk de trome von Stelle zu teile und be­
~\'irkcn, daß die trom stä rke mit der Länge der Leituns
Immer rascher und ra eh r abnimmt, eine Erscheinung die
als D Il III P fun g der Fernsprechströmung allgemein be-

') ,.Elect romllg'n tic Tb ory" von Oliver Il eil v i Bi d e ver ­
öflentlicht im "The Electricinn" 1 5 1 6 1 7 und in BuchforJn

"
, .

orsc uenen 1 93 im Verlage des ..T'he Electriciau'', London.
l) "A nn . t ; Itlc>r." 1 '4 und ,."r ra itc d 'Electricit ; et de l\Iagnetisme I ,

Paris 1 !IO.
3) Trnl~BllctiO~B Ain erican In st. EI. Eng, 1!:lOO und 1901.
' ) ,.Phl1osopbICll I magazine", ~liirz I!J03.
') ,.:r~e Eie tri eian'' I' 04, 54; "Tbe alt rnating-current theory

of t~an SIlJIBslon-Bpeed over subm rino telegraph cables '' in Trans. of
the intern. electrical congr s of ' I. Loui s 1904.

") "T heoretische Telegraphie", Brnunschwelg 1910.
;) ,,1~ . T. Z.", l~ rlin 1907, S i~e 661; nuo, . eite ~O und .J1!J.
) "I~lektrot chnik und . Iaschme nbau" \Vien 190' The

Electriciall'l 1907. " "
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daher nur imstande, eine verhältnismäßig geringe Ver­
ringerung des Widerstandes zu erzielen, und dieses Ver­
hältnis wird um so ungünstiger, je stärkere Drahtsorten
in Betracht gezogen werden. :Mlln hat zwar vorgeschlagen,
durch Verwendung von Kombinationsleitern 9): vun eilen
aus Aluminium- und Eisendrähten zum Beispiel, diesem
Übelstande zu begegnen, doch sind die diesbezüglichen Be­
strebungen über das Versuchsstadium noch nicht hinaus­
gekommen.

Schließlich sei noch darauf hingewiesen: daß sich
bei der Verwendung stärkerer Drahtsorten für Telephon­
leitungen auch chwierigkeiten baulicher Natur ergeben. 0

müs en in folge des großen Gewichtes, das Kupfer- oder
Bronzeleitungen stärkeren Durchmessers aufweisen: für den
Unterbau solcher Leitungen ganz besondere Maßnahmen
getroffen werden. Auch beginnt bei stärkeren Leitungen,
die Ableitung eine immer größere Rolle zu spielen.

Aus der früher genannten Formel für das p, die
spezifische Dämpfung, geht hervor, daß zur Erlangung
eines möglichst kleinen \Vertes dieser Größe ein Herab­
drücken der Kapazität und der Ableitung und eine ge­
wisse Erhöhung der elb tinduktion von Vorteil wäre.
Diese Größen sind aber durch das gewahlte ..Bausystem
mehr oder minder fest gegeben und durch Anderungen
desselben nicht leicht zu beeinflussen. 0 hätte zum Beispiel
eine Vergrüßerung der Montierungsdistanz bei oberirdischen
Leitungen wohl eine gewisse Erhöhung der elbstinduktion
und Verringerung der Kapazität zur F'olge, es würde aber
hisdurch auch die Empfindlichkeit der Leitungen gegen
störende Einflüsse derart wachsen, daß der erlangte Vorteil
durch andere bel tände wieder verloren ginge. Es bleibt
daher nur der Ver uch übrig, die Selbstinduktion der
Leitunsren durch künstliche Mittel zu erhöhen. Obwohl die
dahin babzieleuden Versuche anfänglich mißglückt sind,
gelang es schließlich Professor M. J. Pup in in Tew York,
im Jahre 1 ~9 auf theoretischem Wege das Problem zu
lösen indem er auf Grund von mathematischen Formeln
nach~ies daß eine ziemlich willkürliche Beeinflussung der
Selbstind'uktion von Telephonleitungen möglich ist, wenn
man Induktanzspulen in entsprechenden Abständen ein­
schaltet. Die auf die e Weise in gewissen Punkten mit
größeren Beträgen von elbstinduktion ausgestatteten
Leitungen verhalten sich dann ebenso, als wenn die In­
duktanz, der Wider tand und die Kapazität der eingebauten
Induktionsspul n sich aleichmäßig über die ganze Länge
der Leitung verteilen würden.

Der Effekt der Einschaltung der Induktionsspulen
besteht einerseits in einer Erhöhung des eheirrwider­
standes, der Charakteri tik der Leitungen, was zur Folge
hat, daß die tnrke des am Anfange der Leitung- in die­
selbe eintretenden tromes herabgedrückt wird, daher beim
li'ortleiten des tromes längs der Leitung infolge von La­
tlungs8trömen geringer Encrgieverlu te eintreten. Es wird
daher auch die spezifi ehe Dämpfung da ,bei Pupinleitun­
gen viel, ja unt '1' Umständen um ein Vielfaches kleiner als
bei gewöhnlicheIl Leitungen derselben Drahtstarke. Das Ver­
halten der Leitune ähnelt im vorlicaenden Falle dem-
• • b b

Jelllgen von gespannten aiten: werden diese in chwin-
g~ngen ver etzt so klingen sie umso rascher ab, je
I?l~hter ?ie aite ist, während bei schwereren, massiveren

alten die Dllml>fun<T Ianzsamer erfolzt weil hier die den
. b b'

~lIten zugeführte Euereie mit weniger Verlusten von dem
einen End.e ZUm anderen fortgepflanzt wird. Ähnlich wie
m~n ~~n Imstande ist, eine leichte alte durch Umspinnen
nllt EItlendraht schwerer und massiver zu machen, so

U). Dr. A. E b e l i n g: " ber die Leistung interurbaner Fern­
~pr chleltungun". ~ rhandlung kton der zweiten Internationalen Kon-

l~re!1z der staatllcbeu Telegr phen- und Telephon-Ingenieure in
arrs 1910.

können auch elektrische Stromkreise mit Induktanz be­
schwert werden und man ist dadurch in der Lage, ihre
Leistungsfähigkeit bedeutend zu erhöhen. Es hat sicll daher
nicht mit Unrecht der Brauch eingebürgert: die Pupin­
leitungen als mit Sei b s tin d u k t ion b e s c h wer t e
oder bel a s t e teL e i tun gen zu bezeichnen.

Die anfänglich mit dem Einbaue von Pupinspulen
in oberirdischen Leitungen gemachten Erfahrungen waren
nicht in jeder Hinsicht befriedigend. Die so au gestatteten
Leitungen zeigten bei der Sprachübertragung große Schwan­
kungen hinsichtlich ihrer Leistung, außerdem waren sie
hyperempfindlich gegen jede Art von törungen. Der
erstere Übel tand war darauf zurückzuführen, daß man
anfänglich den Einfluß der Ableitung, des reziproken
Wertes der Isolation, nicht richtig einzuschätzen verstand:
der zweite Übelstand darauf, daß die ersten eingebauten
Pupinspulen den an sie zu stellenden Anforderungen weder
in mechanischer noch in elektrischer Hinseht ent sprachen.
Indessen ist es aber der Fernsprechtechnik gelungen,
namentlich die in letzter Hinsicht bestandenen Übelstände
vollständig zu beseitigen: die zerbrechlichen Porzellan­
hüllen, die anfänglich die Induktionsspulen umgaben, sind
durch eiserne Töpfe oder Helme ersetzt worden, an ' " teile
der Einzelspulen für jeden Leitungsteil sind Doppelspulen
getreten, durch welche dauernd eine gleichmäßige Be­
lastung beider Leitung hälften erreicht wird, und schließ­
lich sind auch die den Induktionsspulen von at rno­
sphärischen Entladungen drohenden Gefahren durch die
Einführung des Vakuumblitzableiters mehr oder minder
behoben worden. Man kann daher derzeit mit Recht be­
haupten, daß die 11' r a g e der Pup i n i sie r u n g von
Freileitungen aus dem Versuchsstadiull1
b e r e i t s her aus g e t r e t e n ist und daß gegen die
Anwendung von Pupinspulen bei gewissen Drahtgattungen
zur Erhöhung ihrer Leistungsfähigkeit keine Bedenken
mehr be tehen.

Die ausgedehnteste Anwendung hat das Pupinsystem
in den Vereinigten tauten von Nordamerika gefunden,
und zwar hier von allem Anfang an hauptsächlich zur Be­
lastung von tromkreisen aus 2'64 mm starkem Drahte,
deren Lei tungsfahigkeit durch den Einbau von Pupin­
spulen um mehr als das Doppelte erhöht wurde. Von
solchen Leitungen befanden sich am 1. Jänner 1911 etwa
100.000 km in Betrieb. In Europa war e neben der
deutschen Reichspost vor allen anderen die ö terreichische

taat telegraphenverwaltung, die von Anfang an dem
Pupinsysteme ein besonderes Interesse entgegenbrachte. 0

sind von der letzteren seit dem Jahre 1904 eine ganze
Reihe von Leitungen aus 2'5, 3 und 4 mm starken Bronze­
drahten mit Induktionsspulen belastet worden und die da­
mit gemachten Erfahrungen sind insbesondere nach der
im Jahre 190 erfolgten Auswechslung der alten einfachen

pulen gegen neue Doppelspulen durchaus befriedigend 10).
( 'cbluB folgt)

10) iehe H. •T 0 IV 0 t n y: "Beobachtungen an Telephonleitungen
Pupinsehen 'ystems''... ~Elektrotechnik und Maschinenbau", ~Yien HI06,

eite 291; weiters " ber die Ausrüstung der Telephonleitung von
Wien nach Lernberg mit Pupinspulen", "Zeitschrift für Schwaclr­
stromteehnik'' München 190i, 'eite 144; "l'euere Ertabrungen an
Freileitungen Pupinschen Systems", Referat, unterbreitet der 11. ~uter­
nationalen Konferenz staatlicher Telegraphen- und Telephon-Ingemeur.e,
Paris I910 sowie den Bericht des Verfassers über die Konferenz 11I

der Zeitschrift "Elektrotechnik und Maschinenbau" 1911, Heft i .
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Abb. 4
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Unter Annahme eines Heiz­
wertes von 10.000 Kalorien
für das Hohöl stellt sich der
gesamte wirtschaftliche Wir­
kungsgrad auf 32'2"/0 bei Voll ­
last, auf 2 '1% bei Halblast .

Die Regelung des ~Iotor8

erweist sich den an dieselbe
zu stellenden Anforderungen
gewachsen. Abb. 4 gibt ein
während des ? achtbetriebes
vom 31. Jänner 1911 im Ma­
riathaler Kraftwerke aufge­
nommenes Tuchegramm wie­
der. Bis 11 Uhr nachts waren
die Diesel- und die Turbinen­
kraftstation elektrisch gekup­
pelt, während ab 11 hr Ein­
zelbetrieb der Turbine statt­
fand. Der Arbeitsprozeß im
W alzwerk hat si ch vor und
nach 11 Uhr in gleiche r Weise
abgespielt, dennoch zeigt das
Tachogramm, daß vor 11 Uhr
keine nennenswert en 'c hwl\ll ­
kungen der Drehzahl ein­
traten, ein Zeichen , daß di e
Dieselzentrale den Au sgl eich
der Drehzahl vollkomm en zu
bewältigen imstande i t. Au s
dem darauf folg end en Dia-
grammteil , der dem Einzel­
betriebe der Turbine ent­

spricht, sind die großen Belastungsstöße in Fo rm von beträchtlichen
Drehzahlschwankungen zu entnehmen. Diese Drehzahlschwankungen
haben ihre Ursache darin, daß die Turbine alle indem Kraftbedarfe
nicht ganz gewachsen war.

Die normale Belastung des Dieselmotors beträgt rund 2iOK1I',
doch steigt die selbe, insbesondere wenn der Dieselmotor all ein die
Kraft für den Walz- und l'reßprozeß abzugeben hat, oftmals auf
350 K1I', also weit höher, als dem Rahmen der oben erwähnten" ber­

lastungsversuche entspricht.

Der Einzelbetrieb wird von der Werksleitung dem Parallelbetrieb
vorgezogen, um die beiden Kraftzentralen voneinander unabh ngig zu
machen. Die ' Ver ksleit ung hat sieh zu diesem Zwecke verschiedene
Kraftverteilungen ausgearbeitet, die ein em abge tuften 'Yasserstande
der Brandenberger Ache entsprechen. Der Betrieb wird dementsprechend
so geführt, daß die eine Gruppe von de r Turbine, die übrige vom
Dieselmotor gespeist wird. Falls hiebei der Wasser:;tand der Ache
der maßen gü nstig ist, daß der Dieselmotor nur schwach belastet

Abb. 3

mit 'YasserkühlunO' versehenen Auspullleitungen führen zu den
unte r F lur a ufges tellten Auspufftöpfen, vo n wo die Auspuffgase übe r
Dach ins Freie geführt werden. Es ist jedoch die Anordnung so ge­
t roffen, daß die Abwärme der Abgase zu weiterer Ausnutzung heran­
gezoßen werde n kann. Die K ühlw asserpumpe, die sich ebenfalls unter
Fl ur befin det, ist eine Kreiselpumpe, die durch einen direkt gekuppelten
3 PS· Elektromotor betrieben wird. Das. lahlgußschwungrad von 5111
D urchmesser wurde mit Rücksicht auf den Betriebszweck um r und
20°/. schwerer ausgeführt, als einer normalen Dieselanlage gleicher
Leistung entspricht. Das Kranzgewicht des Rades beträgt bei einem
Schwerkreisdurchmesser von 4'7 m r und 10.000 kg, somit be­
trägt das GI)! des • chwungringes 220.000 kgm!. Auf den 301/1·
Sc hwung ring bezogen stellt . ich da Kranzgewicht pro effektive
Motorpferdekra ft somit auf 42 kg. Abb. 3 gibt einen Blick in das
Masch inen haus.

Anlllßlich der im Februar I!)JO durch H er rn Ing. J. G r u de r
in In nsbru ck vorgenommenen Abnahmeprüfung wurde der Roh öl­
ve rb rauch de r Anlag owie die .. berlaatungsfähigkeit de rselben fest­
gestell t.

Der Hohöh'erbrauch der Dieselnnlnge w~lrde hiebei bei Vollast
zu 196 .q pro P."-~tunde r mitt elt . Dieser an sich etwas hohe ' Yer t hat
8~ine Hnu ptu rsacha da rin, daß wäh rend des Ve rs uches die Leistung
bis zu 100/ 0 nach oben und unten schwankte, was selbstverständlich
eine ungünstige Beeinflussung de Rohölverhrauchcs zur Folge haben
mu ß. Die Leis tungsschwankun g war hiebei nic ht zu ve rmeide n indem
die Bremsung de :\lotor8 auf elektriscbom W ege erfolgte l:nd die
Wasserw ider8tiinde in zi mlich rasch fließen dem W asser Aufste llung
linden mußten.

. .. Slund. n 4 5
Die Resu Itate de r Uherlastungsversuche si nd 55o+ --r--t--+---t--,,---:t:--r-+-......-+-~--+-t-1i'--......:~~:.;...--:--t---:;.--,r-r--j--r-T-t--t

in (~er folgenden T abelle eingetragen. Di e Mot orlager 500i, -~...,:....~-~t-_--_--;-.:,_..-I-..~'_:-.--_l-.~~.-.+-~,-l-+-,-l-~ -II-+---I-..;--I---:--.,---;..-+_---JI->--t-
erwiesen sic h dabei als keineswegs überang estreng t, HO ' I I~ -, '

Die Aualaufzeit des Di elm oto rs be trug 4 Mi- ~ ,~:;' :;:' ~:- ;:;' t:;:- +~:;- '+':;:tt:;'t=-- ;j:::=.. ±":--::~":."=-f" .e!...::~_=.er:tf=-=-~=-a="t~:-~V-;--T--:-;r.:-:~~~t-~r-r't-:-i.c:: 400 • •-1-
nuten 50 • kun d n, bezw. bei gehobenen Saug ven.::!l , '
tilen 8 :\linuten 52 ekunden. ie gestattet einen ~ 350 - --:--t-~-t----+~---+---l'-'. ~ -,-
R ück 8ch luß auf die ge ringe Eigen reibung des ~Iotors ; JOO •

se in mechanischer \Vir kungsgrnd stellt sic h einsc hließ- 0 -,-~..:..r.:.:"::';;'=:':':":':.::..Jc.::.:.:c:.::==:"'l:..=.J...:==:.......J-=c::..~-,- ~_';;""';;="'-'.lc:......-,-~_

lieh der Kompressorarbeit au f 75 bi 79%'
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Abb. 4

(

Abb. 5

Abb. 7

Abb. 6

kühlung d ieses G efäßes die im Innern
eingeschlossene Luft sich stark zusammen­
ziehen. Es entsteht eben im Innern ein
teilweise luftleerer Raum.•[a ch den Ge­
se tzen des Luftdruckes pr eßt nun also di e
Außenluft seh r stark gegen die Wan­
dungen des Gefäßes. Besteht nun zum Bei­
spiel eine der 'Vandungen aus einem
di cht sch ließende n, beweglichen Kolben
so wird der Kolben bei der Erhitzun:
des Gefäßes in die Höhe gehoben und bei
der Abkühlung hineingedrückt. Als Pa p i n
im J ahre 1690 die ers te Dampfmaschine
er fand und ausführte, hatte er aucb nur
ein en Zylinder mit beweglichem Kolben.
In dem Zylinder war etwas \\'asser.
Über Feuer ließ er dieses \Va sser ver­
dampfen und dadurch den Kolben in
die Höbe treiben, Daun kühlte er den
Zylinder ab, so daß der Kolben vom

äuß er en Luftdruck mit groBer Kraft zurückgepreßt wurde. Die se
Kraft der Atmosphäre wurde bei den ersten Dampfmaschinen , die
deshalb auch "atmosphärische" "'enannt werden , all jremein verwendet.

Und ein e :l1l\schine dieses Prinzips finden wir g"ar schon in
den kizzen L e 0 n ar d o s, Er nennt sie an spruch sl os :.ein e
~Iaschine, um einen schweren
Körper zu heben nach Art
eines Schröpfkopfes".

Die Beschreibung zu Abb ,
5 lautet: .,Es soll 8 ein Gefäß
sein, von einer Elle '" eite und
zehn Ellen Länge. Es sei stark
und man mache Feuer da­
runter und das G efliß halte
es aus wie ein Geschütz. Plötz­
lich verschließe man die Buh­
rung und unmittelbar ver­
schließe man auch oben. Als­
dann wird der Kolben in die
Höhe steigen. Er hat unten
eine Lederklappe wie ein sehr
starker Blasebalg. Dies ist
eine Art, um jedes große
Ding emporzureißen. " (Pariser
:lIanuskript F, Blatt 16 v.)

Hier hat sich L e 0 n a r d 0 eine Maschine erdacht die aus
einem zehn Ellen langen und eine Elle weiten :lletallzylinde~ bestand
der 80 stark gearbeitet ist wie ein Ge schützrohr. Durch ein starkes
Feuer verdrängt er aus dem Innern des Zylinders die Luft. W en»

er dann die im Kolben befindliche Ventilklappe und den oberen
Zylinderdeckel schließt, kühlt sich die
Luft im Zylinder ab. Es entsteht eine Ver­
dünnung der Luft und die äußere Luft
wird den Kolben in den Zylinder hinauf­
pressen. Die kizze ist ohneweiters ver­
stäudlieh. Auf dem zu hebenden Klotz

hat L e 0 n a r d 0 das "'ort "Gewicht "
oben vermerkt.

Gleichfalls durch Luftverdünnung
arbeiten zwei Feuermaschinen, die L e 0 •

n a r d 0 in der :\Iailänder Handschrift

(Blatt 7 Ra und 5 Ra) aufgezeichnet hat
(A bb. 6). Wir sehen hier einen Topf, in
dem ein starkes Feuer brennt. Von dem
Topf aus führt ein Rohr zum "Brunnen"
hinab. obald man den Deckel des Topfes
schließt, erlischt das Feuer und bei der
nachfolgenden A bkühlung wird das Wasser
infolge Luftverdünnung durch die Außen­
luft iu dem Brunnenrohr emporgetriebeu.

! [ac h den let zt en \\' orten L e 0 n n r d o s müssen wir an­
nehmen , daß er mit dem Dampfgeschütz einen Schieß ver su ch an­
ge st ellt hat. Wi e das eibe zusammengebaut au ssieht, erkennt man aus
ein er kizze L e 0 n a r d o s auf dem g leichen Blatt (A bb, 3). Hinten

auf dem Ge schütz erkennen wir eine n Kasten für "Koblen" und
un ter dem G eschütz hiingt der Ka sten, worauf wir da s 'Vort
,,\\'asser " lesen. Unter der gan zen Zeicbnung steht geschri eb en:
.,W ie man die Arcbitroniti iu s Feld transportiert". Gezielt wird mit
diesem Geschütz durch ein Rohr, da s ob erhalb des Geschützrohres
nach hinten hiu durch den Dampfapparat durchgeht. L e 0 n a r d 0

schreibt neben die es Rohr"visi r".
'Vie wir aus der ersten Zeichnung d es Geschützes sehen, sind

die Einzelheiten de sselben , zum Beispiel die All sicht von oben mit
dem geöffneten Kasten und da Kohlenbecken (links), noch einmal
deutlich skizziert. Man sie ht , wie sehr L e 0 n 11 r do sich mit der
Konstruktion die ses üb erans eigenartigen Geschützes befaßt hat.

L e 0 n a r d 0 wollte sich ab er auch, im Gegensatz zu se ine n

blindglüubigen Vorgiingern, üb er die Natur des Dampfes Gewißheit
verschatlen. Er wollte untersuchen , in wieviel Dampf sich das Wass er
denn eigentlich überhaupt verwandle, wenn man es erhitzt. Er hinter­
Hißt un s darüber Aufzeichnungen in dem zu Laie est er aufbewahrten

~Ianuskript (Bla tt 10 und 15).
Wir seh en (Abb. 4) ein en F eu er­

hlock, auf dem - sch emati sch ge­
ze ichnet - e in Gefäß steht, das
durch eine n Kolben verschl ossen ist.
Le onardo sc h re ibt dazu: " Um
den Ver su ch zu ma chen und um
ei ne Hegel darüber a ufzuste llen,
um wie viel da s 'Va"ser wächst ,
wenn es sich in Dumpf verwandelt :
'Vir nehmen das qundmtische, oben
offene Gefaß (J, 11, c, f und setzen
eine n Sack hinein, der aus dem
Zwerchfell gemacht ist, worin die
Kälber geboren werden. Dieses ist
ehr dünn und wir richten es wie

eine Blase her, verschlossen auf
allen Seiten. Darüber legen wir ein
dünnes Brett, so groß wie die innere
Weite des quadratischen Gefäßes
ist. Den Sack füllen wir zur Hälfte

mit '" asser uud setzen ihn in das

qundratische Gefäß und so wird der ack mit dem Wasser das Gefäß
bis zur halben lI öh füllen .... Die andere Hälfte des ackes wird
leer von Wasser und Luft bleib en. 'V enn nun das" asser verdampfen
und die andere Hälft de Sackes sich mit Dampf füll en wird, wird
d r Kolben auf dem 'ack ein Gegengewicht n haben. Die Ver­

dampfung wird nicht milde werden, den Deckel in die Höhe zu

drücken .'
Durch da s G fJen ewicht will L e 0 n a r d 0 also nur das Gewicht

de s Kolben s ausgleichen. ~lan könnte daraus schließen, daß er genau
mo sen wollte wievieluewichtder Dampf zu hebenvermng. Er brauchte
zu diesem Zweck auf den Kolben nur entsprechend viel Gewicht zu

legen. In einer zweiten ' kizze bespricht L e 0 n a r d 0 im. gleichen
Manuskript noch einmal denselben Versuch. Er sagt aber nicht, um
wieviel sich der Dampf gflgeniiber dem \Vasser vermehrt hat. Mehr
als das Doppelte kann es ja nicht gewesen sein, denn sonst wäre ihm
der in dem Kasten liegende Sack geplatzt. Diesen Sack benutzte
L e 0 na r d 0, weil er wohl gefunden hatte, daß der Kolben nicht

ohneweiters dicht zu halten war.
Außer diesen Versucheu mit dem Dampf finden wir bei dem

großen Künstl r und Techniker noch einige Entwürfe zu Feuer­

maschinen. Es i t ja bekannt daß erhitzte Luft sich stark aus?ehnt.
Man verwendet sie ja noch heute in den sogenannten Helßluft­
m schineu. Die Entw ürfe L e 0 n a r d o s sind um so beachtenswerter,

als sie anderthalb .Jahrhundert "or der Entdeckung der Gesetze des
Luftdruck ni ederg schr ieben wurdeu . Erhitzt man nlimlich ein luft­
A" f ülltes Gefhß, so daß ich di e darin befindliche Luft stark ausdehnt und
mithin aus dem Gefliß ntweicht, so muß bei der nachfolgenden Ab-
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zweite n I::ise nb abuver?indu ng. mit 'I'ri est und ferner beim Arlberg­
Tunnel fur den Fall ..1JI AUSSIcht ge nommen, daB d ie El ek trifizierung
der Arlberg bahn zuruckges te llt werden müßte. ( Vero rdnungsblat t f.
E. u. Sch." 1912, .'1'. 58) "

.. ßel'icht über den Stand <ler Arheiteu UIlI Ldtschberg-Tuunel
fl,allge 14.ö35 ·45m) der Berner Alpenhahnen (Ber n-e-Slmplo u) :IIn
oJO. AllriI 1912.

Er g ä 11 z e n d e B e m e I' k u n ge ll.
l:' 0 r d sei t e: Am 8. April wurde die Widerlacer - und nm

23. April die Gewö lbe m aue r uag des Tunnels vollend et. "
S ii d se i t e : Die Tunnelbelegschaften besch äftigten sich mit

dem Einbringen der Scho tte rlage und dem Verfugen des Mauerw erks.

Berlcht ilber den Stand der Arheltell nm Grenchenherg­
Tunnel (Lä uee 8565 In) der Eisenbahn ltlilllster·Lengnau (Jura.
dlll'chst/ch dei' Ullie Helle·, bez",. ß:l~el·ßcrll) alll 30. "PI'II 1912.

Patentanmeldungen.
. Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden 11m 1. Juli 1912

llffenthch bekanntgemacht und mit sämtlicheu Beilagen in der Auslegehalle
d~s k. ~" Patentamtes für .die Da~er vo~ z w e i ],[onahm ausgelegt. Innerhalb
dIeser Fmt kaun gegen die Ertellung dieser Patente Ein 5 p l' U c 11 erhobeu
werden.

(Die erste Zahl bedeutet die Pate lltklllSSc, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bez\V. der Pri orität angegeben)

27. Anlaßvorrichtung tür die Antriebsmaschine von unter Druck
stehenden Kompressoren und Pumpen: Bei Erreichung eines Mindestdru ckes
durch die Tieflllge des Druckreglerk olbens und .He Stell ung eincs in die Leitnn g
zwischen Kompressor und Druckregler eingeschalteten Steuerung teiles wird
ein mit dem Enll ß.8tu ngs\'entil ycrhullllcner Kolben unt r Druck gesetzt, der

326
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Länge desVollau sbruches am 3 I. ~Iärz

"" " n 30. April
Geleistete Länge des Vollausbruches im

April •
Län g e der Mnuerung nm 31. ~Iärz

" " " " 30. April
Ge leiste te Länge der ~Iauerung im

April In

Arb eiterschi chten auß erhalb des Tunnels
n im Tunnel
n total. . . . . . .

Mittlcre Arbeiterzahl pro Tag auß erhalb
des Tunnels . . . . . . . . .

Mittlere Arbeiter zahl pro Tag im Tunnel

" " "" total
Abfli eßende Wa sserm enge

Länge des Sohl st ollens am 31. ~Hi['z

" " " ,, 30. April
Gelei stete Länge des Sohl stollens

Ap ril.
Arbeiterschi chten außerhalb de s Tunnels

" im Tunnel
" t otal. . .

Mittlere Arbeiterzabi pro Tag auß erhalb
des Tunnels . . . , . . 180

~littJere Arbeit erzahl pro Tag im Tunnel 176
, " " " total 356

Gesteinetemperatur vor Ort . . 0 C 12·0
Erschlossene Wassermenge l/Sek. 0'1

Er g ä n z e n d o B e m e I' k u n g e n.
. N o r d sei t e: Der Sohls to llen wurde in Delemontien vor ge -

trieben, best ehend a us bunten Mer geln und Sand steinen von ver­
sch iede ner Wirte. Die Schi chten fall en mit 30 bis 400 nördlich ein
da s Str~ich en weicht im Maximum 1~0 von ~er 0 -W -Hic htung ab. '

Es wurde von Hand pro Arbeitstag ein Fortschritt von 5' =?9 m
erzielt.

ii d sei te: Der Sohlstollen wurde in der ~Iolassc alsacienne
(Knauer molasse) vor getriehen , wob ei graue Sandst ein e weit aus vor ­
herrsch end si nd. Da s E infalIon der Schichten ist im all gem cinen ein
nordöstliches.

Es wurde von Hand pro Arbeitstag ein Jo'ortschritt von 4'93 In

er re icht .
All ge me i n e s : Di e Arbeit en waren beid seitig am i . und

8. April wegen Ost em eingestellt.

legen, da s et wa a uft re tende n stattsehen Druck aufzunehmen hät te.
Dio Druckleitung (77011I) so l l en t we de r in den Felsen ge triehen und
ausgefüttert ode r als freie Zwillingsrohrleitung talwärts zur Zent ral e
geführ t werden, der en taud ort neb en das \Vasser schl oß der Firmn
Getzner & Co. in J. enzing (6 6'73 /11 Ü. M.) kommt.

Di e Au srüstung des ~laschinenhauses best eht au s zwei Frei­
s tra hlturbine n von zusammen 12.400 PS Leistung (300 Umdrehungen
in der l\linute), die star r mit j e einem entspreche nde n Gener at or
(6:WOV, 50 Perioden) gekuppelt werden . Das Maschinenhaus wird nuch
die Aufst ellung ein s dritten Ag gregates f-(es tatte n.

\Vegen Gel äudeschwierijrkeiten hat die 'I'rans for miem nz der
elekt r ischen En erl{ie auf 50.000 V in einem Nebengeb äude stattzufinden,
von wo die Abgabe an die bestehenden iut eressi erten Übe rl a nd we rke
l<' eId kir c h, R i e den - A n d e l s b u c hund B lud e n z mittels
Freileitung erfolgen und dort auf die herrsch end e Verteilungs­
spannung herabtransformiert werd en soll.

Die gesamten Kost en dieser Anlage (einschließlich L eitungsn etz
und 'I'ransformatorenstati onen) belaufen sich auf 3'6 lIlilli onen Kronen .

Die Rcntabilität ron Üherlandzcntralen. K e s s e i r i..n g weist
nuf die schlechte Rentabilität der genossen schaftlichen Uberlaud­
zentralen hin und sucht di e Ursache dieser unbefriedigend en Resultate
aus der Statistik der El ektrizitiitswerke zu er klären. Seiner An sicht
nach ist die Üb erlandzentrale a ls Handelsgeschäft aufzufassen zum
Verkauf e lektr isc her En er gie. Damit das Geschäft rentabel sei, mü ssen
bei kleinen Unk osten für da s L eitungsn etz und niedrigen Strom­
einkuufsprei sou hohe tr omv erkanfspreise erzielt word en. Die Ergeb­
nisse der Statistik von e lf liindli chon Zentralen zeigen, daß de r
Kupferverbrauch und die Leitungsk ost en pro angeschl ossene Glüh­
lampe mit zun ehm ender Einwohnerzahl der ver sorgten Gem eind en
erst ra sch und dann allm ählich abnehmen, und zwar von 14 kg ,
bezw. K 100 pro Lampe bei 500 Einwohn ern auf 5 kg, bezw, K 60
in Orten mit 4000 Einwohnern. Zur Verminderung der L eitungs­
kosten wilrde sich die Erhöhung der Netzspannung auf 220 V em p­
fehlen; dem steht ab er die Verwendung der Metallfadenlampe f ür
kleinere Lichteinheiten entgegen. Die Anwendung von spannungs ­
orniedrigend en Transformatoren , Reduktoren genannt, für der en
Schaltungsweis e dem Verfasser eiu D. n. P. Nr. 237612 or te ilt worden
ist, ermöglicht aber die Anwendung hoh er Spannung. Wa s di e ' ~rom­
einkaufepreise anlangt, so ist die Frage, was g ünstiger für die U be r­
landzentral e ist, den tr om selb st zu erzeugen oder au s einem W erk
zu beziehen, für jeden einze lnen Fall getrennt zu untersuchen. Tat­
sache ist, daß die Werke den Strom um so billiger abgeben können,
je größer die Zahl der nutzbar abgegebenen KIr-Std. ist. Die Ab­
rechnung erfolgt entweder na ch dem Doppeltarif der für die Haupt­
heleuchtung in einer bestimmten Zeit einen anderen Preis vorsieht
,,):1 für die übrige Zeit, od er na ch dem Staffeltarif, bei welchem der
Strompreis von der Benutzungsdauer der maximal entnommenen KII'
abhängt. In einer umfsngreichen Tabelle wird an der I:!and der
Statistik uachgewiesen, daB es für eine große Anzahl von Uberland­
zentralen giln stiger gewesen wäre, die Energie aus einem Werk e zu
beziehen. \Vas den Stromverkaufspreis anlangt, so muß man berück­
sichtigen, daß Lichtstrom zwei Drittel, Kraftstrom nur ein Drittel der
Einnahmen ausmachen und daß die Strompreise für Li cht in den
letzten J~hren st etig abgenommen haben. Di e Hoffnung, daß die
größere Okonomie der ~let811fadenlampe zu eine in erhöhte n Li cht­
kon sum anregen wird, hat sich für da s flach e Land nicht erfüllt;
auch ist das LichtbedUrfnip auf dem Land e kl einer als in der , tadt.
Es empfiehlt sich daher, bei neuen Überlandzentral en den Preis für
Lichtstrom nicht zu niedrig anzusetzen. ("E. u, 1\1." 1912, Heft 3)

Tunnelbau.
Vel'beslierullg der TUllneIlUftung. Die Frage der k ünstlichen

Lufterneuerung in Tunnels ge winnt für die ßahnverwaltungon in An­
betrncht dos stets zun hmenden Verkeures immer größere B!ldeutullg,
zUlllal von ihrer gü n:lt igen L ösung die Sicherheit und die Okonomi e
des Betriebes erh eblich beeintlußt wird. Die österreicbische Staats­
oisenbahnverwaltung beschäftigt sich schon seit lilngerer Zeit mit
dieser "'rage und hat das tudium und die Projektsausarbeitung für
die kiinstliche Liiftung ein er R eihe von Alpentunnels einer eigens hie­
für aufgestellten Kommission übe rt ragen. Nach den Anträgen dieser
I~ommission ist die Lilftungsanlage beil~1 Taue~ntunnelnach dem Sy st em
Saccardo bereits ausgefübrt worden, eme zweite solche Anlage gelangt
beim Dössen.Tunnel lluf der Sildrampe der Tauernbahn demnächst zur
Ausfil~rung. Die Kommission beabsichtigt n!1nmehr, <!ie abweiche!ld
von diesen Anlagen ausgeführt?n. maecllln.ellen . Luft!1 ngen . beHn
Lötschberg- und Simplon-Tunnel 111 Ihr . tudlengeblet emzubezlOhen.
Behufs 'lImmlung der notwendigen praktischen Erfabrungen werden
daher mehrere Ingenieure der Staatseisenbahnverwaltung demnächst
die LUftungsanlagen am L öt chberg- und Simplon'~'unne! an Ort l~nd
f;telle besichtigen und studieren. Von dem Ergeblllsse dIesel' Studien
wird es abhängen ob das bei die sen J.üftullgsanlagen zur Anwendung
gelangte ystem kilnftig bei den österr eichischen Alpentunnels zur
Allsfilhrung gelangt oder ob auch weiterhin an dem bisher lln­
gewendeten System "accardo festgehalten werden wird. I'ach Abschluß
dor tudien ist die Au führung kiln stlicher Lilftungsßulagen b<,im
Hevoitella-, Opcina-, Bukovo - und Karawanken-'I'unntll im Zuge der
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Der dritte ( upplement-) Band behandelt die Schrauben- und Schwingen­
fliezer die .Luftfahrt im Dienste des Krieges", dieselbe vom Stand­
pur:'kt ' der U'echt.swis nschaft und der Versicherung, Biographien und
anderes mehr.

Zu zwei im "Buch de Fluges" behandelten Themen möchte
ich kritische B merkungen machen:

Beim \' 00' elf 1u g ist. neben dem Problem des Segelfluges,
da s Problem vo~ Interesse und von Wichtigkeit: wie groß die A r b e i t
der V ü g e l heim Ftuge sei; g~wi~ m~cht~ auch ~er bloße Dilettant. in
der 1"lugtechnik gernu wissen, mit wie vIOII.rerde.knl~ten mll.n~a, wenig­
ötuns unaeführ, r -chnen m üsse, besonders Im Hinhlick nut die au~er­
urdentlicllC Leichtigkeit, die man bereits be! den Aeroplan~n?torenerreicht
hat. In dem Kapitel des ersten Bandes Wird nnn (auf Seite 10 und 1I)
dieses Thema behandelt, ab r man sucht die betreffenden. Zahlen fü~ diese
Arbeitsgrößen vergebens. Der Leser. erfährt bloß die theo:et.lschen
Grundlauen auf d nen die ~Iu k elarbeiten berechnet werden, die In den
\\'erken" iiber Physiologie enthalten ind, ferner (in den zugehürigen
Aurnerkuncen) die in den älteren flugtechnischen Abhandlungen ent­
ha ltenen Vergleichlll]O'sformeln zwischen Gewicht und Flügelgrüßen
der Vögel, die seiner~eit, als noch keine zahlenmüßigen Angaben ge­
~uben ,~erden od~r mit ieher.heit ?ere.~hnet werden konnten, ver­
dienstvoll waren, Jedoch noch nicht die Lu~ung der .Aufg:ab.e brachten,
\Vir b sitzen aber jetzt diese sresuchten Zahlen; JIl LI I1 e n t h a l s
Buch über den Vorrelflue wird auf aerodynamischem Weg» die Flug­
arbeit speziell beim torch berechnet und eine neue ganz allgemeine
und einfache ~Iethode der Berechnung der Flugmotorgrößen für jede
Vogelart i. t bereits im .}ahre 1 !l!l in d.ieser "Zeitschrift" [Xr. ~ und 5)
in meiner Abhandlun~" Iber Inkvermindorung'' ~egebe.n und eingehend
in dem anfangs 1911 erschienel.JCn Werk~. " I?er Masc!lInen- und ~o.gel.
flug" durchgeführt worden. Eist merkwürdig, daß einem so fleißigen
Schriftstellor wie 1I 0 e r n e s diese Abhandlungen entgangen sind.

Ein anderer noch wichtleerer Punkt ist folgender:
In demselben Kapitel über den Tier- und speziell den Vogel­

flug bietet 11 0 e r n es dem Leser eine. von. L ü ß I herrühre.nde Er­
klärung und Formel für don Vogelflug, die mit mathematl~ch.er
Sichorheit als f a l s c h bewiesen wurde. Auf Seite 216
und 217 wird diese Formel:

. Ir g q *)
I = V r' (P + b v)

jedoch als akzeptabel und der ihr zugrUl~deliegende Gedan~enl?ang
als eine "sl.'hr rrei treiche Lösung des so Viel gesuchten Geheimnisses
des Vogelfluge ., hingestellt. .

Der Gedankengang ist nun allerdings, sehr bestechend, aber, wie
eine strenge Analyse zeigt, u n r ich ti g, da er eine falsch~ Vors~ellul~~
des Vorcances beim Fluge involviert. Und, was entscheidend Ist, d~e
Formel ist "inhomoO'en al 0 unbedingt zu verwerfen, gen au so wie
eine Bechnung, die ~nit' einen falschen Einmaleins du~c~gef~ihrtwurde.
Es heißt zwar am chluß jener Anmerk~mg (auf S~!te :-17): " Ihre
Itichtigkeit wird indossen vielfach angezwCJfelt, hlluptsachhch deshalb,
weil die l"orm I inhomogen i t". . . .

Aber durch diese AnsdruckswClse Wird der Leser zu elller
falschen Auffas~unO' verleitet, den~ er muß h.ien~ch z?, dem Glauben
kommen, die Formel könnto vielleICht doch rIChtIg sel~. .

A II ein: ein ein h 0 m 0 gen e F 0 r m e I '~I r d nl e.m als
LI 0 ß "a n g 0 z w e i tel t", so n der n, geradeso wie etwa die ~e­
hauptung : 2 X 2 sei = [I, unbedingt .v e r w 0 r fe n, un~ es Wird
keinen einzigen mathematischen PhySiker geben, der ellle solche
I.'ormol O'elten Hißt. '''er sich nun filr dieses Thema interessiert, findet
die Ein~'endunO'on geO'en diese sogenannte L ü ß Ische :inkformel

" " I' S d' I" d Z· h' ftzuerst in dem Auf~atz ,.l·'lngtec 11lIscl.le ' tu len • I!I er ,. ,C1tsc n.
mr Lu ftsch ill'ahrt " des Jahres 1 !Jü, besonders elllgehend aber 11I

meiner Ahhandlung ,. "' ber ink\:!lrlllinderung~' in NI'. 4 und. f> des
Jahres 1, '!J!J der "Zeitschrift des Osterr. Ingellleur- und ArchItekten­
Vereines" sowie in jener in ... ·r. 1 desselben Jahrganges: "Zur Be­
urteilung der ". Löß Ischen inkformol".

Allerding dürften die meisten Flugtechnike r heute, wo es sich
um »auer- und 1I0ehfHiO'e um Bomhenwerfen aus Aeroplanen und d~l.
I'rnktisch Dinge handelt,' es für g-anz überflil.ssig und wßhr~ehe~nlic~1
auch für eine nur lan~weilige ache halten, Sich noch um R~chtlgke.lt
oder Unrichtigk it einer Formel" zu kümmern. ~Iau mag IInmerhlll
so denkcn' allchi wenn ern heute erscheinendes f1ugteehuisches "Terk
schon iil.e'rhaupt theoreti che Themen behandelt, so tritt auch die
wissenschaftlich Kritik in ihr Itecht.

Jedoch soll mit diesen beiden Ausstellungen an dem II 0 ern e s­
schen \\' erk das Verdien t desseihen nicht entfernt herabgesetzt
werden. Bei dIllgroßen Umfall" der flugtechnischen Literatur kann
lIinelll noch so f1eißiO'cn Autor" immerhin dies oder jenes in seiner
Wichtigkeit oder auch 'llnz und gar entgehen.

Schließlich möcht ich noch eine Ungenauigkeit hervorheben,
die mich persllnlich betritft uud sich auf meine dellungnahme gegen­
iiber Liißls Lufthiigeltheorie bezi ht, die derselbe zu­
erot im Wion r f!lwt chni chen \'erein vortrug und dann im Jahre
1 % in s inom \\' rk "I) r Luftwiderstand" pnblizierte. Während ~eh
uun s('hon im Jnhre 1 77 als Uegner dieser Theorie auftrat tllld I~elne
Upposition llu·h in der Abhandlung "ÜlIer einige ßugtechlllsche

0 ) \ 0 l d l lok chwindlgkoit bedeutet.

Grundfragen" iu der "Zeitschrift f ür Luftschiffahrt'' des Jahres 1896
noch erweiterte, werde ich im zweiteu Bande des Ho ern e s sehen
Werkes als 13 e t ii r w 0 r t e r der Löß I sehen Arbeit hinge teilt. Es
heißt nämlich dort auf Seite 70: "Der schärfste Kritiker der Löß I­
schen 'chriften Ing. Josef Pop p e r äußer-t sich im Jahrgang 1896
der ,.Zeitsehrift über Luttsehiffahrt- über die Ableitungen des Luft­
widerstandsgesetzes aus der Lufth ügeltheorie, 'eite:?4 (soll heißen:
Seite 20!l), folgendermaßen: "In Anbetracht dieser eleganten Ab­
leitungen, ferner der Einfachheit der ganzen Vorstellumr und endlich
der zahlreichen Beobachtungen L ü ß I a, welche letztere als Tatsachen
doch einen starken Eindruck machen niü sen, kann man dieser Luft­
hügelstudie nur mit grüßter Sympathie entgegenkommen und dies
um so mehr, wenn man bedenkt, wie kompliziert die bisherigen
hydrodynamischen Rechnungen sind. die doch trotzdem nicht so genau
mit den ~Iessungsresultaten übereinstimmen wie die Recbnungen ge ­
m11ß den Annahmen Löß I s über den Lufthiigel"." Und H ()ern es
fahrt dann fort: nEingehende Untersuchungen, insbesondere von
A h Ibo r n, Pr an d t I und anderen, haben jedoch die Unhaltbarkeit
dieser L ü ß I schon Theorie erwiesen . . ."

Ein besonderer Zufall, wenn nicht ein Dämon, muß wohl
Il o e r n es veranlaßt haben, von meinem oben zitierten Aufsatz
nur den von ihm zitierten Passus zu lesen; hätte er weiter gelesen,
so hätte er, unmittelbar nach letzterem, nur durch einen Punk t ge­
trennt, den 'atz gefundeu: nUm nun mit mehr Beruhigung dieser
I'heorie zustimmen zu können, muß ich aber mehrere Einwendungen
vorbringen, in der Hoffnung, dieselben widerlegt und, die ~Iüglich­

keit zugegeben, daß ich manche Deduktionen Löß I s mißverstanden
haben mag, diese aufgeklärt zu sehen". Und nach dieser absichtlich
schonenden Ankündigung meiner nun folgenden Polemik folgen
meine Einwendungen hageldicht aufeinander und nehmen mehr als
drei Druckseiten ein . Da heißt es unter anderen: ,,~Iir fallen alle diese
Vorstellungen schwer: ebene Luftflächen. scharfe Luftkauten . . . und
endlich - am allerschwierigsten zu glauben - die vollständige
Permanenz der Luft im Lufthügel .. , Unzählbare Erfahrungen
zeigen uns ja, daß ein war m er Körper durch bewegte Luft rascher
abkühlt ..." und auf Seite 212: .,"'ir haben daher auf der einen eite
die Beobachtungen Löß I s mittels Kerzenflammen, die ihn zu seinen
Ansichten führten, aut' der anderen Seite aber eine weitaus über­
wiegende Zahl ihnen widersprechender Tatsachen. Ein weiterer Grund,
die Löß I sehe Lufthügeltheorie zu ver wer fe n, ist das A va n­
z i n i sche Phänomen .. . Endlich spricht auch die direkte Anschauung
gegen die L ö B I sehen Vorstellungen über den Lufthügel ; ich meine
hiemit die p hot 0 g rap h i s c h e n Abbildungen der trömunzalinien,
welche ~I a r e y bei tropfbaren Plüssigkeiten fixierte ... und jene,
welche Dr. Ludwig ~I a c h publizierte ...u usw.

Mehr kann man doch nicht tun, um seine Gegnerschaft zu
dokumentieren? Jose] Popper-Lunkeus

13.653 ,"ort rieb lind ,\ usbiilzllng \ '011 Gt·bir gshllllleis. Ein kurzer
Abriß der bergmännischen Tunnelbauweisen unter Behandlung und
Begriindung der neuzeitlichen Andenmgen und Yerbc..;. crun cn . Yon Dr.
phil. Ing. Bad er. 76 eilen (25 X Hi cm) mit 40 Textabbildungcll.
Berlin 1911, Juliu. . P I' i n ger (Preis .\1 2'40).

\'orlieO'ell(leg \Yerk wird von vielen willkolllmen geheißen werden.
In vielen ze~treuten ~Ionographien und Zeit ehriftcn der neueren Zeit
ist wohl reichliches Material für den modernen Tunnelbau vorhanden.
doch ist e dem vielfach scll\ver beschiiftigten Ingcnieur nur durch große
,\ usdaucr möglich, sich in all diesen VerötTcntlichungcn zurccht zu finden.
Bci den Lö Jingsarbeiten wird d!.e ~la,o~hinenLohrung h,:sonders hcrvor­
gcllObcn, da da< ,tcigen der Lohne eme ,~.aehscnde 'erwe~dung dcr
.\Iaschinen notwendig macht. Hat man f:ühcr nur den, ~llChtstollen
ml\,j chincll crsehlosscn. 0 vcnrandte man IIn Lauf der ZClt zur Aus ­
weitung d Profils leichtcre ~1ll.Schinen. i!l n~ue · t ~r Zeit die BO)lI:hiimmcr
(Flottmannsche Rcvolyerbohrer zum BCISPlcl beim Tunnel bel Hagcn,
fcrner im \ra~~edluhtunnel und im Lütschberg). In der SellWeiz ge·
braucht man jCt7.t. viel die (auch im deuLchcn Bergbau bl'kannt('n)
Criquets. iilmlieh den HohrriiLehen, mit denen man die Laschenbolzcn·
löcher in den ,rhicnenstcg hohrt. (Hicken- und Bruchwald-Tunnel).
Drehbohrung ist in wcichem. , toßbohrung in hartem Ge tein ,·ortcilhaft.
Eine Be~chleuniglll]O' des Arhcitsfortsehrit tes durch irgcnd cine Ven'oll­
kommnung der Bohr~nasehinen eheint nach "\n~icht des .-\ulors I~icht mehr
miiglieh, sie liegt vielmehr in der mögh~hsten Beschleulllgung. dcr
., chuttertlng". B r a n d t ,·er .uchte, am 'I1nplOJ~ durch mCCI!3111Sche
:-::ehuttcrung ( chutterkanone. Druck,," s,ocrstrahl) Erfolge zu e!'zlelcn, ~o
daß er sich hauptsächlich im Vert rauen auf sie auf die kurze Bauzeltgarant U'

"011 .ll (, .Tahrcn cinließ. Giinstigere Hesultate erziclten Wie sem a n n
und 1'; tel' mit ihrem Fürderrohr (111Ich Art der Injektoren). Im Ricken
hatte lIlall projektiert, die chutterung durch einen beweglichen Boden
zu beschleuniO'en. Auch am Lötschbergtunnel hat man versucht, durch
~chuttermasehinen und Greifbagger Erhöhungen der Leistungen Z~I
erzielen. Ein gutes (ausnahmswcise') Bcispiel über Anlegung ~'on (dn'l)
TUllnel. chächten hietet der jetzt im Bau befindliche Tunnel bel Elm, der
größte prcußische Ei. ·cnbalmtullnel: ],1' seI' erscheinen tllrk genci ,tc
Stollen. wie die Bauge<chichte des Honent unnelö erweist. Der Vcrfa~~er
unter eheidet ullter gewülllllichell bergmällnischen TunnelbauwCl~en

drei ~Iethoden: K er Il bau. U n tel' fall gun g und ÖfTnullg des
g es amt e n l' r 0 f i I e s. E - werden diesclben ziemlich eingehend
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Herstellung, Verhalten, Prüfung, prakt ische Erprohun/!. Verwendung,
Aufstellung, ,"eh, ltung. l'nterhaltung usw. Ihre Leistung ~drd du:eh
zahlreiche Tubellen und Schaulinien ausgedrückt und es wird gezeIgt,
wa s bisher erreicht wurde und vielleicht. noch erzielt werden könnte.
Es folgt dann ein Kapitel über Elcmcnt e, die zur Ah~ahe größ.~re:. Str?m­
st ä rken gef'ignC'l s ind und zur BeIeucht ung von R äum en. fur arzt liehe
Zwecke (Inlvanost« rie, G In nopla-a ik. .'Il'lallurgie. Lvdcn von Akku­
lIIul:\to;"n u w. verwend t werden können: ,,' tarkst romnpparat e". Diese
Elclllen e werden eingetollt in solche mit absat zweiser und mit ständiger
Füllung: er. tere werden wieder in regenerierba.re u.1ll1 nicht regenerierl~are,
letztere in Elemente mit wechselndem und mit nicht wechselndem Elek­
tro lyt untcrschiedcu . Zu den letzteren gehören auße~' deI~ Akkumulatoren
auch die intpJ'('s, unten ErdelenH'ntc, auf we lche 111 einem besonderen
.\ h:eh nitl e niiher einge rangen wird. Schließlich werden noch Lieferungs­
h,~lingllngpn angf'führt und das .\nwcndung'lfebiet der elektrochemischen
Umformer zusammcngefaßI. Das Bu ch verdient Beachtung.

11'. t:rcjza

I:l.i3 1 ",'talhm:lsthl' und trchllolo::iseh,' Studien auf d':111 (ll'lli et e
d,'r L,'::h'f\Im:silldllstrie. illShl'SflllClt'1'I' iiher da s .\us::liih l'lI "Oll lldaIl"1I
ulld Lt·::h'f\Im: t'lI. Von Dr . Inc, "la. ' We i d i/!, Privatdezcut a.n der kgl.
Bcrgakademie zu Freiberg i. ' . I(~(j. 'e.itcn (::9 X ,:2:l. emi' "bt (i·1 Ab·
bi ldunuen. Berliu 191~, Leonhard , I m i 0 n • I. (I reis 1\ Ii).

'Die vorlie 'ende Arbeit ist ein glänzender Beweis, wie die wissen­
schuft liehe Technik mit aller Lieb Iiir die historische Entwicklung und
\'011 Gerechtigkeit für die Leistungen der empirischen Mctnllurgic mit
ne uen Untt'rsuehungsmitlelu praktische Fragen der Legierungsind ustr ie
erörtert und an einem Beispiol in fesselnder Weise moderne Forschungs.
nrbeit vorführt . Dr. Ing, "I. \\' e i d i g hat sich di? Aufgabe ge.stell.t,
das We .en de.' miihproz~, e für .\l et a lle und Leglerungeu SOWIO ,he
lieh udlung de.q \ 'o rga ngC3 wissen-ehaftlieh zu kliiren und damit eine
(:l'tIllrIlag' für die \'erständni, n,lIe Durchführung in der I' m .· i" zu geb~11.
EI' criirtert \\'e, cn und \ Virk u ngen dp, .\usglühens \'on "I('(allen Im
a llgl'mt'i u,'n sowie die erforderlichen H ilfsm itt el u nd stellt die .\usglii h.
wirkun/!,'n hei KUJlfl'r, • 'ickpl, Kupfel'l1iekcl, "I I'ss ing, Aluminium!mlJlze,
Zinnbronze, Zinnzinkhronze, • 'eu"i1her und .\Iuminium auf Grund he­
."ond"rer \ ' er, uc he dar. l"eine Betmehtungt'n umfassen den Eiufluß \'er·
schiedl'n hoher Erhitzuug auf Farhe und f:lnnz, Struktur, Hiirt l\ Zu~.
fe,t igkeit, cll'ktri ..chc Leitfiihigkeit und A.bbrand 1.lies~r • ~ et a lle , Die
priie htige .\rbcit chließt mit der Pro phezeIUng : :,DIe 1',nt wICkl ll!Jg d er
Leg ieru ng -< indu st rie wird in der angedeuteten R lOht u ng ,('hen, I~ I d~r
die teehnisehe W issensf'ha ft die Fühl'tlng iihernehmen m uß, d a m It dlC
Krii ft e und Stoffe de... l ' nh 'ersu ms allenthalben in möglichst \'o llkommeuer,
\' iel eitiger und zU\'erlässiger Weise der rast los \'orwärlsdriingel~den
K ul t ur dienstbar gemacht wClden," G. ,t.

i 51:l IIh ' Ualllpftllrhill t' nls ehiffslllotor. \ 'e rgleiehsrech nu ng für
vt'rschie<le l1e Sy st em e (Z 0 e I1 y, R a t e a u , C u I' t i s, • I' ars 0 I! s,
"llllm s.Pf en u i n g e r - S c h i ch a u ). Vou Dr. Ing . I\ arl B e sl g .
"Iit zah lreichen Figuren auf Tafdn . Berli n l!lll , .Iu lius Spriuger
(:21i X l !l ('1/1) ( Preis "I :l) . . • ..

Der \ ' er fa ',er hat sich die .\ufgabe gestellt, dlO \ orZllge und
• 'achteile der zur Z"it gebriiuehliehen, ehiffs-TllI'b inen 'ysteme im Wege
einer \'erg le i c h ~ l edlllung zu heleuehten. Diese wurde fiir ein zum Antrieb
d lll'eh Turb inen hesonders geeignetes SehifT auf m ögl ich st g leicher Grund·
lagp, wie g lejeher Lei ~tll nl' lIiu l lJm laufzah l, glc:ichelll Anfa ngszllst a ud
d,'s in die T lIr billl' eintrell'nden Dampfes u nd g lClche m Va kullm . d u rch ·
gefiihrt. Die He<'hnungRl'e. uhate sind i~ einer T~lll' 1l1' üh,ersi~,ht'.ich zu·
sammCIJf'e ,t pllt , der Raumhednrf der elllzellll'n Systeme Im I:'ehtffe auf
eilll'r T aCl'! zur An, chnuun!! gebracht. ,'0 interes, ant diese Ergebni~, e an
Sil.h Sillll, 0 wird doch, wie der \ ' t'r fa . ser st'lbst an einer Rtc lle sehr rjehtig
bemerkt d as Ictz\t' Wor t über da. ZII wiih lpnde, bezw. beiZII beh a lt en d e
Hehi fTst I;rbinensystf'm erst auf Gn.m d rJll'h rj iih !' i~er Bet ~ 'i ebs~rfllh rungen
g,'sprochl'n wf'Hlen können. Die \'oJ' h,l'g~nde .\r ~)e lt' l~t a ls ~lIle wdlkomm~.l1 e
B reieherung der hinsif'htlieh der, elJlfTst\ll'hlllen noc h Im mer sehr ~par·

lieh l'n Fachliteratur zu begrüßeu. L. Hoesler
I:l.i:l!J ZII<lIIllIllI'II t'tzun:: MI' ~t'hriiuthlich(,11 ;1lt,tllllt'~h'rlllH:ell.

\ 'on Ed. \\' i lhclm K a i seI', Ll'iter de, La borat or iu ms der Stettiuer
"l a .'eh inen ba u .A .-G . ,, \\l1kan". :2H .~eiten (:2ti'l~ X 1 8 1 ~ ell/.). /l a lle a. S.
1!J1I, Wilh elm Ir n:i PI' ( !'rei " ':2' 0).

Da s \'orl i e~ende Iliiehlcin ist ein "';onderabdrn~~ a us ,J leta!11II'j!ie",
Zl'i tseh r if t für dil' gesamt" Hüttl'nkurll~~, u~Jd entl~alt a lphabetlSl'h zu·
8amml'ngl', tl'lIt di' .\nalv. 'n n hezu Mmtlieher 11I,her bekannter und
erprohter Leg ieru n 'en. ilie Tahl"lI,'n zeigen, welc he Legieru noen im
Hande l er hältlich ,'ind , können unniitze:' !' ro hieren von angehlieh "neueu"
Ll'g ien lllgeu verhüten und hilden einen hrauchbarcn Hl'ilClf für jed e
Gießerei la bora torium . G. St.

I:l. i:li Uh' llt,tall - IIl1d l-:ist'n::i!'ß,'rt'i mit hl'SOlldt'rl~r Ilt'riickslch­
ti:;:UII:;: dt'r L,':;:h'f\Il1l:I'1I nlld 4:atth'rllll::,'n fiir dt'lI llllSdlilll'lIhall. r on
tJhl·r. lng nil'ur /lugo W, c h e n fe I d . JOt :eiten (:21 X 14 C1II). Ha lle
a. ,'. 1011 , \\' ilhelm K nl pp (Prt·i. "I 1',i O).

In allgemein n-r. t 'indlieher knapper For m bietet dl'r Verfa s, er
d l',-< \'o rl it'lo!l'nd" n \\'erkelll' n eine \'orziigliehc Einführung in die !' rax is
d ,'r " lt 't all · nnd Eisl' nl' it' lJl'rt'i . \ 'on den wiehtigstl'n "I et all cn 80wie d em
Ei sl'n u nd ~einen l .<>gl l'l'IlJ1gsbe, ta nd t eilen wird nur ~o \'iel gesagt, a ls
d ,'m (l nßlJleister zu \\ is'en niiti T i t. Die all 4Temeil1l'n Eigenschaften der
Leg il'! IIngen, ihre /l eI' ,teilung und die für den "Ia sc h inen ba u wichtig, ten
I,,{'gi erungcn sowic deren .\IJ\\t'ndun T werden auf Urund jahrelangcr

prakt isoher Arbeit und Beobachtung kurz abgehandelt. Der Eisenguß
da. Umschmelzen des Roheisens, die Cattierungen für Bau-, .\la.chincn.:
Zylinder-, Hart -, feuerbeständigen und chemisch widerstandsfähigen
Guß, endlich die Vorgiinge heim Gießen und Er tarren des Gußeisens
lind der Tomperguß werden in ' gleicher Wei se erörtert, Das Büchlein
kann vielfach - insbesondere dem Personal kleiner Gießereien - gute
Diensie lei sten. G. St .

432 1 Hllpfl'r und ,111' ill:: SO\\ i!' all t' technisch wlehtluen Hllpf.'r .
1t'::it'rllll::t'lI, ihre l)arstdlulI::SIIlt'thlldt'lI. 1-:i::t'lIsehartell 11 IId ,reitt'r.
verurbeltune zu 1111 11 ,It'l s1Il1rt'1I. Von Edunrd .1 a p i n g. Dpl. Ingen ieu r .
Zweite vermehrte unrl verbesserte Auflage, bearbeitet von /lngo K I' I' U S o.
Ingen ieu r . 208 Seiten ( I X 13 cm) . ,\l it 49 Abbildungen. W ien und
Leipzig, A. HaI' t Ich o n s \ ' erlag [ Preis K :l·30).

Da ' Handbuch des Dpl, Ing . Eduard .J n p i n g, das \"01' etwa
:lO .lahren als Band der chemisch-t cchnischen Bibliothek erschien und
gute Dienste leistete, war in vielen Belangen vollkommen veraltet, so
daß die. 'cubearbeitung durch I ng. Hueo K r e u s c nls eine notwendige
und verdienst volle Arbeit bezeichnet werden muß. Es ist gelungen,
Einteilung und Umfang des Werkes sowie vielfach gute Ausführungen
zu erhalten und doch modernen Anschauungen und nenen Darstellungs.
methoden gerecht zu werden. Die H in weglassung von I' rei angaben. die
in kurzer Zeit nicht mehr zutreffen, ist nur zu begrüßen und kann dem
Büchlein Wertschätzung und Erfolg der ersten Auflage \'orausge a rt
werden. G. I .

1 ~ . 5S0 I)h' \\'ohllulI::s, \\'lIrlll\nlsst'rlll'lzulI:: (Etagenheizung). Von
.1. H. K li n ger, Ober- Ingenieur in W ien . i:2 Seiten (~:l X 15 em) . "fit
:l:l Abbildungen und einer Tafel. 111. verbesserte Auflage. Ha lle a., . 191:2,
Knrl ~ I n I' hol d (Preis " I l ·iiO).

Die Zentralheizung für ~Ien eiJlZelnen "Iieter oder d()eh fiir ein
einzelne. Ge. ehoß hat gegenüber jener für das ganze Gebäude unleugbare
\'orteile und findet daher auch viele Freunde. Eine Anleitung zur ein­
fachen Bl'I'eehnung uml zur Ausfiihrung 801eher ,\nlagen, bei welchen
der Kc.sse l im zu beheizenden Geschosse se lbst sich befindet, ist hier ge­
boten. Die Zwee kmiißigkeit der Behandlung des StofTe erweist sich aus
der • 'ot wendigkeit, schier .Jahr für ,Jahr pine neue Auflage er. eheinpn
zu In.~scn. H iibseh ist die AlII'egung, in den 'bergangs..Jahr szpiten
die \\' s~ererwiirrJllllJg mittel, Ga~es ZII bewirken. Bemerkenswert i t
der miißigo P reis der Anlage, der für 1001/1' Luft rau m mit K 0 ver·
anschlagt wird. Ein Anhang behandelt die Hohrweiten bei Gewäeh haus.
\r arm wasserheizu ngen. Beraneek

13.650 Zur (lesrhiehlt' der Urahts,'lIschllf'bt'hllhlll'n. Von Fmnz " I.
F e I d hau s. 4. ,eiten (:2'2 X 14 em) . •\I i t neun Abhildungl'n und drei
Tafeln. Berlin 1!)J I , Fr. Z i I I e s sen.

I n diecem er.ten Hefte der ,,~lonographien zur Ge.ellichte der
Technik" wird fiir den verge, enen Erfinder der Drnht~eilbahnen eine
La nze gebrochen und der, 'achweis erbracht, d a ß nicht Adolf BI eie her t
oder H o d g s 0 n, sondern F ranz F r it z Freiherr v. D ü c k e I' zuerst
solche Bahnen ansführte. E, geschah dies in Bad Oeynhausen sowie zu
Boehum in We tfalen im Jahre 1 61 in einer trefTIiehen technischen Aus·
bilduno. Er 't sieben Jahre nachher \\'ul'lle von Ingen ieur CharIes Ho u g.
so n i~ Lonuon ein bezügliehes englisches Patent erworben, 1 6!l im
"Engineer" bc.~ehrieben und im ~elhen .Jahre durch Bauten in England,
Frankreich, Pest und in üdamerika \'erwer t el. D ü e k e I' versäumte als
Idelllis t , • ' utzen aus seiner wichtigen Erfind nng zu ziehen, die während
de~ letzten halben Jahrhunderts so vielfaf'he ,\nwendung gefunden hat,
Es erklärt sieh dies einigermaßen dureh seinen Leben lauf, IIPr I :2i zu
Rüdinghauscn inWestfalpn be Tann. Xachdem er,:20 ,Jahre alt, da. ' Zeugnis
der Reifeerworben,arbeiteteerein.lahr langprnklisch im Berghau und machte
dann ...,(udienrei.l'n, die überhaupt in seinpm Leben eine große Bedputung
einnehml'n. I 55 wurde l'r nach Uni\'ersitiit studien in Bonn und Berlin
w m "Oberhergamts- Heferpndar" el'lJllnn\. I i l/i~ weilte er auf \ 'er ·
Hnlassung der griechischen Reg ieru ng behufs Eilll'iehtung de modernen
Hüttenbetrieb s in Griechenland. Dr i Jahre spiiter führte er dpn I' p 1"

not schen fahrbaren Puddelofen in Deutsehland ein. Er . tarb als Berg·
rat I !l:2 in Bückeberg. Die vorliegende \ 'eröffent liehu ng, wekhe auch die
technischen Einzelheiten der Erfindung zeigt, ist als freilich \'erspiitete
W ürd igu ng eines erlesenen Fachmannes zu begrüUen. Berulleek

Eingelangte Bücher.
(0 ponde des Verfnssers)

I 3" ~,i lirlill- Ulltl TrallSllortalllll::t'lI fiir H üt ten·, Hafen·, Werft·
und \\'erkst iit t enbel r iehe. \ ' on Dpl. I ng. C. " I i ehe n fe I der. °
53~ :'. m . i03 Abh. Berli n IV1:2, S p I' i n ger ("I :26).

I :l . :2ti nie 1I11lltlfl'nerwarr"II. ihre Entwick lung und Tcehnik.
" on R . W cis R, 8°. 10 S. m. (i!l Abb, Leipzig 1!l12 , T c u b nc r (.'11 I ).

I :l. ~i Zur I-'rngt' der ::esetzliehclI :\eurt'gullernn{.: der WB" Cl"

stra ßl' 1I IIl1d 1-'lußrt'gulil'rllll::saktion. 0. l: l2 •. Prag 19 12 .
I:l. ~ Uiagl'll111 lIle fiir t'is\'rue tütZI'II. \ ' on Fr. und W. eh m i d t.

Iluerntlas I:l S. m . I Tal. Le ipzig 191:2, S pa m e I' (.'11 4) .
I:l. :2!l U,'utsche I iistt'lIf1ii' s,', bearbeitet in der Preu ßischen

L:lndesan~talt fiir GcwiissCl kU1Jlle. \ ' on ,I. I I' e s. 8°. :l:2S. m. Tabellen·
hang u . 1:2 T a l. Berlin l !lll , '" i t t l c I' & : 0 h n (.'11 :20).

13. :lO Lt'hrbuch dt'r I'hlltollletrlt'. H em usge4Teben \'on Dpl. In" .
B. ~ I 0 nll ' e h u. H. U p pell bor 11. 0. 4~O '. JU. ~,j4 Abb, "Iünchell
I!)1:2, 0 I u e 11 b 0 u r g (.'I' 15 ).
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RUNDSCHAU

l' o. ll1 W ien .

t",h " nI 1I11I·l n ('ni ur in W i n . li l ·
unl' J11 . l'h " . n 'n I ·h lt' n im 813. Le hl'n •

genommen, e rden. Die e Ge etz« teile lautet nunmehr: ». 'ach Erforth'rnis
kann die K Immer oder der Ka m mervor tand in ektiou n J; teilt werden . In
di e. em Falle w rd en die n heren B rimmungen über den itz d r Ür/:l1ni·
sation urnl den W irk une krei der , ektionen durch Yeronlnung g troffen

werdcne. Die Re olution antrüge d volk wirt ehaftliehen 11 ehu e vu rden
mit dem Ah. nderung nmrnge von Ah r. In .• ' I' um a n u, we lch r in die Au "
eh uß reso lut ion, die d ie Regieru ng auffo rdert die Au tllrLat iou der te hn ische n

Zivil leeh niker und EI kt rotechuiker im Ve ro rd nung weg zu re 'cln, d ie .\ uf·
na hrne de Wort,· lor ringeuieur beantr 1:"11'. ZU lll B hlu 't· erhoben,
wäh r nd der It · olution antrac den In eui urkammvrn bei E rla, ung de r
Il ureh füh ru ng vor ehriften J ie ~ 'I ..gliehkeil otfen zu Jw n , Per-o nen , di ohne
die tc .hni ehe Hoch chule vull--ndet zu haben , auf techni ihem Uehil,t hervor­
rag,' lul lä i ind , mit Zu , rinuuuue d ) Iini terium Iür i>tl"nlliehe Arbeill'u
aufzunehmen sowie der I: , oluuon nnt rag, durch Itc rierun Hronlnuuj! Ie I·

zu. tellen , u nter we lchen rheoret i che-n und praktisc he n YOl'bed in!-( lIngt'lI l 'er ­
sone n, d ie nicht d ie akudemi elu-n Stud ie n zu r ück 'eleg h ben, . li lgli ",ler der
Ingun ieurkauu ucru werih-n kouu .n, d em An -ch u e Zllge,l'i eil urden. 1111
La u fe der Deba u erklarte d-r 1'1' ierun ,. rtrerer n men der Re 'ierunl:,
dall an der Berecht i 'u ng. wie I. i"h auf lortlnd 111' r bl leheu. I..1I t .e 'tze lind
nach .I N b ' ehend,'n L"bun~ l'r":ll"'n h I, 'H"I,'r hin iehtli ..h dt' r Pri,·nll,· ..h·
niker . Ib t noch h in iehllteh d!'r Gt'"erhelJeibClulcn oder hin khtli ·h ,I'r
Lehrkra ftc a n /l och · nnd I iu el chili n ll,..hni eher It ieht llllg oder irgend

wclelH'r 1Illllt'rer Beruf, krci. ' eine .\ndl·ru n' l'illtretl'n "ird,

Aus F a.ch ver ein en .
P a cUIc Assoclatlon of Consultlng Englneers. Dil' l!l'rllll'lIdl'n Inl:e lli.·u rt'

in Ka liforni en hnben ich 1.11 iner Ve "ini unI; mit dem :-itzl' ill :' lln I' ran '
ci co zu llmlllcnl(e 'hlo f 11. B ml'rkt PI, d,l In.\ Illl'rik 1 • ·it 190u ein .\ 0'

cin tion of Con nhill Engin.'er • 'I' \ ork , lU:l I'ark .\ Vl'll\Ie h ' leht.

Von den Hochachulen.
Eine polnische Berg kademle In Kr kau. Am 1. 11. , I. f nd im l in i·

t 'ri nm fiir öO' nt lieh e .\rhf'it..n eine F.lIoI " ..le [s u dit' it-h m it ,Ier Fra ,e d r
Gri illJlIlIg ei ne r . <, Ib 11I.nd i " li Ber' kadem il' i ll naiiziell, d ie wllhr ehei lli ieh

in K rakall , d m Zelltru m de I ,Ini l'lwn B r..:w" <'11 I'rrleh let" I'rden tllir ftf',
be/aß I '. DI'r \ ' e rt ret r d,' , Iini lI'rium "hloß ,li<, ElI'luet.' mit tl..r F _t·
"lell lllll:, .laß zun,II·h t l'ill \ ' o rl ll're itu n ' u r ulI,1 p ter ei n 10' kuh t fu r
Ber g" e en I'rrieh te werd 11 " ird die tlureh lli.· , u li ·.lt'lunl: n..llt r In. t itu te

lIaeh und lIaeh in ein,' Ber Ik d'mie 11m '1'''lUllldl ICrd ..n 11
J ahr h u nder tf eier de~ forstlichen Unterrichtes In Ö terrelch • . I it der

Feier des hUlul l' rtj h rig"n Be tamle d l r im Jah re 1 1:1 g' ' rUndet· u F..r. t·
ak ademie in ~I ar i a brunn d ic d ie Wi eJ(I' th' r he utig.·n k , k. 1I0" h ehu l,' fu r
Bod enkuhu r iu W ien i I, 'feil'rt tlie II,tzlt' r!' im ko mlllenden • tudi nJ h n ' ih rc n
,ierzigjäh ri "'n B t lIld . ZlIr Yernn I hnn/: ein r 'll1cin><ame n Feier im
Februa r 1\'13 hllt ieh ein \"orl,,'n ilt'n,1 Komitel' ehiltll't Ilem lli mci II' n
P rof uren der 1I,wh ehule ng hon'n 'lr t In ·r lu &un ,h \ ' u te r ri<'h!"

mini ter iu m ,ird inl' Erillnerun p i k 'lle uud due 10 e t hrift 1111 ar ild
werdeu, fc",er oll inder Aul dt r lI ' Il'h 'hul, einakad :.li ..hcr Fe t kt t llfi ntle u.

H andels- und I n duat rien a.ch r ich t en .
Die t', Irr ci dJi d ,,' n B r 1:' n 11 d 11 u t t e n " r k " , tlie
bt'd cuten tlc It'n ..:t·u ('h'H·t1 i l'l, nErze ,r trhei tt,t n hnht-n

lieh l' kt !<' n int'r c11"etli el,e n F.n b , .11 ehalt .'r \\ or h 'n
. In le r d er 'ro <'n dl'ut ehcn I Iuttl n • rk ich on Ihren
Liefe ra nlf'n ullnhh UI i" zu m ..he n . D. r B tri,'h tlt'r I nh.'r 'b
. 011 " ellliieh er pitcrt , Ird n nnd Ird 11, I) gl ml ,' n F. rzh..d .
lIud /l üllt' lIwer k, für int· lanll: Belh on J hr,' n de.'kl'n. P il Kr I '

ni e h , I; i ui n d u trie.l ,p eil h Ct ircll h r klit' n s pitll ,'on 11 IIf

. I il lio ne n K rolll' lI t' rlwh n, UIII ih rt' "',' rk l' , llIre'h In\' t it iou cn IIU 1.1,"

e halten , IIt·i tl r kurzl i"h in .' .. ti bJ(l'b ah.'n l'n oni rt \'t'rhau d1l1llj( !Ur ,1Ie
\ ' er j(eb un j( d l'r L; f. ru 11 , ,on 2q ,tut'k I'hnollz ll' lokom oti \"l'u fü r ,Ii , l ~ ul '

. I k '( I'k 11 oll"n 'leIh 11Kart (·lw.. SI huh n It ' 11 :! t) \11 ' I lh:' \ Un ,,0 ·omo . \ )rl t n U I
Ellro!' I hilli h nl.1 F I '~M) fur dlo Int.,l ne Lokonw li\" '. j( •
di e Lokomoti d Ihrik 11 e n t .. h I , 0 h 11 iu K ,J h. - - 11 1<' .\ k t I t n·
G e ,· 11 eh 1f t fur p li nti rtl K o r l e i ll f brik Ilon und K or k ·

t e inh ,," ,' o r m d K lt' III" r B o lila. I'r in IOtllin ' "'rtellt fur du ,b·

'dault'ne ( ;t' eh"ft II\hr ein 100'0' e Ili id. 'nd t·.

P er aonn.ln chrichten.
1l r Ka i " r h I dl'lII B, nr lt' Ik r I IHIt n 'i!'ruo' in :- Ir 'l I" 0 In ' .

B n tl a 11 <1. n T il el n nd ( h r I r "im '11 'rh ur tt \ rltdw n,
D 'r I:i nbah u lIlill i lt'r hu t .lt·11 In I klOrt n h i d l' n • t rr wh ist' h.'n

' 1811 h Im n In g • nlon It ill' r ' )) 0 r IIIu un.1 In' .\<1011 L tI d a, tlt n

Tit I O ber.ln I ,k lor (e rn r ,lt n Ihu·Ohtrkolllllli n'n In/: KI m ' n 11 " 11 1

u ntl In f r nz I' bl r 0 k d. n l itt I I n I' k r • r li l'h n.

Rauchschwache Feuerung. Am 1. 11. )1. wurde a uf der Wi en er Stadt­
ba h n ein neue F eu erungsart der Lok om oti vk ca-el einge füh rt , wel che da
Ergebni von V er uche 1 d er ' tuatsehenba h ll\'er wa l tu ul: im In teresse der
tunIich ten Be e itig ung der Rauchpla ge darstellt. lu letzter er Hin ieht wu rde n
Probefahrten vo rge no m me n, be i denen Kok s in ver ch iede n..n . Ii : ..hung..
verhältni sen mit Kohle zur Verfeuerung ge lung te. Di ..se I'rol ...fahr\l'n filhrt en
zur F est stellung einer bestimmten Mlschuug von Kok s und Kohl .., di e he'
deutend weniger Rauch entwickelt al s der hi sher in Verweu duug ge nomme ne

Br ennst off.
D ie elektrische Bahn W ien-Pre ßburg . Die Kon ze. innsv erhandl un gen

bezüglich d er ch ma lspu r igc n Lok albahn mit clektri ehern Betrieb von W ien
(G roß ma rk t hu lle) über lI a inburg zur Lnmlesg re uzc ind nbgesch lr» .en und
wurde di e Kon zes. ion urkunde berei ts ver öffentli cht, Die Dauer der Kouze iou
wurde au f 00 J ahre festgesetzt. Al s Konzussiouär er rehein t der nied er ö er­
reiehi ehe Landesaus chuß, der seine au s der Konzession f1ießend eu Hechte
und Pflichten an ein e zu gr ünde nd e Aktlenge el lschnft über t rug .n wird . Die
Tra e beginut auf dem Vorplatz der Station Hnuptzollumt der \r iener ' l!l,lt ·
bahn , fUh rt dann iib er die Erdbergcrlände. gel an gt unter Mitbenut zuug Ik r
Te il tr ecke Kl ein· ehwe..hat-Groß, ehweehut in die StlIti on Groß· 'eh weehat
und ,' on da un ter )Iitbenutzung der T eil strecke Groß· dlWeehat-Fi eha me nd
über laria Elend, Regelsbrunn uud Wildung. mauer ua~h Petron ell. Von hi er
au wird di e Teihtreek e Petronell -IIainburg fiber W olfstal zur Landesgren ze
hei Berg fUh ren, wo eie an die allf ungari schem Gel>lel e herzustell ende Bahn
von Preßburg zur Landesgrenze Ansehlnß lindel.

K ünstlicher Kautschuk. Vor der Soeiet y of hemieal Industry in
Lonll on ma chte ,' or einigen Tagen Profe or I' er k in )Iitteilungt'n iiber di t'
Erzeu un g kün,tliehen Kau 'eh uks auf kommerziell er Ba. iso Der En gl älllh'r
Dr . l a t t h e W s lind Profe or Fe r 11 baI' h ,0111 Pariser l'asltmr·ln titut ,
ollen ,lurch d ie Gärung von ' tiirke, wie it' di e hilli gen Zer ealien liefern ,
Fu_ löl und all lli e elll di e höher!'n Alkohole ge wonnen huben , all . wel eht'll
sch li eßlic h da s Isopren hen'orgin ' . Der durall gewonnl'ne Kaut eh llk l'r gebe
einen Gewinn von K :1 pro Pfllndgewieht (U' lf> kg) lind hom. 111 an , du s Pfnnd
bald zu K 1'20 her 'te ile n zu könn en, Wichtig ist ullei. , daß eint's der Zwi~ehen·

produkte, da . Azeton , welches ,"on der ' p re ngs lo tli nd u trie . ° ben iiti gt ist uud geg,· n·
wärtig K 2160 die T onne ko tet, jet zt um weni ger al s K 720 erze ug t werden ka nn.

Statis tik der E isenbahnen der Erde, Übe r di e EIlt\\ ieklun g d er
Eicenbahnen der Erde in den er 'tc n acht J ahrz nten de Ei enbahnzeit·
alters enthiilt Ilw . Iaihe f de »Areh i,"s für Ei . elllmhnwesen c eine nenl '
Zusammen tell ung. Danach betrug der mfang de s Eisenbahlllll'tze im
,Jahre 1840 7700 km , 1860 108.000 km , 1 80 :'I72.40U km , 1900 7liO.1UIJ h n,
1910 1,030.000 km. Die lIIeisten Ei senbahnen sind in den .Jahren 1880 bi s 1 90
gebau worden , nämlich Bahnen ,"on rund 24·1.900 km Lan ge; von di e. eil ent ·
fiel en allein 156.7OU km suf Amerika, da\'(1ll 101.700 km auf dit ' Ver ini gt en
Staaten von .\ me rika, Im letzten .Jahrzehnt kODlmt die ,"erhältni mäßig tnrke
Vermehrun ,der Ei s Jlbahnen in Asien ( It u. iseh ·A si en , ü . t·lndien , Chi na,

Japan I und Afrika (eng l i. ehe und deutsche Kol onien) zllr Er chei n llng. Da

Eisenbahnnetz der Erde hat im Jahre 1909 mit 1,006.912 die er, te )lillion Ki lo.

meter ilherseh ritte n. In den letzt!'n filnf ,Juhren sind jlihrlieh zwi schen 23.1)(" )
nnd 26,000 km nelle Eisenhahnen geba llt wordl'n, Die mt'isl en lIalltml ("lIen
auf Amerika , de 'en Ei senbahnnetz dasjenige Europa. (3:t l. tl·lli h, ) 11m lIIehr

al f>.1.00U km flbertritr t. In Asien gab es 101.91 6 km, in Afrika 36. ~,4 kill lind
in Au t rali en 31.014 k m Ei senbahnen . Von den einzelnen Uindl'rJ1 (olg..n uIII
,Iie Ver einigten ~ taaten da Deut ehe lt eieh mit 61.1 k m, d elll ol' ti ehe
Ru ßland mit ~)9,nf>9 km, IIriti eh-O till<lil'n mit fI!.tH 7 kill , Frnnkn' ieh m it
4\1 .3 ~) km, Ü terreieh·Ung:LrI1 mit 41.:171 km , Kanaela mit 3\1.792 km , Groß·

Britannien und Irland mit 37.579 km, Argentinit'n mit 2 1i36 km, , I.', iko mit
21. ~ fJli km , Brasilien mit 21.:l70k1l1, [lUlien mit W.OtJO kill , 'panien mit 1l.!) ~)1 km
und I'h wetlen mit 1:1.9 2 hn, Die iibriJ;en Lllnder hah,'n weniger nl 10.000 km
Ei 'ubahnen . Das ,"erh llltni ' Jer Eisenbahn!'n 1.11 dem lmfsng nnd dl'r Be·
völkerun g in den einzelnen Länder (d ie ogl'nlUlute Au : t tlun' l.ifft'r ) h t ich
in den letzten .Jahren wenig geä nder t. Im Yerhällni. ·t' zum IIlfllng 'i ne
Gebi ete hat Belgien mit 2 'b km auf 100 km' die m,'i ten Ei ellbllhnen , f,ir
lIeu ehla nd beträgt die,e Zahl 11'3 km , fiir das Köni greich Ss eh n 21 k/ll.
Die nla::eko"teu der Ei. enbllhnen Iier Erde hetragen rUlul :'120 :'Iilliarden
Kronen . In Europa und Asien sind mehr a ls die Hä lfle ,Ier Ei en llllhne n
(li:i.31i von :1:13.li4H km und MJ.115 "on llJ1.9ltl) , lllntsballlll'n. In Afrika
(22.007 kill IlI<'l bahnen "on :lli.K>I kill ) ulul in Au tralien (2(1,()2 1 km 11l 11t .
bahnen ,'on 31.0 J.l k1ll Ei enbahnen) stellt ieh die scs Verh I111 i noch g im liger

nur in Am rika iiberwil'gl'n ganz hed eutend di e Pri"uthllhnen durch dw ' groß.
. 'etz der Ei nbllhnen der Vereinigh'n tllllien. ,"on e1t'lIl (; 1' IImtn etze dl'r
Erde ind 303,J.l3 km, al ' 11 niehl ganz der dritte Teil, • tlla t" bahn"n ,

Sta.ndesa.ngelegenheiten.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung von Ingen leurkamm orn J)r . In g, I'udoll I' 0 k or n ) ,

i t am ,1 d . )1. "om AhgeonlllclenhllU e in d, 'r '"ou d..r It l'g it' ru ng or. I(li ".1 ..it 1\101 i t RllI I. d, . 1. nll"h
g.C!eh lagene n Fa" ung mit I'iner AlJänderung illl e1ritt..n Ab litte de . II an ja h re g. torl"n ,

Eigentum des Vertlines. - Verantwortlichor 'ch riftlcit r: D p l. In g. Ur, :lllrtiu PII ur. - I )ru 'k v on I , , I' i
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Alle Reohte vorbehalten

Die Telephonie auf große Entfernungen.
Vortrag, gehalten in der Ver sammlu ng der Fachgru ppe für Elektrotechnik am 12. Fe bru ar 191:! von Ing, E. F. Petrltsch,

k. k. Bau -Ob erkommissär im Handelsmini st erium.

(~chl uß zu Nr. 28)

Al s vollkommen siche r kann der Erfolg der Pupini­
sier ung bei all en schwächere n Drahtsorten hingest ellt
werden. Hier können bei der Herst ellun g von Teleph on­
leitungen nicht unbedeutende Ersparnisse erzielt werden,
da di e Belastung mit Induktanz die Verwendung von
schwächeren Drahtsorten an te ile von stä rke re n er­
möglicht, so zum Beispi el den Einbau von 2'5 ode r 3 mm
sta rkem Bronzedrahte, wo solcher von 4 IIWI ode r 4'5 1/1111

Stärke ve rwende t werden sollte. D agegen hat man sich noch
nicht daran gemacht, da s Pup in s y s t e m auch bei den
g r oß e n F ern lei tun g en aus 5 IlII11 sta rkem Bronz e­
draht anzuwenden und zu versu ch en, ob sich di e Be­
la stung mit Induktanz nicht auch als ein Mittel erweist,
um bei ober ird ischen Leitungen di e Hörweite der Tele­
phonie über ihre bisheri gen Grenzen hinau s zu er weite rn .
Die Ursache di eses Zauderns der Fernsprechtechnik ist
hauptsächlich auf den Umstand zurückzuführen, daß be­
züglich der Größe der AbI e i tun g, di e im all gemeinen
für ober ird ische Leitungen anzunehmen se i noch manches
im Unklaren ist. Daß der Isolationswiderstand bei ober ­
irdischen Leitungen je nach den Witterungsverhältnissen
große chwankungcn au fweist, war wohl bekannt, doch
hielt man es nicht für mögli ch , daß er bei tadellosem
Leitungszu stande auf so niedrige W erte wie 0'5 Megohm
herabsinken könne, wie di es D e v a u x-O h a r b on n e I bei
seinen Wechselstrom messungen an ein er L eitung aus 5 mm
starkem Bronzedraht festgestellt hat. Pup i n hat bekannt­
lich die Ableitung ganz vernachln ig t und ist so für di e
Berechnung de s nherungswerte der spezifi che n Dämpfung,
des ß, zu der Formel gekommen:

ß= ~ r~ ,
während B re i s i g sp äter nachwie , da ß di eser Au sdruck
ergänzt werden mü sse und richtiger lauten sollte:

ß=Rr O+~J(L.
2 L 2 0

ste llung hervor, in der für eine Anzahl von gewöhnlichen
und mit Se lb tinduktion belast eten Freil eitungen die W er te
der spezifischen D ämpfung bei ve rschieden großer Ab­
leitung zu sammengestellt sind. W ährend bei gewöhn" chen
Leitungen da s ß bei den angege benen Isolationswerten um
etwa 20 bis 25% schwank t sink t das ß bei Leitungen
mit erhöhte r elbs tind uk tion auf fast ein Drittel des
W ertes herab, den es bei einer Ableitung von 2.10- 6 a uf­
weist. W eiter s ist zu ers ehen, daß bei den stä rkeren Draht­
sorten der Effekt der Pupinisierung nicht so sicher und
ni cht so groß ist wie bei den schwä chere n, ·Währe nd
bei einem Isolati onswiderstande von 0'5 Megohm bei den
Leitungen aus 2·5 mm sta rkem Drahte durch eine ent­
sprechende Belastung noch eine Erniedrigung des ß um
45% mögli ch ist , k ann bei Leitungen aus 5 mm stark em
Drahte ein e Erhöhung der Leistungsfähi gkeit um k aum 5%
er reicht werden. Freili ch würden di e K ost en der Pupini­
sierung von solchen Leitungen nicht einmallOfo der Draht­
k ost en ausmachen , da nur eine mäßi ge Erhöhung der
Selbstinduktion er for der lich wäre und di ese durch di e Ein­
schaltung von Induktanzspulen in Entfernungen von
30 km etwa erreicht werden k önnte. Die Verhältnisse
werden überdies sofort weit g ünstiger, sowi e der I solations­
widerstand nur auf das D opp elte st eigt; dann ist auch
beim 5 1nm stark en Drahte durch eine entsprechende
Belastung eine Erhöhung der Leistung um 25% möglich.
W elch außerordentlich große Erhöhung der Leistung durch
da s Pupirrsystem ermögli cht w ürd e, wenn die Abl eitung
vernachl ässigt werden k önnte, ist aus den in der letzten
K olonne zusammengestellten Zahlen zu ersehen. Jedenfalls
geht aus dem Gesagten deutlich hervor, daß di e Fern­
sprechtechnik hier die Hebel anzusetzen und danach zu
trachten hat, durch entsprechende Maßnahmen, so zum
Beispiel durch den Einbau besonder s k onstruierter
Is olatoren mit drei Mlinteln ode r dgl., die Ableitung in
ober irdischen L eitungsanlagen so viel als möglich zu ver­
ringern, damit das Pupinsystem auch bei L eitungen aus
stä rk eren Drähten mit Erfolg angewendet werden könne

Tabolle I . •'rel le ltungen mit derart erhöhter Selbstlndukllon, daß dio spezifische Dämpfung ß711 bei verschieden großer Abl eitung ein
Minimum wird *). .

. Abl eltunl/ = j • 10 - ' Abl eitung = 10- 0 Ab lplt un g = 0'6. 10-0 Ab leitung =°B rko
de . I L oll .ng mit erbObter iewOhnlicbe , LeituDIil mit erhnhter geW~bn llebel Le~:I~:II,::~tu~~::ter ge WOhnllcbe , L eitung mi t erh öbeee

Drahl- gew Ohnlioh e L. llunll Sel botlud uktlon L. ltu ug Se lboUud ukt lon Lellunjf L eh uDIil Selbotin du kUo u
durch -

'pe. . I Se tbat- I ope.. I Se lb. t- ope.. I .pe.. I Selh.t- spea . I .pe. . I S.lh.t- .pe. . I . pe. . I Selh .t-mOlten
D mrung Induktion llilmpfung lud ukUo n D mpfung DAmpfung induktion D mpfuug D mpfung Induktion Dämpfung DAmpfung Induktion

mm L ßm . L ß . ßn: , L ß ßm: L ß ßm L

2'6 ooou 0·00:!5 0' 0037 0'0175 0'0057 0'0026 0'0 35 0'0051 0'00 19 0 '070 0 '0019 0'0013 I 0'140
1.1 '0 0 '0019 0'0025 0'00:11 0 '0 127 0'0012 0 '0022 0' 025 0'00:1 9 0'0016 0 '050 0'00 36 0'0011 0 ' 09
4 '0 0'0027 O·oo:H 0'0023 0· 007[) 0' 0021 0 ' 0017 0'01 5 0'00!3 0 '0011 0 '030 0' 0020 0'00119 0'0 [)5
0'0 0.0020 0'0021.1 0'001 0' 0050 0'001 0'001:1 0' 010 0'0015 O'OOOU 0' 020 O'OOU 0' 0007 0'035

0) Nach I•. C a ben : , Ii:16meuto de Calcul d.. I.i gne. T616phoo lqn e. Pu plnl.'e. " In , L a Lum iere I';leclrlqu e", Tome XIV, 3. Juni 1911, • 262.

Außer einem ersten Teil, der, ese ntlich von dem Wider­
st~nde abhängt, setzt sich sonach die Größe ß bei Leitungen
mit erhöhter elbstinduktion noch aus eine m zweiten Teil
zusammen, in w lehem die Ableitung di e wichtiz te Rolle. I b
spie 1. Außerdem befindet sich in di sem zweit n Teile in
dem Bruche unter dem Wurzelzeichen di e elb tinduktion
im Zllhler, aus welcher Tat ache sofort zu erkenne n ist,
daß der Einfiuß der Ableitung sich um 0 stärker be­
~erkb~r machen muß, je stärker die Leitune mit Selbst­
tnduktlOn belastet ist. \\' elehe Verh ältni se hi er best ehen,
geht deutlich aus der in der Tabelle I g egeben en Zusammen-

und sich ni cht nur als ein willkommenes Mittel erweise. um
di e Anlagekosten von 'I'elephonstromkreisen zu verringern,
sondern auch, um di e telephoni scho Verständigung auf
immer größer e Entfernungen zu ermöglichen *).

In di e er Ri ch tung ist vorl äufig in 1'\ordamerika
bereits ein gewaltiger ehritt nach vorwärts gemacht
worden. Schon seit einigen Jahren war man dort bemüht,
L eitungen a us 4 '2 1/I1li sta rk em Hartkupferdrahte zu pupini-

*) iehe diesbez üa lich R. I'o w o t n y : "Die neue T elephon­
leitung New York-Denver" in "Elek tro technik und Maschin enbau"
1911, Heft 51.
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Abb. 5

mit der Errich tu ng der T el ph on­
v rbindung von [ew urk nach Denver erreichte .E r folO'
bewei -1. daß di e Fern prccht ch nik heute bereit 11l der
Lag e wäre, den Au 'bau eine' internationa len Tel ph on­
netz . da ' a ll Hupt t dt Ruropa mitein nd er ,. ' r blOde t.
zu bow rk t Iligcn *).

Anzahl der Kilometer
Lei&l\nll. die hinolchl.lch
der Leietul.g einem Kil o- L I tun AlT r -

me&4lr de • tandard- h Itnlo
kabelo (CD <D e-smm)

lqul...loDc olud

}o'relleilang aao Hartkuprordrab&

{ gewöhnlich . . 2 1
von 4'2711m pupinisiert . . 56 2

tlI.rke kombiniert und
pupinisiert . . 62 2'2

. Dur~h die auf diesem Wege erzielte Erhöhung der
LeIstung. Ist es ~ un, wi~ bereits in der Einleitung erwähnt
wurde, Im Vorjahre in Nordamerika gelungen einen
Sprachverkehr zwischen den 3250 km voneinund'er ent­
fernten tädten Denver und New York zu ormözlichen.
was einer Vergrößerung der Reichweite der Tel~phoni~
um mehr als die Hälfte gleichkommt. Bei der B­
deutung, welche die er längsten Tclephonverbindung der
E:de zukommt, mU en derselben noch einige Worte ge­
WIdmet werden. 0 ist aus Abb.f schemati sch die Art und

ieren, was chließlich durch Vergrößerung des Isolations­
wider tandes der Leitung und durch Verbesserungen in der
Kon truktion der Pupinspulen gelang und von einem
olchen Erfolge begleitet war daß die belasteten trom­

krei e als doppelt so leistungsfähig als die unbelasteten
bezeichnet werden konnten. Aber man begnUgte sich nicht
mit der bloßen Ausgestaltung einzelner D oppelleitungen
mi Induktions pulen, sondern trachtete danach, zwei trom ­
kreise zu einem dritten tromkrei e zu kombinieren, a lso
das zu schaffen, wa wir gewöhnlich Kunst- oder ch ein­
leituagen, die Engländer phantom circuits nonnen. Di e
Parallelschaltung von Telephonstromkreisen hat unter g e­
wöhnlichen Umständen wohl eine Verringerung des
Leitungswiderstandes auf fast die Hälfte zur Folge, dafür
tritt eine derartige Erhöhung der Kapaxität und Ver­
ringerung der Selbstinduktion ein, daß für die Sprach­
übertragurig nicht viel gewonnen wird. Wie aber die in
[ordamerika gemachten Erfahrungen beweisen, ist es auch

möglich die e cheinleitungen zu pupinisieren und dadurch
ihre Leistungsfähigkeit über diejenige ihrer Stamrnleitunzen
zu erhöhen. Wie sich die gewöhnliehcn, die pupinisi rten
und die zu cheinleitungen kombinierten und mit elb t­
induktion bela teten tromkreise hinsichtlich ihrer Lei tung
nach amerikanischen Angaben zueinander verhalt n i t
au folgender kleinen Zusammenstellung zu ersehen.

\Vei. e zu ersehen, wie die 'l'elephonstromkrei e zwi chen
ew York und Denver angeordnet Bind, und daraus zugleich

zu .erkennen da~ wahr md der Ahwieklung von Gesprächen
ZWIschen de.n beiden ~ndstationen gleichzeitig je zwei Ge ­
spräche ZWI ehen Ohiengo und New York und zwischen
Omaha und Denver geführt werden können. über di Art
und Weise, wie die Wicklung der Induktanzspulen für di

~ mmleitungen und für die Schein~eitllngen erfolgt geben
die Abb. 6, 7 und Aufschluß. DIC prachverständigung

. 1 T yr k d D . b e
Z~I C )e~ ew or un enver entspricht etwa der über
eme 1600 km lange Telephonleitung au [) mm starkem
Bro~zedraht und kann ~aher als vollständig ausr ' ich nd
bezel~hnct werden.. Ja ~sle ist be ser als di - prcchv -r-
tandigung über die 1DOO km lange Telephonleitung au
4'~ 111m tarkcm Kupferdraht zwi eh n Tew York und
Ohicago al in derselb n die Pupinspulen noeh f hlt sn.
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Freil eitun zen gleiche r Drah tstärke nicht nur gleichwertig,
sonde rn sogar um ein Bedeutendes über legen werden, D enn
die Kabelleitungen schiene n den Freileitungen gegenUber
eine n Vorzug von g roßer Bedeutung zu besitzen, nämlich
eine fast vollkommene und ste ts gl eichbleibende Isolation.
'I'atsnchlich werden nach den mit Gl eich strom vorgenom­
menen Messungen tür den I solation wid erstand bei Papier­
luftraumkab eln wie bei Guttaperch akab eln 'Werte von mehreren
tau send Mez ohm pro km erha lte n. Wie aber neuere Unter ­
such ungon ~la r rretan hab en , k önnen die e mit Gl eichstrom
erha ltene n Meß~esultate auf di e \ erhä ltni se in der Telephonie
n icht an gewendet werden; es geht vielmehr au den vielfachen
von G ;,\ t i, B re i s i g; E b el in g D e va u ,'-0 bar b on ne I,
L e n 0 r man d und ander en vor genommen en W echs eletrom­
mes sungen unzweid eutig hervor , daß man bei Papi erluftraum­
kabeln mit I solationswider stünden von 2 Megohm bis 200.000
Ohm, bezw. mit ein er Abl eitung von {)·5 . 10- 6 bi s 5. 10- 6 zu
rechnen hat und daß bei Guttaper ch akabeln der Is olation s,
wid er stand sogar bis auf 100.000 Ob m und darunter sink t, die
Ableitng also auf 'Verte von 10- 6 und dar über ste ig t. Die
Ableitung in Y'abe ln ist dah er kein e weg kl ein er als bei
ober irdisc ben Leitungen , sondern im Gegenteil etwa gl eich
groß, bezw. eh er noch et was größer, 0 nam entlich bei den
Guttaperchakabeln, die für eekabeln hauptsächlich in Be­
tracht k ommen.

W enngleich sich also die in di eser Hinsicht anfänglich
gehegten Hoffnungen nicht all e erfüllen konnteu , so hat
doch die Kabeltelephonie im letzten J ahrzehnte dank der
Vervollkommnun~der Verfahren zur k ünstlich en Erhöhune
der Selbstinduktion außerordentlich zroße F ort chritte z~
verzeichnen . 0 sind im Norden von Europa schon vor
mehreren Jahren zwi chen d m Festland und einzelnen
Inseln. der ~ ord- und Ost ee eine ganze Reihe von mit
Selbstinduktion bela ite ten eekabe ln zelezt worden die

. " • b b
eine weit germgere spez.i f ch e D ämpfung aufwei en als
die Telephonkab el nlterer K on truktion. b In den letzten
Jahren ist weiters durch den Kanal zwi ehen England und
Frankreich ein pupinisiertes Seekabel gelelJ't wurden dessen
dämpfender Einfluß nur mehr 1/3 so groß ist wie 'der des
~m Jah~e 189,7 in. derselben trecke gelegten Kabels, und
I~ Vorjahre Ist diesem za, 40 km~ lang'e~ Kabel di e Legung
eines km langen, ebe nfa lls mit Pupin pulen belasteten
Telephonkabels zwi schen Belgien und Enzland gefolgt
durch welches eine durchaus befriedigende prechver ·tändi~
gung zwischen den tadten Belgi en '. der T iederlande und
der llhcingegend mit denen Großbritanniens ermöglicht
wurde *).

Aber noch größere Erfolge als bei nter eekabeln
sind bei Erdkabeln mit Papierluftraumisolation erzielt
worden. So unterliegt es heute keinem Anstande mehr die
in die Großstädte einmundenden interurbanen Telep'hon­
leitungen in Y'abcln zu sammeln. um sie bis zur Fern­
zentrale im \reichbilde der tadt zu' führen, da ver chiedene
I~abelkonstruktionen mit erhöhter elb ti~duktion und ge­
rmger spezifischer Dämpfung vorliegen , die für solcbe
Zwecke vorteilhaft verwendet werd m können. Ja man ist

*) [ach den von D eva u x - C h 11 r bon n e I durchgeführten
~rossl\ngen enspricht der dämpfende Einfluß des im Jahre 1 9i durch
den Kanal gelegt,An, '1O km langen Telephonknbels, fa lls die Refle ions ­
v~rlusto an den Uher/{ang stellen vernachl ss ig t werden, der Dämpfung
einer ~iJ5 km langen ~uloitl\ng au s f> 111111 tarkem Drahte; werden die
Helle ionsverlustu mitgerechnet, so ent pricht die Onmpfung der Kabel,
s tre .ke der von 45 km Freileitung au s 5 111111 starkem Drahte. Das
n?ue, im Jahre 1!110 gelegte pupinisiert Kabel hat eine Dämpfung,
die de! von 2G k 'll Erdleitung au s 5/11m starkem Drahte entspricht,
und die se Dämpfung wird durch Refle ionave rlus t nur 1lI1ißig erhöht,
d,enn, der dämpfende Einfluß der Kabel strecks kommt bei Berück­
s:ch,tl~ung der Reflexionsverluste gl ich der Dämpfung von 2i4 k m
l'.retiOltung aus 5111m tarkem Drahte. 'iehe diesbezü gli ch " Me ure
dll'ec~e de l'Armortistl'ment t de In aracleristiqu e de lil\'nes T ele­
ph0!ilques" von D VllUX- harb onn I in ~La Lum iere Electrique",
Pans 1911, TOllle , ' I V, 1iJ. Mai.

in Nordamerika noch weiter gegangen und hat, um einen
von allen Witterungsverbältnissen und sonstigen Zufällig­
keiten unabbängigen Telephonverkehr zu sichern, die Her,
stellung großer Kabellinien für den interurbanen Telepbon­
verkehr beschlossen. Schon seit einigen Jahren befindet sich
ein 150 km langes Telephonkabel zwischen New York und
Philadelphia im Betrieb; im Vorjahre ist nun ein weiteres
375 km langes Telephonkabel zwischen ew York und
Washington ge leg t worden, das im heurigen Jahre noch
um 395 km von New York bis Boston verlängert werden
soll , um einen Sprechverkebr zwischen den 770 km von­
einander entfernten Städten Boston und Washington zu
ermöglichen. Die für diesen Sprachverkehr in Betracht
kommenden Leitungen haben einen Drabtdurchmesser von
2'58 mlll, sie werden mit Pupinspulen ausgestattet, außer,
dem, ähnlich wie früher bei der Telepbonverbindung New
York-Denver besprochen, zu Sch einleitungen kombiniert,
die ebenfalb mit Induktanzspulen belastet werden. Welche
Erhöhung der Leistung der Kabelleitungen in Nordamerika
von diesen Maßnahmen erwartet wird, ist aus der folgenden
Zusammenstellung zu ersehen:

5

Ansahl der Kilomoter
Leltnng. d ie bln.lchtlich

Kabell eitung der LelOlunll 1 km d.. Lelltunge-
Stondardkabeh nrblltnll

(Cu <D 0'8 mm ) iqul-
nlent IIud

[ g,wöhnli,h .. 3 1
aus pupinisiert . . 16 5'3

Kupferdraht pupinisiert und
von 2'58 mm zu Schein'
Durchmesser leitungeu kom-

6biniert .... I 18

Die 2'5 111m starke, entsprechend belastete und kom­
binierte Kabelleitung sollte sonach eine Leistung aufweisen,
die derjenigen einer Freil ei.tung au s 3'2 bis 3'5 mm. starkem
Drahte gleichkommt, und die Lautst ärke der über dI.e Kabel­
leitung von 770 'km ankommenden prache so!lte .emem ßZ
unter 3 entsprechen, was gleichbedeutend mit emer. recht
guten Sprechverständigung zwischen Boston und Washington
wäre *).

Durch die in Tordamerik a erzielten Erfolge angeregt,
denkt man in der letzten Zeit auch in Europa daran, ähn­
liche Telephonverbindungen für bestim~te Zwecke herzu­
stellen. So besteht bei der deutschen Reichspostverwaltung
das Projekt, von Berlin nach Magdeburg ein pupinisiertes
Telepbonkabel mit 50 Adernpaaren zu legen, da.s, um das
rheini eh-westfälische Indu triegebiet mit der Reichabaupt­
stadt zu verbinden, sp äter über Hannover hin~us verl.llngert
werden soll. Auch bei diesem Kabel will man die 50 Leitungs­
paure zur Bildung von weiteren 25 Scbeinleitungen ver­
wenden, so daß man fUr die Abwicklung des Sprechver­
kehres 75 tromkreise erbalten wUrde. Ein ähnliches Kabel, be­
stehend aus 56 Adernpaaren, soll in Frankreich von ~aris
nach Versailles eelezt werden. Als Leiter sind für dieses
~abel xupferdr:hte I':>von 1 mm und H'> mm tarke in Aus­
sieht genommen. Di Leitungen au dem stärkeren Draht
sollen zum Anscbluß der einmllndenden interurbanen Tele­
phonleitungen verwendet werden. Durch Kombination von
28 Leitungspaaren zu 14 cbeinleitungen hofft man 70 Strom­
kreise fUr.den prechverkehr zu erhalten. Ältere' Telephon­
kabel.verbl~dungen befinden si ch in England und Schweden,
wo emerseits die Städte Liverpool und Manchester anderer­
seits Stockholm ~nd Upsala auf Entfernungen v~n 60 bis
80 km durch Pupmkabel miteinander verbunden sind **).

Obwohl bei den in der letzten Zeit durchgefuhrten
Kabellegungen haupt achlieh Pupinspulen zur Belastung der

*) iehe Bancroft G 11 er a r d i : The Comercial Loading of
Telephon circuit~" , Telephony 1911. Vol~ 61 ,Tr . 5 und 6.

"*) C n h e n: "La T clcphollie il longue' di tallce" in Annales dee
Post68, Telcgraphes et Telephones" I 11 1~'1O, Heft 1, eil~ 29.
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Abb. 9.
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hieher gehörigen Konstruktionen ist namentlich da tark­
strommikrophon der schwedischen Ingenieure E g n Cr
& Hol m a t r Ö m zu nennen mit dem bei verschiedenen
Sprechversuchen taunenswerte'Ergebnis e erzielt wur~en. I?ie
interessanteste Einrichtung bei diesem Mikrophone ist eine
K ühlvorrichtung,durch d ie eineßrwnrrn ung derKohlenkontakte
durch den tark trom verhindert wird. AI tromquelle kommen
10 Trockenelemente zur Verwendunz von denen je nach
Bedarf -+; 7 oder alle 10 in d n Mikrophon tromkreis ein­
gesch ltet werden. über die Anordnung der chaltungen
beim Egnel' und Holmströmsch n tark trommikrophone g:eben
die Abb. 9 und 10 Aufschluß. Die Energicabgabe des Mikro-

phons wird durch die Erhöhung der pannung im Iikro­
phon itromkr ise d -rart erhöht, daß mit d m tark tro~­
mikrophon tw l ub r die doppelte Entfernung als JIl.lt
gewöhnlich n Iikrophonen gesprochen \ er~lcn kann. Die
Grenz d r pr chverstnndigung wird beim t rkstrom­
mikrophone bei einem p l = Cl' t err icht, während ?CI

gewöhnli .hen Iikrophon n bereits bei in m l= 4' keine
prechv rständigung In hr mi"glich ist. Da el

' = 12H'> und
e = 29 0 sind, .0 heißt dies 0 vi J; 11.1 daß der vom
. tarkstrommikrophon in die L sit ung ge. ndt Strom e wa
~5mal stärker ist als der von g wühnlichcn • endern. AI-

belstand dc tark trommikrophon muß empfunden

Stromkreise angewendet worden sind, kann doch nicht be­
hauptet werden, daß das vom verstorbenen Chef-Ingenieur
der dänischen Telegraphenverwaltung C. Kr ar u p an­
gegebene Verfahren, zur Erhühung der Selbstinduktion die
Kabeladern mit Eisendruhten zu umspinnen, vollständig
überholt sei und keine Aussicht mehr habe, angewendet zu
werden. Mit Hilfe der Pupinspulen ist man zwar imstande,
die Selbstinduktion der Leitungen ziemlich willkürlich zu
beeinflussen, während durch Umspinnen mit Eisendrähten
die elbstinduktion der Kabelleitungen nur auf etwa 10 bis
20 Millihenry pro km erhöht werden kann. Aber dieser
Vorteil des Pupinsystemes kommt hauptsächlich bei
Papicrluftraumkabeln mit schwachen Kupferleitern zur
Geltung. Bei stärkeren Drähten beginnt der Umstand,
daß durch die Einschaltung der Induktanzspulen der
Leitungswiderstand erhöht wird, eine immer größere Holle
zu spielen; auch macht sich die Ableitung insbesonders
bei Guttaperchaisolation immer stärker bemerkbar, so daß
diese Kabelleitungen, um den gUnstigsten Effekt zu erzielen
nur schwach mit Selbstinduktion belastet werden dürfen.
~in weiterer übelst~nd, der dem Pupinsysteme anhaftet,
Ist der, daß durch die Belastung mit Selbstinduktion die
Charakteristik der Kabelleitungen gegenuber der gewöhn­
licher Leitungen außerordentlich stark verändert wird. Bei
Ansehaltung gewöhnlicher Freileitungen mit niederer
Charakteristik an solche Pupinkabel treten infoleedessen
an der übergangstelle Reflexionsverluste auf. DieS(~ können
bei kürzeren Kabelstrecken so groß werden, daß der durch
die Einschaltung der Pupinspulen erzielte Erfolg nicht nur
wettgemacht, sondern ins Gegenteil verkehrt wird. Schließ­
lich e:geben sich zuweilen auch Schwierigkeiten hinsichtlich
?er EJDsch.alt~ng und Unt.erbr!ngung der Pupinspulen. Dies
ist zum Beispiel der Fall 1Il EIsenbahntunnels und in tadt­
kabelanlagen, in denen die Teilnehmerkabel in eizenen
Rohrsystemen, zum Beispiel in Betonkanälen IIultmann~chen
Systems, geführt werden. In allen diesen Fällen ermözlicht
es ?as Verfahr~n von Kr a r u p, Telephonkabel mitweit
gerIngerer spezifischer Dämpfung als gewöhnliehe Telephon-
kabel zu verwenden. Aber auch bei Unterseekabeln hat das--------.....
Krarupsehe Verfahren Aussicht, mit dem Pupinsyst me in
Konkurrenz zu treten. Denn es muß darauf hingewiesen
werden, daß unter den im Betriebe befindlichen Seekabeln
nicht die in der letzten Zeit gelegten Pupinkabol die gerinzste
spezifische Dämpfung aufweise~, sondern das im Jahre 1903
gelegte 3 km lange Telephonkabel Cuxhaven-Helgoland
dessen Kupferleiter mit Eisendraht umsponnen sind. Die
französische Telegraphenverwaltung hat auch auffällizer­
wei e für das nächste durch den Kanal zu leeende T~le­
phon kabel ein vieraderiges Kabel der Krarup~chen Kon­
struktionstype mit einer spezifischen Dämpfung von 0·01
pro km und einer Charakteristik von über 200 Ohm in Aus­
sieht genommen *).

Die Ausfuhrungen über die Telephonie auf große
Entfernungen möchte ich nicht schließen, ohne mich einen
Augenblick wenigstens bei den Telephonapparaten auf­
zuhalten und einige Worte den in der letzten Zeit neuer­
lich einsetzenden Bestrebungen zur Erhöhung ihrer Leistungs­
fähigkeit zu widmen. Im Mittelpunkte dieser Bestrebungen
st ht naturgemäß der Sen der, das Mikrophon, da in der
Entw.icklung de: Telephonie eine so große Rolle gespielt
und Ihr chon einmal dazu verholfen hat. die Reichweite
der prechverständigung so außerordentlich zu erhöhen. nd
zwar sucht man schon seit längerer Zeit, die Enerrri iabeubc
?e M~krophons dadurcl~ zu steigern, daß man die, pan;ung
Im .MI~rophonstromkrCJse erhöht lind das Mikrophon 0

kon trUJert, daß es stärkere Ströme verträgt. Unter d n

*) ,,:\nllules des Postes, 'I'elegraphes !'t Telephonos'', I, !!)( I,
H~ft 4, eite 15 , und vom Verfasser "Kahel für interurbane Telephon­
leitungen". Verhandlungen der 11. Internntionalen Konferenz stantlicher
Telephon-Ingenieure in Paris 1~110,
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werden daß durch di e Verwendung so starker tröme zum
'I'elephonieren leichter Jnduktiunsstörungen in den benach­
barten 1'elephonlcitungen auftreten, denen durch besondere
Maßnahmen erst begegnet werden muß. Auch ist der Preis
des Egner und Holmströmsehen tarkstrommikrophons augen­
blicklich noch so groß (etwa K 3flO) daß an die allgemeine
Einführung desselben an tolle der gewöhnlichen Apparate
nicht gedacht werden kann. Doch scheint die Dauerhaftig­
keit der tarkstrommikrophone nach den in chwede n ge­
machten Erfahrungen genügend groß zu sein, da die genannte
Verwaltung keine Bedenken dagegen hat, diese Apparate
gegen' eine erhöhte Abonnementgebuhr einzelnen Teilnehmern
für die Abwicklung ihrer Gespräche auf große Entfernungen
zur VcrfUgung zu stelle n. E s kann daher die Erwartung
ausgesprochen werden, daß auf diesem \Ve ge noch weitere
Erfolge zu erzielen sein werden "),

Was den E m p f II n ger, das Telephon, betri fft, so
hat jüngstcns der 1'clegraphen-Ingeni eur im Telegraphen­
Versuchsamt in Berlin K. W. Wa g ne r in einer sehr
interessanten Studie nachgewiesen, daß es auch hi er möglich
ist, durch zewisse Maßnahmen, so zum Beispiel durch Ver­
wendung legierten Bleches für die Polschuhe und für die
Telephoumembran, dieEmpfinJlichkeit des T ele­
p h 0 n s, wenngleich nicht um bedeutende Beträge, so doch
immerhin um cinige Prozente zu er h ö h e n *""'). Noch
wichtiger für die Fernsprechtechnik ist jedoch die aus ein er
Reihe praktischer und theoretischer Unter uchungen hervor­
gegangene Erkenntnis, daß jeweils eine A n pas s u n g d er
'1' e l o p h 0 n 11 p par u t e a n die f U r die p I' e c h­
U b e r t rag u n g ver wen d e teL c i tun g s typ e zu
erfolg n hat, wenn die Energic der ankommenden Fern­
sprechstrüm ' voll k ommen ausgenutzt werden soll. Die hichcr
gchörigen Fragen stehen in innigem Zusammenhange mit
der Rolle, welche die Charakteristik der L itungen in der
Telephonie spielt; dcr cheinwiderstand der Empfang- und

enderapparate, Jas Ubersetzungsverhältni de Transforma­
tors, d r Induktionsspule muß stets in einem gewissen Y~r­

hältnis zur Charakteristik der Leitungen stehen. Obgleich
die hisher gehörigen Fragen theoretisch als gelöst betr~ehtet
werden können, so wird eine praktische Ent eheidung
augenblicklich durch den Umstand außerordentlich erschwert.
daß der 'I' y p u s f U I' I a n g e 'I' e l e p h 0 nie i tun gen,
für welche diese Anpassung zu erfolg n hätte, noch immer
nie h t feststeht ***).

chließlieh muß noch ein es Apparates Erwähnung
ge chehen, auf den seit jeher für die Ermöglichung einer
'I'elephonie auf große Entfernungen die größten Hoffnungen
gesotzt , urden : das T c l e p ho n r e 1a i s. Der Gedanke, in der
Telephoni wi in der 'I'elegraphie ein Relai zur Ver­
stärkung der ein langenden trüme zu verwenden, ist fast
ebenso alt wie die Telephonie . elber, denn . chon im
Jahre 1 78 wurde von E d i s 0 nein Telephonrelais zum
l~atente. angemeldet. 0 viel und so gei treiche Kon truk­
tlo~el~ ]IJ dieser Hinsicht aber auch vorliegen - es sei zum
B aispiel nur an das in den letzten Jahr '11 vielgenanntc
'I'elephonreluis von BI'o w n erinnert - so hat sich doch
noch keines im prakti eben Betriebe al s brauchbar und
allgemein anwendbar erwiesen. nd zw r scheint einer der
Grunde, warum das Tolephonrelui bi her immer versaste
~l~r zu sein, dufS in lang n Telcpbonlcitungen neben den
J eiephonstrUmen Fremdströllle auftreten, die fa. t dieselbe
tlll'ke der ersteren erlang n und die ' durch da Relais

* ) Das tarkstl'ommikrophon Egner-Holmström von '. E g n c r
und ~. G. !.I 0 Im s t r Ö ID. "E. '1'. Z.", Berlin 1912, lIeft 9 und 10.
1"11 **) "lJuer die Verbesserung des Ttllepbons" . ..E. T. Z." , ßerlin
" ,lieft 4 und 5.

*~*) i he P..ll r ei s i ~: "Theor ti che Telegraphie", Braun.
slkwel~ 1910, und "lJuer die En rgieverteilung in F rnsprechkreisen"
" . T. Z." 1911, Heft 23 und 24. '

selbstver tändlich in derselben W eise verstärkt werden wie
die Sprechströme. Da ab er in Kabeln im allgemeinen der­
artige fr emde Ströme in weit geringerem Maße auftreten
als in ober irdischen Leitungen, wachsen mit der Entwicklung
einer Kabeltelephonie au ch di e Au ssichten, daß das Telephon­
relais einstens noch mit Erfolg in der Telephonie auf große
Entfernung Anwendung finden wird t) .

Damit sind wir am chlusse unseres Rückblickes auf
die Entwicklung ein er Teleph oni e uf g roße Entfernungen
angelangt und mit uns eren Untersuchungen der technischen
Grundlagen der Fernteleph oni e zu Ende. Ist daraus hervor­
gegangen: daß die Teleph oni e auf große Entfernungen im
letzten Jahrzehnte, j a in den letzten J ahren einen ganz au ßer­
orde ntlich großen Aufschwung er lebt hat, so ist wohl kaum
irgend etwas so sicher, als daß diesem Zweige der Elektro­
technik noch ein e weit b e d e u t end e r e Z u k u n f t be­
vorsteht. Denn mit den wachsenden geistigen und wirt­
schaftlichen \Vech .elbeaieh ungen zwisch en den verschiedenen
Völkern und Ländern der Erde, der Zunahm e des Personen­
verkehres und des Warenaustausches muß auch das Ver­
langen der Menschheit nach eine r Erweiterung der geistigen
Verkehrsmöglichkeiten, nach Ermüglichung eines persün­
liehen Gedankenaustausche über Länder und Meere hinweg
zunehmen und es wird Aufgabe der Fernsprechtechnik
sein, jeweils die Mittel und Wege zur Befriedigung dieses
Bedürfnisses au sfindig zu mach en.

Die Bagdadbahn.
•Tach fast zehnj ährigen Verhandlungen mit der türkischen Re ­

gierung ist endlich der Au sbau der Basrdndbahn bis Bngdad ge sich ert.
Es dürfte von Iuteresse sein, der Entwicklung die ses wahrhaft groß­
zügigen Projektes nachzugeh en und se ine volkawirtschaftliche He­
deutung darzulegen . Die er bte Anregung, das ;\littelmeer mit dem
persischen Goll zu verbinden , kam von sei len der Engländer (L eutnant
C a m pb e II I 43, Gen era l C h e s n e y I 53). Die Frage kam auch
im englischen Parlament zu r Sp rache (unter Di s r n c I i 18i2, unter
G l a d s ton e 1i582) , jedoch ohn e j eden Erfolg . Inzwischen hatte aber
die türkische Hegierung di e Bedeutung der Linie eingesehen und im
Jahre 1 i5 be schl oß Sultan Abd-ul -Aaiz, die Bahn auf seine Ko sten
zu bauen, Es blieb j edoch heim die sb ezügli chen chreiben des Sultans
an den Großvezier. ;\litte der achtzi ger Jahre kam die Bngdadbahnfrage
im Vereine mit einem bed eutenden kleiuasiatischen Eisenbabuueta
neuerdings und in ernster ,reise zur ~prache. v, Pr e Bel hatte ein
dieshezügliches Projekt verfaßt und neb en anderen bedeutenden Linien
war eine Verhindung Ilai"dar-Pascba* r--Angora -Diarhekil'-Bagdad­
Bassorah vorgesehen . Einstweilen wurde I 'S ' die Konzession zum Bau
und Betrieb der Linie JIa i"dnr·Pnsch n-Ismid.- Angern (r,i km ) einer
unter Führung der Deutschen Bank ste hende n F inanzgruppe erteilt,
und zwar unter Zusicherung ein er Kil omet ergaranti seitens des
türklschen Staates. Vor allem sollten 224 km üb er Hiledschik nach
Eskischehir ausgebaut werden. Der Stant garnntierte eine Brutto-Ein­
nnhme von 10.300 F/km für die Lini e Hard ar-Pascba-e-Iemid und von
15.000 Flkm fiir den Re t der Linie. Der Zehenten der durchfahrenen
'nndschaks** ) wurde zur Deckung die er Garantie verpflindet. Die

Ge sellschaft nahm den Titel " ociete du chemin de fer ottoman
d ' Anatolie" ***) an und er öffnete ihre Linie im [ovemher 1892 -

dem vorsreschriebenen Termin , wa da zu beitrug, s ie bei der

t) 'iehe Rach er ehe ur les microphones et sur In telephonie
ü pluaieurs milliera de kilornetrea de distanc " von BCln G h t i und
von demselben Verfas er: " Helais tclcphonique" in den Verhaudlnngs­
akten der IL Internationalen Konferenz staatlicherTelegraphen-Ingenieure
in Paris 1910, weiters : "Un nouveau relais telephoniquo" in .,Annale
des Postes 'I' cleO'raphes et T elephones" , Paris 1911, I, 4. H eft, nnd
D 0 va u . ~ C h a ~ ho n n e I: " L a deu. i':'l]le Confcrence Internationale
des Tclcgrnphistes" in " L n Lumicre Electrique", :?~. April 191 J.
33 . Jahrgang.

0) lIaidar-P te ha I t ein k leiner Vor ort uod H areo io d er ßallomeile Kon­
I tonli oo l,. II . Dl Strecke b il hmid wurde 1 71 vom t llrk ilcboo taate 10 Regi e lIebaul .

. 0) Sondlehak Iw rtl. I'abue) = Di l rikl ( ni erabteilllog .ioer Provinz = Yilajet) .
...) Aoalolle = Kleloulen .
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t ürki eben Regierung in unst zu setz n. 1 !13 erfolgte di Kon-
ze ionierun .... der Lini Eskisehehir - Koni (445 km ) nnt raranti
eine Zu chu se ' von 5000 1" ' k m, so lange di Bruttoeinnahmen ' 00 F.'km
nicht üb rehritten. Der Über chuß über 00 F/k sollte vom, t nt ­
zu ehuB abgezogen werden. Später (I ( ) wurde der Zus .huß auf
6750 Ffkm erhübt. In eben die I' Konze sion urkunde von ) !13 kommt
zum er tenmal der edanke klar zum Au drucke, die anatoli. eh ß hn
bis B dad zu verlärur rn. Der Konzesaionär verpflichtete ich n mlich,

die Hauptlinie Hardar-Paacha Angors bi nach ivas zu verl ingorn,
wenn die Bruttoeinnabmcn der llauptlini durch drei aufeinnnder­
fol 'ende Jahre 15.()OO Ffkm über chreite. Im Falle, daß d s g<' amt
.'etz so viel Bruttoertrag liefern würde, UIII auf den garanti rten Zu­
schuß der H.<l~ierung keinen Anspruch mehr zu haben, hätte d I' Kon­
zes ionär seine Linie über Diarhokir nach Bagdad zu verlängern, Die
Regierun er behielt sich jedoch vor, je der z I.' i t d n Ausbau der Liui
bis Bagdad zu verlangen, unter Zusicherung zu vereinbar nder Garau­
tien. Die Trasse wurde jedoch von der rusaischen Hegicrung bekämpft.
welche eine an Deutsche konzesaionierte Bahn nicht gerne in Gog endeu
sehen woll e, die der Grenze und dcm russi ebcn Einflußgebiet 0

nahe lie eren. Diesem Einfluß ist es zuzusohreiben, daß von Angoru
aus nicht weit rgebuut und die Trasse nach Südosten, gllg rn •'y r icn
zu, ab trelenkt wurde. Einigemal in d n nächst n J hren v rlangte die
ltegierung von der anatolischen Bubngcsell chaft greifbar \'01' chi .{'
über eine \' rlängerung der Linie an den persischen Golf. Im Jahre I 9!1
kam e endlich zu einer \'erständigung zwischen der IJ ut chen B nk
und d I' Ottomanbank hezüelieh gemeinsamen Vorgehens in die er
Fraze. D I' verstorbene Dr .• ' i e m e n 8 der Deut eh n Bank nahm
daraufhin die Verhandlungen mit d I' türkischen Rpgierung auf, di noch
im gleich n J hre zu einem provisori chen Üh rein kommen führten, in
w Ichem diese anerkennt, "daß e im öffentlichen Int I' s liegt, d..r
• natolischen Babng eil chaft di nachge uchto Konze ion zu r­
t ilen". Pi Frage der Garantie, D tails der Trnsse und andere Fragen

ollten n'ich Vorlage eine Vorprojekt s nt chi den \ Md n, Im
Jahre 1902 nun wurde die definitive Konz ssion auf !J!J Jahr für di
Linie I'onia-Bagdad Ba sorah - Golf erteilt. Di Regierung rarantiurto
12.000 F 'k ill jäbrlicb für Verzinsung und Amorti i rung d
Baukapitale und weitere 4500 i" lkm jährlich zur Deckung der
B triebskosten.

Diese Art der Garantie erfuhr im Jahro 19():l ein neuerliche
und endgültige Regelung, die den 'taat wesentlich entlastet . .'tatt
die Be chaffung des Buukapitnlos dem Konzessionltr zu ühorla sen,

gab die I{ gierung 4N.ige itaatspapiere heraus (" Ba cYdad hahn· Anleih" "j
in der Höhe der kapitali ierten Kilometergnrantle. Ddr Stant nun
dir kt die V rzinsung und Amortisierung der Anl ihe üb rn hm konnl
als Gegenwert für dies höh I' ich rheit ein kleiner I' Zin fuß, ino
verminderte kilometri che G ranti geboten werden, di nun mit
11.000 F,k/l~ festgesetzt wurde. Bei Vorau setzung iner Till(ung in
!I Jnhren ergibt die ein ) apital von rund 26!J.OOO F/klll. )) I' B{\·
tri b ko tenzuschuB (F 45(0) hli h der gleiehe. Eino ~I hr innahme
iiber letztgenannt n B trag his zu F 10.000 sollte d I' H gierung ,
hör n. In den bol' ehuß üh I' F 10.000 teilen sich Hegiol'un (600

0

und G eil eb ft (40"/0)' In 1"1' ge st nd damul d I' Au h'IU der er ten
Teil tr eke von 200 kill und der Z h nt der I'rovin<len r onis, l rrf

und \Ieppo urd dem Zin endienste der Anleihe I :ichorhoit üh"r
ie en. Auf Grund diosel' Konz sion grUnd te dic Rn tuli eh B i111l

eil chaft im Jahr 1903 die ,,~ocictc Imperiale Uttomßn du t'hemill

de Fer de B gdad" lIlit ein ;11 Akti nkapitale von 1" 15,000.000 (5Ü"/.
eingezahlt). Im Verwaltungsrat sind derzeit: II f) ut ch , :! .'chw ,iz 1',

) Ü t . 1'1' icher, 9 Franzosen und :1 Oltom nen. D . Kapital ist zu 70°/.
deutsl'b (mit B toiligung von öflterreichisch I' und schwllizeri "h I'

: ite) nnd zu 30"/" frnnzösi~ch. Einer ngli eh 'n GruPl,e wurdc ino 11 ­
teiligung an 'ehoten unt I' d n Bedingung n, daß di nglifl('he H('giel'un~

. ich mit iner türkisch 'n Einfuhrzollerhöhung oinver tanden rkl r ,
Ulll biedurch di Garantio der weit, ren Toilstr ekon zn Ilnllglil·h n, f!'rm I'

daß di indi ('he Poststntt d, s.'e Will! s die llngdadhahn \ hl{', 0\ ie daß
al End tation KOlVtlit am p rsisch n Golf g \ llhlt und zu in m I,,·

f tigt n Hafen mit tür k ich C III Zollamt llu~geLildct W rd.' . Ili 11.
din 'ungcn \ urden ngliscl)('r6eitll nieht onl:'('1I01ll1ll1'l1 unr! di I'

d I' (;rund, daß fast durch in./ hrzphnt der lJnd/o(illtl I uhu d I'

Linie in Frage gestellt war. Zwischen Oou chi nd und 1 uBI nd hin



1912 ZEIT 455

Die Konze sion enthält neben den oben erwähnten, rein finan­
ziellen Zugeständni isen eine Reihe von erwähnenswerten Rechten und

Pflichten der Gesellschaft. Die ganze trecke (von Konia bis Bagdad
za, 1700 km, von Konstantinopel bis Bagdad za. 2450 km) ist bezüglich
des Baues und d er Inbotrlebsetzung in ektionen von 200 km geteilt.
Fiir die erste ek t ion waren 1 Monate Zelt für die Detailprojektierung,
;j Monate für die Prüfung der Pläne seite ns des Mini steriums, Jahre
Bnuzei! vorgesehen . Für Aufsicht und Kontrolle seitens der He­
gierung sind jährlich G~O 10'11.11/ zu zahlen. Fiir Terrains im Privat­

!Je itz gelten die nll;.;cmeincn Expropriationsbestinunuugen für Arbeiten
öffent lichen Nutzens. Dem Staate gehöriges Terrain wird im Bedarfs­
falle umsonst gegeben. Steinbrüche und chottergruben auf taatsgrund
dürfen während des Baues umsonst benutzt werden (Art. G). Falls die
Bruttoeiunahmen der Gesellschaft 30 .000 FI1.:m überschreiten, hat die Ge­
sellschaft auf ihre Kosten ein zweites GI is zu bauen*) (Art. 7). Während
der Dauer des Baues sind die ~laterialien, Maschinen, Gehrauchsgegen-

türkische Untertanen sein (Art. :!1). Die Gesellschaft hat das Hecht, auf
einem treifen von je 20 km rechts und links der Bahn alle derzeit noch
nicht konzessionierten Bergwerke zu betreiben (Art. 22) . In Bagdad darf
ein Flußhafen erbaut und betrieben werden. In der Bergwerkzone darf
die Gesellschaft auch alle Wasserkräfte zu eventuell elektrischem 13e­
triebe der Linie heranziehen und gehören 50°/0 der etwa hiedurch
erzielteu Ersparnisse dem ••taate. • 'ach Fertigstellung der ganzen
Linie ist die Gesellschaft verpflichtet, wöchentlich einen Expreßzug
mit 75 k711 Geschwindigkeit von Hardar-Pascba bis Bagdad ver­
kehren zu lassen. Da aus diesem Grunde der Oberbau der Strecke
Haldar-Pascha-e-Konia verstärkt werden muß, wird für diese Arbeiten

ein Betrag von 8 Milliouen Francs bewilligt (10.666 F/km), in 30jähr­
liehen Raten (einschlieBlich Verzinsung) zahlbar. Ein weiterer all­
jährlicher ZuschuB von F 350 .000 wird nach Einleitung der Expreß­
züge für das ganze.Tetz gezahlt zur Deckung der durch diesen
Dienst erwachsenden Kosten. .. ber Verlangen der Regierung muß
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ständo ohne Ausnahme, ob in der Türkei oder im Ausland gekauft,

von j dem Zoll und jeder teuer befreit. Für Kohle gilt dies auch
während der Betriobsdauer, so lange die Bruttoeinnahme die Kilo­

met rgnrantie nicht erreicht. Von der Grund- und tempelsteuer
bleibt die Gesellschaft befreit (A rt . 8). Während der Bauzeit hat die
(; esellschaft das Recht des :;chitl'sverkehr s auf dem Eufrat, 'figris

und • cbatt·el-arab unter den rleichen Begün tigungen wie fiir die

Huhn selbRt (Art. 9). Sollte in den der Linie benachbarten Staats­
wäldern geeignetes Holz sich finden, 0 darf e gratis für Bauzwecke

~~lIo111men werden (A rt. 10). Der Gesell chaft wird erlaubt, Ziegeleien

lan~s d~r Strecke zu betreiben, deren Einrichtnngen die gleichen Zoll­
begünstIgungen genießen wie die Bahn seihst (Art. 13). Für ~lilitilr·
transJlorte, Post, Telegraph und Pong gelten normale Bedingungen
(AI·1. 1(i, 17). Die Gesellschaft mnß 30.nOO türk, Pfund = F 690.000

Kaution stellen. .'ach 30 Betriebsjahr n hat der tnat das Hecht, die
Bahn anzukaufen gegen Zlihinng einer j ährlichen Rente pro km in
d.er Höhe der halben Hruttoeinnßhme der vorangehenden fünf Jabre
~Jed?ch keinesfalls unter 1" I:!.OOO). Tnch 9fl Jahren geht die Linie
In • taatsbositz über (Art. 20 ). Mit Ausnahme der Direktion, der Buch­
haltung und des höheren techni chen Dienste ' mü sen die Beamten

. . ) DIf'lO Bruttoelullahlllt'1l hat bf,her keiue Ei, b hu in d r TUrkel erzielt.
I.lwa ~O.OOO },'/A", Jährllch slnd die dere il b••1 n F.innlhm (Llule n.yroul-D m knl) .

die Gesellschaft unter denselben Bedingungen wie für das Hauptnetz
eine Stichbahn nach Diarbekir und Karput ausbauen. Die übrigen

Bedingungen bieten nichts abnormales. Man muB zugeben, daB der
Gesellaebuft jede nur mörrliche Begünstigung gewlihrt ist, und mit
Rücksicht darauf sowohl als auch im IIinblick auf die uner­

schlossenen Bodenschätze und die Fruchtbarkeit de Hinterlandes der

Babn ist dem Verkehr ein rasches Aufblühen zu prophezeien.

Es erübrigt noch, einen Blick auf die Einnahmsquellen der

Bahn zu werfen. 'ie ist, besonders im lerzten Dritteil, als Kolonial­
bahn anzusprechen, die heute gänzlich unkultivierte, aber fruchtbare

Landstriche er schließen soll. Als Einnahmequellen der Bahn sind

hauptsächlich vorauszusehen: Ausfuhr von Getreide, Bauholz, Baum­

wolle, chafwolle, mineralische 13odenprodukte; Einfuhr fast aller
Gebruuchsnrtikel, landwirtschaftlicher Ma chinen; an Personenverkehr

unter anderem die jeweils starken Truppentransporte der Hegierung,

di Pilgerscharen nach Mekka und Kerbela; endlich die indische und

ostasiatische Post, wenn einmal der persische Golf erreicht ist.

Geographisch, ethnolog-isch und kulturell lassen sich drei verschiedene
Teile der von der Bahn durchzogenen Gebiete unterscheiden. Zuerst
das Hochplateau Kleinasiens von Hnidar-Paschu bis Adana, sodann
der nördlichste 'feil yriens von Adana nach Aleppo und der dritte
Teil von Aleppo bis Bagdad mit dem eigentlichen ,lesopotamien. Der
erste Teil wird bis Konia s it 20 Jahren von der Ei enbahn durch-
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rechnunz der Brau laz n (zu züg lich 1 ii o~ "utzen ) mit der I:e"'ier~ng
und der d finitiv e Zu hla wird binn n kurz m rfolgen . Ein zweites

engli ch s Haus, I' a r i 0 n, i t lloiniger litbieter.

, "och inig \\' ort üb r di min rali chen Boden eh tze, die

in dem zur Bahn ' höri n I) km·:tr if n li n: Im Yils] t Konia,

bei Bulgur-Dagh : Zinn und BI i. Im vn jet Ad na, ~l'i Ba~~kli.
~Iaad n: . ilb erh ltiger Bleiglanz. Im Yil j t Aleppo, bei Z itun: .E I en,
bei Mara. eh: 'ilber und in drUm bung ntiochi : Bl I und

('hrom . In letzt r Zeit s ta nden b Bond er zwei Iineralfundort i~
, . ' Z mcnhan"'c nut\ erdergrunde de llgl'melnen Int reIm .usam

dem rollzii"'igen l'roj kt d Ameri an T8 l h e t r, der zur Aus­
heutung der klein i ti eh n B rgw rk :?tHMl km • .hm 1 purbahnen

hauen wollte. E ind di "di altb r ühmt Kupf rrniu von Arganll

(Z\ i chen Karpur und lJiarb kir) und die Petrol um- und <aphth
vor ommni e von I"erkuk ( .0 on Mo ul). Er ter e ist ert tWB

. . .. . \\' . au" b ut unterannt und ird 111 primit iv r CI ..
. . d \\' ld n IW~t n An -Zuhilfenahme des Holze d r urnlieg n n r ZUI . ,

. • d I' I I) L' I r hat Lins nform,reich rn und • dun Izen • In ra .. a ,,.rz ag h
be rinnt etwa 40 111 unter d m Boden und h t m ohtige Adern nnc

allen Seiten. D. r Durch ehrritt d r obercn :chiehten soll 10 bis 12 /0Cu
. 3 " d ti f chiehren wach. en.enthalten und der 'n·n h It bi zu, 0° olll en I r n z

. • ., , 'J I I" I rn der umli "endenDI ~I ine \ ird t ils vorn • t at t I von uen ~III\ 0111 e
• . ' - J b ' I t d r unr tion II nDörfer AU "'el)f~ut t und hirt etw 10(MI'Im, r. rO z

" \1 d tte d r niieh teu beutun" und d miih aml'n Tran porte ( ' .llII r ,

f . ... . d 'I' tf I und der Tran>portIIa en, 1 t VIer I er Isen von er.' lIle en "rl .
I d · 'I' . n Kupfers In"'eschioht mit Kam Ikar \ anen) 0 I I on ne r 111

" , . . k I'f ) - I' ('!'o zu tehen1(,. lIndr tt d n • taat nllr nf .10 tür. IIn( - I) •

komm n~* 1 Di MinI' ~irrl I pin z 'eit I io·Tinto b z Ichn t.
.. , I k . lt· Kerkuk hört lIlalll'b r di Petrolelllll' lind, Sphl I vor ollllllm I .' 1
v r hi I n F rt ilp. I). ß l' nil·ht unb d u nde \'orkommDl ' In(,

öß I1 rl t 11" filr in Bahu,
scheint ichpr lind d \ iLr von g-r t r u u "
.. • . ". d . k I t Filr lokale Be·dl IIIrgend I ohle 111 d r, h r • LI' C J.

I ., . I' ff ni run'" chondürfni werd n die Br nnsto~ n8c 1 prlDJltlv r ~ I ". d
it lan" m r' ndet.. Ili Lokomotiv n d r nstoli eh n Bahn IIJ...

derzl'it zum 'feil für I:ohölfeuerung ing richtet.

Der Einfuhrmögliehk it n i t bi h r nicht gedacht orden,

ber es lie"t auf der 11 11IId. c1aß der t irr nde Wohl t nd d s Hinter­
landes !"rhöht kultur II Bediirlni e ..d I' B v(jlk run'" mit sich

brinK n \\ird, dil' in dil' m r"in n Iol'rllrl nd nur dur himport us

Europ g d ckt rdl'n önn n.

zocen und die e"'ensreichen \Virkun~ n derselben sind I ·icbt durch
einig Ziffern darzustellen: Nur in den ersten fünf ~ahren des B •
stande der anatolischen Bahn hat die von der RegIerung rezahlt
Garantie einen höheren Betrag ausgemacht als der 'I.. u w u c h s des
'loh nten der durchzogenen Yilajets, Der Zehent derseihen betrug im
Durch chnitt der Jahre 1 (J;(J2: F 4,500.000, im Durchschnitt d r

Jahre 190 111 : F 10,500.000. Im vergungenen Jahre hatte die tamm­
linie Haid r-Pascha-e- Arurora zum erst n ;\\ale Bruttoeinnahmen, die
den Betrag der KilometergaranLie überstiegen, so daß der Regierung
ein L'berschuß seitens der Bahn gezahlt wird und ihr dor Zehon ten­
zuwachs ganz zugute kommt. Bis vor kurzem hatte flie Bahngesell­
schaft keinen dir kten Einfluß auf die Hebung der Landwirtschaft
genommen, in letzter Zeit jedoch ist in diesem Teil der Strecke eine

eroße .Ielioration arbeit im Bau, und zwar in der was rarmen Ebene
von Konia. Der große See von Beyschohir, etwa 90 kill weatlich von

Konia, entwii sert derzeit in den eo von Karnviran, der seinerseits in
mächtice Ge teinspalten und 'chluchton abwässert, in welchen das

\\' ser spurlos versch windet. •"ur hei abuorm hohem \\' s erstande
ontwäs ert letztgenannter See durch die I' .rschembescb lucht gegen
Tschumra an der Bahnstrecke, za. 40 km von Konia. \) \Va ser d
Beyschehirsees wird nun durch Einbau eines Schiitzenwehres am Ah ­
ßnß gegen den Karaviransee gehindert. Ein mgehungaknnal führt

das Wasser in die P rschernbe chlucht und durch ein ontspr ehendes
." etz von Kanälen werden beim Au tritt ans der 'chlucht ZR. ·16.000/in
zu beiden eiten der Bahn hewlls. ert. Diese Arbeiten im nng fähren
Betrag- von F 20,000.000 werden von einer 'focht erg s 11 chafl d r

Bahngesellschaft au~geführt und in diesem Sommer beendet in .
Der Umfang der Arheiten ist verhl1ltnismäßig nicht groß lind ihre
Bedeutun'" li gt darin, daß e unter znhllosen I'rojekt n das erste
i t, da in der Tiirkei nu s g e f Uhr t wurde. I )ie Idee die!"r B ­
wäs erun'" i t iibrigens uralt und es hahen sich Spuren alter T I­
sperren au byzantinischer 'l..eit gefunden. 1111 zw iten, syriscben Teile
der tre 'ke kOllllnt für den Ackerhau hauptsiichlich die cilicische
Tiefeb ne in Betracht. Im negon atz zu I onin i t die e Ehen so

wa' erreich, daß sie unter .. ber chwemlllungen und Versumpfungen

leidet. Auch hier sollen umfangreiche ~Ielioralionsarheiten Wandel

chaffen. Die Bahngesellschaft hearbeitet derzeit mit Erlauhnis d r
Regierung ein Detailprojekt als Grundlage ahschließender Ver­
handlungen. Es soll sich hiebei um etwa 500.000 },fl zu g winncnden

Bodens handeln. Das 1 ndwirtschaftlicbe lIanptprodukt die er n('g nd
i t die Bllumwoll [111 Jahre 1!)O!I,1O ~ urden GU.OOO Ball!"n zu :!Ol) /,;g

(fa t 2 Hallen pro h,,) geerntet, tWll '12% der Welt produktion. Wird
nur ein Drittel des zu gewilllll'nden Hodens mit Baumwolle h pflanzt,

so kann der Ertrag auf da FiinflnchrJ steigen. Auch in der mgebung
AI pp os i t die Baumwollkultur im Aufschwung hegri~ n. Im dritten
'feile der treck, in ;\Iesopotarnien, sind die größten. I liorntion
arbeiten vor"'esehen. Allerdings nicht aul Initiative der Bagdadhahn,
ondern durch Anregung von englischer.' ite h r. Dio ['Iline rUhren

von d m nglisch./igyptischen \Vasserbllu-Ingeni ur 'ir Will (' 0

her. Es sollen alles in allem 5,OOOOUO litt durch ein entsprechend.
Kanalnetz aus dem Eufral und Tigris bew 'ss rt werden. 1,400.0IHI hll

'ollen so f 0 r t rn lioriert werden. Di li hrigen D tails diciler

ci anti chen Bewl1 s TlIng,pl n sind den Lesern der ,,'l..f'it 'hrift"'
bekannt*). uch hi r wird nur uralt s l'ulturW"rk lortg- etzt, d nn

schon in den ülte tcn gelochichtli('!Icn Zeiten war das LAnd vurziiglich

bel\" ert und er t vom 13. Jahrhundert nach CIII·i tu datieren der
Ilnzliche Hiickgang des Ackl'rhllues und der. teppencharakt r. d n

~Ie opotami n hente 'aufwei t. ;\Iit oem B n d r Hahn wird allch

dem Rliub rnnwo en ein Ende gomacht werden, da hente j den

Ack rban fcrn d r wenig n • tlldto unmöglich macht. . 'chwi ri, ist

die Frage, wie man den nenen Kulturboden dereinst hesi dein wird. lJi

H völ erun' Anatoliens wird kaum die rlort nf'U erschlos enen (la­

biete bebauen können. An die oft b prochene Einwanderung

den cher Bauern ist nicht zu denken. Der Vorschia ' von \ i 11 c 0 x,

di Gebiet mit ägyptischen Io'ellahs und indischen BlIuern (also mit
engli chen Untertanen) zu hesiedeln, wird kaum die 'l..nstimmung der
türki chen Hegi rung linden. Da Problelll harrt noc;h sein r L Bung.

Inzwischen hab n die Arbeiten h 'onnen; einstweilen baut di nK-

0) ,Zei chrll\" I~I~. Nr. IJ.
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Franz Pfeuffer,
k, k, Bnurnt, Zentrnllu~l,ektor und Abteilung:H'ol' tnnd der k, k,

Hirektion filr die Linien der tnat elsenualmgesellschatt.

Der un erbittlich Tod hat wieder ein en hellen Geist, tüchtigen
Ingenieur, tapferen Kollegen und aufrichtigen Freund unseren
Reihen jäh entrissen. • ' och vor nicht lan ger Zeit - al s ich der Ver­
fasser dieser Zeilen vor seinem hertritt in den Ruhestand ver­
abschiedete - hat P fe u ff er fr ohen :\Iute im Kreise seiner ihm
ergebenen Beamtenschar Gelegenhei t genommen , den Gefühl en echter
Kollegialität und edler Dcnkwei e ber edten Ausdruck zu verleihen,
ohne zu ahnen, daß auch er von se ine n Getreuen hiemit für immer Ab ­
schied nahm. Ein p iötzlich ausbrech endes Herzleiden hat ihn hingerafft.

Franz P fe u f f er war ein echtes 'Vioner Kind, wenn auch seine
Familie bayerischen Ursprunges war. In 'Vien 1 53 geboren, besuchte
er dnselbst die chulen und trat nach Absolvierung der Technischen
Hochschule im Jahre 1873 in den Dienst der taatseisenbahn-Gesell­
schaft. Seine Tätigkeit konzentrierte sich anfangs im Brückenbaubureau
auf die Verfassung von Unterbaunormalien nnd Brückenkonstruktionen
kleinster lIIaterialmengen, worüber er auch eine Publikation erscheinen
ließ. Er entwickelte einen rastlosen Fleiß im Konstruieren und hat
dabei der graphischen Hechnung nach dem Vorbilde W i n k I er s
gebührende Geltung zu verschaffen gewußt.

In seinen frei n Stundon widmete er sich dem Lehrfach und
hielt Vorlesungen üh r Baum chanik an der taalsgewerbeschule. Diese
Vorle. ungen in Autographie hieten seinen eh emaligen chülern noch
heut ein willkommenes ![ach chlagebuch.

Als dann in den achtziger Jahren die taat eisanbahn- Ge ell-
chaft den Bau mehrerer Linien in . sterreich und in Unaarn be­

schlossen hatte, ergab sich auch für ihn eine vielg taltige Tätigkeit
im Konatruktiousfuch. Die Verdienste P fe u f f er s wurden noch
Offenkundiger und die Früchte seiner Arbeiten wertvoller und zahl­
reicher. Die auf rund der I 7 er chienenen Ver ordnung erforder­
lichen Revisionen und Hekon. truktionen von Brücken veranlaßten
I' fe u f fe r seinen bekannten Einsenkungsmesser, der von der Begabung
des Erfind~rs deutlich Zeugenschaft gibt. zu ersinnen. ! icht minder
geistreich war die von ihm durchgeführte nswechsluug der Pfeiler
des Igluva-Viaduktes.

Sein 'Vissen uud rönnen war in Fachkrei en hr geschlitzt, 80 daß
er öfter zu Beratungen und zu Missionen herangezogen wurde, die
außerhalb seines Wirkungskreisea lagen. Erwähnt seien nur: die Er­
probungen der Eisenbahnbrücken in Bosnien; die Heranziehung zu
Dozierungoen über Baumechanik und Konstruktionslehr owio als
l'rüfungskommisslir zu den taatsprüfungen an d r Techni chen Hoch­
schule in Wien; die Entsendung seitens d r taatseiseubabn-Gesell­
s~haft als Delegierter zum Eisenbahnkongreß nach Amerika, wozu. ihn
die Kenntnis des Englischen und Französischen besonders befähigte:
die Projektierung und Überprüfung vieler Baukonstruktionen von
Brücken, Kirchen, Dachstühlen, Wasserbeh ltern (insbesondere des
1000 m' fa senden Behält rs im 'Va s rturme des '. Bezirkes) usw.

einer Vaterstadt hat er in der von ihm entworfenen Franzens­
brücko über den Donuukanal ein schönes Andenk n hinterlas en. Des­
gleichen ist das von ihm verfaBte und von der Firm Redlich ein­
gere~chte Proj kt der Eskilter-ßrücke in Budape J für die Ausführung
vorbildlich geblieben. Vielseitig war er auch im 0 t rr. Ingenieur- und

Architekten-Verein tätig, um den er sich große Verdienste erworben hat
und dessen Vorsteher - tell vertreter er in den Jahren 1!1Q4-1905 war.

Kurz vor der Verstaatlichung der taatseisenbahn-Gesellschaft
wurde er zum Vorstand der Abteilung für Bau und Bahnerhaltuno
ernannt. In dieser Eigenschaft versah er den, mit der Umgestaltung
des ystems und Leitung der umfangreichen Investitionsbauten ver­
bundenen, aufreibenden Dienst bis zu seinem leider so früh ein­
getretenen Ableben.

P fe u f f e r war ein l\lann von vielseitiger, allgemeiner und
gründlicher wissenschnttlicher Fachbildung. 'ein Wesen war geselliger
1 [atur, Er war in gleicher " 'eise bei seinen Vorgesetzten, Kollegen und
Untergeordneten beliebt. E bot einen besonderen Reiz, über wis sen­
schaftliche oder fachliche sowie soziale Probleme mit ihm zu debattieren.
Einen richtig gefaßten EntschluB wuBte er unwiderstehlich zu begründen.
Im freundschaftlich en Disput sah er eine n ützliche Befruchtung der
Gedanken und Ideen , weshalb er einer Kritik nie ausgewichen ist
vielmehr dieselbe gerne in der delikatesten " Teise einleitete. Bei seineJ;
Konstruktionen war er bestrebt, Schönes, Wohlgefälliges in anmutiger
Formgebung zu schaffen.

Seine Liebe und Hingebung zur Vaterstadt war eine außer­
ordentlich große; er hat seine Dienste für den Fortschritt, für die
Standesinteressen des Ingenieurs und für die Verschönerung 'Viens
stets bereitwillig zur Verfügung gestellt.

Alle, die ihn gekannt und erkannt haben, werden sein Andenken
hoch in Ehren halten.

Frans Podhajsk!i

Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Wasserbau.

Nene Schleu e von ault- t, Mary in NOl·damerikn. Die
Schnellen von t. l\lary an der kanadisch-nordamerikani­
s c h e n Grenze werden von zwei Kanälen umgangen, von denen einer
am amerikani ehen, der andere am kanadischen Ufer situiert ist; auf
beiden werden während der 240 Tage betragenden chiffahrtsperiode
zirka 75 Millionen Tonnen transportiert.

Dor erste, auf dem a m e r i k an i s c h e n U fe r in den Jahren
I 53 bis 1855 hergestellte Kanal hatte zwei Zwillingsschleusen von 106'75 m
Länge, 21·m> 711 Breite und 3'50 711 Tiefe; das Gefälle betrug 2'75 m.
Dieselben wurden von I 76 bis 18 1 durch die sogenannte W e i t z el .
Sc h leu s e ersetzt, die 157'0 m lang, 18'30 m breit, 4'58 m tief und
noch heute in Gebrauch ist.

Im Jahre 1896 wurde eine neue chleuse, die sogenannte P 0 e ­
Sc h leu s e, dem Betriebe übergeben, deren Kosten mit den Erbreiterungen
und Vertiefungen des Kanals zirka ~1'5l\1i11ionenKronen betrugen. Diese
Schleuse hat eine Länge von 244 m, eine Breite von 30'5 mund
unter dem niedrigsten Wasser eine Tiefe von 5'95 m; bei einer ein­
zigen Schleusung von nur 30 Minuten können 4 Schiffe, je 2 gekuppelt ,
durchgeschleust werden.

Auf dem kanadischen Ufer hat die in den Jahren
188 bis 1 95 konstruierte Schleuse eine Länge von 274'5 711, eine Breite
von 18'3 711 und bei niedrigstem 'Vasser eine Tiefe von 6'18 m. Da
nun diese chleuse etwas tiefer ist als die /rroße am amerikanischen
Ufer gelegene, so wird diese von den großen 150 bis 180m langen, Erze
f ührenden chiffen vorgezogen.

Im Jahre 1nOnbis 1910 haben die drei 'chleusen täglich 84 chiffe
passiert, von denen 27 über den kanadischen und 57 über den ame­
rikanischen Kanal kamen; über den ersteren wurden 4no/o des Total­
tonneugehaltes trau 'por tier t, obgleich 94010 der Güter von amerikani­
schen Schiffen transportiert worden sind.

Die gegenwärtig auf dem amerikanischen Ufer in Ausführung
begriffenen Herstellungen bezwecken die Erbreiterung und Vertiefung
des Kanals oberhalb der bestehenden Schleusen, Die Arbeit, welche
1910 vollendet worden i t, hat zirka 13'5 Millionen Kronen gekostet.
Außerdem ist eine neue Fahrrinne nördlich der Brückeninsel gegraben
worden. Gegenwärtig wird als Ergänzungsarbeit eine neue chleuse
von 411'75 771 Länge, 24'4 711 Breite und bei niedrigstem 'Vasser von
7'4 i //1 Tiefe gebaut, durch die man gleicbzeitig drei chiffe von
In '::?i'J In Länge, ::? 1'35 711 Breite und je 25 .000 t Inhalt (Eisenerz),
und zwar hintereinander, wird durchschleusen können. Die 'chiffe
werden wegen des hiemit verbundenen zu großen Zeitverlnstes nicht
nebeneinander geschleust werden, wie dies bei der P 0 e - S chi e u s e
der Fal] ist, wo jedoch die Einfahrt- uud Ausfahrtmanöver große Vor­
sichten, daher viel Zeit erheischen,

Die neue • chleuse ist an einem unabhängigen Kanal situiert,
so zwar, daß deren Alimentierung von immer gleichmäßigem und
ruhigem Wasser erfolgen wird, während bei der Alimentierung ans
den alten Kanälen sich starke trömungen für die chiffe bemerkbar
machen .

Das Projekt, die Fahrrinne im t. l\1 a r y - F 1u ß zu erbreitern
und zu vertiefen, schreitet auch stetig fort. Die verbesserte Fahrrinne
wird 91'5 711 breit und 6'71 711 tief unter dem niedrigsten Niveau des
H ur 0 n - e e s sein; später soll die Tiefe auf 7'63 711 gebracht
werden. (" AnlJales des iravaus publies de llelgique", eite 6 ) Arndt
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fltll" Kr! e hafen aTII Kill' der 4:lIl on Ho/fnnng. Bit! I 10 i t
von den Engollindern die Ta telbay, an dnr auch lv a p s t n d t
liegt, al Hafenplatz benützt worden; on dieser Zeit ist der gl'schiitzt~r
gp.leg nen F ale b n y in Süden der \ orzug gegobe~ word n. BI
in die I tz te Z it f h!te e jedoch der d elbst an der 1 m o n s h lIY
gel enen' dt 'i mon.s T 0 w n an jeder u ~e~laltung., 1 !J!' wurde
biefür staatlich r eits em Bet rag von f)7 Millionen I ronon aus-

e tzt.
Die damals in" leiteten Arbeiten sind nunmehr der Benutzuug

überueben worden. lI;upts1ichlich sind die Errichtung eine Trock n­
dock~ und zweier W allen brecher zu nennen, die eine \\'a serfläche
von über 10 Im und !Ho In Tiefe ein chließen. Die Einfahrt in die. es
B cken ist !It·:, m bre it ; die ma: imale Brei te desseihen ist :lGtj 1/1. Der
ü tl ich e \V e Il e n b r o c her hat eine Liinge von 7:,0 1/1, eine
BI' ite von :?G'2:~ m und besteht aus zwei auf einer Steinwurfunter­
la e von groBen Bruchst inhlöc en errichteten, 1:!:J 111 vonoinand r
entfernt n ~Iau rn aus großen Betonhlöcken. Die ee eitige , lulII'r i t
!J m breit, die bafenseitige 4';3 his [,.' m br it; der Zwischnurnum
zwis .h e n den beiden ~Iau ern ist mit nungewäh ltem Hr uchs te iuma ter ia l
au. uefüllt. wodurch sich die Bre ite von 2G-23 111 ergab. Die Außen­
ma';er bat rechteckig n Querschnitt und i t nu 2' I chweren Beton­
blöcken h rsre tullt worden, die durch einen fahrbnren l:i enkran (für
40 t Last und mit :?3 111 Au ladung) 'erlegt wurden, Die I1öh die r
Ma ue r beträgt 10 111; seeseits ist noch ein I; m hohes geinauortes
Parapet.

Der w tl i c h e ill 0 I 0 ist ebenfalls in (; stalt von zwei
von inander entfernten ilisuern, deren Zwisch nraum mit Bruvh tein
susgefü II1 i t, be rge teilt. Die Hr ite di e Molo ist am Beginn
bei der 11 feneinfahrt 26-2:3 1/1 und am An chluß an da
45 In breit.

Am Ende des ü tlichen W ellen breche rs i tein Le uch t t u r m
und an jed r ' ite der Ha fe ne in fuh rt sind kleinere Lichter errichtet,

II i der He rstellung des östlichen \\' ellenbr eher mußte er t
di Sand- und Schlammschichte, welche den Clranit nm . 1 ere g-runde
h deckte, ntferut und der F e lseu selb t g bnet werden, damit die
He to nun tc r lage auf dens Iben aufgebr cht worden kön ne.

Die inn re ~I uer des östli ilu-n \V e llen b rech e r i tau roforuiten
lleto nb löek en in Verbaud herge teilt.

Di ußenrnauor d , e tlicben .\1010 ist ganz IIUS I ruch tein
h r~e teilt, w ihrend die Inne nma u r wie beim östlichon \ V llenbrocher
auseeführt wo rden ist.

D ie K oh len lage r sind hi nter de n Pnrapeten.
Da T r 0 c k end 0 c k, welche in Schwellenhöhe :?:!7 111, in

~Iauerk rfln enböhe :!:30 TII Länge. f rner an der einfahrt ~!l 111, im
Becken :16-;) In Breit und bei Ebbe !'-4 m, bei F lu t 10' ' In Ti fe bat,
kann der Länge nach durch Schwimmtore in drei Abteilunsren von
4:1, 0 und L07 111 Länge geteilt werd en .

Außer d n genannten A rheite n ist die A nlag» von ~ Is 'hin n­
häusern, \\'a ser- und elektri chen Leitung n, von I' UIllP n, li eh Zf'U'
" n u w. rfolgt. ("Annal des travau. publies de Belgir(u ", ·it [IO:!

I r/ll't

Verschiedene Mitteilungen.
\I rr g r liß le 'I'rockrnba' e r dei' Welt. FUr die Abrnuml" trieb

der Braunkohlenworke bilch,t in Deu t eh la nd der Eim 'rkelt nbagger
in d ' n rn i. ten Fil llpn das b ra lle hh ars t \ Verb u/-(. D" ,s(' B" lr id ,u
teilen n di L i tung fähi/-(k,.it der Bllg~er s ..hr gl'oß Ansprül'be.

.'0 i t vou d r ..11 Berg hllll· A k t i 'n~c 11 chaft nuf elc'r (;ruhl'
\ 1 rga in von d r L iib >cker ;\111 chin nhauge All eh fl j{ liefert r
Bagger in Bet r ieb I!f'nomrn n, de r in dieser IJinsicht alle hisherig('n
Au flib runc;en e rheh lie h iiherragt.

Die Ba~ 'ereimer b ben 000 I Inhal t und ind in d, r (-,impr
k tte d rart inge ('baltet, dllß anf jl'de vierte K otleng li ..d ,in Eilll( r
komm. B i in'r Eimorketll'n/-(e c'hwincligk it, h"i d"r . ieb !l:! !'.iml'l'
in ine r ~ li llli t au cbülten, " r/-(ibt ic h t11l'orl'tisclJ in Lei tun vun
!IGO m3/~t.; eine I' ro be ergab ei n .olch vo n nG 1n3/::'t. 7.u m Abfahrlln
de Bn~ge rgut s dienen zwei \V lIg ('n züg e, vo n d('nen in I' unter d r
Durcbfah rt de Ba~gers, d I' and I' h intCl' dem B ~g r nf im m
h clIld r n lei teht. D m ntclpr chend wird uclJ da B 'g<"r 'ut
in den iih r dem ilH'n oder dem ander'n \\' a ' nZll' b tindliclJ n
'cbUttrichter je na 'h d I' ,'tellu ng ei ner nu terh a lb d!'s ( l!>l'rtur
ng' brachteu "lupp" ausge cbil ttl' t. D ie h ideu A us6chllttiitl'nunC;1 n
ind durch W ndeklapl'en ve r -chließLllr, di du rc h hin- und her,.; h nd.

L uftdruck zy linder h t tigt we rden.

. pie Eilll r I ite r do grL~nd litzlich genau. 0 wie. j d"r ~ , ,ihn
hcbe Elmerk ttenbugger a rh Itend un Ba!!'/( I'S I t 0 Clug richt t, daB
i-je nachdem de r Bagge r leich te ode r sc hwtlre Bod nllrl n au _

hehen oll - für g fü hrte od!' r fiir durchh ng! nd Eim rkett v I'
wend t werd n k un. Die wird nuf di \V e i. erreicht. dlß )Illll di
Eimer .in ~1.en in d r L .it I' an/-(ebrllehtl'u ,'chienenfiibrunjten .1 it. n
oder die !'.IIU r k He Ir I d Ul'chh 'ul!'eu läßt. IJi /-( rüßte Ba" , r i I
h rua t h i 450 • TI ig ung und gelübrh' r KI,lt e 2:! m. Iit d I' • Ib u
L eit er lil uge m uß bei durchhän g udl r K It e die Eimcr l,·it"r unt r :120

eneirrt sci n, wd urch mau nur 15 m lotr eht Uogg l'rt i f rr ic ht.

Außer tur Tiefb
arh itr-n, und z, nr
Eimerke te . Di Leiter
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heim ,Beuziuabflus~e nu.r ß,:u.ziu zum Abflusse gelal~gte. Der Schlamm
und Hand setzte sich hiebei In dem großen Hängeeimer ab.

. Die Abbildungen zeigen die beiden Typen der irenaunten Firma.
I )I~ Funktion beider Typen ist die gleiche. Di: Garaueabflüsse
( \\ asser, Petroleum, 01, iand und \Va-ser) gelangen durch das schwere
~ußei erne Gitter mit Trichter in den Eimer. D~ der letztere nur eben
mit ",cb~itzen verse,hen ist, wird. da Flüssigk itsgemisch gezwungen
autzustoige», wobei es schon die schweren Stofle in den Eimer ab­
s?b idet. Der den Trichter abschließende k 'gelförmige Boden verhindert
die zu starke 'trömung nach dem Boden des Eimers hin wodurch
die einmal abgelagertcu Sinkstofl'e nicht weiter anfgewirbdlt werden.
IJ~s Beuzin sammelt sich über dem \\'a serspiegel und Hießt bei Er­
reIchung der Uberlauflöcher bei Type I Abb, I ) nach einem separaten
schmiedeei erneu Henainbehälter, bei Type Ir (A bb. :?l in den Um­
fa sungsmantel des Benzinfanges. Aus beiden Gefäßen kann cs mittels
d,er ~,:wöhnlichen Henainpurnp ausgepumpt werden. Ohne weiteres
! achgießen von Wasser ist nun da geringe im Trichter befindliche
l) ua ntnm Benzin der \. erdunstung ausire etzt, während das im Kasten
selbst befindliche durch den Wasserverschluß des Gitters einerseits
und durch den stets ins \ Vasser tauchenden Trichter andererseits voll­
kommen sicher von der Außen- und Kanalluft absreschlossen ist. \Vird
.i,ed~ch bei beiden Typen aus dem in jeder Garage befindlichen
~(JrJtz chlaucho ein kräftigel" Wasserstrahl durch das Gitter dem
Kasten augeführr, so steigt der \\'asseJ"piegel im Auffaugkasteu der­
IIrt: dn.ß er sowohl das im Trichter als auch das rings UIII denselben
befindliehe 11 nzin vollkommen verdrängt und nach dem Benainbehülter
ZUIII Abflusse bringt. Es ist also dann der Benainfang frei von Benzin,
so daß auch die Verdunstung des geringen im Trichter enthaltenen
Quantums verhindert wird.

Boi Type I wiril der Benzinbehiiltol" e!llspre~hend deI: UröBe (~er
botreffenden l:arage gewählt und können drei IJI vier derart~ge B~nzlll­
fling IIn inen Benziubel\iilter "on I'nLprech nden I)IInOlIl'lOnen
ange chlossen worden. Type l l stellt öich billig:N, da die Beuzil.1l1~I.eitung
und das Bl'llzilJO'efiiß sowie der, 'hacbt für dle'e entfällt. DIe I ype lJ
faßt za. 70 l Be~zin und kaun auch für grüß re (illragen, wo Type I
versetzt iöt, IIls Auffllnggefiiß für die kleine Type diene.n. Bei beiden
Typen ist di Entlliftull" der Bunzinbehältcr Lirur,dbedlllgung. Denn
es muß die in dem h,el"~n Bl'nzil:behältel" befindlichu Lnft in dem­
se lben ~IIIße entwl' ichon können llis Benzin zutli ·ßt. Diese Entlüftung
l'rfolgt durcb IN' Ga 'rohre bei' Type 1 au dem Bcnzinbehiilter. hei
Type I1 aus dom angebrachten Stutzen.

Beide Typen sind aus prima Steinzeug. beider-eit gl~siert, he.r'
gl' tullt. Die (:ußeisentcile wie Gitter, Rahmeu und Trichter, 'Illd mas'l\'
und für dio ('hwer~te \\:ag en ty pe konstrui"rl, der 'chlamrneilller 1\~S
starkem Eisenhlech, im fertigen Zu tande verzinkt, h rgestellt 1.llId nllt
Ilodon ventil vorsehen. Die Reiniguug b id I' Typ n erfolgt, Je nllch
d,'r Inllnspru cllllnh me ld le ein his dr i Tago einfach durch Abhehen
de, l:itters und T ricl;t ers Ausleeren des Schlalll,lil'imers und Aus-, .
pumpen d a ufgespeicherten llonzllls.

Geblrgsb:iche In der Landeskultur, Die natürlichen Profile
der Gebirgsbäche genügen in der Regel der wirtschaftlichen Forderumr
auf, Abführung sommerlicher Hochwässer ; sie sind schöner als kurz':
lebige, regelmäßige Profile und nützlicher, weil sie die Erhaltune der
n~tigen Bodenfeuchtigkeit wie einer zweckmäßigen Fischzucht"ver­
burgen und durch langsame Führung der Fluteu die. 'iedernng vor
Flutschaden bewahren; deshalb sollte es allgemein und ernstlich ae­
boten sein, Gebirgsbäche bloß streckenweise so weit zu regulier~n
als Ausführung der Sommerflut oder Versumpfuug in schwachem Tal­
gefälle dies erfordern, übrigens aber bloß ihre unmäßige Vortiefuusr
zu verhindern durch Abstürze in Tümpel oder Pool (Brech ung de~
G efälles), . denn bei starkem Bacbgefälle ist es in der Regel allein
zwe~kmüßlg und sogar notwendig, seitliche Versumpfengen durch
Drains zu beheben. Ein Krebsschaden in der Fischzucht ist es,
',:enn der Bach in kürzester Linie geführt, seine Mittelwassertiefe
VIelfach vermindert wird und seine Kolke (Tümpel) ganz ver­
baut werden. "'ir sollten bald aufhören, in strebender selbst­
s üchtiger Liebe zu den einfachen und schönen Figuren' auf der
geometrischeq Karte und der bequemen, billigen Messung und Flächen­
berechnung den einzig schönen natürlichen Bach in kurzen geraden
Linien zu führen, was im allgemeinen bloB zweckmlißig ist für Ent­
wässerung-gräben und Bachstrecken oder Bäche (Flüsse) im Charakter
der ersteren.

.) Ein Hektar KarpCenteich vermag im DurChschnitt zehnw I nu·ln organis.}
Substanz zu zerSetzen und illrolgedeidcn j-'IBehe zu uahren alB 1 Ira des Iaartluhell. C16

Das G e dei h end e I' Fis c h e - und das der edelsten steht
hier in Frage - erfordert lan g s a m e n AbfluB (g lei c h IV i e die
. ' i e der un g als Schutz ge gen F lu t), reichliche Wassertiefe und
darin sich bietende Verstecke, Deshalb sollte man die Bachufer an
Talrandwegen stets mit Weiden anptlanzen und für einen Wecbsel
zwischen tiefen und flachen Bachstrecken sorgen. Eine reichliche Tiefe
des ~Iittelwassers und beschränkte Sohlenbreite gewährt für die Fische
den Vorteil der geringsten Erwärmung und des höchsten Gehalts des
'Vassers an 'lluerstoll'. Längere Zeit wärmeres Wasser als + 22° C
beeinträchtigt die Forelle. Im Durchschnitt ist der Sauerstoffgehalt
des Wassers iH, bis 3'/ cm! im Liter, er kann aber steigen auf 6'5 cm3

bei + :Wo C, 7'15 C7113 bei + 15°, /'77 C/l/3 bei + 10° C, '91)cn,3 bei+ 50 C, ist also größer, je kühler das Wasser. Eine sehr wertvolle
Anreicherung des '''assers mit Luft und Sauerstoff bewirken die Ab­
stürze. Die \ \rasserpflanzen nützen den Fischen als Schild und Deckune
als Tafel ihrer tierischen .'ahrung und nicht zum wenigsten durcl;
Verbrauch der Kohlensäure und Abgabe von Sauerstoff an das
\ \rasser, Bereits schwer geschädigt ist die Fischzucht und stark gewachsen
sind die Flutschäden in der. 'iederung durch den Erfolg der Bach re­
gulierungen im Gebirge, Infolgo der Geradeführungen (Beschleunigung)
wird die tierische und pflauzliche Nahrung der Fische und damit die
Eignung zur biologischen Selbstreinigung der Bäche zur Hauptsache zer­
stört *), Es sollten Normen aufgestellt werden für genügende Tiefen des
mittleren Wasserstandes der Bäche etwa nach folgender Tabelle (S . 460),
zum Beispiel für kiesigen Boden, dessen Festigkeit zwischen feinem
Flußsand: V. = 0'31 mund grobsteinigem Boden: V. = 0'94 m liegt
und eine Gescbwindigkeit an der ohle Jr. von 0'6 bis 0'7/1l in der
ekunde verträgt. Es ist eine Böschungsanlage von 1: 1'5 angenommen;

da ein Durchfahren der Bilche in der Regel bloß in Furten stattfindet
und da ferner es die Haltbarkeit der 'ohle zu wenig beinflußt, so
haben flachere llö chungen keinen Zweck. S, bedeutet ommer-,
\V. = Winterhochwasser, :\1. = Mittelwasser. Vom durchschnittlichen
Quergefälle der Tliler bängt es ab, ob und wieviel vom Winterhoch­
wa-ser über die Wiese abfließen darf. .L[ebenher sollte nicht versäumt
werden, dem ' Yald die Lösung seiner Aufgabe zu ermöglichen, die
überschüssigen \\'Usstr durch Verteilung und Ansammlung zurück­
zuhalten und dauernd in tunliehst gleichem MaB abfließen zu lassen
( Horizon ta lg räben, 'perrun" und Verhauung von Hissen, Runsen,
Seifen, ichluchten).

AI" mittlere Geschwindiekeit gilt als zulässig auf Diluvial­
sand (Belgien, Hannover) O' bis Q. 5 /l/rek., in schwerem Tonhoden
(Indien) 1'25711/Sek, Die größten oblenge chwindigkeiten, welche der
Grund verträgt, sind 0-071; /Il/~ek. für chlamm, erweichte Erde,
0'152 IfI/Sek. für weichen Lehm, fetten Ton, 0'305 1fI/~ek. für and,
O'GO!) m/Hek. für Grand, feinen Kies, 0·914/1//:3ek. für abgerundete
Kiesel, 1'2:? I/l/~ek. für eckige Kiesel, \'i,:? m('ek. für weichen chieier
Konglomerat. Ku t te r berechnet die mittlere Ge chwindigkeit au~
der zillii sigen 'ohlengeschwindiO'keit, dem mittleren Uadius und dem

~(JiegelgeHille auf 1 In nach der Formel r
lu

= 1'.+G' J( .-:/. ~[it

Sc h I e p p k ra f t bezeichnet man die tandfiihiO'keit des Geschiebe­
gemenges, welches eine Sohle bildet, FO weit als °dies die Beschleuni­
gung des iiber selbiges lIießenden Wassers zu verhindern nnd es in
~Ieichförllliger Bewegung zu erhalten vcrrna or ohne selber sich der
I~ewegung anzuschließen; erstere wird bercc'i':net in KilogrRlll1II auf
~~~I Quadr:~tmeter n~ch der Formel: ., ' 0 = 1000 . ./ . {o, worin {o die

I .llefe. bezeichnet, bel w~lc~er ~nter./ dIe ohle justnoch -tandhiilt. '0

Ist fur groben and 0'1I bl 0'/ kg{ m2 und für das Kalkgeschiebe der
Isal: wie ~iir den Kies des Inn (lnn.sbruek-Kufst in) 3 kg/1Il2. In ßritisch­
IndIen I1Imlllt man als ger I n ~ s t emittIere Geschwindiorkl.'it
O',IG m}Sek .. in sehr sandigem Boden ()'76 /II/Sek., wenig sa/llligem B~den
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0'91 m k., in chwerern Boden 1'07 m] ek. an . \Venn man to und J
m ssen kann, so ergibt sich "'0 als G r e n z wert der chleppkraft.

Bei kleinen Bächen würden in der H gel die Kost n einer
Begradigung und 'treckenpflasterung besser angewendet zu Abstürzen
im natürlichen Lauf, wodurch dessen dauernde Lage und Form ebenso
gut gesichert werden kann, soweit dies f ür den Bach als Grenze er­
strebenswert ist. Es wäre mehr, leichter und Besseres am natürlichen
Bach zu mähen als auf den breiten, sterilisierten, da heißt der Wurzel ­
krume (Dammerde) beraubten Böschungen. Auf das einseitig ge­
prie ene, innehmende, aber zweifelhafte Geschenk, den Landgewinn
durch Kürzung des Bachlaufes, kann und wird die Gemeinde gern ver­
zichten. ind die Windungen eines natiirlichen Bachlauf a wegen ihrer
Veränderlichkeit als Grenze ungeeignet, so ist bloß 'eine Festl gung
erforderlich mittel Durchstichen oder Grundwehren (in Beton, Holz
oder tein); selbst eine mit tl e r e g e b ro c h e n e Ger ade als
Grenze in der Richtung eines gewundenen, aber im wesentlichen
unveränderlichen Baches böte weniger Kulturschäden als ine Gerad­
führung des Baches. Die jetzt allzu beschr nkte Zahl der B w sserunga­
gräben könnte zum Segen der Wiesen ohne ~lehrk08ten vermehrt
werden an Hand der zahlreicheren Grundwehre, das \ Vasser wlire
weniger oft und lange angewiesen, zur \Vlisserzeit zweck widrig im
Bach weiter zu f1ieBen bis zur fernen Abzweigung, die Bewässerungs­
gräben brauchten nicht so lang, weit und damit für das Wirtschafter.
hinderlich zu sein, ihr Wasser könnte rascher f1ieBen, weniger v r-
ickern, dungreicher, also vorteilhafter zur 'utzung kommen. Man

wende nicht ein, daß das amtliche Be cbauen und d Unterbalten
o vieler g e f ä h r d e t erDrainmündungen am Bach diese Vorteile

auf h ö b e, denn so leicht verstopft . ich kein gut ziehender
Drain mit genügendem Kaliber; Stauv ntile darin zum Zweck
der Anfeuchtung der Wiese wiirden sich oft lohnen. - !Jas Gebot
der kür z e s t e n F ii h run g der Entwäs: erung sollte beschrllnkt
bleiben auf das Gebiet, wofür es auf g e s tell t wurde nämlich
die D r a in a g e, ni c h t aber auf Bäche und Entwl1sseru:lgsgrlib m
aus g e d e h n t werden, weil diese sonst zu einem garstigen \Virt­
schaftahindernis werden und weil just gleich gute, genügende Ent­
wä serung eintritt, we n diese GrItben IJI i t den Jlesitzgronzen oder
in der e n Richtung laufen und sie nie h t schneiden, soweit nicht
s t li r k er e Bodenwellung dies verhindert, Auch eine Eck e pa iert
schlammfreies \Vnaser 0 h ne chaden in langsamem Fluß. '0 zum
Beispiel wäre bei der preußischen Konsolidntion (Separntiom mancher
Fehl~r zu vermeiden, wenn Ent- und Bewä serung grüben p ä t er
al. die n?uen Grundstücksgrenzen endgültig fe tgelegt werden würden,
DIe wennren Fälle, wo wegen nufgenomrn ner chädlicher toffe eine
ununterbrochene, wiederholte Hieselung vermieden werden muB kann
die Vorteile meines ystems nicht beeintrlicbtigeu; ist doch d 'r FilII
selten, wo solches \Ya ser auf dem \ Veg der Anfeucbtung nicht noch
großen J. 'ntzen erzielen läßt,
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Patentanmeldungen.
Die nach tehcndcn Patentanm ldung n wurden am 15. Juli 1912

lHfcntlic.h bekanntgemacht und mit mtlichen Bellagen iu d r uslcgchalle
d s k, k. Patentamt fllr di Dau r von z we i lonaten an gcl gt. Innerhalb
die er Fr I kann geg n di Erteiluu die er Patent Ein I p ru c herhaben
werden .
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wird der die Verunreinigungen de ·selben enthaltende Rückstand auf physi­
kal ischem Wege von den bei der Reduktion erhaltenen Agglomera ten von
ausrednziertum _leInIl und Gnngteilcu de Erze" nach Beendigung des Pr o­
zesses und Abkühlnng der Be ·chiekung getrennt, so daß die Agglomeml.stiicke
in metallurgischen Öfell umuiu etbar weiterbehandelt werden können. - Sven
Emil Si Oll r i n, H öganä s (Schweden). Allg. 13. 5. 1910.

18. Verfahren zum Zementieren von Eisen- und Stahlgegenständen
mIttels umdle Gegenstände herumgeführter Gase: Dic 7.11 zementierenden Gegen­
rtände werden in chlncke, Sund oder in einem allderen indiflere uten, körnigen
to ff erhitzt und die zum Zementieren verwendeten Gase du rch diesen toff

hindurchgopreßt. - J ohunn Kiraly B ö c z ö g ö, Imre II o ll n k i und Arthur
Du f f e k, Butlnpest. Ang. 1. t . 1911.

19. Schienenbefestigung an Eisenbahnschwellen mittels SchIenenschuh
oder Unterlagsplatte: Der chienenschuh, bezw, die Unter lugsplatte umkunten
den oberen chwel lcnrand, wobei keil förmiae Schra uben, •"ägel oder Holz­
keile zwischen diese Umknntuugen uud die ehwelle eingepreßt werden und
dadurch eine Befestigun g zwischen . ehuh und Schwelle bewirken. - S. Kr is,
Wien. Ang. 7. 10. HJ1I.

1!J. Einr ichtu ng zur Aufstellung von Brückenfeldern mittels freien
Ausk ragens ohne HIlfsgerüst: Das Brückenfeld und ein gegebencnfulls cin
weitere Brüekcnfeld bild ender Bullnst sind UlltCII ohne gegenseitigen Verhand
nur durch Stemmln gernn g gegeneinander ge tützt, oben durch eine zugfcste,
abnehmbare Hil fsknpplung verbunden, so daß das Brüeke nfeld und der
Balln t , welche oben durch die Kupplung verbunden sind und unten ohne
gegenseitige Verbindung gegen das tenunl ager sich stü tze n, sich gegenseitig
im Gleichgewicht halt en. - Ig. G r i d I, Wien. Ang. 2:!. I :!. Hl11.

19 . Konsolgelen kbogentrliger : Er besteht au je nu r eine Konsole
tragenden Teilbogenträgeru , die zu einem kombiniert en Träger mit nach uußen
gerichteten I onsolen entweder zu je einem tück oder in Paaren verbund en
sind , so daß die Hesullalltc der in dem Do!,pelgdenke nuftretenden, horizontal
wirkendl'u Krllfle von ,lil'sem Gelenke mittel s des shuren Syst"ms auf den
~eheitel des Bogt'n und nuf ,lie all dcm nnderen Endc ang~,chlossene , mit
dcm Hogl'n ein Gauz,' " hild"llIle Konsole iilJt'rtrugeu wird, znm Zwecke ,I,-r
Beseitigung der scltild liehen Einflü:se die. er Komponente nuf den Pfei;er . ­
Otto L e V)', Brilnn. Ang. 21. 1. 1911.

:!1I. Kup plung für Gru benwagen: Der Kupp elr ing besitzt eiue seit lich
der Mitte hefindliche Yerstl rkun g und jeder Kuppelhaken h,t -eirlieb seiner
den Ring ilhergreifellllell sc 'mit Ohren ,'er. ehen und Dm otft'nen Ende zu
einer ..ehaufel nu:g" sll,ltet , zum Zweek, dureh Einlegen des ,·inen Ohres de ·
hernbhlln gellden I1akl'ns in die ~ehau fe l des gekuppel ten Hnkens ein selbst­
täti ges I sen der Kupplung zu verhüten. - GIIStuV c h r e y e r, Dolken
hci Birkeuhain (P reuß. Schles.) Ang. O. 2. 1912.

:W. Elektrische Weichenstellvorricht ung für Stra ßenbah nen oder dergI. ,
bei welcher eiue mit stufenförmigen Lnmellell ,'er>ehelle ehllltwnlze den
• trom "011 MllgnetspuIl'1I schließt, deren Anker die Yerstellung der Weiche
verursacht: .Je eine Schaltwalze ist im n"reiehe der ,reiche sowie in ent·
sprech '1HIel' Entfernung im %wciggleis angeordnet, die beide zwanglä ufig
VOIll '\'ngen betätigt wenlcn , so ,laß nicht nur die Yerotellun g, ondern auch
die Rück teilung dl'r Weichcnzun ge vom ·elben Wagen aus erfolgt. - Pnu1
R 0 j c i k, WielI. An ' . 10..1. 1911.

Bücherschau.
Hier werden nur BUeher besprochen, die dem Ö terr . Ingenienr. und

Architektcu.Verein zur Bespreehung eingesendet werden.

1:1.781 nl\~ m ellhiil te IlWCSI·II. Von H. J ü P t n 0 I' v. J 0 h n ·
B tor f f, o. ö. Profcssor 11Il der Tcchni. chen Hoch. chule in Wien. 212 cilcn
(23 X 15 cm). )[it 123 Abbildungen. Leipzig 1912 , Akademi sche Verlags­
g seilschaft.

Da s vorliegcnde Buch enthiilt di e nicht unw "cnt lich crweite rten
Vor! 11II1I:0n, die der \ ' er fa . seI' im • ept ember 1910 bei den ~alzburger
Hochschulferialkursen hielt. E. ist ein volk stümlicher .\ u. zug au s Ge·
schicht Teehnik und tnti tik de.~ Ei enh üttenw ens. nich t ahe r ein
vol1st iin~liges Lehrbuch der Ei. nhütt enkunde, zu welchcr .\ nna hme
dcr klll'zo Titel des Buches leicht verleiten könntc. •"ach einer Einleitung.
in wolcher die BegrifTe ,, ' chmieflcci .en", " ' tahl" und .. ußeiRen " de ­
~I~iert: werden, heginnt sofo rt die gc"ehichtliche !)ars~el1ung. welch~ der
hmteJlung d. gllsamten tofTe zugrunde gell"gt I. t. I~s wenlen zunach t
die J"u lt lll'pcrioden : Altere Hteinzoit, jiing"l o :tcinzeit , Kupfer und
Bronzcl.eit, sehlielJlieh die Eisenzeit allgeführt und di('~e letztere soda nn
in d rei Per iod cn einget. ilt: Da s Alt er tu m d Cl' Ei s c ne I' l: e u­
gun g vom ersten Auftreten des Ei sl"ns bi s zum Ende de ge~cllleht ­
lichen ?llittelaltcrs, d n s )1 i t tel alt Cl' der Ei s e n e I' z e u f? u n g.
vOm 15. Jahrhundert bis zur ~litte de< " origen J ahrhundert s reIChend,
von da an die • T e uze i t d 0 r Ei ' e n e r z e u gun g. Die- ,' on der
g ehiehtliehen Einteilung ahweichend n Entwicklung"peri oden werden
eharaktl"ri. iert durch die Hellllproz sse (.\ltertum), di e H ohei >l'ndarst eI1U1~g
un? die Frisehpl'Oze se mit teigigem Endprodukt (.\Iitt l'la lt cr ) Ul~d dIC
li'n seh proz . e mit lliis . igelll Endprodukt (. '('uzei\).• ' un folgt ~aptlel. I:
D a 8 A lt r t u 1Il d 0 r Ei 8 e n erz eu gun g, enthaltend eitle Reihe

von Beispielen mit Abbildungen prähistorischer und hi st or isch er Re
feuer, K api tel TI: D a s )[ i t t e l a I t e r d er Ei s e n e r z e u g u nn­
Hier,~" e:~en die rRachen.d ' Überganges der ersten zur zweiten Peri~~
:- Einf üh rung der R olH;lsenda rst el1ung und der älteren Frischprozesse
~nfolge vol1kon~.menerer ' erbrennu.ngseinrichtungen und dami t erreich ter
~?llIperaturOl:I.lOhung - gekcn~zeIChnet sowie auf den wech selseitigen
fordernden Eintluß dcs )Ia sclunenbau es und der Ei enbahnen auf di e
Entst chu.ng ~ i ne: Ei sen- Gr oßindustr ie hin gewiesen, welche weit er noch
durch clJ ~ C,ewl,'ln.un!? und Verw endung vo n Miner alkohl e gefö rde rt
\\; ~Il'(~~ . DIe damit in di rekt zu..a mmenhä nge mle Winderhitzun g und di e
h1l1fuhrtlll g de~ Ga,~erzeugtUlg finde n im IH. Ka pit el zie mlich he. eh riinkten
Raum . • l~ch d ie ~:rzeu~ng und .verwendung von Roheisen f'iir Gießerei.
zwecke WIrd el'~\'a h!lt . jedoch .mc ht einmal in einem d em viel weni ger
bedeute nde n Glu~fl'l s chen gewidme ten Au sm aß e. Der gegenw ärtige hohe

ta.mi der .~UßCl ~~lerz~ugung und d ie Wi cht igk ei t der Produkte pla.
s~ill ~1Cn~ R öhren fur Wa . Rer· und Gasleitungen usw .) für Kultur und
\ olks wi rtscha ft , welche der Verf asser sonst hervorzuheben sich mit
Erfolg bem üht , w ürd en .eine. grö ße re Ber ücksichtigung verdienen , dies
um . ~ meh~, al s gerade 111 dlesel~.1 K::pitel Raum für die bel an glosest en
Details bei Generat oren und fur eme Sclb stkost enzusnmmenst ellung
aus dem J ahre I 78 gefun de n wurde. Kapit el IV behandelt di e neu eren
Erzeugun gsIllethoden , Ti cgel-, Bessemer -, Thomns-, Murtin- und Elektro.
Öfe~ und .Pro~esse !n ~~ncr_ i n~ !Zpgebe nen Rahmen ganz gelungenen
\Vel se. Da s Gleiche gilt fur K apit el V: • 0 me n k l a tu I' d er t ee h­
n i s e he n Ei s e n SO l' t e n , Y 0 I k s wir t s c h a f t I ich e B e­
? eu.~,u .n g d er E i e n i n d us.t r ie. Di e Au s t attung des Buches
Ist würdig der Verlag gesollschaft, m beso ndere in bezu g au f Papier und
Druck, wodurch das Les en des leichtfaßlichen , stellenweise poetisch
schwung vollen Vort rage; nur noeh a nge neh mer gemacht wird.

Albert Sailler
13.59 ~Ieehanlk. Ein Lehrbuch für höh ere Gewerbeschulen und

verwandte Lehranstalten. Unt er )[i twirkung von Baurat- Prof. Viktor
Hol' w a ti t sc h , Dp!. Ing., Fachvorstand an der k . k. Staat sgewerbe­
schu le in Wien I, Richard G r 0 s s I, Ing., Prof. an der deutschen k . k.
Staatsgewerbeschule in Briinn. August R ich t, e r. Ing., Prof. an der
k. k . Staatsgewerbeschule in R eichenberg, Adolf F I e c k , Ing,. Prof.
an der k. k . taatsgewerbe chule in Bielitz. H erausgegebcn in vier Teilen
von Hegicrtlngsrat J. J e d I i ck a, k. k . • t aat. ge werbe'chuld irek tor.
I r. Teil: Fe ·tigkeit slehre. 177 eite n (25 X 17 cm). )lit 140 Figuren im
Text. Wien und Lei pzig HJI I, F ranz D e u t i e k e (Preis geh. K 4· 0 =)[ 4).

Die auf elem ent arer Basis fü r den Schulgebrauch verfaßte " F c.st ig­
keit slehre" bchandelt d ie )Ia ter ial ienkunde und die Probemaschinen
in kurzgefaßter F orm , di o Trägh eitsm om ente ebener Fl ächen und die
sämtli chen Gattungen der F ti gk eit einschließlich jener der Gefäßwände,
Platten und Federn in der für Dimensionierungen von Konstruktions­
bestandte!len er~orderlichenWei se. Gute Bei piele und deutliche Abbildun­
gen begleiten dIe sy~tematisch geordneten und sorgfält ig abgewogenen
Erörterungen. Das Buch wird dem yorbe.stimmten Zweck seh r gut ent­
sprechen und wurde vom k . k. )Iinisterium für öffentliche Arbeiten
zum Uuterrichtsgebrauehe all gemein zugelassen . Py.

13.(j5~ l)i e hel::isehell lil l'illbah llclI. \"on Dr . Ing. O. K a y se r·
86 eilcn nut 9 Tafeln und 1 K arte (25 X 17 cm). Berlin 1911, Juliu8

pr i n g er (Prei s br osch . .\1 3'(0)
und

13.727 l)ie belglse he ll ' ·izin lllbah nen. Von C. de Bur l et, General­
direktor: iibersetzt von F . E g g e r . 51 ...,eilen und 1 Karte (22 X 14 cm).
Berlin 1912, Julius pr i n ge r (Prei broseh . l\I 2).

D. letzt ere Werk, in ersterem enthalten, ist ein über etzter
Aufsatz vom Generaldirekt or de TI u I' let üb er die Yiel bcwunder­
tcn sozialökonomi schen und betrieb st echni. che ll Yerhältnisse der
belgisehen Kl einbahnen (anderw ärts auch ckundärhahncn, Bahnen
zweiter Ordnung, Vizin albahnen , Lokalbahnen, Bezirksbahnen, leichte
I~isenbahnen [light , milways] usw . benannt) und kann som it unter eincm
mit , dem weit, au sfiihrlicheren und ein eingehe ndes tudium umfassenden
Werk von] D.y s e I' (Direkt or der Vorortbahnen zu K öln) be proehen
werd en. Die Haupt vo llbahnen Belg ien s haben . eil 1 83 weni g zu gen ommen,
beschränken sich "iel llleh r auf EröfTnung d irekt er Verbindungslinien ,
um einzelne B~\Il1lhöfe zu ent las te n u. dgl. , a uf Verdopplung ge wis. cl'

t recken . Die großen ~chienenwe 'e können ni eht gut üb erall hin gelangen :
Kost en , Betrieb . anfo rde rungen. ~chwierigkeiten des Terrains bedingen
die Au .. ch1ießung viel er Lokal itäten von geri nger Bedeutung, welehe
durch den .\Iangel gut er \"crbindung empfind lich gesch ädigt werden.
infolge I solierung in Infel iori Uit gera te n. Die \ ' ollbahnen sind außerdem
nil'ht im stande, den Verkeh rs! ooiirfnissen zwischen Städten und Vor­
städ te n oder zwi schen zahlrl' iehen di ch t bevölkert en Ortschaften Genüge
Zll Il'isten. Es war auf clies dllPlwlt e Bedürfni s Hiiek sicht zu nehmen
und den noch nicht an das Eisl'nbahrUlet z an geschlossenen Gebieten
lind damit allen Sehi ehten der scha fTe nsf re ud igen helgisch en Bev ölkert/ng
Gelegenheit zu geben, ihren Drang bet ät igen zu können. Die Haupt­
hahnen sind wie die ~ t röme. d ie . ' eben · und t raßenbahnen sollen die
FHi<se und Bäche sei n, welche di e ers te ren " el'\"ollst iilldigen zum \Vohle
der Bev ölk erung. und um die Lebenskraft der dröme zu erhöhen. Der
Haupt gedankc der (; e 'etze \"I l/I 1 .j. und 1 !) lag in folgendem: . Ian
darf nicht durch vere inzelte K unz . ionen der Pri, atinitiative die
. ehallung de ~ ekundiirnetze,; iiberln. . eu, da ie nicht leisten wird
ode!' . ich nur darauf beschränkt . di e he ten drecken all _Zlll\lItzen; die
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Eine krit ische Studie die iiber den im Titel gegebenen R hmen
weit hinausgeht und E i nh l i~k in das Wesen und die Orgl ni. tion d~s
naut i:ehen Unterrichte in !leu -hlnnd gewährt. In richt iger I~rkenntll1s
der Bedeutune des mathemati. dien Unt crriclue für die .\u bilduuz der
I'eeleuto Il:ebe~ die Ver! s-er die Grcnzlinien an fiir die \1'1' ehieden~n
Zwei"c <!e,;"elhen, wie Arithmetik ebene uml rüullllichl' Gcometne,
mathelllati,ehe G graphie, eben u~d. phäri ehe Tri onom rie. Ebenso
\\ ird hin icht liPlI d Cnterrichte,; in der Physik d für d n .'eeol nn
erfonlerliehe Au:maß j!l'kennzeichnct. Der Au, hildung cl Lehrer ,~n de~
•\wiga!ions:chulcn ist ein eigl'nc,; Kapitel gl'widmet, d durch lh~ \ 1t
der Hehandlunl!: -- e "erden den i<!ellen Fordl'nm en die ta <ichhehen
\'erhäl ni ',e gegeniiberge,t ..lIt ehr n Inter" ewinnt .• ~.n.chdel~l
der fort während steigende \rert der dem Ozean am'ert raut I'n ,ut I' n~lt
Rl'eht erhiihte Siehcrhpit de' 13 ·triebe. hei <'ht ( iehll "Tilllnic"), . 0 1st
da He tre"l'n <!er \'cda. er, ur den L"nterril'ht an den n ut i;;chen
&'hulen "rg, ni 'l tnriS<'h und ri<'htunggebcnd im:uwirken. hr. ('hätzen
wert; da..~ ßiichlein wird ge\, iß in Fn.chkrpj en viele Freunde finden.

D. Roe Zu
1:I.i r.:: VIl11l mllltall11l 7.11111 1.lnl lI.dlll!. treifziil!e uf dem Ge­

hiet!" der ehi fiahrt und cl n'. YoIng. Karl Rad u n z. (nI'.
'chabastian S o h m i d s natur iA en chaliehe hiilerhilJliothck .)

l !l~ iten (20'5 " 14 cm) mit! Ahbihlungen im Tc l. Leipzil( un<!
B din 1912 . TI. G. T e u b n e r (I'rei "h. in Leim and )1 ... .

I h' r \ 'cd pr hat llie .\llflZuhe, dip reifer ,lUllend in 7.\lung\l l'r
\\'I'i e in da G hil't d<' ·hifThau' t:il17.ufiihren, refllieh gelö t. • 11,..t
an der See llufg,'waeh ','n, vnn tiefenl \'erstiin Ini , ja Begeisterung fur
die herrlichen ~'h;-'l'funlZl'n der modf1rnl'n •·,.hiffhuuklllht durchdrun~en,
rifft I' mit ' hiek un<! kundi l'm Blicke dil' \u, n ahl au d m \\ l'lt n

( :ebiet l' und ver ehafft seinen L" ern einen t\herhlic iibl'r di I~.n t .
wicklung d .'ehitrh'lU'" vom Ein lmum bio zu ....in('1 . tnlze ten FlIute,
dem Iwut i""n Lini,'n chifT. T•. N I Irr

1:I.i. (i Zur (;,'-chlchtl' t1"r I':rfintlnn" ,h" l'urtlllllllz'·11I1'IIls. \ 'on
Dr. l ng. F. () u i e tm I' y I' r .• ". _':. I . .'l'itl'n. :\Iit li .\hbilrhUlgl'n.
ß erli n 1912, " Tonind uKtric. Zeit \lng" (1'Il'I. 'eh . .\1 ö).

Die •'achrichten iiher die Ent tehung und Entwicklung der
l' ort landzement imlu tril' iUlI in vielen. l itt cihmgen in einzelnen \\'erken
uml Fachzeit chriften zcr.tll'ut, So daß e bPim I't udium dem Einzclnen
kmllu l11 öglich i. t, ein zu,alll1nenhän~endl' liie~enlo:l's. Bil~1 dlwon
zu erhalten. Viell'R, \\11 iib..r rlen I'ort landzl'ment 111 gc"c1llehtheher Be·
ziehung mitgeteilt wird, l'ntl hrt ußl'rdem dl'r ·i..h rcn <:l'llll~~la!!e.
Dem 1"01'. eher hil'tet ich hil'r eine danklmw .\ufl(ahl' d 1', dl'n'n 1.0 un~
UlU so \. 'nli('nRt vo lll'r ist, j.. l11l'hl' .1 bl'i auch dil' wi "n ehaftlielll' For ·
schung beriick ielil igt \\ inl, ,'a allt·l'lling. nur dur ·h ein('nmit der Port (ann·
zem 'nti ndu trie griindlich \' 'rtrauteu Fllehm nn he\\ ilkt nenll'n kann.
Ein "olcher Fachmann i. t dl'r Vl'rf _ ' lh' in der 'bl'r hl'ift ' ..n JlIltl'n
\\'l'rke , d l'r l'S unl<'rn 0l11 1111'II hat, de n vorhandeJH'n .'toff ZU ciuem zu·
Sallll11l'nhiilll(elll(,'n, k la r..n und iiber ieht lich..n Bild l' zU ord~len... [m
erRtl'n Tpil ,inl ein umf ende l(l' l'hiehtliche t'her icht üher dlt' .Imtd·
kunde \,.1\1 den iUte t"n Zl'it '11 an hi. znr zi"\hl n \llll<n 11..1' II Ih1l1l; de
I'ort h. nd zcm l'nt " gl'w'hen. \ 1'1' llil' Schwierigkl'itt'n d"r (JIll'llenfor. ehun.g
kl'nnt, muß d..n "0111 Ved a I I aufJ,(l'\\end..tcn FIl'iß hewul\l!Prn, nllt
\\ ..Ie!ll'm l'r llic 0 pi'dil'h ·orlmndenl'n.' eluicht('n ZU 1I11m('n.'l'tmgel~
und kriti eh 1)('ll'uehl<,t hat Hau!'t 'iehli h \I 'rl ll'11 n turl( 'l11aß dab I

d ie \Va R. l'rkalkl' U1H I der T I' II hl'hul1lll'lt l1Iul dl'1ll ROIl1 IUl Zl'm t'~ l t al.
Vnrliin fer de I'nrt la nd zl'ment ,'rhöhte .\ufn1<'rk nmkl'i 'cwldm~t.
\) ,,1' znl'it.. ('il heh mlelt den I't l r t h~nd 7.l'nWl1 t und l'inl' Erzeu~ung In

Be c q u e I' e I bereit im Jahre 190:1 der. 'obelpreis für Phy ik ver­
lieben wurde, hat seither unau ge tzt durch ihre Unte~·uchu.ngen zur
Klärune der Anschauunzen über die bemerk nswerte Ersehemung der
Radioaktivität beigetrag~n. Durch den ..Iachwels, daß di. Radi.oakti,
vität eine Eigenschaft des materiellen Atoms ist, durch die Isolt.erung
de Radium, wobei die radioak tive Analyenach d r elektrometrls~ben
:\lethode in Anwendung kam, durch die harakterisierung des HadlUms
als neues Element und Feststellung des Atomuewichtes desselben,
du rch d ie Entdeckung des Polonium und viele R~der tudi~n wurde
der neuen \Vis nschaft von den radioaktiven Körpern eine feste
Grundlage gegeben und die sebwedi"che Akademie d I' \Vis en,chaften
fühlte sich ve~anlaßt, diese hervorragenden Leistungen durch ne ue r'
liehe Ve rleihung des Nobelpreises für Chemie zu ebren.. .

In der vorlieceuden Hede schild rt nun ~lme. C u I' I e gemliB
deu Bestimmungen der ..' obelstiftung ihre Lebensarbeit in fes el!lder
W eiae und gedenkt dabei auch de r Theorie de r atomaren Dssinte­
gra tio n von R u t her f 0 I' d und • 0 d d y, de r von Ra m s 11y nach­
eewiesenen Bildune von H eli um aus ltadlum, der Entdeckung des
A kt inium (1) e b i (,01' n e), des Radiothorium, • I sot~orium (ll ahn),
des Ion ium 1 0 1 t W 0 0 d) und erwähnt die manll1gfache~1 v.on. der
T heor ie de r radioaktiven Umwandluna zeleitetsn Arbeiten, die bIS Jetzt
zu r A nnahme von ungefähr 30 neuen ~arlioaktiven Elem nten geführt
haben. Die klare und lichtvolle Darstellung i t in b rvorra/rend m
~I I1 ß e geeignet, demjenigen, der sich ra eh über die hedeut.SR!nen
Arbeiten der b rüh mt n Fo rsc he rin so wie über den (:tpgenwiir t lJ:(en
Stand de r Hadiumfrage orientieren will, die erforde rlichen 1\nhalt8'
punkte zu b i ten. Richord. Pr bra

I :I.i:l t Ih 'r 11I11th"11I11tl, ch, ' I 'nter rt eht 1111 ""n ,\t'II1. clu-n :\11\ I l! RtI~II ~ '
schuh-n. Von Dr. C. .'chilling und Ur. H. :\Ieldau. :..: It n
(~:; " li cm). Leipzig und Berlin 1911, 13. e , Tc u b n I' (Prci Il:eh.
\1 ~) .

Rezierung muß die Initiative ergreifen. ohne private Betci ligung ab .
zulehnen: Staat, Provinz und Gemeinde müssen die ~Iission von nll­
gemeinel]l Interesse ohne. 'ebengedanken auf Gewinn oder Spekulation
übernehmen. Die eingesetzte K om mission hat unter anderen auch
folgenden Beschluß gefaßt : Es liegt keine Verunlassung vor, ein cinheit­
lieh ~laß für die 'pur" eire aller Kleinbuhneu fe:tzulegen . Anfänglich
dachte man nur an Kleinbahnen auf öffentlichen Straßen. Seit einigen
,Jahren ist man aber dazu iibergegangen, die Benutzung der Straßen
immer mehr zu vermeiden. Heute sind von 3 129 km Bahnstrecke I :ll km
auf nicht verbreiterter Straße, ,HO km auf verbreiterter Straße und
11 km außerhalb auf eigenem Bahnkörper verlegt. Die Ursache besteht
darin, daß die Anfo rderungen an die Strußenbenutzung gestiegen sind,
so daß in vielen Fällen cin Landstreifen neben den trußenuruben zur
Verbreiterung der traße erworben werden mußte. Dieser ~Grund i st
nicht billig, da es ich häufig um Baugrundstücke handelt. Dazu kam,
daß sich die Erhaltung der auf erhöhtem Planum an der einen Seite
der traße verlegten Gleise recht kostspielig gestaltete, weil das Gleis
dem ganzen traßenstaub ausgesetzt ist und die Ent wässerung der einen
Straßenseite durchleiten muß; der Ba hnkörper neigt daher stets zur
Schlammbildung. wodurch die Schwellen lose liegen und schnell Inulen,
Dazu komm t, daß an den \\'egek reuzungen und nn Torein fahrten die
seit liche \\'n"serrinne unterbrochen, d. s Gleis in Pflaster gelegt und mit
, hutz. chiene ver' shen werden muß, was auch die Erhalt ung "I' chwcrt ,
Auch die iibrigen ~liingcl einer auf der Straße ver legten Bahnst rooke
stellten sich innerhalb der Ortschulten ein ( Fußgii nger, Fuhrwerke,
Be- und Entladungen, G ehwindigkcit werr irurcruuueu, nfälle usw. t
Deshalb gelangte man allmählich zur Uberzeugunc, da ß von :\lelJl'kostcn
bei den auf eigenem Körper verleg ten Strecken keine Hede m eh r sein
konnte. Eine fiir Verkehr und Einnah men wic htige F ra ge ist bei de n
von den tädten ausgehende n Vorort bah nen die Ei nführung der Bahn
in d Weichbild der, tädte. Endet d ie Bah n an der I' ripherie der St adt ,
:0 zw ingt man die Rei. enden, in eine s., traßenbahn umzusteigen, wod ur ch
die Benutzung der Voror t ebah n leid et. And erersei ts wi rd bei F ort ­
setzung der Bahn bis ins H erz der. tndt der Bau verteuert. Au ßenl e rn
wird die. 'otwendigkeit, im Anschluß an d ie Voro rtebahnen noch eine
Straßenbahn trecke zu benutzen, doch nicht für alle Fahraä: te auf­
gehoben. Die;e Frage wurde me ist so gelöst, da ß ein :\Iitt elweg eingeschla.
gen erscheint, indem die Vizinalbahnen bis l'twa auf die halbe Ent·
fernung zwi hen :\Iittelpunkt und Cmfang der I nnensta.d t hineingpführt
wurde, wobei allerdin~, um den \ \' ettbewl'rb mit einer Straß..nbahn
aufnehmen zu können, manche Li nien weiter (70. B. zu Bahnhöfen) geführt
werden mußten. Der kleinste K riimll1 ung halbmesser ist in den. tädten
zu 2i'5 m, außerhalb zu 00 7n, die -tiirk 'te ~ 'eio-ung für Personenzüge
1: 13· , für Giiterziige 1: 25 angenommen. K a y s c I' stellt auch eine
eingehende U ntersuchung über <.:ehma l- und Vollspur an und neigt mehr
nn.ch der eite der \ ' 011. pur. Ein zusammenfassendes .'eh lußwort und
ein LiteraturverzeichniR voHendl'n die ausgezl'iehnl' e und viP]e .\n-
regungen bietende Arbeit. 1'. l'ollark

13.i 4 Klelnwohnungl'n liir milth'rc nntl 4;roßstiitltt'. Von F. L.
Ka l'I 'e h m i d l. 41) iten Text (2 X 22 cm) u nd :\Ia ppe mit 60 Ta feln
(4 X 3:; cm). 01' ,den 1912, H. v. K e i l e I' ( l'reis :\1 30).

Der La ndesvcrein " äc hsischer H eima tschu tz" , dessl'n riihrigl'r
Ent.! chlo.. enheit auc h da s Werk "Ländl iche und städtische Klein·
wohnungen" zu verdanken ist, bietet hier, gleic hsam im Ans ·hlu.. e
daran, eine Plan ammlung, welche der Ha upt aehe nach da s Ergebni.
der Au schreibung eine öffentlichen \\' ettbC\\"l'rbe: i:t und aueh on t ige
IllU te rgiiltige Entwürfe enthüll. Da s Gew icht wmde hier auf kii n. t le·
rische Au g taltung, trotz ei nfacher ~I i tt el , golcgt, Ulul di e B 'ispil'le
ollten der geschlo:senen städtische n Bau weise entnommen wl'rd'·n.

D m \Yetl bewerb wurde ein nac h :\la ßen gl'gcbcner B all hloek 7.ugrundc
gelegt, de . en Aufte ilung dem I'l'l'i swllrber iibc!'lassl'n hli eh . Diesl' .\u f.
gabe alll'in Rchon . te Bt an den Bau k ünstleI' elT~e An~l.~ rdenlll~, wdehe
eine Eignung zu kiillJ t leri-cher En t faltu ng . el!le , Kor~~ ll' n ~n kl.~rc.~

Licht zu teIlen vermag, und in der T at wei"en lhe I'.nt wurfe VIeles \ !"r·
tändni. für wirkungsvoBe 1"liich engli edcrung a uf. Die Ved u:. scr d 'I'

Wettbewerb:arbeiten ha tten freie Hand , d it' (,lcIJii udegrundnssl' und
deren Aul.lenge talt ung der Gru ndt eilung und ul11gekehn letztere dem
\\'ohnhed iirfn i ~,e allzup:l~~el1. Da,; ha t nun MIC~l ganz.. beael~t l·n. werte
Lei, tu ngen gezeitigt, der en \'e riifTl'lItl ichung r~lChe kun..t ler.~ eho ..~n .
regullgell bietet. D ie Grund rißliisullgell der ell1zelnen , e~~aude 'In~
mit wohl übcrlegt, wenn auch lIicht in'!!l'Sll l11t \'on Il~~:n :\la nW'1 1l fn:l­
zu. plechen. KI ille Rauma brne. sungell und .d unkle. (, IUgl' mu~t,clI In
einzelnen Fäll l'n d il' ~Iehrräum i gkeit und d Ie Iltlllll ll l'lh; ;l' Belt<hll.ltlg
<l eI' \\'olm · uml •·eb"ll1'iiUIllC miigli 'h nllLch ell lwll l'n . Irot zd cl11 Sllld
ab I' d ie YO!,!!dührtcn Beispiele :ehr beaeht el~ \\I·~t.' und. : ha t na l~ll'lIt-
lieh die kiin tierische, ite dCl Wett bewerhes Ihr ZH'l enelehl. 1\..

13.915 Ili e Entde(~kn ng lIes RllIll n ms. Hede, ge~lllten am 11. De­
zem be r I!lU in tockholm bei I<:mpfang des : 'ob~l pr~ls:s von .:\ladame
P. C u r i e. Autori si erte deutsche Au sgabe. 28 . mIt :J Abbildungen
1:.>2 X 15 cm). Leipzig 1912, Akademische VerlagsgeselJ. chaft m. b. 1I.

..'ach d er im Jahre 1896 e rfol~ten Entdeckung der l!ranstrahlen
durcb H enry B e c q u e I' e I hat das tudium di e.spr ~r~ehell~u~lg au ßer ·

d t l ' h '""oBe Fortschritte gemac ht so daß di e ha<lt oaktlvl tllt heute
0 1' en IC ..- I b' d l 'k I' h
b er ei ts ein se lb Ulnd ige I klar abgegre nztes Ge let 1'1' p IY~I a I c •
cbemischen Forschung ?ildet . Mme. c:. u ~ i e, der en v(lrdlel~stvolle
A rb ei te n auf di esem GebIet e dadurch Wurdl gun g fand en , d~ß Ihr ge-

. ' t 'hr~m G atten Pierro C u I' i e und mIt Henryme mSSm m l I ~
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Das Biichlein enthält eine einfache Darstellung der Prinzipien,

die bei der Berechnung und K onstruktion von Gleichstrommaschinen

in Frage kommen, und bespricht di e charakteristischen Eigenschaften

der verschiedenen Typen von Gl eichstrommaschinen in bezug auf

Aufstellung und Wartung.
13. 56 Gleßereimn chinen . Yon E. Treiber. 0 . 13S ' . mit

51 Abb. Leipzig lUII, G ö s c h e n (Preis M - .SO).

Das vorliegende Bändchen über Gießerei maschinen hat den

Zwe ck, eine kurze Ub eraicht über dieses Spezialgebiet d68 ~Inschinen.

baues zu geben, und werden in erster Linie die im Eisengießereibetrieb

gebräuchli chen ~Iaschinen behandelt.

1.3. 57 Die Wa lz werke. Von Dpl. Ing. A. Hol ver s c h e i d,

' 0. 163 S. mit 151 Ahb. Leipzig 1912, G ö s c h e n (Preis M - .SO).

Das mit zahlreichen Abbildungen au sgeführter Anlagen .. au s.

gestattete Buch gibt in gedrängter Kürze einen umfassenden Ub er­

bli ck über den gesamten Walzwerkbau und Betrieb.

13.S53 llie Wnssertn l'b ln en, Von Dp!. Ing. P . Hol I. 0.

2 Bändch en. Leipzig HlJ I, G ö s c he n (P re is ~l - . '0) .

Der Verfasser behandelt im ersten Abschnitt den Arbeits.

vorgang in der modernen Wasserturbine, im zweiten Abschnitte werden

die spezie llen Ersch einungsform en der modernen \Vasserturbinen be­

sp rochen und im dritten di e \Yasserkraftanlagen als Ganzes ein er

kurzen B et aa chtung unterzogen .
I3. S5 Feuerungsanluge n Dl III Dnmpfkes 01, Von L. E. Mayer.

So. J.l7 . mit Abb. Leipzig 1912, Te u b n e I' (P reis M 1'20 ).

In der vorli egenden Arbeit werden in populärer Weise die

verschiedenen Feuerungs- und IJampfkesselkonstruktionen behandelt,

die Faktoren, welch e zu Brennmaterialvergeudungen führen, eingehend

besprochen und mitget eilt, auf welche \Veise ein möglichst sparsa mer

Betrieb erzielt werden kann.

Eingelangte Bücher,
, " Spende dea Vert...en)

13. 31 Traite de eonstruetluns elvl les. Par E . B ar b e r 0 t.

1158 s. m. ' 828 Abb, Paris 1912, B in n n g er (F 20) .

13.832 Grnndlinien der a norganlsche n Chemi e. Von W . 0 s t ·

w a I d . 0. 60 '. m . 131 Abb. 3. Aufl . Leipzig HJl2 , Eng el man n

p[ 18).
1:1 .8:1:3 lloderni si te mi dl rtseald am ento I' ventllazlun e, Di A.

I z a r . 0. 631 . m . 2;31 Abb. .\liIano 1912, Ho c p l i .

13.834 Uer Uieh h'r in Doilarle3. Von E . v. \V 0 I z og e n. 80.

S. 2 9. Berlin 1912, F on t a n e & C o. pi 5) .

13. 35 I)fc Zwlsch end3m prverw ertung in Entwicklung, Theorie

und Wirtschaftlichkcit. Von Dpl. Ing, E . Re u t li n ger. 8°. 1:34 , . m.

69 Abb. Berlin 1912 , p r i n g e r (~l 4· 0).

*13 . 3G Ueser lpth'c gnidl' and ortl ti31 hand ·book of , a tllI. 0. 574 .

11I. Abb. Durban Wll , Afr lcan rn ilwnys Printing \ Vork s.

*13.837 12. In ternationaler SehlUahrtskon~reß 1912 In I'hiladelphia.

I. ßinncnschifTahrt, 2. esc hilTahrt. Fragen und .\1itteilungcn. 8°. 4 Bände.

Briissel lUI2, Verband dcr chiffahrt .Ko ngres o.

13.8:18 Die gll[mnischen Indnktionsllplllll'llte. Von W. We i I e r .

8°. 179 . m. 245 Abb. 2. Auf!. Leipzig 1912 , Sc h ä f e I' (.\1 4).

13. 39 Jo:j-enb eton. Th eor ie und , . er 'ud lser" rbnls e. Von

te i n e r . 0.!J0, . lll • •')3 Abb. Berlin 1912, "Tonindus'rie.Zeitung"

(M 3'50).
1:1. 40 Bür gerlIehe I\a ukunde und Baup olizei. Von C. Bus s e.

° l:!4 . m. 204 Abb. Leipzig 1912, T 0 u b n e r p[ 2"W) ,

*1:3 .8-H StiidtI"che WII serve r orgung w lhrend der Wa~serklenl1ne

im Jahre 1911 und juvenil Wa..sser. Von H . \V i n k e I. 0. 12 '. m .

5 Abb. Drc.~den 191:!, ' c1b tverlag.
1:3. 42 ,\ \(red Xobel, Erfinder de U>nami ts und der {~ründer dcr

Xobel tiflung. Von nr. K. H e n ni g. 8°. 51 S. m. 12 Abh. tuttgart

1912, Frank (.\1 I · 0 ).
13. 43 Gush'" .\ dol( 11Im, se in Leben und se ine Werk e. Von Dr.

K. K c 11 e r. 0. 43 . Berlin 1912, p I' I n g er pi I) .

*I:l. 44 Berieht des ß "ehiitt un" 3U se llU·ses . 8°. 24 S. m . 25 Tab.

Wien 1911, Verlag des Vereine .
*1:1.845 Die .\ usweehslun" des el erne u tJberbllues der Bahn·

brücke iiber di e .\larch bei • ' npaged l. Von K . W i n t CI' n i t z. ° ~.

m. 2 Tar. Wien 10ll , ~e) b, t V"ering .

*1:J.84ü Bd estl guu g der ß ed[elun g lIuf EI enbahnbr ilcke u. Von

K. W i n tel' n i t z. 0. 4 ' . m. :! Tar. Wien 1010, elbst \ erlag.

13. n "nleitun ~ zur .\ usfiihrung lind Au "arbeitun :: "on . ' ('"(.

lJUnktninilement. °.55 '. lll . Abb. ~liinchen 19l1 , P i lot y & 1. 0 e h I e.

13. 4 I)fe nordöst crl'l' lehl schen WII 'e rstra ßen und die Frage der

Kompensation. Von Th. c h e n k e!. 0. 56 . Gra.z 1912, eie s I a I'

(r I ).
*13. 49 bl'r die It edu ktlon empirisc her . 'ormcln. Von Dpl. Ing.

F. 13 I' 1I.n die r. 0. I:! ' . Prag 1912, •'e1bstV"eriag.

*13.850 Die ,\ nra ng h'mp eratur al eine wertvol :e Koufroile bel

' ·erd ampfungsver 'uchen. Von O. Bin eie r. 8°. 6 S. l{öthen 191:!,

'cl bstverillg.
13. ;) , Elektrotechnik. Einführung in die Starkstromtechnik.

Von ,1. Her I' man n. 0.211iindehen. Lei pzig I!ll l, G ö s c h c n pI -. 0).

13. 5:! J)ie .;utwleklun~ de mod ern en E1senbahnwe eu·. Von

Dp!. Ing . A. J3 i r k. 0. 134 '. m. 27 AbL . LeIpzig l !lll , G ö s c h e n

p I - '80).

d en ve rschieden en L ändern. Auf [run d der iilteren und neueren Ur­

kunden lernen wi r hier di e Entsteh ung des Port land zement s dur ch a lle

Entwicklungsstufcn hi ndurch kennen . In hohem Grade leh rreich is t d ab ei

außer der Verfolgung der wachsend en Erkenntni s über Zusnmm ensetzung,

Herst ellungsweise und Anw endu g des Portland zem ent d ie Sch ild erung

der go chich t. liehon Ent.wi -k lung d er l ' r üfuugsverfa hrcn in c'en einzelnen

Länd ern. Der \nlll\ng bietet un s d ie Lebensbeschreibungen und Bildni sse

der iilteren Forscher des Port lnnd zemcn ts d a r , sowei t so lche zu erlangen

waren. Da s Buch wird siche r für jed en, der m it der Port landzement ­

industrie in Beziehung ste ht, eine Fundgru be zur Bereicherung se ines

\\'i ssens sein. .
13. :29 Illlll"t oflkund t'. Ein H und bu ch fü r tud ium un i Pr axi s .

Von Landbuuiuspckt or u. IJ. Ernst (; er h a r d t. Lex. 8°. VII. ,:! I Seiren.

Mit IU3 Ahhildungen. Leipzig 1!112, Oi to : p a m e r ( Preis geh . .\1 8'5U,

ge h.•\1 10).
1m Gegen sat ze zu der ziemlich a llgemei n übl ichen Teilung des

, 'totTes in natürl iche Steine, kü ns t lic he St eine, Holz, )I etalle und 1 ' eben­

mut cri nlicn gliedert der Aut or sei ne B au stoffku nd e na ch den Tit eln ,

nach welchen im all gemeinen di e Koet en vora nschl ägc zur Erstellung

ko.nmen. So b handelt Cl' unter dem Tit el .. )[aurerarheiten" di e gebrannt en

TOIlJ reine. ungebrannt e St eine und .\[örtl'i . Unter .. A phalturbeit en "

\~ erden der Asph al t, und di e Isolierpappen besprochen. H ieran schließen

sieh die Tit el St einmetzarbcitun, Zimmerarbeit en, 'chm ied e- und Eiscn ­

arb iten, Klempner- und .\l ctallnrbci tcn, Dachdeckerarb ei ten . T ischler­

arbeiten, Gluserurbeiton, Anstreicherurb eit on, Fu ßb odenbeläge, Wand­

bekleidungen, St uckurbeitcn, Heizuugsunl agen und Ga , · und \\'a~ser­

leitungen . .\Iag auch im er st en Augen bli cke d ic Einteilung dc, St offes

und in . besondere di e Wahl d er Titel befremd en , so wird man doch bei

genauowm Einblicke in di c Arbeit erkenn en , daß di e Neueint eilun g viel

für sich hat. Der Autor beh andelt bei den einzelnen Haust offen und

Bauwaren ihre Gewinnung, ihr ' Erzeugung. ih re E igenschaften, zeig t zum

Teil auch ihre Verwendung, bespri cht di e Lieferungs- und Abnahme­

verhii ltni sse lind anderes. Da Buch ist ta tsä chlich nicht nu r ein Lehr.

bu ch. sondern so recht fiir den J'r ak t iker g ehr lebe n lind kann best ens

empfohlen werden . Röttinyer

9:1!i2 IIUn er -Katn t el' der k. k, Re lch hnnpt- und Reslden z­

tud t Wi en. Von J. L e n °h e l. :!. Auflage. Wi eu 1~)12.

Das vorliegende Hilft 13 enthält den an Häuserzahl größten

Bezirk Il ietzin g mit Angabe der Orientierungsnummern, der Straße

oder des Platzes, der Grundbucheinlagen und K onskriptionsnummem,

de r vorbauten und unverbauton Area, des ri chtiggestellten Zinses und

der all flllligen Steuerfreiheit; der Ausgabe des Häuserkatasters wird

sich ein vom Stadtbauamte verfaßtor General tadtplan an schließen.

pe~ Subskriptionspreis des ganzen Werkes ist K ·WO, de r auch. in

reIlzahlungon entrichtet werdon kann.
62:1 Ermittlung des Bauwerfe ,"on He hllude n. Von F. M. Roß.

15 ~eiten ( IOX 15 cm). 9. Auflage. Hannover l!l12, 'c h mol' I & von

See fe 1d (P rois M il).
Das lliichlein ist fiir alle diejenigen, welche mit Schl1tzungen

von Bauwerken zu tun haLen, ein Le'merkenswertes Orientierung mittel.

13.!l7H Kin ematik. Von Dip!. lng. H. Pol s tel'. 151 Seiten

(IOXI5 cm) mit 76 ALb. Leipzig 1912, G ö s c he n (Preis M - .tlO).

In knapper üLersiehtlicher Weise wird eine Anleitung gegeben,

wie man die lIeschwindigkeits- und Beschleunigungsverhältnisse von

~l llschin engetri eben graphisch ermitteln kann.

13.944 Techn[sch e Ta be llen un d i"orme ln. \'on Dp!. fng.

W. Müll e r. 80. 132 S. mit lOG Abb. Leipig 1912, G ö sc he n

(P r eis M - .80).
Das ' Verkchen enthält eine kurze Zu sammenstellung der Illlge·

meinen Formeln und Zahlen, die in der Technik am meisten benutzt

we rden, und wa r der Verfasser bestrebt, iu dem ihm ~.ur Verfilgung

stellenden Raum d en umfangreichen toff in klarer bersicht auf·

zunehmen.
. 13.85·1 Strn8clIbahncu . VOll Dpl. Ing. A. B 0 s haI' t. So. 120 .

mIt 72 ALb. Leipzig [911, G ö s c h e n (preis .\1 - .80).

Dlls vorliegeudll Bändchen gibt eine kurze Darstellung über

B.edeutung und geschichtliche Entwicklung der ' traßenbahnen, bespricht

dIe verschiedenen Betriebsarten und ihre charakteri,tischen Merk·

male und behllndelt dann das gesamte Gebiet de ' traßenbah nba ues.

Ia.S52 J)Jo i'; ntwlcklung' des mOllerllen Ei!!Cnb a h n ba ues. Von

D pl. Ing-. A. Birk. So. 134 '. mit 27 Abb. Leipzig 1911, Göschen

(Preis ~ I - . 0).

. Ei ne gedrilngto Darstellung der Geschichte der Lokomotiv·

eisenba hnen, aufgefaßt vom tec~.nischen, wirtBchllftlichen und politi­

s~heu 'tllndpunkte, mit einern berLlick üLer die Gegenwart und

eluem AusLlick auf die Zukunft des Ei enbahnbaues.

• 12.227 Die Illndwlrtschaftlichc n Mn chl ne n. You Dpl. I ng.

K. W a l t h e r . HO. 156 . mit ~ll Abb. Leipzig 1911, Göschen

(P reis ~I - .80) .
Mit vo rliogeudem Bllndch eu ist ein ' Verk zum Abschluß gelangt,

:-velches das umfangreiche Gebiet der landwirtschaftlichen ~Iasch i uen

In kurzen k nappen ~iigeu behandelt und das \ Yeseu t lichs te der ein­

Z~h~eH ~Iaseh inen nnd dereH Bauar t, \Virk ungsweise und Ve rwendu ngs·

fälligkeIt bespricht.
10.599 H1e G1el ch strollllJlasl'1t1ne. Von D r. C. Kin z b I' U n n e r.

8°. 154 S. m it S I A bb. 2. Autl. Leipzig- 1911, Gösc h n ( P re is

M - .SO).
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wer de n nu r zwe i de r selbe n aufgest~llt. Das nötige Wass er w i rd an s dem
Leitha -Fi sch a-Werk sk uunl beschafft. In de n Generntore n wird Dreipha ren d re h ­
st röm vo n 0000 V erze ugt, dcr dnn n a uf 38.000 I' pa nnuug erhö ht wird . Oie
Zul eitung der elektrisch en Ener gie na ch Wi en erfo lg t mitt el s Knbelu : di e
T'rnsse ge h t übe r Pott endorf, Ober wa ltersdo r f und . Iöd li ng nach Wi en . Beim
vollen An bau kommt eine zweit e Kab el tra 'e zu r Au füh r ung üb er Pott en ­
dorf, ~lflllehentlorf und ve endort, 1>fit der er tcn Leitung könn en 20 .000 , mit
beid en Leitungen 40.000 K W na ch Wi en ge leite t worden. In Ob erwnllcrsdorf
und ~lüdling werd en Sehaltnnlagen e rrichte t, von denen au s d ic Ver org ung
ver chiede ner Or t chnf te n , na mentlich von Rad en und Mödliug, mit elek­
tri sch er En ergi e erfo lge n kann. In Wien wird der tr om wieder auf di e
Wi cner Spannung transformiert. Die Kosten sind auf 6' 4 ~Iillionen Kronen
veranschlagt , von d enen heu er noch K 50.000 ver au sgabt werden soll en. Die
im Braunkohl en werk Zillingd or f ge wonne ne Kohle oll bek anntlich zur Er­
zeugung elekt rischer Kraft an Ort und ' te ile Verwendung find en .

Standesangelegenheiten.
Diplo mingen ieu re a ls Pate nti nhab er . Der Präsident .des Kai serlichen

Deutschen Pat entamte ' hat k ür zl ich ein e Vs rfüg ung erlassen , wonach forta h
der Titel . OpI.· l ng-.« in a lle n amtlichen Veröffenl1iehungen und rkunden
des Pat entamtes zum Namen hinzuzufiigen ist. Diese Verfügung entsp richt einem
langgeh egten Wun sche des Verbandes Deutscher lliplomingenieure , der au s
Gründen ideell er wie materiell er Xatur di e HinzufUgung di e e: Titels ford ert:
sie bedeutet zugleich cinen neu cn Erfolg- in der Gl eichst ellung der Diplom ­
ingenicurc mit den en rp rec he ud vorgebildeten Ab ol ven tcn der Il niversitä ts ­
Fakultäten .

H andels - und Industrien achrichte n .
In Brzezinka bei Os wiecirn wo um di e Jahre 'wende der erste paten.

st ich zum Au sbau der ga lizis -hen 'Was ers truße n ge ta n wurde, er be h rte eine
Gesell schuft ein großes K 0 h I e n fe I d , da s ein e Verlängerung der ober­
schlesischen Kohlenlager darstellen diirftc . _ Die Ü tc r r e i ch i s I' he
ß I' r g. und H ü t t I' n wer k s g e s e l l s c h a f t hat in Befolgung des Grund­
sa tzes, den eisenv era rhe it ende n Industrien ni cht se lbs t durch ihre Produktion
Konkurrenz zu machen , da s ihr gehö rige Schrauben. und Schmiedewerk in
Ustron in eh les ieu an di e ch raubenfa br iksgesellschnft Brevill ier & Co. und

Por öse Metalle. In der däni che n naturwissen chuftlicheu Gesellscha lt A. Urban & öh ne verkauft, von wel ci.er der Betrieb de Werkes hereits
hi elt Profe sor Il a u n o v e r von der Teehni chen Hochschule in Kopenhagen übernommen wurde. - Die Bilanz der . I asc h i n e n. und Wag gonbnu.
einen Vortrag über eine Erfindung, poröse letallI' herzustellen. Er mi eht fabriks.Akti eng e sclls chaft in ' i m m e r i ng, v o r m a ls 11 . D.Schmid
zwei ~Ietalle , Blei und Antimon, die ungleich" 'chrnelzpunkte haben , zu ciner weist einen R eingewinu von K 1,217.740 (gege n K 1,:l54 .03R im Vorjahre)
Legierung. Wenn di e beid en ftü :gen ~Ietall e hart werden bildet das ein e a us. Es ge lnngt eine 7c,.igl' Dh'idende = K 14 (im Vor jahrc K 1 ) zur Au s·
cin zu ammenhll.ngendc kelett im anderen. lan treiht da~n dllS eine Metall zahlung. - Die Aktiengesell schaft für indll triellc nl ernehlllllngen in Zürich
....ieder heraus, wodnreh da s andere in ein cn porösen Zu stand kOlllmt . Das »G I ü e k a n fc, hat dM bei larienbad gc lege ne Rleibergwerk »Erzhe rgball
zu.rückbleibende Melnll ist um die Hälfte seines Gewichtes leichter gewordcn. Kuttenplan« käuflich erworbcn. _ Die »G e eil s I'haft f II r Ei e k t r os tah I·
Oll' I' Erfindung dürfte fUr den elek tri chen Akkumulatorenbetrieb von Be- anlu g en m. b. H .c, Rerlin. ,·onnendamm, wel ch e di e wichtigsten Patentea~f
deutung ein. Induktion öfe n besit zt , hai in di esen Ta gen eiue Int eres engeme inschaft mit

Un tersuchunge n der Tempera turverhältn isse an öst err eiehl sche n Alpen- der » ocictk An onym e El ektrom ctallurgique Proccdc Pani Girod « in Ugine
seen anläBlich der ElektrIrizlerung der Alpenbahnen . Die Stautseisen!Jllhn. abgeschlossen und das au schließliche Verwertungsrecht anf deu Lichtbogcn·
verwnltung hat im Rahmen ihrer Studicn zur Hernnziehung der Was,erkräfte Wid er standsofen yst em Girod erworbcn, wie sie au ch den Lichtbogen·

für d~n elektrischen Bahnbetrieb au ch die Au snutzung ö, te rr cichische r Alpen. trahlung ofen ~ystem Doub verwertet.

seen I~ AU'e gefa ßt und zn di e<em Zweck unter uchen la.s en, welchen Ein. Persona.lnachrichten.
lluß .he Ah perrung des natürlichen Ablaufes eines See s odcr dic Einleitung Der Kai er hat dem Minister für öffen tliche Arbeiten E z. Dr. Ing.
n~uer Zutlü se in eincn See auf die TemperaturverhiUtni 'se der een ausüht. Ottokur T r n k a die Wiirde e inl's Geh imen Rates, dem ektionsehe f im ~lini·
DIese eine genaue Erhebung der thermi chen Verhältni sc der Seen umf, en . ste rin m fflr öffen tliche Arbeit l'n In g. Emil Il 0 m an n den Ritter.land und
den Arbeiten wurde.n vom Geographischen Institut der Uni ver ität Wien im dem Iinist erialrate die e ~linist eriums In g. JIugo Fr 1\ n z den Titel und

.I.ahre 1909 begonnen und es wurden in den abgelnuf 'uen drei ,Tahren die öst . Charukt"r ein es ek tionschefs verliehen .
heh~n und westlichen 'alzkummergltlseen nnd von den Kiirntner een dN Der .fini ter' für ötl"cnt liche Arbcill,n hat den F or trat Ing. Dr . Anton
o lacher. , Wörther. , ,We illenfelser. und ~lil(,tätter. 1'1' hin ichtlieh Ihrer II ad e k zum Ober.For lrat , den Ober· Ingenieur Alfred Graf zum Baurate,
Thermik und gr ßten teils auch hin sichtlich der Bodenpla tik ihrer Ufcrgeillmle di e In geni en re Dr. Juliu ' F i e die r, Ing. Johann J.' e 11 11 a u . D 0 k tor
erforscht. In die er Zeit wurdcn zirka 600 üb er das ganze Johr verteilte erien und I ng. Kur! He i ch e n va t e r zu Ober.lngenieure sowie dic llau.Adjunktcn
vo.n Temperaturbeobachtnngen, die von der Obcrfläche bis zum ~eegrunde In " . Oskar G r I' g o r i g lind Ing . Viktor K u d i I' I k 1\ zu Ingenienre ernannt.
rel chcn durchgef-uhrt· tf l1 be' " .. b I k J " "ti-chen Feuer·1'1 .. " ' I' en u en I p,eI SW'C1se auf lhe Zirka 0 erien des Der \\"iener tad trnt hat dem 0 er - nspe tor t er ~ u .
~ .. I tatter' ,ee 1300 Einzelt emperaturbeobaehtnugen. Das praktische Er gebnis wehr Ing. Willibald C h i t i I, anl "ßlich der von ihm erbetenen Übernahme in
n:t r Unu: r nehnngen I ßt ich dahin zu .ammenfn _scn, daß im Fall I ' der Be- den dauernden 'tuhesumd , in Anbetracht der ga oz besonderen Verdienste den
w_tlln~ ~Ines '1'1' als natürliches Heservoir fllr Kmftanlagen das Wa sscr Titcl . KonHnnndant der t dti.chcn Fl'u erwehr« verliehcn.
a: lre~ße er w.arluen Jahre zeit nicht von der Oberfläche genommen sonde rn In g. Leopold Fe i g I, Kon trukleur der Firma J. v . Pet rll v i I' • Co.,
w: gro rell,Tlefen ge chöpft werden muß; iUl Winter aber II"cnn di : k heren wurde am 1:{, d.. 1. an der Techni chl'n lloch.chule in Wien zum Doktor der

r an uer Oberfläche la' . •
Oberflilche b . h . gern, I t das Bctnebsw er nur mehr Vlln der technischcn Wi ' 'ensclu\ften pr omoviert.

a ZUzle en. DIe nnnffi ,} b - f (' I ' 1' .1
dargetan daß '" e Ir a getichlo senen Erhebungen haben also t Ing. Ambro La nd t h n i e r , In genieur in Klagen urt "Itg lCu• eme • erschlecht d . ..
durch den Bet' b erung er thernH chen Verhältni. I' der Secn eit 1 '93), i t am 2. ,' . M. im 54. Leben J'ahre ges torben.

ne von \ V erkraft 1 . .1
rei chende Vork h - Rn a dunn mcht eintritt , wenn au • t Ing. 'everin te n ~ I' I, , Ia., chine n ' Oberkomn_lis lIr un. oster.r .

I' rungen fur den' I
und die W t h • In I cr Höhenlage variicrten \Va erzufluß ' tlllu sbahnen (~litgli ed .eit 1911), i ·t nm 6. d. M. im 4/. Leben.Jahre m

eren na 1111' getrotlcn we d D .
weiterer ehr'tt Eren. ureh .hese Feststellungen ist ein Gmunden gestorben. .I znr · I'möglichun \\'

. g von I\&'erkraftanlagen geta n. t Ing. Kurl B r e j I' h n, Zentral.ln p ktor der ö terr. , taatsbah nen .. It.
Dte ele ktr ische Uberlandzent I L ' .1 • 69 Leb . h

Prünglich t' J h ra e der Stadt Wien in Ebenfurth , die ur · ( ; litgli"d it 1 1), i t nm 8. d. M. nach langem elucn Im . en Ja re
er Im a re 1915 in V, . I

ch E d d h erllelH un g genom men werden sollte wird gestorben.
on .n e es näc ten Jahre in Betr' I I lJ' I F . .1 • h 11 . Bauunternelnner in Wien (MitgliClIh . d b' A b 11') gcse tzt wert en. 1\8 ~Iaschinen. t ng. 'rleurlC 0 r s I' hIt z,

aus wIr elm ns au acht Dampftu rLi ngeneratoren umfassen ; vorerst sei t 1888), i t sm 9. d. M. gestorben.

Die F rag e der E lek tr ifi zier ung der W lener Stad tba h n und des Ba ues
von Untergrundbahnen beschäft igte die 11m 11. d . ~1. stattgehabte Voll ver ­
ammlnn g der Kommissi on fü r Verkeh rsanlagen in Wien. Der Referent der

Koinmi sion bem er kt e, da ß nach eine r Mitt eilunu des Wien ur Bankenkonsortiums
die mit di e em verb ündet en El ektrizit ät. gese llsc ha lten di e Projekt e für den
Bau d er Unterg rundba hne n und di e El cktrifi zierung der tadtbahu voll end et
und auch di e be züg liche n R entnbill t ätsberechnungen fertiggestellt hab en.
lIienach dürfte die El ektrifizierun g der Stadtbahn ohne finan ziel1e Beihilfe
von irgend ein er eite durchgeführt werd en k önn en , vora usgesetz t, da ß d ie

nt er grundbuhnen , welche d ie tad tbahn und vice v rsn a lime ntie ren sollen,
gebaut werden , und da ß ein ent pr ech eud er Betrieb ve rt rug mit dem Kon ­
sortium zustande kommt. F ür di e Un terg ru ndbah nen se ien in der er sten Ball'
periode folge nde Li nien in Au ssich t ge no mme n: 1. Sch me lzer Friedhof-e-West­
bahnhof- .lari ahilfer traße- Oper- tefnnsphuz > R otenturlll straße-Ferdinund s·
brück c-s-Unterfah run g des Donuuk an al s-c-I'rat erstraßc-c-Nordbnhnhof-i-N ord­
westbnhnhof, :!. Heraal s - Alser srraße - Schotteugasse -c- Freyung -c-Grnbcn .
3. Oper-Karlspl atz-Favoriten straße-Fa\·oriten. Für ein en allfälligen Be·
trieb sabgan g m üß te dem Kon sortium in Form cine Vor ich usses ein zeitlic h
u nd in seine r Höh e begren zter Zu schu ß ge le iste t werden , der aus spä te reu
.. ber sch üs en ge tilgt werd en würd e. Das Linicnnetz des frau zösisch en Unt er­
grundbahnprojektc. umf . e folgende Linien : 1. Westbnhnhof-e-Mariahilfor­
straße - 0ver - Kärntnerstra ße - Rotentu rm tr uße-c-Prat er strn ße-c-Nord - und
•[ordwes tbahnhof. :!. Heruals -s-Al ers traße- cho uenga se-F re yung-Gra ben­

iugerstraße-lIa uptzolInmt-Lnndstraße H uuptstraße-> l. Mnr x , ev entuell
irnm eringer Hauptstraße bis Enkplatz. 3. Favoriten -Riirgerplatz übcr : tant s ­

und üdbnhnbof- Wiedner Gürtcl- Sch önburgstraße- Wi edn cr lfauptstraße-
Karl. platz-Kärntnerring - chwur zenber,,'Straße- Sc ilerstä ttc- tuben bnstei _
Franz J o ef - Kai - ~Iorzjnplatz - alz . rics- Börse-i- chotte u ring- Wlihringer.
. traße- ehulgas e-e-Gersthof. Im gauzen unifaßten die se Linien eine Bahn.
länge von 22 bi 25 km. Die Irauz ösl eh e Gruppe würde di ese Linien ohne
fiuunziell e Beihilfe von ir gend ein er 'e ile nuf eige ne' Risiko bnu en und
betreiben. Die Kommi ion fa ßte den Beschluß, beid e Gruppen dahin zu ver ­
tiindigen , da ß der Vorlage konkreter Anbote fiir den H erbst entgegeng esehen

werde.
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Alle Rechte vorb ehalt en

Betrachtungen über den Einfluß der Anlage- und Betriebsbedingungen
auf die Rentabilität elektrischer Stadtschnellbahnen.

Von Ing. Pra nz j Iuslt, Wien*).

*) Die Ge5ellschaft verteilte im Jahre Inll eiDe IOOfoige Dividend!'.

Unternehmergewinn ist durchau s erfo rderlich. Dc n tädten

ist es in der Hegel möglich , niedriger verzin liehe An leihen auf­

zunehmen , als Privatunternehmungen es ve rmögen, und sie

können insbesondere die Dau er der R ückzahlung ihr r Anleihen

auf längere Zei träume erst rec ken . Damit werden die festen, VOll

den R oheinnahmen zu lei re nde n Abzüge geri nge r und dic

Wirkung ist di eselbe , als ob ein niedrigeres An lagekapital zu

verzinsen wäre. Anl agekost n und Verkehrsmenge sin d abe r die

wichtigst en F aktoren , von denen die Wi rtschaftl ichkl'i t abhängt.

Die Verteuerung de Gelde be i privatem Bau u nd die 1 ot­

wendigkcit , für das eingcgangc no \\ acnis eine n Unternehmer­

ge winn zu ern te n, iind Mom en te , welche die E rfolgaw,ti"ich ten

von durch Priva tun ternehmungen geschaffenen ntergrund­

bahnen weni ger gün t ig Cl' che ine n lassen, als wenn der billige

Kredit der tädt e, welch e auf nternehmergew inne bei gemein­

nützigcn An stalten verzichten können , das Zustan dekom men

der Schnellbahnen er leichte rt.

E s ist ein durchau. gesunde r Gedanke, wenn d ie tädte,

welche ja unbesch ränkte Eigentümerinn en ihrer . traßen bleiben

wollen und dah er Einbau ten in den traßengrund aus fremden

l\Iitteln nur für begrenzte Zei t du lden könn en, häufirr den Roh bau

der Tunnel ode r au ch der Viadukte mi t eigene n Geldmitteln

au sführen und nur die Bereitstell ung der Betriobsau : riistung

einem privaten Betriebführer überla sen, weil sie d d ur ch

den hoch verzinslichen Anteil des priva ten K pitals herab­

mindern, die Zu timmung: dau er für den Betrieb kürzen und "ich

gr ößeren Einfluß auf da nternclunen siche rn .

Die Städte pfll'gen "ich dann eine solche .A bga bc aus­

zubedingen, daß sie gerade zur Verzinsung und unge messe nen

Rückzahlung der für den Bau a ufge wende te n ummcn g!niigt.

In New York zahlt die Int erborough Rapid Transit Ccm pany,

welch e die städ ti ehe Untergrundbahn betreibt , wiih rc nd der

50jährigen Vertragsd uer jährlich -1% zur Vcrzin un g der

städ t ische n chuldschein e und 1% zu ihrer Tilgung . Die Zahlung

derTilgungsquote wurde a berfür die ersten 10 J ahre des Bet rie bes

von der Bedingung abhängig gem acht, daß die P iiclit rin 5%

auf ihr ausgege benes K api tal c rha lte *). Während die , tadt

ew York ihre • chuldvc rschre ibungc n mi t .1% verzin st , muß

die Gesell ehaft zumei t 5 und 6% bezahlen und das Aktien­

kapital der von ihr ge pachteten l\Ianlla tt an-Hochbahnen jährlich

mit 7% verzinsen.
Die Hamburger H och bahn A. G. wird an den t aat I iir

die Benutzung der Bahn währond der 40jährigen Vert ra rrs­

dauer von jeder verkauft en Fahrkarte eine Abgab ' entrich te n,

und zwar:
Von der 1O-Pfonnig-Karte . 1 Pfenni",

" "15 " ,, 3 "

" ,, 20 " G "
" " 30,, ,. !) "

und von den Dau erkarten 10% des VerJmufsprl'i 'eR; di e

ermiiß igte n I<rüh- und Hückfahrkarten unterlil'gen kein er

Abgabe.
Die Bo st on Ele" at ed Railway Com pa ny ent rich t t " n d ie

tadt 130 ton während der 20 Betrieb. jahre für den Trem on t ­

st ra ße nt unne l eine Ab <rabe von -17/8% der Hauko..te n ode r eine

nicht <rcringere Abgabe, weld le a us der An zahl der gefah rc nen

Wagen berechnet wird, und bewirkt damit das Erlö ehe n dcr

städ ti chl'n Anl eih e in voraus. ichtl ich 40 J ahr n. Der v n dn

gleicllCn Ge. ell~chaft a uf 25 J ahre g pachtete·. aus . t iidti. eh( n

l\litteln er ba ute I ch ncllbah ntulllll'1 unt er der Washington st m ß!'

gibt zu einer Paehtrate "on -11
/ 2%der Bauko. ten Anl aß, wähn' nd

*) Vor t rug iiuor " I>io lIenlllhililiit der elekt risl' llf'n Unt ergrund­

schnellhahnen", ge halten in de r Versammlung' der Fachgruppe der

Bau - und Eisenhahn-I ngonieuro 11111 H . Dezomher Hil I.

Den H auptbr h nen der Länder . ind in den Großstädten

d!e 'tadtHchncllbahnen ver~leichb&r; verbinden die Fernbah nen

dIe Industriezentren mi t den großen H andels- und K on sum­

pliitzen des Landes so überbrücken die ta dt bah nen die ver­

hiiltnismiißirr awweeiehntpn Entfernungen zwi che n den \Vohn­

und G"schiJtviel1cln der Millionen st ad t. Denken wir un s die

Li'nder ihrer Schi enennetze beraubt, . 0 s inken sie in einen

niedrigpren Kultur- und Wirtsch aft Hzustand zur ück, den das

jetzt lebend Geschl cht kuum noch a us eige ne r Anschauung

h ·.m.lt; nicht geringer ersohcint der nter..;~hied zW,i. chen einer

Millionen. t ud t mit hochen twickelten elektr ische n • chne ll- und

•'traß nb ah nunl auen wie TC W York, P aris ode r Berlin, und einer

•'tadt, welche diese 'u no chiit zbarcn Errungenschaften entbehr t .

Kaum zwei J ahrzehnte sind vc rflo: en, s it d ie elekt risc he n

Ba h ncn , ngefangen haben, in den I t ädren a n der Abwicklung

dps Persouenverkehl" teilzunehnwn; sch ien anfang:" die clekt ri­

sc ho l traßenbnhn mi r ihrer Hcisegeschwindigkei t vo n 10 bis 15 km

in der Stunde ein mä chti<rer Fort. ch rit t, so mußte man nur

zu bald e rkenne n, daß die • t ra ßa nba hn bloß eine n T e i I der

Aufgabcn des Gr oßstadtverkehr" zu lösen vorm g . Die Not­

wendigkeit, di e oft üb erfüllten Verkehrstraßen der Geschäft­

zentrl'n zu entlast en, und die immer größe r werdenden Ent­

fel'llungen in den wach senden Großstädten drängen dazu, neue,

sch neller bef ördernde und von der 't raßen oberfl äche un abhängige

Verkeh rsinittel anzuwenden.

Die Vorläufer der e l c k tri . c h e n tadtschnell bahnen

sind die Dampfbahnen. Wpnngleich heute noch in cinigen Groß­

. tiidten mit Dampf betrieb eue 'll d tb ah nen in Benutzung

stehe n, HO sind doch di e Tage dieser Bct riebsweise ge zählt ; die

Nachteil e de s Dampfbetriebe Rind zu groß, a ls daß er sich der

glektrizität gegenüb 'I' im Stadtwrkehr noch lan ge beh aupten

könnte .
So sege nbringend die . tadtschnellbnhncn für jed e S tadt

sind, di e Hoch- oder UnteJ'gruudbahnen besi tz r, so haben sie

ihl'l'n E l'baul' rn in dcn Betriebsüberschüssen 11 i e h tim III e r

c i ne r e i . I1 li c It e Vorainsuug der a nge lelTte n K apitalien

zurückgegeben. Die Durchschni t tsreute a lle r a usgef üh rte n

Stadt bahnen s te llt eine nur tu iL ß i g c Verzinsung der ge walt ige n

Anlagl'kapitalil'n vor.

tndt: cluu-llbahncn ..ind I! e Jll e i n n ii tz i g e 1\ n-

lag e n im wah rstcn , inne des Wortes. " ie bild en eine not­

wl'IHlige Vorbedingung Iür das gpdeihlic1ll' Wachs tum und den

wirtschaftlichen i\ ufseh wung dl'r Großst äd te , del1'n b. uliehe

Bntwicldunrr untrennbar von dcr Bereit teilung der gee igne ten

Verkehr,;mittd abhiingig ist.; cr.~che int do ch die Lösung des

W o h nun g s pl'Obll'lIls undenkbar ohne die Lösung der

V C I' k ehr s prohlenw. - • oweit beim Bau der. tadtbahnl'n

öffpnt lichc r. ·lrllllittl' ! VerlVl'IHIl't werden , wird man von ihnen

l'bl'll. owenig wie bei andl'rl'n ge me inniit zigl' n Einrich tungen

g röß"re übprsch iisse fordl'l'Il müs"en, a ls nötig Rind, cll1S nuf­

g 'wendete Kapital zu verzin. en und in an~cme . senen Zeit­

räumen Zll löschen. Werfen die all s öffentliehl'n~l\Iitteln erba ute n

ntergrlllHlbahnen au . nahm. wl'i..!' höh rl' Erträ rre ab, so er­

sc J(~ int es richtig, diese überschiisse ZUIll l\ us bau, insbesollll i re

der Auß 'n strcckl'n , zu verwl'nden. rTatürlil'h ..iml die .\ nspriichc

a~l d ie zu fo rde rnde Rentabilitiit wef;en tli ch geste igl'J't, w nn

die Geldmitt el von l'inl'J' privatcn Erwerb. gesellschaft /!a nz

1I~ lpr zum g rößt ' n '!'l'i ll' ltllfgl'bmcht wl'rden. Die rein e Vl'r­

Zlllsung und T ilgu ug'w'niigt Itier nieht mehr und l'in a lJ4YClllef;:ener
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.• ) " Die Verkehr - und wirtBchalllicho Entwicklunl-( cl r Londonl'r
el ek ~rJ schen .. ntergrund chnellbnhncn. u \'on In~. I'rsnz . 1u i I. "Z"it­
. c1tr1fL des U terr. Ingeni ur- und Archit ekt n-\'e r in s" I!lll , .. r. il .

**) Die e B tirnmung n gelten fUr di F ortführung der Bahn
\"?m ,Potsdamer Platz bi s zum ){in!!l.ahnhof • chönh user All ee; fiir
die ~t~mmstrecke werden von ein r jllhrliehcn Bruttoeinnahme bi zu
G ~hlhonen lark 2% und fUr jede weit r .lillion Mark • Ihrein'
nahrno 1/.% mehr abgeben .

Ren tab ilit ä t wesen tl ich ungünst iger, wenn da gesamte Anlage­
kapital von de r pr ivaten Bah nunterneh mung aufa bracht
werden muß ; für die • tadt brinat die. e \ rt der ich rstclluna
der hn ellbahncn den Nach teil mit . ich, daß di Dauer d I'

Zustimmung. vert räge in der Regel erheblich län ger sein muß,
als wenn die tadt de n Bel rieb de r von ihr erbaute n Bahn
verpachtet. nter den ganz von Privutunterncb mu ngcn ue­
sch ffenen H eh- und nte rg rundbahn n sind von Anfang
a n ertragfähig Anlagen nur au: nah m, weis zu finde n, . WIe

die Berliner H eh- und nt rgrundbah n, die nach aeh t jiih l'l~e Jl\

Best a nde von einer ursprünglich nu r 31!2 % - jetzt zu oine r
51 '2% igen Di vidende au f da \ k t ienk2 pital gelangt i. t. Auch
die • chnellba h n Ph ilad elphias sch int einige rmaße n zu
rentieren. Genaues ist aus den Mitt eilungen -de r C'rescll!'cha ft
nich t ers ich t lich, i a ndc r n ntergrundb hnc n, im b ' . JJ({()'e
jene Londons, w rf n nur un zure ichende E rträge ab . D Ie .Le n­
doner Röhren bah n n*) verzinsen gegen wiirtia d ie gl'wöhnhche n
Aktien mit durchsch nit t lich nur 1 bis JI ' 2%'

Den aus privat en Mitteln erba ute n Sta d t. ch ncllballl ~ n
werden mit nrcch t und oft ohne Hii ck. ieh t nahme auf Ihr
unzur ichendet Er rägni. groß L ten in F rm v n . tr uern
und a nde ren Abga en aufgebürdet . Trot zdem die L nd ner
Röhrenbuhnon nicht wir t. cha ft lich a rb iten , werd en v 11 dcn
Ort. b hörden Abgab en nicht nur für die . t t i n n und Bdrirbs­
bahnh öfe, sonde rn auch fü r die 'I'unnelst recken zwiFclll'n den
• tationen geforde rt. Die Cont ra l L ndcn Ry., die Gr at
.L orthe rn, Pi ccadilly a nd Bromt n R y., d ie B, ker t r ct a nd
Wat erloo und die Ch ring 'r ss, Eu. t 11 an d Hamst ad Ry.
zahlten im Jahre 190!) nich t weni e r als GG.!)5 l Pfund a n I nern.

Bemerken wert erscheint auch di Abga e de r rlekt ri,che.n
.LI 0 r d - . ii d - n t r g r u n d b a h n i n P ar i a~1 eh>

tadt. DIe Gesell chaft, w iche dir Bahn zur Gän ze aus <'lgellen
Mitteln er baut hat , liefert VOll j d r v rk uft n F~IJfk rte
1 cntime a b bi. zurge samten Frequenz von6u; Iillionen Hel. en.de n:
durüb r hi nau r 2 Cent ime: fü r d ie cinfac l.e un d ~h ('e nt~nJ(',

für die R ückfahrkar te. Di Abzal. e beli f sich im let zten Betriebs-e-
jahrc auf c wa 5'G% d ' I' H heinnahmen. Wiihrrlld der nur
3!)jähr iae n Zu t immune: dau r ha t . ich die St ad t das H~.ch t
g wahrt , entwedr r d i . ganz Bahn Gd r nu r drn H h hau zl~ ruck­
zuka ufen Br timmunaen d ie mit Hüp) ..ich t au f den lI11t der
B >tricbs~e . ell..cha ft de '1\1 Ir p lil ain gUThlol".rnl'n Verlrlg
fiir die . tadt notwend ig r ch ien n, fiir d i 'aell. cha ft a ber
zi mlich drü 'kend im!.

Die Ge. ('11 chaft für rle kt rioehe lI(;rh - und L'nt! r~rund­
hahnen in 13 pr li n rntr:rhtr t all di • tadt Bnlin wiihr nd dN
!)Ojiihrigl'n Zu 'Iimlllung: da llpr ('in Entgplt v n % dH Bru~t ­
einnahmrn b i ·irwr jiihrlichpn Brutt r inn Illn ' bi" zu 1'Iner
J: l illion lark für da. Bnhnkil nll't r. J~i höherl'n Einu hlllen
. tl'igt die Ab, 1)(' d r (~ . p l!l. rh ft mit j d m \\ ·ill rdl ch lrl

lillion lark um '/1%' b rdie . i..t dip .'t adt a n alll n G% lH~f
daR J\ nlagl'ka pita l dpr B hn üLer. teige'ndrn :1' iunrn IIllt
50° '0 bet ciligt**). An die . ta<lt Cha rlo t t nLurg r nt r irht ct die.. 11 e
. nternrhmung 138% der Hoheinuahnwu I.ei l'inrr r('. a ll.lt­

rl11nahme von 7 Million n Mark und fiir jed e \ l'it('fl' lilli n EIIl­
nahmen 1/ 36% lI1l'hr. epr Hiickkauf der Bahn durch dir . tl'eit
ist zum rr. tenmll.l nurh ;~O .Jllhren und dann immer wiedl'r lHH'h

10 Jahren möglich,
I en Ho c h L a h n n erwach. pn mitunter [( pht

lwu. utende Abgab'n eiufch Ent ~rhiidiguugl'u , wrl chr' a u eiip
B~l"ltzer der \.; nach harten Gebände fiir Bepiulriil'htigllug der
LICht- und Luftvl'r1 diltni 'S(' zu L Zl hll'u . ind . . 0 nlrirht rtp
die Bo:.t ~n EI vatul Haih y Ce mp ' uy im J ah re HlO l für
Ent..chalhaungen fa t 5% ihr ' r H hriun lllncn.

*) Bericht der Me. Aueny Commission vom Jahre 1911.

die Ge ellschaft für die Benutzung des Ost-Bost on-Tunnels,
der einen geringe ren Verkehr aufweist, jed och von der St ad t
im eise n ten I nte resse erbaut worden ist , 3/8% der Roheinnahmen
aller ihrer Linien abgibt, was etwa 11 /8% der Baukost en des
Tunnels gleich kommt. In diesem Falle erhe bt die Betrieb s­
ue ell chaft noch auße r dem Fahrpreis von 5 Cents von jedem
Fahrgast im Auf tran der . tadt 1 Cent, so daß sich der . tädt i. ehe
Anteil au: dem Betrieb e erhöht. In eine m kürzlich eingebrachten
Gesetzen twurf wird eine Verl ängerung der P achtdau er die es
Tunnels vom J ahre 1!)22 bis 1!)3G und während dieser Frist­
erstrecku nz ein.e Abgabe von 4,1 /2% der Baukosten a nges t reb t.

Indem die tadt . Bost on ihren Kredi t zur Anlage von
Untcrgrun~bahnen ber itgestellt hat , i t sie in den Besitz eines
hoch ent\:ICke.lte n Verkehr:'! ystems gelangt und verfügt über
ku.rzf.r.l s~lg e. Pachtv ertr äg e, während sich
g~eICh ze ltIg die Betrieb gesellschalt darauf beschränk n konnte,
die Tun nel au zurü. ten und nur die . t raßcnbahn n und H eh­
bahn n auf eizene Kosten zu erbaue n ; wenn die Gesell chaft
tro.tzde?1 n~r eine ~%ige Verzinsung des Aktienkapitals erzielt,
'0 I t dies em Bewei , daß 0 h n e städt ische Mitwirkune rentabl e
Un tersrundbahn n in Bost on nieht leicht mözlich gew sen wären.

Überra che nd, abe r vereinzelt i t der gro ße Erfolg des
Pariser " Metro politain" , zu welchem die Stadt di Ko sten des
Rohbaues beigetragen hat. Mehr al zwei Drittel des Anlac e­
kapital ind damit gege n eine niedrige Verzin ung von et wa
31,'2% b chafft worden; vergleich weise sei erwähnt , daß die
Nord- üd-Untergrundbahngesellschaft für ihre Obligationen
41

/ 2% Verzinsung in Aussicht ste llen mußte. Die a n d ie St ad t
von der Betrieb gese llschalt des Metropolitain während der
3?jähri~en P achtdaue! zu ent rich te nde Abgabe b trägt et wa
ein Dritt I der Roheinnahmen und verzinst di städ t isch n

chuldve rsch reibungen mit über 7%, wobei die Betrieb s­
gese l' chaf t selbst % auf ih r Aktienkapital erwir tschafte t.

In den Betrieb pach tverträgen findet man mitunt r
Be. t imm ungen, welche ~ i ne T e i fun g d e s G e w i n n e s
ZWI chcn • tadt und Betrieb. gesellschult vorschreib en , wenn die
Überschü 'e eine bestimmte Höh e.fzum Beispiel G% wie bei der
Ba to n El evat d Railway Compa ny und b i der Berliner H ch­
bah nge II chaft und 5% Dividende auf das Akti nkapital
d~r Hamburger H ochbahn A. G., erre icht hat. Tnsbe. ondere
dIe.. tadt .~ew York pflegt eine Teilung der überi'chiisse zn
gleIChen HaHten, welche nach Abzug der für den K apital. dienst
der . tad~ und d r Ge eil cha ft rforderli chen Betriigp aus d n
Betneb mn ahmen noch verbleiben, vorzusch rriben; große
Bear!Jtung verdien t die Bestimmung, daß, wenn dip<;er wirkliche
Ober. chuß 3% überschreitet, cr zuerst zur Deckung dl'r
et waigen Betri ' b..ko tc nabgiinge von A u ß e nl i ni e n h ran­
gezoaen werd n muß, ehe eine weitere Teilung zwi. chen • tadt
und Ge, 11 chaft einl ritt.

D a s R i s i k 0 au s dem B e tri e b blpibt dem
P iich ter in d r Regel ganz überlass n; so verlangte die • tadt
~ ew York bei den Verhandlungen über die neuen V rtriige*),
daß die von den Betrieb einnah men zu mach 'ndrn Abzü ge für
die Verzimmng und Rückzahlung der tiidtischen Anleihe d n
Vorran<r vor dell Abziiaen für den Kapitalsdienst des Piichtcrs
genieße~l, und wenn die üb r. chüsse nicht zur vollen Vprzinsung
und Tilgung der stiid t i ·ellen • chuldvcrschrciLungen reich en ,
eli SI' Abzü"e al Belastung späte re r brr 'ch üs. e ang . a mmelt
werden mii , n, ehe eine Gewinnteilung erfolgt. Es hat ind sen
den An, chein, als ob die tadt New York in dem Levorstehrnden
Vertraa mit d 'r Brooklyn Rapid Transit Co. über npue chnell­
bahnen die Forderun<r nich werd e aufrechterhalten können.

13 e i d e r B e t r ach tun g jen e r t ii d t e, i n
w e I e h end e rHo h Lau cle r t, a d t s eh ne 11­
bahn en au s s t ä d t i s c h e n l\lit,teln gel i strt
wurd e, ergibt s i c h die intere Rsan e Fr st­
s te l l u n a , d aß alle dic ,'e Bahnen r entier n.
Wie bereits au , gefüh rt , liegen die ßedingungen für eine geniigruue
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ohne Durchquerung des Ge. chä itzcntrtun r "rbindcn, für sich
allein Erf Ig. Alle be. tehend pn Rundbahn n -London~r Metro­
politan and Metropolitan-Dictrict R)'. , Berlin~r ~I~gbahn,
Wiener Stadt bahn (Abb , 2) - sind notl eidend. w('11 SIO nicht ge·
nügcnd Verkehrsbedürfni v rfind en. W CE nt lieh gehoben kann

-'--"-.

Straßenbahn und Omnib us

StadtLalmli ni en, für we lche
d er ele ktrisc he Hetri e lJ
vorgeschlagen iet

Stadtbah ulin ien , waleh e den
Da mp fbetrieb beibehalt en
Boll en

F ernba h nen

U ?Z?Zin;; ? »

111I 11111 11 11I111I11I11I/11

Abb. 2
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Abb. 1

Die Personenbeförderung
im Wiener Stadtverkehr

im Jahre 1910
(als Dur ch schnitt jede r Linie

aufgetragen)

Die mangelmle Wir tschaft lichkeit der tadt schn oll- /.. ~ _~.., "..,~...."."
bah nen ist mitunter nur eine voriib rgehende Erschci - . ,•. ,,....,,.....
nu ft ' I \ ' b 1 B . bswci - 1 ....... ,ttJl l t" "NHI,.ffl

~lg;o Sllll er eRRel'llllgen leI' )etne ,'wel. c, zum -.. -rU"""""

Bell~pie l üb r"ang von Dampf zum elektrischen Betrieb,
oder der Ausbau der Netze von seh r günst igem Einfluß
auf das Erträgnis. Jn besonders schwierige Lage er­
scheinen jene Privatuntcmehrnungen vors tzt , die nicht,
renti iren und zur Einführung techni . eher V rbe
rungen neue Kapitalien an. prechen wollen , welche ie dann
oft nur zu den drückend. ten Bedingungen rhalte n
können. Auf diese Weise ent ueht. bei Privatunterneh ­
munften , die, wie in Amerika häufia der F all gewe en,
au ch Konkurr mzunt mohmungcn um jeden Prei auf­
k:~.ufen wollen, eine derartige Vermehrung oder Ver­
wasseru ng des An lu relmpitals, daß selbst unt I' gute n
Veh rhh rsb edingungon keine Rentabilit ä t mehr mözlich
Ist , weil das Anl agekapital das wirkliche Baukapit al
der Bahn bei weitem übertrifft. Di Brooklyner H eh ­
bahnen können al: Beispiel di ..er Art gelten. In 130 ston,
wo das staa t liche Verkeh ramt (Board of R ailroad
COllllllissioners) st re nge die: Tot wend igkeit von K api tal ­
v~rmehrunften üb rwa ch t , ist s zu dies I' Erscheinung
nicht gekommen und die 130 ton El evat ed R ailwav
'om pany erzielt seit einer Reih v n J ahren ein 6%ig~

Dividende.

. Von bestimmendem Ei nfluß auf das Ergebni einer
• t~dtschnellbahn ist auch di Li ni e n f ü h run g,
~v 11 T:von ih r . di -Frrqurnz ga nz h sonders a bhä naic
Ist. NIellI, wellig der ält eren 'ch nellbahnen leiden an
7:U ge~il1gem Verkehr wegen ihrer den tarken Ver­
I-ehrsn 'h t un<rpn nieht":l ngppaßt<-n Lini nfilhrunz. Für tädte
w~-I eh(' sich von ('inc~~l Zent rum radir I der in Rinnen rnt~
wlckt-In, sind die Haupt v rkehrsricht un n zum eist radial
(Abb.. I) ; fast nie versprechen Run d I i ni e n, welch
n 'bpnelllanderlipg nd tadtteile ziemlich gleich n Charakter
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Abb. 3

die V. rkehr. bedeutung der Ringbahnen durch l~inzufügung
von die tadt durchdringenden Kernhmen (Berliner tadt­
bahn, 'Va hil1"ton stmßenlunncl in Boston) werden, wie wIche
auch in "'ien zur BcIl'hun" der 'tadt bahn gl'plant sind. Von
den Kl'rn- oder Radiallinien hab '11 jen größere ~u. . icht n
auf Rentabilität, di dcr Ge chäftst adt \"011 z we I zu ent·
gell' nge tzten eiten gelegenen Wohnbezirken Verkehr zu-

führen, als . olche, die nur nach e i ne r
, cite hin wirken, wie zum Bei piel die
Hochbahnen Ianh attan. , Tew York
(Abb. 3). Di Wir t. c h a f t l i c h­
k e i t d e r H a d i a II i ni e n i..t in
der H gel gesicher t , wenn sie sich auf
di dicht bebaut en tadtteile bc-
chrä nken. Vorbildlich i t in die er

Richtunc die chnellbahnordnung in
Bo ton (Abb. 4). An den EndpunJ.:t
der H ochbahn im Nord en, ullivsn

quare, und an die bio vor kurzem End­
punkt gewe ene •' ta tion Dudley- traße

, Im üden . owio an die im Bau be­
griffene Harvard- Cjuare- tat ion in Cam­
bridge schließen . ich ganze Bündel von
weit hin au . in die <)ünn be: ird elten
Voror te Iührendcn • t raßcnbahncn an ;
auf di '. r \ eise werden die Endpunkte
der. 'chnelllmhnrn nicht zu verkehrs­
armen Stellen , onde rn zu wichtic 11

Verkehrskn oten , an denen sich ein ..tar­
ker msteigcverkehr vollzieht. Die weit -

U . gedehnten Vororte der amerikani­
. ehen Groß t ädt e würden in Anbotracht
der dünn n Be. icdlung, welche eine
Folge de: Vorh err chc n der ein- und
zweist öckiccn Bauweise i. t , keine in der
Anlaeo t uren Bahnen vertragen, die
eben nur dort gerech tfert igt ind , wo es
. ich um t ä r k 1 e erkehrslei ·t ung
hnndelt .

Auch die Pari. er tndtbnhn (Abb. 5)
zeint die 13 . chriinkuna der chncllbuhn­
linien auf das dieht b baute Gebiet
innerh alb der Wälle, gewiß ein r ~er
JJauptgriinde für ihre unll'ewöhnhch
gute Rentabilität. .

Weniger gün . tic erscheint die
Lini nfüh ru nrr der II ehb hn in I.. i v e r­
po °I (Abb. 6), welche entlang der
Wa.. erkante . cnkrech t zu den mcisten

irkohrsrichtungen vorläuft , während
die nt rarund b ihn Liverp 01.', der
l\Ier.: ytunnel, trotz de erfr ulichen
VerkehrsaufSchwunge. , den . ie sei! Ein­
Iührune dcs clekt rischen Botriebes ge-

M .

nommon hat, doch we zen ihrer Il'el'lngen
Länge und J oli rt heit zu keiner croßen
Verkehr..bedeutung kommt. I 0 I ie r t e,
k u r Z' n tc r g run d h ahn e n, wie
die nterpflastorbahn in B u d a p e . t,
lassen nur eltcn eine Hentabiliti" t er­
warten; di genannte BI hn erzielt
inen Überschuß von 3'6% auf da. \n·

larrl'kupital.
. Eine. hn llbahn braucht, damit

'-~/..,... Ihr ' Vorziiue voll in Erscheinung treten
könn en, unbedingt ein große Einzuas­
gebiet, welches ihr bei einseit icer
Er treckung der •'tadt, wie zum
Bei piel bei der Ianhattanim ('I in

oder wie in 13 t ew York, dur h die große Länge
, 0 on du I d' E I k I]' ße )traßenbah non d ' . r~) n. le •n< pun "tc an. C ) le 1H e

Anlage gc.ichrl't :r: \VIP 111 ParI., durch die Jetzartigh it der
Jlltere ' ~e Ln tn ]\;eJ(~cn kann. 'Venn die, cJIIlrIJbahnf'lI, wie im

" u~ . ~r wtn b I .
voneinander un bl" e. .' 1'1. tung allzu . tr('bl Il i. t, au.' einzrlll~n
reiche Beriihrun~ lan~lgen. Linien bl'. trh n, ~o muß auf zll.ltl­
Bedach t genom . punkte Imt zweckmäßig r (m. tl'igunöglichkeit

men werden. 13 eid f' n L 0 n dOll er H Öhr c n-
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dur c h d 1'. Ge s c 11ä f tz e n t r u m d e r GI' 0 ß ­
s t a d t f ü hre n und m ö gl i ch s t u nm ittelba r
11 n t e r d e n H au P t g e s c h ä f t s t r 11 ß e n v e 1'­

l all f e n s o l I e n, d a 111 i t s ie d en e i ge n t I i ch e n
Gesc h ä ft ve r ke hr, d er tags ü be r a n h ä l n
u nd zu v i l en kurz en F ahr t en Anl aß g ibt,
e I' f a .. e n.

Eine Bah n, d ie nur dr m W o h n v er k e h r, dem Verkeh r
zwischen Wohnbezirken und Arbci tst adt , d ien en würde, wird

hauptsächlich nur zWl'imal täglich , Irilh III1lI abends, sta rk on
Verkehr aufweisen. Die großcn in r!('n Friih - und Ab endsfunden
Zll bewältiecnden Vorkehrsspitzen (Abb. 4) sind für die
Rentabilit üt nicht a llein ent s 'heidend , da der g roße W genJlark
do ch nur in zwei oder df('i tunden des '1'ages a ll. g nutzt wird ;
in ihrem Ertriignis nil'ht zu über:chiitzcn "iml au ch jene Verkl'hrs­
'pitzen, wl'leh e mitunt.er fiir dl"~. Au"f1l1g. Verkehr giinst ig
ang\'h'gte Bahnen lW ~'lIlzelnrn sehol1l'n .onnbtgen (1<'r gute n
J ahre. zeit zu bewi\ltIgen habpn, wenn für dieH'n V 'rh'ln
be.ondl'l,(, Re , t'n'cn an Betrieb .mitteln c rfordc rlich "iIH!. \\'i!'
im WollIl\'erkehr, so findet aueh hipr die Au. nutzunI-( d!'r ZÜgl'
immer nur in ein er li'ahl'trichtllng f<t a t t , wiihr!'IHl die Gt'gcn­
ziiCJe lel'r \"erkehrrn . l\ lIe rd ings kann der AUf<flllgsverkchr aueh

· e l~r "ünstig auf das Erträgnis zuriickwirken, Wf'nn für ihn kein e
besol~deren He. ervell an Behieb . mitteln bereitgphalten werdell
müs eil, wie es beispiel wei,; bei einem einheitlichen Betrieb

b a h n e n (ALb. 7), dere n Li nienführung vielfach auch durch
Konkurr nzrü ck. ichten u ntereina nder vorgezeichnet war , ist auf
wirksamen Jmstcigcverkeh r viel zu wenig Bed ach t genomme n
worden. Nich t sel te n fehlen die notwendigen 13 rührungspunkte
benach barter Linien überhaupt , ode r das meteigen ist erst
nach Zu rü cklegung länzere r un terirdi: eher Wr ge möglich .
Die c roße 'I'iefenlngo die er Bahnen zwinct zur alleerneinen
Verwenduns von im Betriebe touren Au fzügen und träg t dadurch
viel zur un genügenden Frequenz und Wirt chaftlichkcit bei.
E s kann al s f e st st eh end b etracht e t
w er den, daß T i e f b a h n e n f il r d en
CJ r 0 ß s t ii d t i s c h en P er s ° n e n v e r k e h r
w en i ge r v or t e i l h a f t . i n d a I di e mi t ­
unt er s c h w i e'[r i g e r a li z u leg nd en
U n t e I' P f la s te rb ahn c n; in Amerika ist
beispielsweise diese"i ,E rke nntnis alleem ein durch ­
ged ru nge n.

• tollen die nt ergrundbah nen in Leudon ein
Verkehrsystem "01'; de: n ei nzein e Glied er nicht
immer zweck mä ßig ineinnndcrgreifon , so bild et der
schade K onkurrenzkampf zwischen diesen Rahnen
unrl den •' t ra ße n bah nen sowie den Kraftomnibusi'en
ein andere , für die Rentabilit ii t höch st unzün tiges
Mom en t. Während in a nde re n • tädte n , zum Bei, pi I
Berlin , die, e drei Arten von Verkehrsmitteln recht
gut neb en ein ander best ehen u nd von einem Wet t­
bewerb kaum die Hed e sein kann, weil sich jedes auf
da ihm naturgemäß zukommende Feld beschränkt ,
ist der Wettbewerb zwi. ehe n den Kraftomnibu: ..cn
und den elekt rische n • chnellba h ne n London :
selbst im Vorortev erkehr vorhanden , ganz da.
C~genteil von der in Bost on zwi ehe n eh nellbahn
und. ' t ra ße nbah n bestehenden frucht baren Wech el­
wirkung.

Di e 13 e r I i n e r Ho c h - und n t e r-
g r und b a h n wird , obcleich sie jetzt noch ehe r
«ine a uf sich selbs t a nzowiesc ne Einzellinie als ein
Li nie n n e tz dar ' te ilt , durch die im Au sbau be­
findli ehen Erweiterungslinien in den äußemn • tadt­
teilen noch eh r an Verkeh rsb ed eutuno gewinnen.

K ann eine . ch nellbah n einerse it. ni ht ren ­
tier m, wenn ie in Anb tracht der örtlichen Ver­
hältnisse zu geringe Au..dehnung besitzt , so ha t
au ch ein e zug r 0 ß e L ä n g e für die Betrieb s­
erce bnis e ihre cha t te ru eite n , wie wir die an dem

ew Yorker clme llba h nverkeh rsys tc m beob achten
können. Bei dem in Iew York für alle Fahrten bc­
..reh enden Ein h e i t : I a h r P r e i von 5 Cents
und der große n mittleren Wegliinge der Reisenden ,
welch e in den Expreßzügen der nt ergrundbahn
5 Y2 Meilen ( -7 km) betrügt , kommt die Betri ib ,­
ge - 'Il chaft nicht mehr auf ihre Ko~ten , und . io IIlUß
die fehl enden ber ch ü :e im Verkehr der weit-
fuhrenden Pa.. agiere au. dem Gewinn' de Ver-
kehres der kurzen • trocken hf'reinbringen. Auf den
Lokalzügen der ew Yorker Untergrundbahn b triigt die
mittlere lU'i . eliinge pilll" Fahrg, ..te . 2 • leik-n ( 3 ' ~ km);
es findet in dicscn Zügen pine vil'l bps "re Pl atzltu nutzun CJ
~tatt, und der B,trieb i. t recht gewinnbringl'nrl. Dip mittlere
\\'f'gliing c drr Hei: enden , welch e zum Bei . piel in Paris, ' in
Anhl't ['a('h t rie l' wrhiilt nismiißig kurzpn •'eh nelllJl h nlinien nur
hIlb so I-(I'Oß i t Wil' in Te w York*), i. t von .t a rkl' lll J~influß

auf da: Bl,trieb . e rge bni,,; jr größer die Anz, hl de : auf kurze
Entf'fIlun!!l'n fahrf'nclf'nRf'i 'l' ndp n, rlf'. to gün. tigpr für dip Bahn.
J) i . l' '1' a t . ach c i, t e i n G l' und, , a l' u m t a d t ­

c h ne l l b a h n e n unbedin gt mitten in oder

*) n 'omparison of Operation of the •'ew York ami Paris nhwny
,ystem .U By Hobert H. Whitten . Librarinn. ' tnti ticiall r ew York ,
PlIblic :Service ('ommissioll First Dilrict. "EI clric Railway Journal"
l~O~, 'eite 117 .
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Abb . 5

Zelt inlervall zwiSt /}.
den Zvgen

1nZ8111 der Wagen
/njedem Zug

Anzalll dergefahrenen
Sitzp latze

9 10 11 12 Anzah( der erforderliche"___ SJlzplalu

Abendstunden

872 3 't 5 6
,/'

Nach'(,lI'ttags -

Abb . Ba

Anlaß gegebe n wird. Das bessere Erträgni s der I tarnm st recken
von ch~e ll bah nen gege niiber den Au ß e n s t l' o c k e n ist
in d ' 1' besseren Pl atzausnutzung und dem vielfach wechselnden ,
während des ga nz n Tage: a nha lte nde n Verkehre begründet;
Auß enstrecken , welche in noch wenig bebaute Gebiete au slaufen
und zu dem Zwecke a ngelegt wurden , diese Gebiete der Besiedlung
zuzuführen verh eiß en zum eist für eine Reih e von J ahren keine
ausre iche nden Betrieb seinnah mcn und erfordern direkte Zu­
schüsse, welche auf vers chiedene Art beschafft-werden können.

Liegen die zu erschli ißcnde n Termins in~der Hand einer
Gesellscha ft, so wird diese zu einer Förderung des Bahnbaues
bereit ein, weil sie die Zuschü sse aus der Wertsteigerung der
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Abb. 6

der durch neue Linien vervollst ändi otan \Viener tadtbah n
(A~b. ~J .de r Fall wäre. J e geringer di Verkeh rspi tzen , je
gleichmäßiger der Verkehr während des Taees an dauert de to
günstiger der wirtschaf tli che Erfolg. In di~ser Hich tlll;g ver­
spreche n 'chnellbah nen in tüdten, in welchen eine! Mittagpau , e
e ingehalte n zu werden pflegt , zun ächst ein besseres Erträgni
a ls ' tädte mit durchgehender Arb eit zei t wie ' J ie a merikanische n
(Abb. 8), weil durch "d ie Mit tagpau e ' zu' vermehrten Fahrten
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Die elektrischen Untergrund·
bahnen Londons

Abb. 7
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Anzehlder Wagen
Ifljedem Zug

üb rlussung der von der Bahn benötigten Grundfliich n durch
Gewährung von Zim;engarantien oder Übernah mo eines Teiles der

chuldver chroibungcn unterstützend wirken, Den Gemeinden
wird eine olche Förderung um so
loichtel' fallen, w nn sie durch die in
manchen tädten b reits bestehende
Wertzuwachssteuer in der Lage sind,
aus der Wertsteigerung des Geländes
erhöhte Steuererträge zu erzielen.

In Europa ohne Vorbild ist die
im neuen ew Yorker ch ncllvorkehrs­
ge. etz (der Rapid Transit Acte) vor­
geflOhene, zwann w iso Heranziehung
der Anrainer zu dem Bau, voraus­
gesetzt, daß eine gewis e Anzahl der­
selben um die Bnlmausführung an­
such t. Derartige Ansuchen liegen der

tndt ev York bereits mehrere vor.

(Schluß folgt)
• -! "1 L Anzahl der gefahrenen
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Abb. 1

o.

sa ng le istnng der Pumpe bei einem be stimmten, dem normalen 'Vider­
st unde von Geweben usw. entsprechenden Unterdr ucke . Die im Handel
vielfach erhä ltlichen Handentstaubnngsapparate ge währen wohl kaum
eine au sreichende Saugwirkung, welche für eine wirksam e Entstaubung
erfo rder lic h ist.

Au ch di e masch inell betriebenen Entstaubungsanlagen versagen
dort, wo es sich um den g le ichzeitigen Betrieb mehrerer , auf größerer

trecke verteilter Sau gd üsen handelt, da in diesem Falle der Unter­
dru ck an den von der Vakuumpumpe weiter entfernten An schluß­
ste llen viel zu gering wird, um noch durch dichtere Gewebe hindurch
Luft anzusaugen.

Au s die sem Grunde konnten sich die mit reiner Vakuumwirkung
ar beitenden stationären Anlagen auch nicht ein Anwendungsgebiet
dauernd er obern, für das ihre 'Virkungsweise präjudiziert erscheint,
nämlich die Reinigung von Eisenbahnwaggons. Vorgenommene Ent­
staubungsprob on an 'Vllggon s, die längere Zeit im Verkehr gestanden
sind, haben taubquant itäten bis zu 1'5 kg au s der P olsterung eines
'Vaggons zutage geförd ert ; die se variier en natürlich stark mit der
.Iahreszeit , im ommer mehr wegen der ge öffneten Fenster, und dem
auf der Lokomotive verwendeten Heizmaterial , immer aber ist mit dem

taub au ch eine gewi sse hygieni sche Gefahr verbunden, da der Ge­
halt des Ei senbahnstaubes unter allen vorgenommenen Proben den
Rekord an Bakterienzahl schlägt. Auf Routen , die in Tuberkulose­
Kurorte führen , dann im Großstadtverkehr sind im Staube au s dem
eingetrockneten Sputum vielfach Tuberkelbazillen enthalten, denn das

pu ckverbot wird le ider, wenn auch in den \Vaggons immer an ­
geschlagen und th eoretisch unter trafsanktion ge stellt, mei stens miß­
achtet. Eine in regelmäßigen Zeitabschnitten vorzunehmende gründ­
liche Entstaubung der Wageuabteile ist daher unbedingt er forderlich,
sowohl der Erhaltung der Fahrbetriebsmittel wegen als auch aus
Gründen der Hygiene und R einlichkeit.

Diese Reinigung soll sich nicht nur auf die Polsterung und
Fußteppiche, sondern auch auf den Fußboden und die aus Gründen
der Raumök onomie unter den Sitzen untergebrachten Heizkörper er­
strecken. peziell die letzten bieten aber der Anwendung von Vakuum­
ataubsaugupparaten Schwierigkeiten, denn ihrer sperrigen Oberfläche
schlieBen sich die augdüsen unvollkommen an; eine Reinigung durch
Abblasen mit Preßluft ist hier weit wirkungsvoller. Aus diesen Gründen
hat im Bahnbetriebe auch ein mit Preß- und Saugluft arbeitendes
Sy stem, das der l\1aschincnfabrik Boraig, Berlin, die meiste Anwendung
gefunden und auch die österreichische Staatsbahnverwaltung hat eine
größere Anlage dieser Bauart am Wiener Westbahnhofe seit einigen
Jahren in Verwendung. Bei diesem ysteme wird Pr e ß lu f t, nicht

augluft, von der l\Iaschinenanlage erzeugt und zur Reinigung un­
mittelbar und mittelbar benutzt. Die Druckluft wird durch Leitungen
den eigentlichen Entstaubuugsapparaten zugeführt und dort teils
direkt, teils mittels eines l'reßlnft-Strahlsaugers znr Erzeugung von
Vakuum verwendet. Die spezifische \Virkung dieses Entstaubungs­
sy tems beruht auf der gleichzeitigen kombinierten \Yirkung von
Preß- und augluft. Die Wirkungsweise ist folgende: Der eine Teil
der Preßluft tritt bei e (Abb. I) in feinen trahlen aus dem Apparat,

I

f;!
I

dem sogenannten BI ser, aus und dringt in die Gewebe ein , so daß
auch der festsitzende Staub gelockert und aufgewirbelt wird. Der
andere Teil der PreBluft tritt bei c aus und erzeugt mittels Düsen ­
wirkung eine Luftleere, durch die der aufgewirbelte Staub abgesaugt
wird . Durch einen kurzen chlauch wird dieser in ein handliche I

trau portables Filter gedrückt und in di esem niedergeschlagen, während
die Luft gereinigt entweicht. Durch verschiedene Stellung des Drai-

Entstaubungsanlagen.
Von In g. .'orbert Wech ler, Wi en.

Die g ru ndsätzlic he Forderung der Hygieniker , im Kampfe gegen
Krank heit serreger jeder Art, in er ster Lini e ge ge n ta ub und chm utz,
ih ren Hauptsitz und best en r ' ährboden, vo rzugehe n, hat, einma l ins
All gem einemptinden übergegan g en , au ch auf techni schem Gebi et e zur
Au sb ildung eine r R eih e der Staubbeseitigung dienend er Maschinentypen
gefüh rt. Un terstützt durch die Arbeiter schu tzgeset zgebung fanden
di ese zue rst in den ge werbliche n Betrieben, die mit sta rke r Staubeat­
wicklung ve rbunde n sind, Eingang und ra sche Verbreitung. Es galt
hi er nicht nur, den in der Luft suspendierten Arbeitsst aub, wie in
Schl eifereien, F eil enbauereien , GieBereien , Zementfabriken, IIolz-,
St ein -, Zelluloidbearbeitungswerkstätten, Textilbetrieben usw., ferner
dem Arbeit smaterial anhaftende pathogene Keime, wie in Lumpen­
so rt iersä len, durch den FabrikationeprozeB entstehende Gase und
Dämpfe, wie in chemi schen Fabriksb etrieben , abzusaugen, sondern
auch damit eine gründliche Rog en eri erung oder Erneuerung der Luft
zu verbinden . Das ge briiuch lichs te Verfahren , in die Raumwände
Ventilatoren ein zu bauen , mit diesen di e Staubluft aufzusaugen und
ins Freie zu blasen, hat den • aehteil , daß der Staub sich in der Um­
gebung des Fabriksgebäud es ablagert, die Anrainer belästigt und durch
die natürliche Luftbewegung wieder zum Teile in die Arbeitsräume
zurückkehrt; au ch ist die " 'irkung eine nur primitive, denn weiter
entfer nte Luftschichten im Arbeitsraume bleiben von der " 'irkung
des E bnustor s unberührt. Ein weiterer, ökonomisch nicht zu über­
g bender Mißstand ist hiebei, da ß im Winter zu viel warme Luft aus
dem Arbeitsraume abgesaugt und die Heizungsanlage dadurch unnütz
fo!ciert wird. Es bedeutete daher eine wesentlich e Verbesserun g, als
man da zu üb erging, den taub durch taubdüsen unmittelbar an der
Stelle abzusaugen, wo er sich ent wickelt, diesen aus der sta ubhältigen
Luft in Filtern, Zyklonen, ' taubkammern oder durch 'Yasserberieselung
niederzuschlagen , bei be sonders rationellen Anlagen die so gereinigte,
von früh er her gewärmte Luft wieder den Arbeitsräumen zuzuführen.

Der Gedanke war naheli egend, dieses System sinngemäB auch
in " 'olm· und anderen zur dauernden Benutzung bestimmten Räumen
zur Anwendung zu bringen. Bakteriologisch e Unterauchungee haben
erwiesen, daß der Wohnuugsstaub ständig infektiöse Krankheitserreger
der schwerste n Art enthält, daneben scharfkantige, mineralische Staub­
teil e, die beim Einatmen Verletzungen in der Schleimhaut der Atmungs­
organe verursachen und so den nachfolgenden Bakterien den \Veg in
den Blutkreislauf bahnen. Die gebräuchlichen Methoden de s Klopfen,
Bürstens und Kehren s sind eigentlich nur taubaufwirblungsverfah-sn,
denn der im Gew ebe früher festsitzende taub wird gelockert, in die
Atmospbäre verteilt und kehrt dann, durch sein Eigengewicht zu
Bod en sinkend, wieder dorthin zurück , von wo er mühsam entfern t
wurde. Weit gründlicher und hygi eni scher ist die \Virkun" de
Vakuum·Entstaubun/;sv erfllhrens, da s, von Amerika vor za. zehn
Jahren au sgehend, zuerst von der Vacuum Cleaner Company nach den
Patenten von ß 0 0 t h propagiert wurde. Hauptbestandteile einer solchen
Anlage sind: die Luftpumpe, die Filtervorrichtung, die Luftsaugleitung
und die augdüsen. Als Luftpumpen werden neben Kolben- und
roti erenden Pumpen auch mit Dampf-, ',"asser- und Preßluft betriebene

trahlapparate verwendet; Grundbedingung für jede Pumpe i t, daß
sie in ihren arbeitenden Teilen ge gen taub möglichst unempfindlich
ist, denn wenn ihr auch in der Luftsaugleitung immer ein . ' ta ubfilter
vorgeschaltet ist, läßt es sich do ch nicht verhindern, daß die fein ten
Staubpartikelehen mit dem Luftstrom die Pumpe pasaieren. Die
Filtrierung der Staubluft wird trocken mittels dichter Gewebe vor­
genomme n oder naß, wobei die ' taubluft durch Wasser durchgesaugt
wird. Die Luftsaugleitung darf nicht zu weiten Querschnitt haben, da
bei verringerter Luftgeschwindigkeit der Staub sich schon in der
Leitnng absetzen würde, andererseits hat ab er die große • trömungs­
ge schwindigke it der taubluft in den als \nschlußmaterial meist ver ­
wend et en Gnmmi chlä uchen deren ra schen Verschleiß zur Pol ge; auch
wäch st der Durchflußwider stand mit dem Quadrat der Luftgeschwindig­
keit und ergibt sich daher eine praktisch nicht zu überschreitends
Gren z für di e L än ge der. an O'l eitung, bei der an der augdiise noch
ein dem Bed ürfni s e ge nüge nder nterdruck zu erzi elen i t. ~laB­

gebend für die Beurteilung ein s ' taub augeapparat i t die Luft-
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Abb. 2

wegbnhnes b kann der Entstaubungsapparat
für reine "augwirkung, reine Druckwirkung
oder für die vorhin geschilderte kombinierte
\ Virk llll'" verwendet werden. Die Handhabung
des Apparates i t eine sehr einfache und be­
schränkt sich nur auf da s lose Hin- und
Herbewegen auf den zu reinigenden Gegen ­
ständen. Abb, 2 zeigt da verwendete Filter,
das durch den heweglichen Abfiihrungschlnuch
mit dem Apparat verbunden ist und aus einer
Anzahl ühereinnnder gestülpter chläuche au s
dic htem Gewebe besteht, Der 'taub setzt sich
an der Innenfläche an, wird von Zeit zu Zeit
d urch einfaches Sc hiitteln abgebeutelt und
tallt dan n au f den Boden des Fi lters, von

wo r leicht entleert worden kann. Abb. a zeigt die Manipulat ion
mit dem Entstauhnngsnppnrut an einem \\' a~<ron.

Zu r Erzeugung der zum Be­
t riebe notwendigen Druckluft
k ön nen Komp ressoren normaler
Bauart verwendet werden, oven ­
tuell kann die Druckluft auch
bestehenden, anderen Zwecken
dienenden Anlagen entnommen
werden. Auf den ersten Blick er­
scheint es als ein W ider inn und
bet riebsökonomischer Fehler, zur
Erzeugung eines lokalen Vakuums
drei ~Iß sch i n en sät ze , Antriebs­
1II0tor, Preßlufterzeuger und Preß­
luftstrahlaauger, zu verwenden
und den schlechten Gesamt­
wirk ungsg ra d der Anlage, der sic h
d urc h ~l u lt i p l i k st i o n der Einzel-

001 Kompressor kann an be liebiger Stelle Aufs tellu ng finden, die
Druckluft kann auch auf große Ent fernungen mittels enger Rohr­
leitumren verteilt werden, ohne daß nenn ensw ert e Dru ck verluste auf­
treten. Es können an den verschiedensten teilen des ..' etzes, zum
Beispiel dicht an der ~lascbinenanlage und weit entfernt, Apparate
angeschlossen werden, ohne daß ein Apparat de n andere n in seiner
Wi rkungsweise beeinträchtigt. .le der Apparat entnimmt dem ..-etze
zum Betrie b ei ne bestim mte D ruckluftmen g e, welc he vom Lu ftdruck
im Leitungsnetze nbhängig ist; da diese r sich jedoc h fast über all
gleich bleibt, a rbei te n auch a lle angeschlossene n App ara te ga nz gleic h­
miißig. Die L uft zu führungsleitun g passiert nur rein e, kein erl ei Sch mu tz
enthalten de Lu ft, die Staub luft nur don kurzen zum F ilt er fü hr enden
Schlauch, der stli nd ig unter Kontrolle des die Heinigung vorneh mende n
Arbeiters s teht; ein du rch Ungeschick lichke it ode r Unachtsamkeit
etwa auftretender Sc ha de n ist leich t zu find en und zu beseiti gen ; di e
Betr iebss ich erheit der A nlage n ist so mit eine recht g ünstige.

Die ers te g rößOI'e Anlage di eser Art kam nnch befri ed igen den

Abb. 4

Ab b. 3

wirkun gsgrade ergibt , in
Kauf 2,U neh men. T at äch­
li ·h ist auc h d I' I ' raft ve r­
brauch der Bor sig-A nlagen _"
ein unv erhält nismäßig ho hor,
an derer seits sind es ge­
wich t ige mstiinde, welche
für das ,yste m sp rechen.
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Vorversuchen mit eine r pr ovisorisch installierten
l !lO[) nrn Botrieb sbahnhof in Köln zur Aufst ellung
und voranlnßte die deu tsch en Bahnvorwaltung on,
dann nach und na ch all e g röße re n deutsch on Zug ­
bild ungsta tionen mit Ents taubungslllli llg en , System
B or s i g auszurüs ten; auc h bei sc hwed isc he n,
finn isc he n, russi sch en, türkisch en , rumiinisch en , ita­
lien ischen und sc h weizerische n Bahnlinien wurde
das Syste m a ufge no mme n. Die k. k. ruutshuh u­
di rok tio u \V ion führt e im Jahre l!lO mi t einer
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vontil giht bei he rachrei ten des l lüch udrucke de r P reßlnft den
W og zu den Ste ue rkolben frei, die nach auswärts gehend mitteil!
ft>domder [rei fer di Snugventilo dauernd geiiffnet halten. Sinkt du rch
Lu ft ntnalu ne der Dru ck so geht d r Voutilstift des R egelvent ils in
sei ne R uhela re zurück und v rbindet den Raum über d n Steuer­
kolhen mit de r Atmosp här e ; die letzteron worden du rch Fedork ra ft
dann wiedo)' oinwUrt ged rückt, la ~en d ie Sa ugventile des Komprossors
froi und d ies I' bogin nt wiod r zu arheiten. Ahb. G gibt die \'entile
uud ihre " teuorvorr ieht ung wiod r.

solchen Preßluftanlage, die in einen Güterwagen eingebaut wurde, Ver­
sucbe durch, die dem Vergleiche mit ein er bereits vorhandenen trans­
portablen Vakuumanlage nach dem System B 0 0 t h dienen sollten. Da
die Ve rsuche günstig ausfielen, wurde l!JOD eine größere stationäre
An lage mit zwischen den Rangiergleisen festverlegten Rohrleitungen
beschafft, die seit Juli 1DIO in Dauerverwandung steht.

Der zum Betriebe di nende Abb.4 und 5) Einzylinder-Verbund­
K ompressor (Zylinderdurchme se r 400X !l25 mm , Hub 1 01n7ll, 11 =
= 190 p ro Min ute) ist in de r W er kstä ltenkr a ftzent rale aufgest ellt. Durch
eine besonde re Saugleitung wird die L uft aus dem Freien angesaugt
und du rch die hintere ieite des Stufenkolbens auf za. 2 Atm. ver.
dicht et ; in dem vorderen Ringraum wird dann die L uft auf den End­
dru ck von 6 bis i Atm. zusammengedriickt. Zwischen • 'ieder- und
H ochdruckseite ist zur bfiihrung der K ompresalonswärme ein
Zwischenkühl er eingeschaltet; dieser sowohl wie de r Zylindermantel
und -Deckol we rden von K ühlwas er du rchströmt. Zum Antriebe des
K ompressor s dient ein Gleichstrom-.'ebenschluBmotor von 3,; P ,
Dau er leist ung, welcher für 'eine 'pannung von ()GO r !!ebaut ist und
i r;O Umd rehungen pro ~Iin u te macht. Der j Iotor treibt mittels Riemen­
vorgeleges auf den Kompressor.

Inter esse ve rdienen auch die Luftventilo des K ompressors
System L i n dem n nn; ie sind leic hte, federbelastete und reibungslos
ge fü hr te tah lplatt en ventilo, brauchen keinerlei Schmierung, bewirken
einen ge räusch losen Gang des Kompres or und sind im Betriebe nur
minimaler Ab nutzung unterworfen , Um die L uft loistung des K om­
pressors der variablen Luftentnah me anzupassen, besi tzt er eine auto­
matische R egulier vorrichtung. Sie dien t daz u, bei einem Höchstd ru cke
von za. 'l At m. dio L uft licferu ng auszuschalten; bei einern Drucke
vo n za, G Atm, erfolgt die Einschaltung der Luftlieforung wied er auto­
matisch . \\' llhr end der L eer laufpcr iud sinkt der verbrauchte trom
des Motor s auf zu. ein F ünftel de r no rmalen St romstärke. Di \ ' or­
ri chtung beste ht aus einer R elais- toueru ng : de m am Kompr essor ­
zyli nde r si tze ndon Hegeh'entil und den über den angventilen ein.
ge ba nto n k leinen Steuerkolben. Das fede rbelastot ein stollbare He el-

m U ngleichml1Bigk eiten in der L uft entnahme auszugl eichen ,
ist noch ein schmiedeiserner, außerhalh des Gebäudes au fges te llte r
Druckluftbehälter von 1500 mm Durchmesser und za , 5 m H öhe vor­
handen. Von die sem wi rd die Druck luft einem E ntö le r zugefiihrt,
worin das in dor Luft vorhand ene \\' lIssor un d das Öl abgeschie de n
werd en. Von dort aus führt die Leitung weiter zu den G leisen un d
ist zwi chon ihnen in einer Tiefe von za. 500 111m unter Erdober fläche
verlegt. Die Länce der Roh rleitung betrügt zn. 1iOO m. Ihr Durch­
messer stu ft sich von 2" auf 3/." ab. In die Leitung si nd im ga nzen
31 Anschlußstellen eingebaut. Ferne r befi nden sic h da r in noch drei
Wasserabscheider zur Aufnahme des sich eventuel l bi lde nden Kond en s­
wassers. I n Abb. i ist die Gleisanlage mi t de m PreBluf t-Rohrnet z
und den Zapfstellen dargestellt.

Eine Verk leiner ung de r fii r die W aggonreini gung best immten
Arbeiterpartie fun d d ur ch Ein führung der Preßluft-Entstaubung am
W estbah nhofe nicht statt: wo hl aber is t die fr üh er, spezioll zu Zeiton
starken Hei8e\ 'erkeh res durch bloß e Han darbeit nur un zureichend
erfolgte Reinigung durch ein in seiner \Vir ku ngsw eise rationell er es
Verfahren ersetzt worden, dem nur der F ehl er dos großen Kraft­
verbrauches anhaftet. Ein weitere r, sic h un an gonehm fühlbar ma chender
Umsta nd ist, da ß die Sch läuche zwisc hen Zapfst ell e und Bläser eine r­
seits, letzterem und dem J,' i1 ter an de re rsei ts teils durch den Betrieb, teil s
durch au sgelaufenes ÜI von Achslager n und Lok omotiv en sowie dur ch d ie
stnubhältige im chlauch t ransportierte L uft sta rk leid en und öfte rs
ersetzt worden müssen. Die Proßluft-E nt stau hun g wird nur bei den
gepolstel'ton Waggons 1. und 11. Kl asse vor gen ommen. Nach Angabe
der Firma Bors ig so llte au ch dio R ein igung der Wagen HI. Klass e
miuels des Apparates vo rge nommen worden , der durch ents prec hende

teilung des Dreiweghahnes auf rei ne Blaswirkung einzustell n wäre.
Der taub wir d durch den krä ftigen L uftstrah l bei geö ffne te n Türen
von einom En de des \Vaggons zum andere n un d durch die T ür e in s
Fruie hin ausgeblasen . Bei diesem Ver fahren ste llte sic h j ed och eine
so starke Staubentwicklung un d Belästi gung der Um gebung durch
das ta rke Zischen der ausströmenden Luft ein, da ß da von A bs ta nd
genommen wu rde und die R ein igu ng der \V agen 1lI, Klasse au ch
weiterhin von H a nd aus erfolgt.

Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.

Di e AI 1110. phiire Im . Ic h ·o poli lliin In Pnrls. Da in W ien der
Bau einer Unte rg rundbah n in ahse hbn re r Zeit doc h zu r Au sfiih rung
kommen soll, wird es nich t un in ter essan t se in, zu erfahren, welche
Resu ltate die I nte rs uchung der Atm osph är e im ~I(~tropolitain (Unte r.
grundbahn) in Paris ergohen hat. Die Unters uchungen wurden vom
hygieui chen Gurneiudclnborato rium von Montsouris in Paris durch ­
"'efiihr!.

Die Zuträglichkoit de r Luft fiir d ie menschli chen Atmungs­
orga n ist im w se ntlich n von drei F aktor en ahh iing ig: Der 'I'em­
poratur, de r Spu unung des \\' assord ampfes und dorn Geha lt an
Kohl ensäure . Bcwogon sic h diese Faktor en innerh alb der von der EI'­
tabrnng als zulässig erka nnte n Gr enzen, so kann mun d ie Luft als
atem bar bezeichnen. In un terird isch en R äu men zeigt d io Temperatur
nur geringe 'ch wllnkungen, und der E influ ß der äußere n T emperatur
ist sehr gering. 1m )I r trop ulitain in Pari hat man festgestellt, daB di o
Temperatu r zwischen IG un d 23° schwa nkt. Eine :-:i trecke, d ie in der
• 'iihe de r freitJn Luft la", zeigte I ti0 boi einor 11ußore n Lufttemperatur
von 21':3° lind IIn einom Tu ge, Iin dem die Lufttomperatur auf 50 ge­
' unken wnr, I ':!o. Von diose m Gesichts punkto also hat man nichts
zu befürchten, w il unt r de r Erde eine konstautere Temperatur

on,
:i­n

on
e
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h rr scht als an der Uhorfl!ieho. Ah er ge·
rad e die e Tempel'atur er schw ert di e
LufLorn enorung von auß en her.

In der Luft ist imm er eine /!ewisse
Menge \Va ss r in )<' orm von \Vasser­
dllmpf onthalton, und die F ähi gkeit
dor Luft , eine kl eine ode r g röBere
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I 'V agen mit st'i tlicher Ven tila tion I \\'aA'eo mi t dopp elt er Ventilati on
--- ---

- 0 0 , I I Spa nn ung
- ---

I 'I'em-
Spannung

A n zalJl Tarn- A nzahlde " ..asaer- de \Va tiser· CO.
perntu r dam l,ro8 d.. pro 1000 pe rntn r dflo f11pfe 11 der pro 1000

o U in mm ROJ II ndr n o 0 iu mna Rclaeuden

24·a 1 '0 44 \'32 24'1> 11'8 53 1'19
2:1 '7 14-(' 3!J 1'2b 24 '8 11j'5 a!J 0'!l8
23'0 is: 28 0 ' 1 2H'7 W '9 38 060

Temperatur \ ~pannung' dea l Anzabl der I CO, pro 10CO
• 0 r Wa .erclnml'fea R eieendeu

T 11I1I 1t.'1 \ Vagen
111 """

:!1 7' ' 30 0'3 1 040
I :!(j' 14'7 36 0 '31 0 '41

~4'5 13'0 4li 0'54 0 '66
24' a 18-0 44 1'11 l ·a2

H.

I.

Die tr eck en, welcho abwech selnd in der frei en Luft und im
Tunnel liegen , befinden si ch, spe zie ll wenn die Tunnel strecken relativ
ku rz sind und breite E inmiindungen haben, in besond ers ~u ten Ver­
hältnissen weil der kontinuierlich e Luftzug die chemisch e Zusammen­
se tzunu der Atmosphäre beeinflußt. Tats ächlich wurde die Kohlen ­
sä u re l; enge in den Tunnelstrecken der Linie Anvers-Nation de s
~Ietropolitain mit 0'5~ bis 0 '78 und durchschnittlich mit weniger als
0'60 pr o Tausend konstatiert UI.ld . in d e.r Str~cke Trocadero-e-Nation
mit 0'35 bis 0 '60 und durchschnittlich mit 0'4:>,

olche eü ns tiue Zahlen erre ich te man nicht in den ' trecke n
mit größe re r T~nnell tinge. So war auf den 'trecken Mail\ot- Viu cenues,
Villi er - Gam lJett a , Cliguancourt-:-Porte d 'Orlean s der Gehalt 1.: 1~
keine Ausnahme bev or man speeielle Vorkehrungen traf, um die Er­
neuerunz der L~ft zu sichern . Um die se längeren Tunnelstrecken zu
ventilier~n hat man zwei Methoden angewendet: die 'na tü r liche
Ventilatio~ mittels Öfl'nungen, welche in direkter Verbindung mit der
Luft sind und di e kün stliche Ventilation mittels Ventilatoren. Die
Vantilatoren haben kein e guteu Resultate ergeben, weil die großen
Ventilatoren in den • rationeu nahe der Anlage ein en unerträglichen
Luftzug erzeugen und ~ann nicht. immer im ganzen TUI.mel die Luft
erneue rn. Man hat nämli ch konstatiert, daß, wenn man di e verdorbene
Luft verdrängt , di ese sich in gew~ss{'n T eilen des Tunnels ~nsammelt,
wo man einen um fIOO/ O höheren Kohl ensäuregeltalt konstatieren kann
al s in der . -ä he der VelJtilatoren. Die kleinen Yentilutoreu verursachen
einen Sirenen lärm, der sehr unangenohm ist.

Man zieht daher die nut ürliche Ventilation vor, welche aber
se hr nnregelm liBig ist, weil s ie nicht 111.11' v~n der örtlichen, Situ~tion
abhängt, sondern auch von de~ l\e?ehaf1en.h01~ der. A~mosph.~re: '1em­
per atur \Y indrichtnng usw.: mstände, die Sich täglicb verändern, so
daß an ' eine m Ta<7 beim Eingang der Stationen große Luftströme
ents t hen, die ma~chmal sogar unerträglich sind, an anderen Tagen
hingegen Windstille herrs~ht. ,. .. '

Damit ein VentilatIOnschiauch eine WIrkungsvolle Luftung 111

einer langen Tunnelstrecke hervorbringt, müssen sich einige günstige
YerhiHtnisse vereinigen. In ein em Tunnel, der fortwährend in der
Stei<7ung liect kann wie in einem Kamin ein fortw ährender Luftzug
entstehen, ,;eichcr ununterbrochen. die Lu ~t i.lII !lIIterirdi sch~.n Ilaum
erneuert; aber e. ist se lten, d ~ SICh kontinuierliche L~ftS}rOl~Un~en
in laust en Tunnels bilden. Aus diesen Griinden hat man die \ entilation -
chläu~he im ~I.jtropolitain in Paris vermehrt, um eine bestündigere

inten sivere nat ürliche Ventilation zu errei chen; und man hat dadurch
er reicht daB der Kohlensüuregehalt in einzelnen Punkten ,-on 1'9
auf 0'(;0 von 1'10 auf 067, von 1'16 auf 0'77, von 0'73 auf 0 '5!l und
~on (j'\jS auf 0'5 pro Tausend gesunk~~1 ist. ~ie ~llhl d~r Teilstrecken,
in den en der Kohlens;inregehalt 1: 1000 uberstOlgt, Ist germger geworden,
und man kunn voraussehen, duB diese auch verschwinden werden,
dank d 'I' Au .führung nouer V~ntilationschlliuche . .

\us d m (l esafTten ist leicht zu ersohen , duB mun, um dIe Luft
.1 r un~erirdi :ichen }l ~lll1e <Tesiinder zu ge staltell, eine gute natürlicho
\ 'entilation sichern muß, 1~ld zwar. mittels eige.nen LuftkanlUen o~ 'r
Luft chläueh en, der n Anzal~l sovlOl . al s möghch. zu vermehren 1St.
Pie künstliche Ventilation Ist nur 111 Au snahmshillen anzuwenden.
Und das um so mehr, da die k.Je.inen Entfernu!lgon zwi.schen den
Stationen rlin Anln~e von komphzlel'tell l\lec.~lllmsrn.en ll1ch.~ recht­
ferti~on, di e :\Iöglichkoit ab r. Illet~n , Lllftsch~chte 111 der i :l~1O der
StationeIl s elbs t zu buuen. Diese smd auch hlOr um no~welldl~st~ll,
weil eille grllße Anzllhl. kommond er lind g ehellrler Hel Sl\llder, ~leh
zu alllllJendrlingt. (" Allnah " r . 24, 1911) MannI!!

Hh'hlt' 'ur h rlrhlt'n. S e h w I' I' C I' ()" I' I, 1I 11 l\ ni d en Li n i c n
,11' I' Ö Ht el' I' e i ch i H e h p n S t u" t Ir a h n I' 11. Dill \ .erleglln~ d '11

()horb an<' mit : eh" ert' n ~ehil'11I'n \.l l IaJI III) >, <, h l'cit et allf den d~1l\ .lIIt C1'­
11<lt illna len :-;, ·11I1I'1l7.1I~"'\·l'r1 : ehl 'e .dll·Jl('ndl'n Linil'n der i'I Ht elTl'I~'hl ,,~hen
:-;t an t"lmhlll'lI l'iiHt ig \'lIl'wiil't H. ~l ~t Hllkh ~,n l OIJl'rbllu ..." eichel' f.~lr I'uhr ·
g" ('11\\ indi gk eitl'n Iris Zll 110 .1.:11/ .11I d er St n~l<le u~l~.l fnl' Aeh"d~uckc .von
Iti .ll(l()k'.J gpeig nct i t lind >,ohlll c1IIe ,,{'. entheh Kllrwng der I-uhrzCltcn

Menge von \Yasserdampf zu enth alte n, hängt immer von der T empe­
ratur ab. J ed er T emperaturgrad der Luft kann nur imm er ei ne
bestimmte Men ge W asserdampf aufnehm en; wird die Grenze über­
schritten, so konden sier t sic h der " Tasserdnmpf zu Tau. Diese G renze
nennt man den ättigungsgrad, wel ch en di e A tmosphäre se lte n e r­
reicht, da im allgemeinen die ~len ge des \Yasserd ampfes in der Luft
sehr .. gering ist, wobei die Atmung normal vor sich g eht, während
ein Ubermaß sie langsamer ma cht und ein l\Iun fTel sie beschl euni gt ,
zum Nachteil des menschlichen Organismus. Die grö ßte Spannung. die
der \Vasserdampf je nach den ver schi ed enen T emperaturen in der Luft
besitzt, beträgt bei eine r mi ttler en T emperatur von 160 13'53 mm , be i
200 IHm mm und bei 230 20' mm Qu eck sil bersäule.

Im :\Ictropolitain in Paris hat man kon statiert daB im Dur ch­
schnitt die pannung 10 bi s 15 mm be träg t und ma nch mal bis
zu 20 mm steig t ; d ie Zahlen sind hoch genug, um da unangenehme
G~fühl zu e~kliiren,. welches ma n beim Eintritt in j en e unter irdi schen
l~äume.em~tindet. Em sol ches l!ber maB von pannung ist dem gröBere n
Feuchtigkeitsgrad, welchen di e Luft durch di e men schl ich e Aus ­
atmung bekommt, zuzuschreiben und kann nur durch di e Erneu erung
der Luft be seitigt werden,

Pet t e n k 0 fe I' hat be st immt, daB die frei e Luft normal 0'3
bis 0 '4 Tausendstel Kohl en säure en thält , und daß in groBen 'tädten
das Verhältnis von 0 '4 bis a uf O·f, pro T au send ste igen ka nn. E ine
geringe ~lenge mehr an Kohl en säure ist nicht un bedingt sc hä dlich für
den Menschen. In der gew erblich en llygiene nimmt man an daß eine
Luft noch al s ge und zu betracht en is t, wenn der Kohl enslluregehalt ein
Tauseudstel nicht überschreitet. In den unterirdisch en Rüumcn ste ht d ie
Verlinderung des Kohlensäuregehultes im d irekten Verhältni s mit der Zu ­
strömung von Men seben und der Frequenz der tr eck en; und man hat
auch festgestellt, daß bei Eröffnung neu er treck en di e Ver schlccht erumr
der Luft sofort eintritt. 0

Zum Beispiel konstatierte ma n im Tunn el Oberkampf-I t ichard­
Lenoir, der am 20. Dezember 1906 in B ' trieb ue e tzt wurde daB die
Menge der Kohlensäure am 15. Dezem ber 0'4ä pro T ausend betrug .

chon am 21. Dezember stieg sie während der T ag es tunden auf 0 ';'1,
am 24. auf 0'66, am Jänner 1907 auf 0'77, obw ohl sie j ed e . -acht
durch die L üftung auf o ·a sank, ein e Zahl , di e dem Gehalte iu der
freien Luft sehr nahe kommt.

Im Sommer ist die Zahl der Heisenden kleiner und infolg e­
des en der Kohlensliuregehalt der Luft in den unterirdisch en Räumen
~eriDger. 0 betrug die Menge der Kohl ensäure in der Streck e
Champa-Elyaees-i-Marbeuf des ~Ietropolitain im Mai H,04 0'95, im
August 0'5 und im Oktober 1'22 pro T au send, In d er treck e on­
corde-c-Cbarnps-Elyeeee hat man am 2G. Dez ember 19 6 fest gest ellt,
daß der Kohlensäuregehalt 1'39 pro Tau send WRr währ eud der
Durchschnitt im zw eiten Vierteljahr O· 8 und jel:er des vierten
Vierteljahres 1'26 betrug. Die se hohe Zifi'er ist dem gr oßen Andrang
der Reisenden in der Station Champs-Elysees während der Automobil­
ausstellung im Grand Palais zuzuschreiben.

Die Erüffnung neu er Linien bew irkte eben fall s eine Ver­
mehrung' des Kohl en säuregehaltes infolg e der Zunahme d er Di chtig­
keit des Verkehres. :0 hat man in der ! ' he der itation Villi I' , vor
und nach der Eröffnung d er Linie ill ior s-c-Gambetta wel che am
19. Oktober in 13 trieb gesetzt wurde, folgende Verhältnidse gefund"n :

Vor .. ach
1903 1904 1906
0'50 0'55 1'05
0'74 0 '75 1'15

Villiers - Monceau
Monceau-Courcelles

pro Tausend,
In den Wa O'en ist die Zu sammen setzll1JfT der Luft eine

chlechtere als in dun Tunnel s. weil einwirk n: d ie"Zu8ammen&etzung
der Luft in den Tunnel s, die An zahl der H i end n und da s 'y" te m
der Lüftung der \Vag en . Man che W agen haben nur sei t lic he L üftung,
andere aber doppelte, das heißt an den ieite n und an der Deck e.

Aus den folgenden Tabellen (die ! ' a men der Strecken, in
welcllen die Versuclje gemacht wurden, &ind au sgelussen) kann mlln
sehr gnt den EinfluB er sehon, wel chen j oder d"r drei ob"n unge­
führten Faktoren auf die Zu sammensetzung der Luft in d un
Wagen hat.

Die Versuche lI'ur ,) n Ibstvers tllndlich unter g l('iche n Pm·
stlinden durchg filhrt , 0 daß man kein cn Zw ifel iiher die Richt ig­
keit d r obangeführten Daten hilben kann. Die 1ahell e I1 z ig t, d B
die doppelte Ventilation \'ortoilh fter i t, und um di o Zu Ilmmen­
'!l tzung d I' Luft in den \Yag n zu verb08sern, muB di e Zu IIl11 men­
setzung der Luft in d n Tunnels vorhes ert , erden. \\'llhr nd d er
1 ' acht erfolgt di e Ventilation durch die Ein gänge in den tationen,
welche mit Gittertür n vor sehen sind ; die e nl\chtlidle Lüftung ist
ehr wirk am und genügt fllst iib erall, um den Kohlen uft 'gehalt

nahe dem normal en d r fr ei n Luft zu hrin ' eIl. Doch ei nll :tundo
nach der \ iederaufnahme de Betrieb es i t d I' Etl' kt d I' n cbt liche n
Lüftung aufKehob n. Es i t dah I' wllhr nd de T g di, ' Erneu rung
der Luft notwendig, um di e zu groBe \ .ermehrung d Kobl uus ureg -
h~ltes und die früh I' an gefilbrten cb l1dlich n I' ach en zu verm iden.
nie anscheinend sehr intensiven Luftströrnungen , wel che in g'owis en
• tationen beim Ein- und Au gang sich fühlbar ma chen, bowirken
nur - man möchte wohl dall Gegenteil glauhen - unhedelltcnde
Veränderungen in der Zusammensetzung d I' Luft in d n unt ' 1'­

irdischen Hilumen.
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(~~r. ~ügo sowie (~en Bau und die Vorw end u ng sohworerer, Ieistungs­
faillgere~ L~kom(lt iven und t ragfiihigcrcr Giit crwagen als hisher g .tat t ct,
~mren bis Ende de Jahres l !ll l rund 1320 Gleiskilomet er oder 25% der
11l .Ret rae! lt kO~Ill~enden , treck,en ausgestat t et , Im .Iahre l!ll:! g ela ngcn
\\·.Clt ore 250 GJelskl.lomet ~r zur ' . erlegung, 80 daß bei gleichem Fort ehritte
diese Rekonst rukt ionen 1I1 wenigen .Iahren beendet sein werden. Um die
S~.at inn en mit ungemi.nderter Streckengeschwindigkeit durchfahren zu
k~nlle~I, werden auch die Hau pt gleiso jener Stationen, in welchen, chnell­
znge nicht anhalten, mit schwerem Oberbau . 0, ie mit "'eichen besonderer
Baua r t l\~lsge,tattet, wel.che bei grüßt möglicher Betrieb .sichcrhcit he .
deutend einfacher konstruiert sind al die bi oher vorwendeten '''eichen. ­
• • 0 11 ein t ei l \~ n g d e 8 W a gen par k e s d 0 r , . t a n t s h ahn e n,
Im August !:J . Wird der Ausschuß für Wagena ngelegenheit en des Vereines
deutseh.er l "' l ~enhahn" erwa It ungen zusnunnent rotcn lind in die-er Tagung
~~lIeh (~Ie .nllnm eh r dnrchgefiihrte • 'eueinteilung des w. "Pllparko,'! dr-r
ösr crreichischon • t aat shahnen zur Kenntnis nehmen. Es hand It sich
hiehei , wie das "Ei.enhahnhlatt" schreibt um eine in ihren Fuhre­
wirkungen für den Bet r ieb und d ie finall'l:iPill; Gebarung der Staatsll;lhl~en
hcdeut ungsvnlln Reform . H icnaeh wird das Gebil,t der St antshahuen
fi~r I~('n Wa~eupark in fünf Gruppen get eilt , lind ZWILr: 1. . ·ord·
(Ferdinands-? ordbahn und Direktion Oflniitz), 2.• ·ordwc..;t · [St aat s­
elsenh~.hn.~: ·l'1ls?lul ft , . 'ordwe. t bahn, . üdnorddeut .chcv 'erbindung. bnhn
u nd Böhm ische • ordbahn), :l. Südwest- (Direktionen Wieu. Linz, I n ns ­
I : rtle~ . VHlaeh u nd Tr i~ t), .l, Nordost- (Direkt ionen K ra kuu , Lern berg .
Ktl.lIu .l:~u und ß et r ieb,;ll' it u ng Czernowitz ) und endlich i'i. ""·,;tgrnpl'0
( Ihrek~..on~n ~ra.g l~ud Pil ·en). Di "0 W. gl'ngrupl'ierung wird iibrijn-ns
aue~~ fur die: umenerung do.' ,ragenp1\fke~ der::; alltshalu1l'n die längst
el'w~msehte e!nheitliche Grundlage hieten. Die se nunllll·hr in die Wl'ge
g~lelt.ele.. blCl1Jemle, a l'lo uicht, mehr wie hisher hloß YOlühergehende
" onellltCl lun/l: d e , " 'a genpa rke., der. tll>1tshahnen hietet ~iehel'en Schlitz
" 0 1' den uuökonomischen LeerIiiu fen nnd den yon die-en verursachten
Traktion."unkosten der rüekgehendl'n ' Vagen. Schou jetzt ist eine WI\·er·
k~nnhl1l'C he~riiehtliche." er r ingen lllg dic-er LeerIänfe fe<tzu tpllen . "'inl
d ~ e nelle ' : agengrtlpplCrtlng endgült ig durehg'führt 'ein , daun wird
:lIe'l'r. De I rw bsyor t e iI u llli die a us ihm sidl ergehende Erspal'lli:'l all

r ra kl ~on..kost en noch hedeut pml erhiiht wordl'n. I )ie nPlll' W ugen­
gl:npP.lCrUJ~g der. t aat shahnen i t auch für die fremden 13: hl1\'el'\\ alt ungcn
Wichtig. , IC hedingt I'.'l, daß letztere (Icn l'etn-l1endon. zn ihnen 'l'langtt-n
:" agl'n dor ii . terreil'hi"dlCn Staatsbahnen direkt in jene t:rul'pe zurück·
z usenden haLen, aus der er ursprünglich auf ihre Strecke ausgetreten wal'.

Wasserstraßen.
I~ine Ileut ('he Uht'lnmilndnng (Groß e hifrah rt we" "om Hh in

zur. 'o rdsee). D~o 13:IUrllte 11 ? r z he r g in Ber lin und T a a k in
/l~nnovor haheu III emer S t lilhe di e W irt cha ft lic hkeit und :\lö O"l ich ­
kelt der Du rchfiihrung uiner Verhindung d os Hh oin s mit de r • 'o~dsee
a n f d e ut sch e m B oden d n rc h oine g roBe Sch iffahr tstraße un ters nl'!.t.
A.I ~ ~m.gan~spu r~ k t. des. K a nal es ist nicht H uhrort g ed acht, wo g roße
tochn~scbe ~cbw l erlgk Cl t en vorl ieg en , so ndern '" e8el. " on h ier ist
d ill' Kanal II~ ge~treck ter ~inie zum nterlauf d e r Em s gefüh rt, a n
w~l che er hOl Rhtld e au schh eßt.. Erst von di es tlm Punkte a n, erscheint
hOl Ausf~hrun g erltsp.reche nd pr It eguli erung sarheit en in der EUIS d ie
e rfo rde rlrche W assertI e fe gesic he rt (A hh.).

D ie GI' amtHinge dps I"an a h'g hl' t rligt 171)'7 km. In Elndl'll
find et d ie neu o " ' lls sers traß e ihren nut ü r lil'h l'n En d pu nk t, in :!:!U IWI

Entfernullg von W esel. \Yas d i A b lJleSsIl Ul!.'1I 1I .'r g-epllllltell Ka llal ­
ve rhilld llug allbelall~t, so is t a ls P ro fil de r ..Iben et wa dll.8 •'~cbsfache
d es T a uch profile. e inrs .'ormslfradIL-cbitTe' von I :! m Br ei te ulld
:!'7f> 111 T ie fg a ng (fiir 1:)00. b i 2f>tlO t Trad hig keit ) g w bit, worau
s ic h rund ilO m Sohl en hr Clte un d fiü II I \\' as er~piegell.J r ite e rl'eben.

I':wisch en d em Ansgan gspunkt d l's Kanales bei 'Ve. el (Hhei n­
spiegel + 16'75 m) un d d em Endpunkt hei Hh ed e (F lutspiegel + 1'55 111 )

ist ein H öh enun ter sch ied von rund 15 m vnrha nden ; ei n sch leuse n­
lose r Ka na l ist a lso an sic h n icht ausführbar, Außerdem se hieben s ich
Ausläufer der westfü lischen Höhenzüge in die Trasse, die eine [)O km
hreite und bis + fiO In ,'. . ansteigende Hochebene hilden, so daß
die Verfasser zweckmäßig die 'Vasserspiegelhöhe der Scheitelhaltung
auf + 40 IJI legen. Ein e aus r e ich e nd e S p e i s 11 11 g des
K a n a l e s mit \V a s s e I' a us d en d u r c h s c h u i t t o n e n
\ V a s s 0 I' I ä u fe n ist n i c h t m ö g I ic h, v i e I m eh r m uß e i n
T eil aus dem R h ein auf g e P u m p t wer den.

Der Kanal ist mit sechs Haltungen geplant, und zwar mit zwei
Endschleusen und fünf Zwischensehleusou. Die Endschleuse arn Rhein
hat 0 bis 8'5 m Gefälle, die a n der Em8 nm. Von der ersten 21 k m
langen, b is Boch olt reichenden H altu ng wird d ie 48 km la nge Sc heitel­
haltumr m it zwei Schleusen von je !J'2fi In Gefäl le erreich t. Be i
G rouau liegt die d ritte chleuso, die den Abstieg zur Ems mit n'25 m
Gefälle einleitet, ih r folgen bis zur Endschleuse noch drei Schleusen
von ~J':?5, 5'5 und fi'f) m Gefalle. Alle Schleusen sind als Schleppzug­
schleusen mit 210 m nut zbarer Länge u nd 27 m Kummecweit e gedacht
( für drei Rheinkähn e zu je 2f>00 t Tragfäh ig keit , ei nen Sc h le pper).

Die Ba ukosten des K nnul es sind üherschliigig mit 235 ~l il li on en

:\lark ermittelt, das ist l·a7 ~Iillionen M ar k f ü r Ibn Länge
und bei e t w a fi M i I I ion e n m3 B 0 den aus hub I' und
:\1 -.2-77 f ii I' 1 111 3•

W e ni ger ei n fac h a ls die F rnge de r Ausfü hrbarkeit lieg t di e
Frag o der \ Vir tschll ftlichkeit d es U nternehmens, D ie Ve rfasser
rechnen mit einem Ve rk eh r von 7 :\lillionen t jä b r lich (meist Kohle
und E rz vom It he iu nach •Torden und Osten), was einer Einnahme
(hei 0 -[1 P f/tk m Bel astn ng) von ü :\Ii ll ione ll :\Iark entsp ric ht. A h­
z ü g I ic h d e r U n te l' haI t un g s k 0 s t e nun d B e t ri e b s­
k 0 s t e n s 0 wie d e r A u f we n dun ge n f ür Fr a c h t- und

chlepp loh n wiirde sic h da nn ei ne 2°/oige Ve rzi ns u ng
des A n lag e kap i tal s erg ehe n. D e r K a n ale r f 0 r de r t
demnach jedenfalls auf Ja h re hiunus er heblic he
I': u s e h ü s s e.

U nd doch wird d ie F rage ei ner de utsche n Uh e inm ün d llng m it
allem r'achd r uc k ve r fo lgt wer d eu und d ürft tl kaum wi eller vo n der
Tagesordn ung verschwinden, ehe n ich t o ieses erstre be nswerte Zie l
erreicht ist.

Der K a nal soll nllmlich der d out sch en 13inn en sch itTahrt, de r
Hh e in - 'eeschitrahrt (in dem K a nal wird jederzeit dio Ti e ftl zu find en
sein, die der Rh ein nur he i höh eren W asser stiin d en bi et et) und der
mari timen L and es ver teidi g nn g d ien en . T rot zd em di e Seo in der
]{ichtung gegon R oUer d a m rasch er er re ic ht werden kan n (der '" eg
'Ve ·e l· Hotter d a m hetriigt nu r I 0 km), t ro tzde m d or ka u m mehr als
ein Jahrzehnt bestehende Dort mun d · E ms Kan al mit seiner I"ort­
setzling, dem Wltlin-Hern o-K an al , f~st . o.enselhon An fan g s; und Eno·
punkt hesi tzt, weroen vo n d e m Sc hdlllhrts weg 'Vesel -Emdoll h e­
d e u t e n d 0 a I I ge rn e i n e wi r t s c h a f t I ic h e V or t e i l e, b e­
so n dere V or t e il e für di e a n B o d en s ch iit z en r ei ch en
Oll I' e h sc h n i t t e n e n c: 0 gell de n (Ko hle, Erz und nam entli ch
aher reiche Tor fl ll~er im Bon rt a ng er 1Il oor) o)'wartet und die e r­
w ün schte U nahbii llgigkeit von a nslii ndisehe n lHifell erre ic ht. (" De utsc ho
lIullzeitllng " I!ll :!, • ' r . Ht i, Seit e a:la, ulld "I':eitsch r ift fiir Bi nll en ­
sc hi tra h rt" I !ll :l, " I' . !J, Seit e :!l!»)

D eli t s c h i a n d p ro.i e k t i e I' t n i e h tal I 0 i n, D c ut sc h­
I a n d h II 11 t l\ U c h sei n e 'V a 8 seI' s t r a ß e n a us.

IIjJl . I'ol/ak

Patentanmeldungen.
Die nach tellCnden Patentanm eld ungen wurden alJl 15. Juli 1912

ölfelltlieh hekanntgernacht lind mit sl1mtlichen Beilagen iu der Aus legeha lle
dllB k. k. Patentamte fü r die Dauer von z w e i ],fonat l'u ansge legt. In uerhal b
di "er Jo' rist klUln gegeu die Erteiluug dieser P atente Ein s p I' U c h erh oben
werde n.

(Die erste Zahl hedeutet (Iie Patentki ll sc, alJl SchlusRo ist der Tag
der AUlJleld ung, bczw. der P riorit ät angegehen)

:!l. Muldenrostfeuerung mit üher d~lJI 1:0 t li,'g~lIller GaRkllllllucr ulld
1:"/;" )ulIg: glh'dl'rn fü r d ip Rrt'nIlRLOtlzufnhr : Die Iteg"l ungsglicder heRtehcn
au. cilll' r ZWl'itl iigdig('1I Klappe, ,Ii.. lJI it i h ),~ lJI eine Il Jo' lii/(,'I ill d uc AUR­
'l"lrullg d"r (;1l,kalJlllll'l"Il"1lllll hilll'illrHgeu . - \ Vilh el fll \ ' i e h I' h ", L"i pzig.
Ang. :!5. O. 1911.

:!4. Rost für Müllfeuerung mit )uftgekühlten Seitenwänden : Die .eitell­
"fÜllle \ll' fl\to1l IIU. IIlt'hrel'l'lI iiln'rl'iullllderliegl',"1l'll lI ohlkiirpl'rIl gd,ild,'l.
,\ ( ii I " . erb I' I' 1111 U11g S g .. se I I Re h 11 r t lll. b. 11 . Sr" t e 111 II (' r her t z.
t:"rn H. I:h. All/(. ::!3. :1. Hit I ; P riur. :!9. :I. 1!110 (1l'· lItRl' h.,s J:d l'll).

:ili . Heizungsanlage für Dampf-, Helßwasser- und Warmwasserheizung
Ju.i \\ cl,..lH'r i.l d..ll1 vom Ha u ptwa~~crraUIll fIt, Ke ' ~ Is umschlos. pneo Ft'ucr~
raunt l'in ,ra ....crro I ulld lI l'iz 'chlang'cli ulI~l"of'(llIct t'iilld, f!I'n'u Elldt'1I in die

~l<'i/(h-itulIl: dl'- l"eR: ('ls fIIiill,lell: Ilie EIIlIeIl (1..1' II l'izsehl llllgl'lI sl,'Ill'1l gll'ie h­
z•.ili~ lIlil ,lpllI IllllllJlfranlll th'S Ke" .·ls ulld ..iner llamJlfsteigl . itnng in Ver­
hin.lunl:. zn d.'m ZII't'ekl', milt~ 1 pnt JI)'pelll·nd.·,· Vl'nt i lsh'III111~Cll die ,"on dem
" ';l ·,ern•.l .111 gl'h~nd~ \\"lIrmwa -serst~iL:leit lJllg mit Ir ilr.· der Heizsch langcn
auch mit HcißwlI...~r Olll'r DamJlI od~r uur mit \ Var mll'as.Sl'r lind die DamJlf-
tt·iglcilnng mit II l'ißdHlnJlr SI... is..1I zn künllen. - Jo'rll llz T seh 0 e t . eh

E r. Ang. 9. tJ. 1911. '
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37. Auflagerung eiserner Flüssigkeitsbehälter, deren gewölbte Wnnd­
bleche in tctiger Kurvenführung iu den unmittelbar Ruf 11 er durch eine d ünne

Ausgleich ' .chichte geebneten, wenig tragfähigen ehiehte aufruhenden Behälter­
hoden übergeben : Die da Gewicht des Mantels aufuehmende Fundamentmauer
ist in Form eine. mit Stützpfeilern ver ehenen Ringes nusgebihlet. der durch
eine bis zur Erdgleiche nurgeführte. lediglieh den äuß..ren Erddruck nuf­
nehmende ~Iuner umgrenzt ist, wodurch der zur Beobachtung der Behälter­
wand erforderliche Uutersuchungsruum ent steht, - Eh b s & It n d in ger,
W ien. Ang. 22. 9. 1!110.

37. StoBverbindung hölzerner Gurte bel Trägern mittels Verillschung:
Die Betes tlgungsschrauben stützen ich gegen in Ausschnitten der gestoßenl'n
Balken angeordnete Eiseneinlagen•. 0 daß die Übertragung der pnnnungen
in den "[nehbarbulken unte r Vermeidung einer Hcla, tnng der Lochlaibung des
Hnl zbnlkeus erfo lgt. - "hilipp S t e p h Rn , Diisseldorf, und Edrnund K 0 I h,
Wien. Ang. 31. 10. 1910.

37. Verschalung zur Herstellung von Stampfwänden und Decken mit
den Abstand der Wände bestimmenden Kernen: bic Verscha lung besteht nus
einzelne n, mit Fl anschen "ersehenen ~I et ll ll p l fl lten , welche un den Ecken der­
a rt be eh nitten si nd, duß Lei der Z usa nu nensetzuug mehrerer Formplatten
Ötluu ngen oder Au' ichuitte entstehen, die zur Einlugerung der den Ab-rund
der Fo rmwände bcstimmenden Kerne dienen, die in der Betonmus e verbleiben
und mit welchen die Formplalten d irek t oder indirek t verbunden sind. ­
.M ilton Dann ~I 0 r i I I, Washingtou. Ang. 13. 2. 1911; Prior. . 6. 1910
(V. 't. A.).

42. Indikator mit außen liegender Feder, gekennzeichnet eInrch einen
auf einein Kugelk ra nz laufenden Zyllnderdeckel, Ruf welchem Ferlerträzer und
'e hrdhzeug fest angeordnet sind und mit dem Zy linderdeekel gemeinsam ge­

dreht werden. - Wilheb n L e h man n, Ha lll hu r~. Ang. 15. 5. WII.
46. Zweitaktexploslonskrartmaschine, bei der die Luft vor der ~li chung

mit dem Brennstoff vorn Kolben vorverdichtet wird: Sowohl Cilr die vorver­
dichtete Luft als auch für den beizumischeudeu Brenn toff i t nur ein einzig..r
in sich zu ammenbängender Zuführung.kannl vorhanden, der durch das hei
tier E rhebung die Breuustofl'uadcl mitölluende RUck ehlag\'Cntil in zwei Ab·
teilungen zerlegt wird, iu deren hinterer die Druckluft 'ieh yorwärmt uud in
deren "onlerc r sie unmittelhar vor ,Ielll .. I'ertrilt in deu A rbei rnum den
Brcnn totl' aufnimm!. - P a 1o u s " Il e u s c, ltixdorf hei Berlin . Ang.
13. I:!. 1911 ; P rior. 16. 12. 1!J10 (D eutsche Reic h).

4tj. Zündkerze mit feststehenden Elektroden für Verbrennungskraft­
maschinen: Das wirksDme Eude mindestens l>i ne r, \'orzngswei e der Kllrl' er.
elektl'Ode i t dera rt abgeplalt"t, duß e8 einerse its hei jede r EXl'lo'ion glUhenrl
wir ,l, flllliere rseits vor Eint ritt de folgenden Saughuhes so vil'1 \Vltrme uh·
ge bcn kunn, dnß Glill.ziiu dungen nich t {·nt.tehen kö nnen . - Hohe rt B 0 s e h,
Stuttgart. Ang. 11. 9. IlH1; Prior. il . 12. 1\.110 (Deutsc hes !t eich).

46. Vergaseranordnung für Mehrzylinder-Verbrennungskraftmaschinen:
Die heiden zur Aufnahme de r p ritzeJiisl'n und der Dros eh'orriehtnn ' die ul'u.
tle n Gehliu:c sowie die VergasungskUllllllern si nd in dem Ruum Zll'i.elll'U den
beiden innersten Z,rli nrlern uutergehracht und derart mit den benac'hhurten
Zy lirllle rwlUlllungen verbunden, dall ein geschlo. ner Block ohne \'or:l'ringende
'feile geh ildet wird . - F. I . A. T. F n h b r i cu I t II I i an RAu tom 0 h i I i
- T or i n 0, 0 eie ta A non ,r m 8, Tu rin. Ang. 19. 9. 1!JlO.

47. Schraubensicherung: Der Bolzen, hei Kopffchrauh n der Kopf, i. t
mit eine m . zentrisch, bezw. zelltri ch %IIr Ilolzenneh -e liegenden chrnuben·
zapfen ver. ehen, lluf den ein DOl' peh r inke l. t iiek ge teekt wird, de n einer
win kelig au ge plHter ._"hellkl'1 ?wei angre'nzcnde :'Iullertl ehen tIInfnßt und
t l~ en untlerer dOPI", lt ulllgt'ho ene r '. ehenkel al \r id rlager für inen Keil
d ien t , der zll'Lehen ihn unll eine lluf den exz,·ntriseheu. h zw. zentrischen
,chrnubenzapfen de Bollen', hezw . dl' Kop fes anfge chraubte ~l u 1te r ein·
getriehen i. t. - AntniIw I' Ion e ar d, . Iutnna (Ober· ,\~)·pten). Ang.
20. 11. 1911.

47. Liderung für Kolbenstangen und dergi. : Die die ~letRIliderung

hild lilien keilf(; rmi~en . in d r Läng ' rieh tung zn llml11enhllngenden unt l an
.lieser te ile zll'eekm ßi " mit irwr Au spnrun fiir die Dra hteinl n 'e ver·
sehe ne n treifen inel mit rechtwinklig zur Iitngsrichtun ,·erlauf.'nden, bi an
di e Auss l'nru n' h rllnreiehenden Ausneh lllun en \'e .>hen und die Ausneh ·
mun gl'n heider St reifen ind zneinander ycr etzt. - Cy ril Asplan B e l d a rn,
Lond on . An/(. 26. I t. 1910 ; P rior. 2:!. 1. UHO (Großbritannien).

47. Doppelsltziges rohrförmlges SteuerungsventIl mit einem feste n uud
eiuem uaehgi eh igen it z : 1J"r nnehgiebigp it z i t "/lusgebi lelet, flaß dcr
Dumpf unt er ihn t reten uIIII eins Veut il zu m 'feil en t lnsteu kann. - .f" hn un

t u m p f, Ber lin. An/(. 17. 12. 1910.
47. Einteiliges Doppelsltzsteuerventil für Kraft· unel Arl,..it. ma 'phinpn:

Ein d ie obe r lliehlung 111\ 'he trngeneler, feelcrnde r, ring\'l'ntilartigt>r Teil tr gt
nn eier lunen dte eine n turren, trich tnformi 'en, die zweite Dichtung lIilehe
t rngeud t'n Teil, dcr ich uute r d u f.·c1erlll lcn Ringt il erstrepkt. - .Iohsnn
• tu m p f, Berli n. Ang. 22. 12. 1\110; Prio r. 5. 3. l\llO (Dentsehe. Reich).

49. Verfahren zum Ausdrehen von Bandagen für Eisenbahnräder
oder derg!.: Die ven;e hiedenen 01' rationen der Werkz 'ug > gl'!leu in einer !w.
timlll ten Iteihen folge ,-or ich, derart, d ß zuer die glutte Inlll'ntl eh c1e r

Bandage an den teilen, an welchen die Sprengringnnt und die schräge Au­
lagcflüche Platz finden sollen, von dem zur Bearheituug zugegebenen ~Iate r i n l

befreit wird, worauf, während die Werkzeu ge für d ie Benrbeltung der glatten
Innenfl äche ihre Arbeit fortsetzen, d ie Fussonstä hle Ciir elie Bea rbeitung dr-r
Sprengriugnut und der schrägen glatten Anlagelliiehe der llnnduge ihre Tätig.
keit anfnehmen. - D e u t s c h e X i I es W e r k z e u g m n 8 chi n e n f a b r i k,
Oberschönweide bei Berlin. Ang. 5. 1. 1910.

49. Spi ralbohrer mit durchgehender Spirale: Am Sehaftteil ist eine
der Länge dc Eins pannschaftes entsprechende II iil e dera rt hefestigt, daß cine
gegen Verdrehung und I.ängsyerschichung gesic herte Verbi ndung der Hü lse
mit der mlliiehe der piralgiinge stattfindet, zu m Zwecke, die Einsl'nnnllüche
zu vergrößern. - H ans ...eh wo i s e r, Wien _ Ang. 10. 7. 1911.

77. Verfahren zum Nach ipannen von LurtrahrzeugrIächen: Auf tlie
hereits aufgespannten F lilchen werden Zelluloseesterl ösungen aufgetragen. -­
L e d u e, H e i t z & Co., Parls. Ang, 7. 10. 1!Jll; Prior. 7. 10. 1910 [Belg ien},

77. BalionstoU, gekc nnzeichnet durch cin Gewebe mit in A bst änden

voneina nder in Schuß und Kett e e in- ode r a uge webte n star ke n F itden zur Er·
höhnng de r Zerreitlfestigkei t. Au f das nußc nlicgcndc, ver st ärkto Gewe be folgt
nach innen cine mitt els Chromlei mes oder dergI. aufge klehte Lage ge lbe n
Papiers, dann ei ne dünne Kautsch ukschic ht un d nuf d iese eine F jlz- , hezw .
F tunellschicht. - .l ul ius R un d, Frankfurt tun l\lain. Ang. 17. fi . 1!I1O.

Bücherschau.
II ie werde n nur Büch er besprochen , die dem Öster r, Ingenieur- und

Arc hitekten- Vercin zur Besp rechung eingesendet werden.

5371 Elnfilhrung In die höhere ~Iathcmatlk nIr Studierende
uud zum Sel b t tudlnm. V on Dr. H ans v. Man go I d t, geh. H e­
gierungsrat u n d Profess or d er Mathematik an der k gl. ' I'ech n . H och­
sc h ule zu D anzig. :t,weiter Band: Differenti alr e chnun g .
566 • eHen (22 X 15 CIIl) mi t 101 Figuren im T ext. L eip zig 1!J1 :!,

. II i r z e I (preis geh. ~l 14'40, geb . M 15'40).
Als F or tsetzung d es in .'r. 17 v. 1!J12 uneerer " Zeitschr ift" h e·

sp roche nen er ten Bnnd~s des ged!egene n. \Verk p;s liegt nun d er zw eit e
Band - enthaltend d te Ahschtlltte: Dlfferentlalrechnung für Funk­
t ionen ei ne r Veränderli ch en, U ne nd liche R eihen , Ausdehnung der
Difl'erentialrechnullg auf Funktion en VOll m ehrl1fen V eränd erlichen
A nwendungen d er Diflerentialrechnung auf G eometrie und Einführung
in d ie L ehre von d en imal{inären :t,ahlen - vor. Auch in di esem
Hande hat s ic h di o vortrefflich O'liedernde }<' ed er d es Verfus sers h e­
währt. Bei s t re ngem wi ssenschaftlich em Aufhau g epaart mit klarer
D arstellunß- hat d er V or faeser eeine "Einfilhrung" zu eine m o rga ·
ni sch en \\ e rk ges ta lte t, w elches von d en Mathematikern h eg ehrt und
g eschätzt se in diirfte. Py.

8!J80 Vot"losu ngcn über In g c n ienl'w ls s cJl s chn ftc n . Von G eorg
Chr istoph ~I ehr t e n s, geh. Hofrat und Profossol' d er Ing enieur.
wi s sen schaften an d er k gl. T echn. Hochschul e in Dreeden . grster T eil:
S tat i k und P e e t i g k e i t s i e h I' e . Dritter Band; e r s te llillfte:
G e w ö I b e un d S t ii tz mau e r n . 1'11j S eiten (:!6 X 18 CIIl) mit llli
zum T eil farhi g en Figuren. :t,weite um g earheiteto und s ta rk v or ·
mehrte Auflage. L eipzig H1I2, Wilhelm Eng e Im a nn (Prois g eh.
M , g eh . ~I !J ·GO).

Di e erste Auflage des ohbezeichneten \ Ver k es iet unter dem
T it el V orlesungen üher Statik der Baukonstruktionen und F estigkeits·
lehre "" herausgegehel~ worden. Die n!ltet: g eä nde r tem Titel ~r~chien;n~
zweite AuflaO'e hat nllt d em von uns 111 1 r . 42 v. 1!)l0 d er ,,:t,el tschr l ft
besprochenet~ zwei te n Band cing~se tz t. !Jie vorlieg?nde e rste I1iilf~e
d es dritten Ibndes b ehandelt dIe G ewolbe, d en hrddruck und di e
S tii t zm auern.•Tac h Erörterung der Grundlagen d lJl' Ge wölheelas ti zitäts­
the orie g elang en d ie Näherungsbe~echnung~n. de~ B ög en .. im nl.l.
gemeinen, d ie G renz la g en ?er .~llttelkrafthnten Im G ewolbe, dt e
Widerlag er und Pfeil er . 80 \\:te di e.. Ber~chnung ~er Randspannun~en
zur Ahhandlun O'. G eschlChthche Ruck bhcke s chlteße n d en Abschllltt.
E s fol g en di e '11leor ie n des Erddruck es von d en ältesten Anschauung en
hi s auf Co u I e m h P o n ce l et, Re b ha n n, W i n k 1 e I' und
)10 h r . F erner werlien die g raph isch e n Bereehuung smethod en d er
' t ii tz ma ue rn er lä u te r t und im Anhang nützl ich e Daten I1her E ig en·

g ewi chte v on gewölbten Briicket~. und über Vc rkeh rs laste n ~ow ie ..ver·
sch ilJdene Abm essungen von Stutz- und Uformauern angefugt. bel'
die chärfe D eutlichkeit und Klarheit der Darstellunl{sweise d es V er­
fa ssers hab~n wir une s ch on des öfteren anerkennend geä uße r t. ] '!i.

13. 18 E lo mo ntlu'e 1Ilcchnn lk . Ein Lebrbuch, en th a lteu d : Eine
B egründung der lI11golllein~n Mechllnikj. di? lIIechanik d or Sy:stu,n e
sta r r e r K örper; die sJ:!'th~t1schen. un~i lh~ h.le!n ente der ana!ytJschen
Method en 8owio eine hlllfuhrung' ltI (he Prmzlpten d er Mechalllk d efor·
mierharer Sy eteme. Von Goorg 1I am e I, Ur. phil., o . ö . Professor d er
~I echanik an eier d eutschen Franz ,Joseph.Techn. Hochschnle zu Briinn.
63 4 'eite n (2:1 X 15 cm) mit 26ii Figuren im Text. L eipzig und B erliu
1912 Jl G. '1'eu bn er (P r e is g eh. 1\1 16, geb. in Lein\\'. MI).

, V on d er An s chauung ausgeh end , dnß "Kraft" kein Ding ist,
al so auch k eine rsache einer Bewegun g, vi elmehr eine "I~orm"
unserer l'ot u re rken nt n is, hehandelt der Verfasser di e Grundbegrill'e
der l lechan ik , di e ogenannte Punktmechnnik, Euergie nlld Arbeit,
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ferner die Elemente der Himmelsmech anik mit Zuh ilfen ahm e der
Infinitesimal- und Vektorenrechnung so wie der Entwicklung des
Potentialbegritfes. Der zweite Ahschnitt ist der ~tatik des s ta r re n
Körpers gewidmet, d en analyt isch en und ~rnph ischen ~I ethoden der­
selben, der F ud entheori o und de r Darste llung des d 'A Iembert schen
Prinzips al s I hprga ng zur K inet ik , wel ch e im dri t t en Abschni t t e übe r
allr-omeine Mechanik nebs t der G ru nd nuffsssung deformierbaror
~Iedien oder K ontinuen im G egen atze zu r Punktmecb an ik a ls lei tende
Diszip lin zur Geltung kommt. Da s W erk ist mi t ' urgfalt und Eifer
verfußt. lwnn aber al s r,Elemenlare ~I uch an ik ,I ni cht bezei chnet werd en ,
denn einerseits dürften die Studen ten, für welch e es al s L ehrbu ch ge­
dacht ist , oh ne in den math emat iscben Wissen sch aft en vor g eschritten
zu sein und ohne au fkl är ende E rgä nzu ng e n des Vor tragenden, es kaum
elementar verfaßt find en , noch ist de r Inh alt des \V erkes an dererseits
auf die Hehandlunc der Elemente der :'llech an ik beschrän kt geh lieben .

1'(;.
13.i ' Be r t l ne r Kii ns tlHhe rt : Schinkel . ~Iit T ext von F'ritz

S t n h I. 140 Seiten mit 16 Abbildungen und 4 Sondertafeln in Li ch t­
druck {2~ 1 X 21 cm>. Berlin 1912 , Ernst Wa s In u t h A. - G. (preis
1\1 12).

Schinkelforsch er find en e ine erg ie b ige Au sbeute in dem in den
sechziger Jahren des vo ri ren J ahl hunde rt s e rschie ne ne n Bu ch e \\' 0 I·
zog 0 n s "Aus S c hin k e l s "' ach laB" . Auch S t n h I lehnt s ich v iel ­
fnch an dies s vierbändige \V ork, a ber er be müht sich n icht ohne
Erfolg, i c hin k e I mit der neuzeitl ich en Hicbtu ng zu ve rq uic ken
und ihn filr diese al s :'lluster und Vorbild zu ge winne n. :'llit Au ­
spr üchen i c hin k e l s und noch mehr mit gut gewähl ten Ab bil dungen
erhärtet e r seine L ehrmeinung. Das Viel erlei , in welchem Sc hin k e I
schuf, läßt allerdings so ti ef in sein K ün stl urtum bli ck en, daß es nicht
schwer fällt, dieses klar zu umschreiben und seine An si cht en übe r
Bildnerei au s seine n Werken uuwid erlegli ch zu e rke nnen. ~ c h i ~l k e I
als Baukünstler. al s Maler und nicht minder al s S tädtebauer find et
hier sein e volle Würdigung. In letzt erer Hinsicht faßt ::i t a h I aus

chi n k e l s W erk en des sen Grundslitz e wi e folgt zus am me n : " Die
Masse der privaten Häuser und di e rein en . ' ut zha u te n ga nz einfach,
die Plätze fest um schl ossene Huhestell en, di e monumen tal en Bauten
und ih re Umgebun g übe r das i 'o t we nd ige h inau s sch ünhei rlich ge­
steigert , wa s UllISO leichter ist, je sc h lic h ter s ich das ander e zurück­
häl t. " Der vielfache Frevel gegen :-; c hin k eis künstlerische Ab ichteu,
wie Leispielsweise die Verunstaltung des P otsdam er Platzes in Berlin,
die Zerstörungswut, welche aueh dort wie in \Vien gege n bl'd eul·
~ ame Wl'rke los gelassen, die f1i1- ehli che gru nd~litz l iche lI öherhewertung
der baulichen ' chö pfnngen des I '. J ahrhunderts gegenüber den
W e r k l'n aus Sc hin k e i s Z it, entlockt dem Yerfasser manch en
berechtigten Entrüstungsruf und beliehte \ ' ergleic he fein es K ünstl ers
mit anderen , namentlich mit K 1e n z c, e rwe ·k en seinen Ichhaften
\ Viderspruch. Die:ler i t ab er auch hegreiflich, wenn man rlie Vi el ­
seitigokeit Sc hin k e Is und dessen lIestruben k ennt, sieh ~ tre nge

an die gestellte Aufgabe zu halten, wenn s ie alH'h ein KRufllllus orle r
einen L euch tt u r m hetreffcn so llt e, ode r wenn ie nach Baurichlnngen
zu Iiisen war wel che der r ümischen unrl "r ieeh i ~ e h e n F ormgehung
fernab lagen.' Das gotische Denkmal auf dem Kreuzberge , di Kirche~­
bauten in 1II0abit. d ie \\Te rde rsehe Kirche in Berl in nud andere, (he
K apelle im .'chio>.e des K önigs Fr i d r i ch W i I h e I.m 1\:.
könne n wohl a uch ihrou 'c höpfer ni cht Vl'rliiu gn n, Rber W.IO welt
~ind sie in ihrer Au s lOe tallun g vou der klass ischen BauwOJse ent­
fe rn t ! A L o nur illlme~zu man kann Sc hin k e I zweifellos mit den
n nes te n Strebungen der' Kuust in Beziohuu~ briugeu , wir pflichten
r ückh a lt los seinen kerngesuuden Gl'lInd.ätzon bei un.d weiden un wie
un sere Voreltorn an deu köstlichen \Verken, welch e dlOsen ent sprangen .

K. ,
I:l. i:W Il l'r 1:1 t'nha hn · OIl1'rhan und ~"Inl' I':r lllllt unl:. \ 'on Dpl.

Ing. Alfll't! H ir k . /-wci le Auflagl' (.\ u .. Ill'r Bahnu}('i,t"r" vo n E .
Bur 0 k ). li~ ,(,it on und 1:11 Ahhildu n,geu (~,j " Ji flll). \\" il'n und
Lcipzig I!II I, Kar! Fr 0 III 1Il 0 ( I',cis . 1 5\.

Dio verdienst \'oll o Arheit Wlll de bl're its vor meh ren'n .Jah rl'n
hesprochl'n und empfohll'n . •TI\.('hdem der \ 'erfa. sl' r heahsi ehl i!!t , wie
es in der Einfiilllung heißt , di e in I'ra g gdll11tenou \ 'ode uu gen iib er
Bahuerhnltunl! hefau , zu gebl'n, : o pi a n d ic 'pr .'t l'lIl' iu I ihn'i 'e r Er­
giinzuug de . Buch o • uf eini g( ' hiu gl'u ie;;l'n , \\ a " iell l'ieht in de r ge l n
ef\\a.rtetl'u \ 'crö !T('n lli ehung I'l a tz lilld pn so llte. ll t>i den ~I{' erci I'n und
HOlhsehiklklllmmern \\ iir eu a uch dip I a. u t h n l' r ('heu lI ol7~ hraull'n
(k. k. taut bahn Am 'Ie t ll' n) 7U ('ru iilulPu. Il ip von . ' " hu b e r I (, 'eil e :! I,
Abb. :I;". ) vor gl" l'hlagene muldenfiirmige Au heLung d ll. I'l a nulll . in
lonigl'm Bndell mit I'illcm Eut wiis '1'l\l U!!, rohr in dl'r Bahnach ,. hat . wh
lIipht hewiihrt, ,ie ~ (' h u I, e r t ·elh· t /lugegl'b('u, und kÜllnt e ,Ialll'r ,
weuigstens wa s di e .\ hb ild u njl; IWlli/TI, \\ ohl I'nlfallpn . Es 'ollten iibel'hllupt
uur olehe Kon tlukti oneu kli ti sdl vtlrgdiihr t \\l'nlen , die , i"h !!riißteu·
Ipils hl'w iihrl hauen. Al s Ab ll 'ckbiidll'r fiir "n'i , bögl'lI ollt en \\ oh l
It an haI' t " \\' a I d n I' I' IIn (' '11'r ,tellp g Ilo\nnt \\ erd en (die CI1'1"

gaul-(. kurvpu hat dpr Bahnnwi.ter iu l,i,lPr g(~ lru"k l en In Ir uk t itln).
.. Fro:lauflriebe" ( Fro ll a'uleu ) Ir t!('n 1I1Il' h l lt'i . le i g nd I' r Tun ·
peralur I'iu (\ I'rgl. .' ehubert. .. Bahnllll' i, t('r", Illt e Au , !!.lw). Di l'
VIIII :; c hub e r t uud llnderen ge l'he1ll'n EI k1:irunjl;eu und lIIOllll'ul llneu
uml spiit eren Hil fsmittel sn llt l'lI IIU fiihdi l'h um tI mehr gcgelwlI \\ enlen ,
als die ein.~l'hlägigen Erseh('inungeu zu dcn gl'fii hrl iehs ll 'u de Betrieb 's
gehören. Einige lIeuele Kuu truktionen I ci d(·u \\'eil'hl'u (z. H. Fl't!er­
weichen), Drehscheiben u w, müßt n Auin hme finden. r . Pollruk

l:i .i!i:! I'hot tl c. h c lll i sc ht~ \'t'rsllchst echll ik. Von Dr. •T. P l ot n i
k 0 e o, :nl Sei te n u nd 180 Ablildnngeu (25 X li cm) . Leipzig 1912
.\ k a d e III i s ehe V e r I n g s g 0 so l l s c h a f t.

Di Firma F r i t 'I K ii h I e r (Le ipz ig) hat eine Abl eilung für
I'hot ehernie ins Leben gerufl'n, eine ganze Reihe neu er photoc hemisc her
.\(>"mll'e gebaut, und ~! ueu l" a t alog au~!?earbeilet. ~'I 0 In i k 00 0 a us
~Ioskau hut sieh der ~l uhe unterzogen, eme Bcsch reihung der Ver su ch s­
metheden u nd der \ 'on ic hrunge n unt er An führung reichlich er Lit eratur-
verzeichnisso zu ge lle n. 1'. 1' .

13.821 Arbcl tc rwoh uhnnaty pe n (Elufum ll lenhlluser) , Von
Dr . In g . Waltor K 0 s s m a n n, 151 Seiten mit 18 Abhildungen
(26 X:!O CIII) . Dresdel! I !JI2,. G erhard KUh tm an n ( l~ re i s ~I 8 ).

" 0 se h r man di e Arbeiterwohnungsfürsorge al s eine An g elegen­
heit der J etztzeit und der j ün gsten \ ' e rg a ngenhe it betrachten mag, so
hat sie doch scho n eine, wenn au ch kurz bem essen e Geschichte. I n
D utschland rei ch en di e Anfänge der Arbeiterwohnungsbewegung bis
in die viersi g er Jahre de s verflossouen .Jahrhundorts zurück, schon
damals bestand in Berlin ein " Verein zur Verbesserung der A rbeiter­
wohnungen ". Seither ist da s zarte Bächlein zum hr e iten St rome an­
gewach sOl , dess en \ y elle n nun 1I~~h üsterreichisc he .Gestade. be ­
fruchtend bespül en. V IOl e der n euzerugen Anregung en sind aus Eng­
land rroko m me n und da s Deutsch e Reich hat mächtig eiugegriffen, um
dem kl ein en Manne ein men sch ouw ürdiges \\' ohne n zu ermöglichen.
Es haben s ic h all erwiIrIs Baug en ossen schaften gebild et, die Bebauung ­
plän e haben sich g eeignetenorl s dem Kl einhause anbequemt, die Geld­
beschaffung wurde in för de rnde \V ege geleit et; in weiterem.. Verlaufe
e n t tand au ch in Deutschlaud und neu ostor Zeit auch in U..ter reieh
ein Erbbaurecht, einsichtsvolle Gem eind en widmen der guten Sache
preisw erte (;ruudstücke und al s jün~sto Errungenschaft der \V~.b n un gs­

he sserungsbestrebungen . entsteht ~IO Gartenstadt. Ob .das El~l- oder
~I ebrfamilienhaus den \ orzug verdient, ob es dcm wenig Bemittelten
besser di ent, im E igen - od-r im Miethause zu wohnen, da s sind
strittige Punkte, für di e es fast kein e alleemein gültigen G rundsiit~e

" i" ! di e nach dem Orte und na ch den Verhältnissen behandelt sein
~·oll~n . Das alles und vieles andere hat de r Verfasser in übersicht­
lich er F orm besprochen und mit guten Beispie len von Einfamilien­
häu seru planm!iß ig h elegt. E~ bringt auserlesene Gru!1dr isse in ge­
ordneter Folge, er weiht uns III ma nches .aus dcm. Geul.et~ der ~ver~ ­
tätigen Durchführung der Bauangelegenheiten - w ie beispielsweise 111

die wohl überlegten Abmachungen der G?mein~e l!lm mit . den auf
ihren Gründen Bauenden - ein nn d schließt Il1It em cr cmsl.gen und
danken werten Arbeit, mit der 1-os te nberechnu ng der vorher Im Texte
a ngefü hr te n Bei spiel e. E r bat diese il~ ~ezu~ auf G,~sch~ßhüh~n.
:'11 au er- und Deck en stllrken so wie Ruch 11InslchtlIcI.1 der Elllhmtsprelse
auf einhei t lic he Annahmen gestellt und dadurch ewe seh r brauchbare
Beurteilung, g r undlage und VergleichsmögIichkei ~ g~scl~afren. De r F ach ,
mann kann au s dem Buche bequom und zuverläSSIg Sich Rats er~olen,

R ..
Mil!J l ltlturen und Windl'u IHr die Sl~I' - und I{iist enfl sch er ei uarh

1' 111 I'r t'isall sschr el hen I\t'S Dt'u t. cht'n S" t'!isch l'r t'i- \ ' t,rt'lIws. Von J) i t, t­
:~ e 1', L i e I' k f e I d und R om h er g. 1 1. ?~e i l; , lO. 1 f:citen (~~ X I ~: !i cm) .
ll ernu'gl'~ehl'n vom Deu ts "h en eefi.e he lel: \ l rcm zu BOIhn. l\lnnehen
und Bcrlin I!lll, R . 0 I 11 I' n h 0 u r g (I'rCl s ~I .:l ·nO).

Eine Fort'etzung und Ergänzung des ll1 1 ' 1'. 20 v, 1912 der
..Zci t. chr ift " llIdiihriieh besproehcncn 1. Teile~ . Es . drii~lgt ~i~'I~ d.ie
Fra~c auf, oh es ni cht, zwet'kmiißi ger ~eweseJ.1 waro, 11Ie beld~.n I el1e. 111

eine n Band zu sammenzuziehen. OOl\'l sse \ VIPderholu ngcn halten SICh
dadurch Ipicht vorn)('iden I: spn. Die lobhaf~~n Bemühungcn de.s De1!ls ~~I.en
, I'fi cbel' pi· \ ' preill\' s, dcm not lpid endpn I' Isehcrg('\\'('fbe dlll'eh dw 1'.1Il­

fiihn~ng ein' bmuphha ' ell :'lilltor s in don ~chiITsb~t ~'ipu ahzuhelfl"n,
lI1 ii. en wi' llnsl en s ß1wrkannt \\ enlpn. j)ur~.h ,h~ Be~\'II1Ii!ung de~ ..7;011­
f 'c 1" Bczu ges der ~l otorhrenn , totTe l'rhalt d lC ~ot slllnd8akt"'l1 Ihro
1~~~jl~U IllZ . ~ine B('lJ;iin:tiglln g, di e der d':lItSl'hl>n Bim~en~",hi Ja.hrt. seh r
zu ihrelll .1.ei 1\\1': I'n, bi <her niehl 7IIteti gm\'l'rden IS\. L . HOfsler

13.i26 nie wir 'chaf tlic ht' Lag e "Oll I{alllll:a mit besollder er Re­
ri icks lc ht h:u llg der m St'lI ' IIl1d S l a hI ,.lr l d lls t r h~. ~ on pr. .H a ns 11 a~­
IIIIl n n. 05 'c il eu (~5 X 16 cm). ßerlm 1!1 12, JullUs S)l r I n ger ( Preis

~I NO). . S d' . 1 I
Das Buch verdankt seine Ent stehun~ elll;r...Iu lenrelH~ (ure I

Ost . und ~I ittel-Ka.nada, die der \-erfa.<~er l!n ]. rll.hphr lI.nd 0111 111er
I!lll al Begll'iter de vurtragenden 15at (J.~ ..1111 Ro,lChsma~lI1l'~ll.~lt und
a uß 'ron le nt lichcn I'rofe , sor an dllr Umv :r . Ita,t, Be.rllll A,lmuahtal mIes
Dr. K ö b n I' r unte~na.hm. E eilt hält o,me • tudlC, welch? den ~week
wrfolgt , allc an wir\..<chaftliehor ExpanSion lJeut8chlanc1s lIlt~re.;:<lCrten
Krei ~e auf dio reichon ~lö~lichkeitena~lfn!erkHa~n zu nll~elwn, .(!Je KalH~(11l
in kOlllmerziellpr und illl lu slrieller ~~m.slCht, IU,ctot . !?IO·llr. Zweck Wil'(l
durch di e so rgfä lt ig gu~a.lI1l11elten 1:\tl st~sche~1 1 ~Ch \\~01.'~, dIe k laren Da r ­
I.. n en der dortigon Verhältni sse und dlO ohJ~ kt Ive ]~I'l t tl~ der gemachten
\\~Jr~wlllllungen g wiß erreich t werdcn. Illc daraus SIch .. erg?bo,nden
"I I Ig"ll fiihren dpn Verfl~, ,'er zu .\ nr egu ngl'n , welche fur dlC mdu-
r O gen I ~ 1 . I I f " r !{ .
Iri el1<'n uud kaufmiinniselwn rn'i. UJll I~IC l.~ zu et~t .ur (10 egl 'ru.ng

ß I \\Tcrl sein diirften Abor auch 1111 osterrclClnschen Lc: 'I' wud
von g ro en '. I' I <..' I" .
dt'r Ichhafte \run.sch lege, • miige (!J ~. vor IOgem e ,,,t\l( 10 In sem em
\' , t 'lIde bei den. e!boll FaktoIen gebuhrcnde Beachlung finden ulld

\ a ,erß I :clJl>n die dcrzei t heslehenden Export bo.<treblingen d urch ä hnliehc
, n a. g , 1 I' S · > • d k l '.'tudien cut preehl'nd vorzubcreiten. n (IOSOlll luno sei as . ell1e,
a.ber sehr anregeud Buch beslens I'llIpfl'hloll. A. S.
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13 7 Handbuch der In genieurw i sen. chaften , UI. T eil : 0 e r
\V a s s e r b a u. I. Band: Die Gewässerkunde. Bearbeitet von
J. I!'. Bubendey, 1'. Gerhard und R. .l a s m u n d. Dritte
( chluß-) Lieferung: Pr a k t i s c h e H y d rau I i k . Bog en 31 bi s 40.
Mit 6Z Textabbildungen. Leipzig 1!J11, Eng e I man n (Preis ;\ [ 4).

Von der vierten vermehrten Auflage dieses Handbuche' des
W asse rbaues sind bisher die Bände IH bis VII[ (" W as se r versorg ung
der Städte", "Entwässerung der Stüdte", " ßinnenschitfahrt , Schiffahrt­
ka nä le, Flußkanalisierung", "Flußbau", " Landwir tscha ft liche r Wasser­
bau" und " chiffsehleusen") erschienen. Der zweite Blind" tauwerke"
ist noch in Arbeit, der erste aber "Die Gewässerkunde" findet mit
der vorliegenden Lieferung seinen Abschluß, in der das Kapitel über
d ie " Praktische Hy drauli k" , von dem einige eiten (476 bis 4 0)
sc ho n in der zweiten Lieferung Raum gefunden haben, in der Bear­
beitung ß u b e n d e y s fortgesetzt und zu Ende geführt ist. In einer
lt eihe von 24 Paragraphen ist das hydraulische Formelwesen in seinem
ganze n Um fa nge tei ls eingehend, teils mit kurzen Hinweisen auf die
Ori g inala rb eiten be handelt. Neben den G rundformein der bekannten
lI ydrauli ker, neben den eingewöhnten Formeln, die sich durch Jahr­
zeh nte ei ne r gewissen Vorherrschaft erfreut haben, sind zum Beispiel
in dem K apitel über die gleichförmige Bewegung des Wnssers in
offe ne n Gerinnen auch die neueren Formeln von ehr ist e n,
Jl e r man e k, Ma t a k i e w i c z, H e s sie und Sie d e k mit dem
g rößten Verständnisse für ihre \ Vesenheit vorurteilsfrei besprochen
und k ritisch beleuchtet. Auch Li n d b 0 e s Untersuchungen de r
einze lnen Formeln und die Spezialformel Te u b e r t s für die mittlere
Eibe haben ihre W ürd ig ung gefunden. Nicht minder ausführlich, auf
de n gesichteten literarischen Quellen basierend, sind die Kapitel über
die ungleichtörmige Bewegung des \Vassers in den Flüssen, über die
Sta uk ur van , über deu Abfluß in horizontalen Kanälen und über die
Überfallswehre. Die A rbeit 'hr. II ave s t a d t s über den tau an
Brücken und Durchlä sen, die der drillen Auflage al Anhang bei­
gegeben war, ist nunmehr als S 23 der "Praktischen Hydraulik" auf­
genommen worden. Im 'chlußkllpitel (§ 24) "llochwass rmengen"
sind die Formeln R z i h a s, Ln u t erb u r g s, K r e s n i k sund
e r a m e r s gründlich erläutert. Er.

13.829 Deut ehe Kil st enllii e, Bearbeitet in der preußischen
L an desanst a lt für Gewä~serkundevon J ,K r e s, 1 Te. tband ( I!I X 2 ·1 em)
mit. U-tl eiten, 1 Atlas (34 X 26 em) mit12 Kartenblättern. Berlin 1911,
E . H. 1\1 i t t I e r & ohn.

D ie großen Monographien vom EIbestrom, von de r \ Veichsel,
vorn Memel u nd Pregel, von der \\' eser und der ElIIs, die der im
Februar 18n2 ins Leben getretene preußische \ Ynsserau6schnß in den
,Jahren 1896 bil.' 1!J01 nil.' das Ergobnis umfangreicher :tudien und
Erhebung en ve röffentlicht ha t, linden in de r vo rliegenden l' ublikat ion
ühe r di e K üstenflüsse die ElI-\,änzung zu einem Gesamtwerk üher die
Fl üsse Nord deu tsch lands. Das K iis ten gebiet de r 0 t· unu , ' o rdsee,
dn s in d er E inl e itn ng' des W er k es hinsicht lich seiuer L age und 1Ioden­
besch a ffen heit , seiner klilll:llischen und Anblluverhiiltni~se genau be·
sc h rieben is t, ha t der Au tor in sechs Abschnitten behandelt. und zwar:
J. daR Gebiet östlich de r W eichsel, 2. das Gebiet zwischen der
W eich sel und de r Oder, a. die Gebiete des 'tettiner H aft's und Vor­
pommerns, 4. die Gebiete von l\lecklenburg, Liibeck und Eutin,
!). 'chleswig-Holstein und G. we tlich der EIbe. Jeder der rnten fünf
A hsch nitte ze rfällt wieder in je drei Kapitel: 1. Gebietsbeschreibungen,
2. F lußbesch reib ungen , 3. Abflußvorgang; der sechste Abschnitt ist
nach dem Gebiete zwiachen d I' Eibe und der \Veser und dem Gebi ta
zwischen de r \ Ve er und der Ems unterteilt. All die kleinen \ Vas er·
läufe le rn en wir du rch eingehende lIe chr ibun:::en des Terrain. , de r
Boden he chaffenheit, der Talbildung und u s Wa serhaushnlte wie
d urc h d io \Viedergnbe und \ ' e r wer t ung' der rneteorologi.chen und
hydrometrischen B obach t ungs·, bezll'. Erhebungsergebnis e bis ins
k lein ste p etail kennen. Ein tabellarischer Anbang bietet uns eine ge·
o rdne te be rsicht iiher das gesam e tat i tische Zahlenmaterial und
die in ei ne r gesonderten ~I llppe (Atlas ) beigegebenen zwölf Karten­
heil agen ill ustrieren die Gebiotsmerkmale in höchst lln 'cbaulieher
W eise. Es ist ein nicht zu unterschätzendes Verdienst der preußi chen
L andesan s tal t fü r G wli6serkund , dem großen Gesluntwerk yo n den
norddeu tsch en 't romgebieten diesen Schlußstein, um desson \\' orden
s ich de r verstor bene Baura t J. K r e B mit dem Aufwnnde Bein r letzt n
Kräfte bemiiht hat, ei ngefiig t zu haben. Br.

W.!J11 ber nencre thermocl ,.namisehe Theorien (N ern t 8ch e8
WlirlIletheot'clII und (~lIantcnh"l'othc c). Von Dr. ~I a P I a n c k,
Professor der th eor e tisch en l'hp ik nn uer Unive rsitlit Ber lin . 3,1 '.
(22 X 15 C/II). Leipzig I!J12, Akademische Verlagsg sellBchaft m. b. 11.

Da s ,'ernstsche \\' ürmetheorem hat sich fü r die physikalische
'he mie au ßerordent lich fördernd erwieoen und eine Be prechung des­

se lb n so wie der QuantenhypotheBo dmch einen Gelehrt 'n wie '\[a l[
\' I a n c k, de r auf dlll Gebiete de r T hor modj"na mik ein!' füh rende
R olle inne hat, lIluß in den weite ten Kroi: .,n Inte r s. e erregen. Eist
de shalb se hr dankenswert , daß die A kademische V rlagsgesellschaft
den Yor tra lr, den ~I a l' I an c k am 16. Dezember 191 1 in de r
Deu ts clIen chemi 'chen Gesellschaft über diesen Geg nBtand gehnlten,
nunmehr d ur ch Verans ta l tung einer besonderen u gabe einem
Irrößeren Leserkre ise zugänglich gemacht hat . ~ 1. l' I a n c k hat d em
1 ernstschc n \\" rm etheor em eine enveiterte P sung gegeben, indem

er ausspricht, daß die Entropie eines kondensie rten (das
heißt festen oder flü ssigen) ehe m i s c h h 0 m 0 gen e n S t 0 f f e s
beim , ' u l l p u n k t der absoluten Tempe ratu r den
\Ve r t Null besitzt. Dieser Gedanke wird nun in dem vorliegenden
Vortrage in klarer und auch für den dem Gebiete Fernerstehenden
leicht faßlicher Weise ausgeführt, es wird die Bedeutung des Nernst-
chen Theorems und der Quantenhypothese erörtert, über welche

letztere PI a n c k die Meinung äußert, daß mit ihr "das Fundament
gelegt ist zum Bau einer Theorie, welche dereinst bestimmt sein wird,
die ' Einzelheit der feinen schnellen Vorgänge der Molekularwelt mit
ueuem Licht zu durchdringen." R. P.

Eingelangte Bücher.
(0 Spende des V.I (A sera)

1:l.S5:1 Uil' Wa ssl'r tnrbinl'lI. Von Dpl. lug. 1'. H c 11. So. Z Hiillllchcn.
Leipzig l!ll l, (l ö s o h o n (.\I -·SO).

la. f).l Slra:lI'nbllhnl'n. VOll Dpl. Ing, A. B 0 H h n r l.. So. 120 S.
111 .72 Ahh. Leipzig l!lll , nöschel1 (.\I -·SO).

la.S!)!) WI'chsl'IstrOIllZI'U/:er. Von K. l' ich e Im a y er. So. 102 S.
Lei l'zig 1!111, G ii s c h c 11 (~t - ·SO).

13.S5'j t ' h'lh'r l'lllla schlnen. Von E. Treiber. So. t 3 ~ S. m,
l Abb . Leipzig IUI I, Gö schen (.\1 -' 0).

la. 5i Hhl Wal zwerk i'. Einrichtung und Betrieb. VOll Dpl, Ing.
A. Hol ver s c h c i d . 0. I a . m. 151 Abb . Leipzig 1!l12, c: ö s c h e n
(~I - ' 0).

l:l .S 5 l' I' lIcrlln l; uulnuen IIl1d UlIlllp(ke ·srl. Von E. ;\Iayer.
0. In S. 111. S Abh. Leipzig 1!112,1'eubl1cr (.\[ I·:?O) .

*13 . -; l Ili ' Uiclc im n:c'd l'r säch sisch cn U,lIll'rnhulIS un 1 nord­
deutsch en Biirgerhuus. VOll Dpl, Ing. F . U n !: lau b. So. I 7 '.111.97 Ahb.
Liibeck l!lll, Rah t ge 11 s.

*13. 60 hcr dic m ·lt'nar micma:: kr eisrund er (h't .uplut t vn. Von
Dpl. Iug. K. Eifler. 0. Gi S. rn. -; Taf. Leipzu; 11 1, .foske.

*13. GI hl'r da. ,\ hhliitt c .n des m ektrlll yt nickl'ls. Von Dpl. Ing .
K. Eng e r 11I l\ n n, 8°. 110 '. m. 4 'I'uf. Woida l!l ll, '1' h 0 m a s ,"
Huber!.

' l a . 6Z i ber Ih'n Lic(I'rlln /:s::rad tcxtlh-r .\r lll'lt slIIllschilll'n der
.Iutospinncrei und -Weberci. Von Dpl. I ng. K. Li n d i g. So. 54 '. m.
2 Taf. Leipzi~ l!l l l, Nos k c. . ,.

*1:UlG:I nie siichsls chcu TI'rraln /:esl'll sch ll(t l,n IIml Ihr hmftllß
auf die . ta(ltcl"\l'eite

'ung.
Von Dl'. lng. H . (j 0 n e I' l. So. 7!) S. 11I. :? Taf.

Dresdcl1 t J I , Gei be l &. C o.
*1:l.li8-t \ 'lIrtrlt'b u nd ,\ lIshiilzuu:: nlll ('I'hln:stUlIII,'It'n . VOll

Dr. Im:. Bad 0 r. So. 7li :->. m. ,1.1) Ahh. Bcrl il1 WII , S P l' i 11 gel".
* 3.SG;J Hit, muwlrkulI : nm uutl'rhrOIllI /:~IlUrC'1II Natron a uf

organi 'che HtickstotThaltigc V('rhil:dllllgcn. Von Dpl. I ng. W. V 0 i g l.
0. ,i) S. Leipzi I!JII , 'I'cuhncl'.

* la.8Gf) U,'lI ra /: zur lil'lIl1ll1i~ <les 1-.\lIIinoanthrachi1l0ns . Von
Dpl. Ing.•\ . Vi c r tel. So. H8 S. Weil1a !ll I , '1' h 0 m a s &, Ir 11 h c I' t.

*1:1.. Gi ß ,'lIriigc zur ({elllllul,; lIes I{och - uuol U:illlll(UIl':SllrOZI',;scs
der I'appcn- I1I(lllstrie TVon Dpl. Ing. F. Z a e h a r i a s. So. fJ!l S. m. Abb.
Dresden l!ll l, Heinrich.

*1:1. H8 Ul'itrag zlI tio'r 1I>'drolll /:II' nm Nortihllllarlll. Von Ppl. I ng .
P. W i n t g n s. 8". n S. 11I. I Taf. Kcrkrade l!H I , ,\ I her t s.

*1:1. (i!J Ucll rii/:l' 711r 1{I'IIu tllis dc U1al,hra~'III"II Yl'r(lIhrt'ns, Von
Dpl. lng. H. Y 0 11 11 ((. 0 . H;i .'. WlJidll l!ll l, '1' h 0 11I a H " Ir u b e r t.

*1:1. in UIH'r \d ,llIlollsrl 'uktiollclI uer P,Lm·henzochinonc. Von
Dpl. I ng. A. Red li eh. o.IH '. Weidll l!l l l, '1' h u 11I a H &, H 11 her t.

*1:1..,I ( 1l' lIrii !.: ~ znr lil'n ntuis d,'r II1I rhlllck ,'. Von Dpl. I ng.
J. ~I:\etzcl. So. üi K \ \"cid a l!l ll, 'I'holll:\s " H u h e r l.

*1:1. i'2 i'lll'r nl' lIl' Ahk;;11I11I1111 /:1' d,'r llilIIoll'k 11 IIIrl' lI, :.' il r ilc. Von
Dpl. I n~ . It . F I' i e d I' ich. 0. 6·t S. DrO;;(II'n Hll I , C, u n t 7. H C h.

* 1" -'1 Ule l'illllirkuugl'll des ('hl(ll'kohlcno.-y(I~, hczw. ('hlur-
oJ . j" • V I' 1 V D IkuhICll>'iiul'l'l'henyk. tel'H auf O,'y- und AIIIIIIO- "I' )Im ullgen. on p.

Ing. R . Hof 11I a n 11. 0 . fii :->. "'cida HIL I, 'I' h 0 11I 1\ H &, 11 u h e. r t.
*1 74 t hl'r "Inl"o (I'lt .,iiurc I~sh'r ,leI' lI yd rozeIlulose 1In<l Ih re

\'cr~e i fu 1lg' liehst einer Studie. (iucr ° Ve1'lI~\lIIl'fungHg "~I~w ;lIdoigkei,t, vo n
Siiuren. VOll Dpl. l ng. A. St eIn. S . 7 1 S.III. Abb. \\ OId l\ Inll , I ho-
ma.s ,". Huhert. . ,.

*I'j S-" ß t'lIra" zlIr (1111'1II1e der ph otogmplllBchc n I',u t wlcldunj-\'s,
\'orgiing ': 'V:)~I Dpl. 1~ lg . A. L pu h n e 1'. So. 8 1 S. 11I. Ahh. Wei dl\ HlII ,
ThomaB " Il u b c r t .

*1'1 i i t IlI'r dil' SIH'zlIisd ll' Wiirlll c "on .'lIsl'r sto(fI'II. Von Dpl.
In ' O. !) i c t z. SU. ,O~. n\. Abb. "'c ida IUII , 'I' h 0 11I a s " I! u h c r l.

g. *1:1. ,i Znr 1\1'11111 111,; d"r fhillllzolilll'. Von ll pl. I llg. JC I- r c un d.
3 . Lei pz i ~ l!l l l, .·oHk".. ., . ,

*13 ,- UllI" r dlls AdsllrJlhllns;:lt' lch!.:cwlcht 111I C,ralmlllschcn
Ei:cno y~ih;·dr(lsol. Von Dpl. Ing. 1'.. l a f f i a . 0. :18 S. 11I. \ hh . Dresden
1911 :tonkopff. . ,

, *1:1. in UnS \ ','rhllll t'lI til'r sa l p~' l ri~ " 1I .i i u ~l' 111I nllsser. \ on

I) I 1 1 \ J a k o h. o.il S.III.Ahb.Z\\"lckau\.~.WII , Il m a ll II.1" I .• . , ,
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R eo rg a n isati on der P Ion ie r truppe. Ocr Kaiser hat mit Entschließung
vom 30, Jnni ungr-ordu er , daß die Pi oniertruppe in zwei se lbs tä nd ige rech­
nische Truppen geteilt , al s . P ion ie rt ru l' l' e« und .::;npl'eurtrul'pe« bezeichnet

und hin sichtlich der technisch en Leitung je eine m eigene n I nsp ektor, der di e
Hezclohnuug . Ueuerall' ioll ie riusl' ek tor «, bezw .•Gen cralsappeurinspektor e zu

führen hat, unterstellt werde. Der Pi oni crtruppe o blieg t di e Au übuug de

ge uuutcn Wasserdienstes im voll cu Umfang, in b soude re : Bedi enung de a us­

ich ließ l ioh ihr zugewie one n Krieg .br üek enmnt crials ; Bau von .'ot- und hal b­
permanenteu Brücken, sowohl im Trockenen al s hauptsä chlich üb er Gew äs ser;

Bau von Briicken und - bcrschiffuug mirteln lIU S Schleppschiflen : Durch­

führuug von Über chitlungen ; \Vasserbau; Einriehtuug von Wns .e r lä u fen al s

Transport lluieu i in beschränktem Umfang : Spreugweseu ; Feldbetestiguug i
Weg . und Straßenbau ; dem Brüekenbutaillon : Bau \'OU halbpcruianenteu
Br ückeu : Iledlenuug des zerlegbaren eisernen Strußeubrückenmaterials ; der

El ußmi uc ukornpagnie: Ver:ehung de s E lußm incudicnstcs. Der Suppcurtruppe

obliegt die Ausühung de ges am ten Landdienstes im vollen Umfang, in s­

besondere: Durchführung nll er techni rehen Arbeiten beim Au grifr und b i der

Ver teid igung im Fe tung.kril·g; Durchführung aller gr ößer en A rb -iten in der
Feldbefest iguug ; l'rengwe ' u; Bau von. ' ot· und halbpermanenten Brücken

iiber trockene und uas ,. H inde rn i e ; Ihu von Ei enbahnprovi 'ori cn ; Weg·
und Straßen bau ; im beschränkten Umfang: Ei .en ba hn bnu ; Telegraphenbau .

Ein Institut zu r Kohlenerforschung. Zur Erforsehuug von Kohlcu und
ih re r chemischen Vcrbindungen ist durch die Kai ser \ \' i lheh n -Akadernie in
ltl ü lheim aru Rhein ein neucs 111 titut in s Leben gerufen worden . Zahlreiche
H üt ten und Zechen huben sich bereit erklärt, höhere Helträge durch eine

Itci he vo n J a hren zu zuhlen. Die neue Ver .uchsuustult soll mit allen H ilfs­
mi tte ln der neu esten T eehui k uu.gestuttet werdeu.

Die Triester Straßentunnels. Am 13, d . ltI. wunle de r 418 In lange
Strllßentuuuel un te r dem 11 üge l ' a n Vito, der alll Fort~etzung de , Montuzza·

T unuel. das Zentrum de r 'laut mit dem Vorort t. Andrea direkt \'eruiudet,
dem Verkehr ühergehen.

Subventionen für wissenschaftliche Zwecke. Die kai e r li eh e Akade mie der
W i. ensehafteu iu Wien hat in ihrer letzteu itzung unler auderem folgeuue ub­
\'Cutioneu bewilligt: Dem 'ounbliek\'erein iu Wien rur tcre0l'hotogralUmetri che
Aufuahmeu de 'onublieks K 900 , .Iem Profe or Dr . Robert Kr e man n in

Graz für die Fortsetzung VOll melallographi ehen Untcrsuehull 'en K 1000,
Iier TunnelkomllIi iou {[jr die DurehfiJhruug u,,, 1 Beeudigung uer chwere·

uu te rsueh uugen iu uen ho hen Tanern uud hi an d n . ' ordfnß dcr Alpen

K 10.000 , dem P rofessor O. A he l in Wien als Erhöhung Iier fiJr die Au •
grahnnge n in P ik eru Ji bewi lligten S ubventiou deu Betmg von K 2700.

Versuche über die Eignung von Stahl Im Brückenbau. Zn ELen.
. k oustru k l ion en ( f1rüek en, Daehstühleu usw.) wi rd derZl'it fast Ilureh~eg ,hL'

sogenann te . F l ußeisen«, ,hu ist eiu in lIil ' igem Znsta'lIl im Kon \' e r te r oder
im Flammofen erzeugtes Eisen , \'(·rwendet. In Amcrika unl l im Deul eheu
Reiche wird eiu so"euannte ' hoch wertige « Eiseumat 'rial \'on wc 'ent li eh
hnh er e r Festigkei als dw hi herige Flull i en ( .' ickelsta h l, • iemens - ~Iarlin·

stahl, Eleklroeisen ) für ci erne Tragwerke verwendel. Die VOrtl,j(· bestehen

in der Ver r inge rnng der erforderliehen E i enmen 'e , im leiehtcren Transport
und einfache re r Auf teilu ng der Kon t ruktiouen, eu.llieh auch in deu gering reu

KOllten , Bei de r wege n de bevorswhenden Baue ,'on Doua u br iiekeu bt ouderen
Bed eu tung .Ie r \'o rliegeuden Frage, hat das Arheit mi nisteriulll zunächst die

f)ureh filh rung \'on Y"r:uc h,' u hesch loss 'U, u m die Beseha tl'e ulw it deq in Ü I"'·
reich erze ug ten hoehw erti 'cu Eiseus u nd eiue Eign uug für Br iieken bauteu zu

priifen. In ei uer \'or kurzelll uut'r dem Vorsit ze de' 'ektiousehcfs Ing. Jl ugo
F r a n z abgehallene n Kou fereuz, zu welche r Ve rt re te r dcr Zeu t rul ,te ll eu, cler

Donuu reg ulie r uugskom mi siou uud ue.leutender österreiehi ehLcher H ütt eu­
wcrke ,.,Iallen waren, wurden die :'Iodaliw teu solcher Vers uebe erörtert, wobei

'ich die H ütt en werke znr Beistellung d· . Iuteriuls und wr Vornahme der

"ewiiu.ehteu Proben auf ihre Ko ten bc'reit erkl rt halo ·n. Eiu eigener Aus·

schuß un ter der Leitung \'on .lini tcri"lrnt lug. Karl JI abc r kai t wird
,meh ,\uU.cllu IIg ei ue. uetaillit'rten Ver udlsprogr:l/nllIe die erfonlerlieh,'u
Arhei t<· u in ull.ehst er Zeit in Ang ri O' uehmeu .

Vergrößerung der SIllwerke. D'L' 'roß' Elektrit.itiitsw('fk ll/' cler ill
ha t sieh in fol ge de stetig te igen den Bl'dllrf" a ll clektri ehe r En ergie für
Lil'h t· lind Kra flanlagen Ilt'reit s a ls zn k lein erwie<l'n.• 'lIl'h ,Iem vom Ge ·

meindPrllte Iier Stadt In n hr nek grUlIII" tz lieh 'enehmigten P rojek te zur ," e r·
größerung des We rk es wi.d neben ,Imn jetzigcn Wa er .ehlo t' de, We rke
ein g roße • ullIbeeken derart angelegt, ,laß e lIIit den HI' e"'oir: uer "ill­

und I:netzwerke ei nc gemein, m' 'pckherlnla" hilden kan n , Dadurch i t

e ermli 'licht, dlU ItUetzwll e r , wel ch für ,h'n Bt'lrieb dl'r Kan'end"lhahn
nkht IlI'n ti~t .. ird, für ui • ilh'erkl' zu lImmein, Pu g" 'amllleh \\' .cr

i,t im Laufe d,· ' ungdlihr km lan~ n Zuleitn nJ( toll n. ,Ier .'ill .. trke dnl'r·

. e it 111111 dnrch den fust "ben 0 langl'n Ruetz tollen untlerer iu \lIn Zll. :! I,' C
erwärmt, .0 ,laß je,le Ver ei un~'Sgcrahr aU.1( 'eld o . eu i. t. Da! B 'ek u, das

a UlollllllLe h .. irkt , kaun iu (Ier .omlller!' ri'Hle aneh al. Klärl,,'('k"n we cnl·

liehe Die n. te I<'i,ten untl ,Iamit auf die gri>ßNe Lehen dlluer der Turl,iul'n

E ig entum des Verein es . - Vur antwWlli eh er ~ehriftle i t l'r: Dpl.

g üns tigen Einfluß nehmen . Der Fläehcninhult des Beckens uetriigt 63 15 /,."

die Wassertiefe 9'lm, der Fussungaruuui 57.000 m'. Das Sammel wasse r wird
a us dem Sillwerkstollen direkt zugeführt, Die Wus seren tnalnue erfolgt durch
zwei R ohrleitungen , ltl it d er Errichtung dieses Staubeckens Iür den Diagramm.

Spitzenaus rleich der Sillwerke ist Ilußabw ür ts die chuffung' eines Sammel­

reservoirs eu g verbunden , welches das gestö r te Gleichgewicht der regelmäßigen
Wasscrfülrrung in der Sill für die unterhalb liegenden \\'asse rben ii lzuugsreeh te

wied erherzu 'teil en hat. Durch dir .e Anlage, deren Bau im Jahre 1913 be­
gonuen und 1914 vollendet werden soll, wird di e Leistuugsfühlgkeit de s
Innsbrucker Sill werkes bis auf !l000 K IV erh öht , werden,

Sta.ndesangelegenheiten.
Verz ög erung der Errichtung von Ingenieurkammern. Unt er den vom

Abgeordnetenhause beschlosseuen, VOl •• Il er renhuuse jedoch noch nicht erledigten
Itegieruugs\'o rlagen befindet sic h a uch das Gesetz über d ie Erricht ung vo n
IngenieurkammerJI . Dem Präsid enten des H errenhau ses und dem Mi nister Iür

ötlent liche Arbeiten ist es nicht gelungen, ei nen Besc hluss der Komm is ion

de Herrenhauses rechtzeitig herbeiaulühren . Die Konnnlssiou gub jedoch die

Zusicherung, daß die zweite Les ung dieses Gesetzes auf die Tagesordnung der
er neu ' il zung der Herbstsession ge stellt werden wird. Die Durchführungs­

vorschritten zu di esem Ge set z sind bereits Iertiggcsteltt.
Handels· und Industrieuachrichten.

Ing. Ludwig Liehtenhelrlt i;t al s Teil huber in das l u g c u i c u r­
b u r e u u Dr. Wn l t e r Co n r a d eingetreten, -Die chrauben- und 'chmie,le·
warenfubriks-A c-G. Brevillier & Co. u n d A, Urban & S öhne hut in

jüngster Zeit nebst dem Eisenwerk Ustrou auch die Sch rauben - und Mu n er u­
fuhrik • ' eunk irehen rler '('ernitze r 1:i tuhl· und Ei sen wer k e \'ou Se hoelle r & Co.

erworben und ste ht gegenwiirt ig in Un terha lll ll unge n wege n des A nkuu fes ries
Werkes Friedriehshiitte der in Auflösung befi nrl liehe n E rst,,,! Ga l izise he n

Sehrauhen., . ' ieteu· und l\lutternfuuriks·A ,·G . D u rch d iese Ankäufe >owie

uurch rlie durehzufiihrcude Zent ralisation iu den Erzeugung 's tä tt en wi"d eine

Erhöhung de Aktienkapitals notwendig. - Der Ver wa llu ng"'''1 der Pr a g e r
. lasehinenbau ·A,·G., \'ormals lt u . t o n , B r o m o\' s k y und IU n g.
hoffer hat uesehlo 'sen, dt'r fiir deu:l l. d . M. eiuzubcrufemlen General·

\'ersammlung \'orzu 'ehillgeu, da Aktienkupitul \'on 10 auf 15 ltl ill ionen K ronen

zu erhöhen. Die Kapitaiserhöhllll" soll zur DN'kuug der d urehgefiihrleu u ud

uoeh iu Durehflih ruug begritlcn('n großen Iu \' e.t itiouen der Gesellschaft
dienen . - Auf Gru IIIl der neul's teu ('rfolgrt·ieheu Versu che zur E rze uguug \'OU

s\'ntheti chem Guullni hat sich in London ueleils ei ue (Je.ellsehuft zur Er·

z;,uguug solcheu Gunllnis gebi lde t. Es ist d ies d ie SY ll l he tie l' r od n d s
• 0 m l'lln y, die \'orl'rsl ü bel' eill A kt iellk ul' ilal VOll J. 500 ,000 \'''dügt. Die

Gl'sell:ch"ft erwiru l di e ne uc n Puteu le fiir d ie Erzeu gun g vo n A Zd OlI, F uselöl
und kilnstliehcn Gu mmi. Dus ue ue Verfah ren hesteh t dariu , daß alls ui lligcm

ltohmaterial (Ka r to tlcln oder :'Illis) Aze ton nnd F use löl erzeugt wird, d ie
da,m in der Proz",' en in künstlichen Gnmm i umgewande lt wenkn kiinn.'n. Die

Erzeugung, kosten .Ie ' künstlichen Gummi werden uerart nied r i 'ge ehlitzt, daß
sich dunebl'n fluf die Dauer ,lie P rod nk tion des natürlichen Guullnis nicht ha lt en

könnte, Doch werden sich die e ~ t'h 1i t z un gell in der P ra x is er . t bew 'hren
mi! ':en, Der Ge ell, ehaft hUlldelt es sich illdes ni"',t u m d ie Erzengung vo n
Gummi , SOlIIlern znnäeh t vou Azeton 1111<1 Fu-döl, die a ngebl ich hl'ide mit

'rußeIl .' utz(' n ge 'cniiber deu h eutigeIl ltl llr kll'rPisell \'l' rkauft w" nl ell kl;n nen.
1!<'''OIu le rs das A. ·tOIl 'oll auf de n ~I ll rkt gebracht werdeu un I! nu r dlU

F us" löl zu r Gum mierzeugllllg \'erwt'ndet wel'<l en .
Personalna.chrichten.

\Je r . liubter für oll" nl liehe Arheitell ha t .Ius Jl c rn'uh un sm ilgli ed ,

kaiserl. Rat Dr. In g, Franz K r i z i k , Dire k tor p" . In g . Kum ill Ln d w i k ,
Baurat Ing. Karl L u n, Oberbanrat l ug, K ar! ti g l e r nud G roßi lld llstriellell

kai ·e r l. Hut .\dolf \\' i e ' e n b n r I( Edl,'r v. H o c h sec UI MitJ.:licdertl der

Z('ntrnlkommi",siou für All ',·ll'g,'uheiteu u"s ge werh lie h"n Unterrichtl', fiJr ,He
Pauer dl 'r neuen his En de dt's .Ja hres 1!J14 wiihrelllle n FUllklioll: I" 'riorle,
ferner deli l ngenie ll r Ferdi nalld " t r 0 b I .,Im Ober· l n 'enieur im T l'eh lli 'ehen

Yt'r UChlo\:UHtc erna nll t .
Per mit ,Ier L" itung .Ies " "kerh anm in i"l<'ri um s bel ra u te :'li llister .Ies

Inllern hat den llll;c llitm r Pa ul K I c m I' 11 e I' zn m O ber- Iug"n i"ur emullu!.

i' Ft' rd illa ll<l H" i f• .\ reh il ,·kt , S tud thuu lIIl'i 'le I' ill Wit 'n (h·ht' nsHillg.

lil'h l's ~I i t g li , ·d SI'it 188lS), i 'I allI :!O. tl. ~l. lIaeh ku nl'lII Lei. lell im ti\ l. Leb ,'n s·

~t· lorlwlI.

Am \ti II ltl. i t ill W i" 11 ,1.'1' Bild hau " r H a llS I: lLl ha u s k y ge.torhell.

I: a t hau k y, "illt'r ,h ' r 1"'gahl,·.I('n K ÜII t iN ' hl" rn' idlS, ,·rh i..lt vor dn'i
.J uhren in llt 'lll \ 0111 f), tl'rr. I IIJ.;' t'lI i p lI r - 1IIIti A rchitekh.'I1- \ rt'rc irll' au 'ge-sphrichc..'ucil

W"III ..... erhe Zllr Erlall/:ulH: \'\111 Ent .. iirft'n fiir du. Kar! \\' u rlllholl'lIk llla l ill

.'al.hurg eit"," 11,·1' oIrPi gl"j"h('11 P n ·i, .. fiir di .. h..,' t"" Entwiirfl' , ulld \\ IInll'
eill Eut .. urf '('a lleme \'011I \\ ' u rmh,le llk.u a lnu. , elm ' 'e zur .\ lIsfiihrull ,uesti mllll.

l.1'iol"r war (' ihm lIieht \·",giillllt . di. · \ ' oll " lHl ulIg di" " 'S sei lies l"tllt' lI Werkes

r.tI erleh('n ,

Ing . 1>1'. J\larti n I' a ul. - Drn ek von R. S pi 0 B & C o. in Wi on,
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